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    Der Anfang


    Marc Travis fiel in den großen Video-Sessel und schaltete das Abendprogramm ein. Er griff nach der soeben geöffneten Flasche Bier und setzte genussvoll zum Trinken an. »Das ist der erste Urlaub seit 3 Jahren«, dachte Marc.


    Marc Travis war Professor für Quantentheorie mit den angegliederten Fächern Quantenmechanik (Kernphysik, Atomphysik, Molekülphysik, Physik der kondensierten Materie) und Quantenfeldtheorie, (Elementarteilchenphysik, Quantenelektro-Dynamik mit Anwendungen in der Quantenoptik und Laserphysik) sowie Kosmologie und Astrophysik. Ferner verfügte er über eine 10-jährige Spezialausbildung als Agent der EWK-Behörde (Europäische Weltraumbehörde für Kolonialwesen), dem KSD (Kolonialer Sicherheitsdienst) untergeordnet, im Range eines Majors. Mit einigen wenigen Handgriffen erledigte er Aufträge, die das normale wissenschaftliche Personal überforderten.


    Die EWK war vor 35 Jahren gegründet worden, um dem Drang der Menschen nach Expansion nachzugeben. Nach der Fertigstellung der Mondkolonie (Luna) im Jahre 2055 wurde ein stetiges Interesse nach stellarer Umsiedlung registriert. Heute im Jahr 2079 lebten 1.5 Millionen Menschen auf dem Mond. Es waren überwiegend Wissenschaftler, Techniker, Arbeiter von Firmen, die ein gewisses Interesse an dem Mond nachwiesen, aber auch Künstler, Abenteurer oder Händler, denen es auf der alten Erde (Terra) zu belebt und eng geworden war. Überbevölkerung, politische Unterdrückung und religiöse Verfolgung, die es vereinzelt immer noch gab, Handels- und Wirtschaftsinteressen, die zur Anlage von Handels-Stützpunkten dienten, waren die wesentlichen Gründe, um sich mit einem Wechsel in die Luna-Kolonie zu beschäftigen und um sich hierfür zu bewerben. Ein sauberes Führungszeugnis war immer noch notwendig. Natürlich wurden auch Sicherheitskräfte und Staats-diener für die Einhaltung der öffentlichen Ordnung benötigt und nach strengen Richtlinien ausgewählt und geschult. Die Erschließung und Inbesitznahme der Koloniebereiche erfolgte in vielen Fällen zunächst auf Initiative und Risiko von Privatgesellschaften, die von der Behörde mit einem Schutzbrief legitimiert wurden. Ihr traten sie die Herrschaft dann ab, wenn sich das wirtschaftliche Engagement nicht mehr lohnte oder es sich als zu risikoreich erwies. In den Jahren des Aufbaus der ersten Kolonie auf dem Erdtrabanten entwickelten sich ungeahnte Handelsbeziehungen, die sich bis zu dem heutigen Tage auf ein sehr hohes Niveau steigerten. Es war ein neues Land entdeckt worden und dieses neue Land war gefräßig. Entsprechend boomte die Wirtschaft in den Staaten der EU-Wirtschafts-Gemeinschaft. Die Arbeitslosigkeit war auf unter 1% gesunken. Wohlstand und Zufriedenheit breiteten sich in der Bevölkerung aus. An Spezialisten und Fachleuten mangelte es. Mit Hochdruck wurden Experten aus-gebildet, oder von der EWK in den amerikanischen und asiatischen Staaten, oder im Ostblock abgeworben. Mit Missgunst und Neid registrierten die entsprechenden Regierungen, einen neuen Lebenstrend verschlafen zu haben. Als das Europäische Parlament seinerzeit diese Kolonialpolitik in die Tat umsetzte, wurde sie von den anderen globalen Regierungen belächelt. Aber nach dem Lächeln kam das Erstaunen über die lebhafte Resonanz und den bisher nicht gekannten Abenteuer-Drang im Menschen.


    Von dem Erfolg überrascht, startete die Behörde vor 3 Jahren den nächsten Schritt. Mit vorgefertigten Wohn-, Firmen- und Verwaltungseinheiten wurde begonnen, die erste Mars-Kolonie zu gründen und aufzubauen. Vielleicht auch getrieben von der Maßnahme, dass die Vereinigten Staaten von Amerika und der asiatische Bund ebenfalls zeitgleich mit der Planung von Kolonien auf dem Mars begannen. Durch den Technik und Wissensvorsprung konnte sie auf vorhandene und vorgefertigte Einheiten zurückgreifen. Umso schneller war auch die Mars-Kolonie betriebsbereit. Die Mitbewerber waren derzeit noch 12 Monate im Rückstand. Den Anfragen irdischer Industriegiganten, die nicht abwarten, konnten die Ressourcen des Mars in Besitz zu nehmen, gingen stapelweise bei der EWK-Behörde ein. Die USA und der ASB gingen leer aus. Zwar verblieben viele Anfragen von kleineren Firmen aus den jeweiligen Ideologiegebieten, jedoch lukrativ waren diese nicht. Wieder hatte sich die EWK durchgesetzt und blieb den neuen Konkurrenten eine Nasenlänge voraus.


    Marc Travis hatte das kühle Bier vermisst. Es ergoss sich wohltuend in seinen Magen. Ein Highlight, welches auf dem Mars noch nicht in großer Auswahl zur Verfügung stand. Er war maßgeblich an dem Aufbau der neuen Mars-Kolonie beteiligt. Sich zurücklehnend schaltete Marc den News-Kanal der EWK ein. Er wusste, dass heute die 10 Weltraum-Transporter der Saturn-Klasse, mit je 35.000 Menschen, zusammengewürfelt aus technischem Personal und Sicherheitskräften, sowie die Firmenvertreter mit eigenem, teilweise verwegenem Personal, gestartet waren. Die auf dem Mars verbliebenen Kontingente von 1850 Servicekräften waren für eine schnelle Übergabe und Einführung geschult. Neue Implosionstriebwerke würden die Transporter in 3 Tagen zum Mars befördern. Der Sprecher des Info-Kanals bestätigte den geglückten Start der Transporter und ließ die Bilder über den Bildschirm laufen. Die reibungslose Ausführung des Startvorganges erfüllte ihn mit Stolz. Auch für Marc war es immer wieder beeindruckend, in welcher Präzision die heute Technik funktionierte. Unfälle gab es kaum noch, vereinzelt in der Entwicklung und Erprobung neuer Modelle, die noch nicht zur Serienreife gelangt waren, ansonsten war der Weltraumflug Alltag geworden.


    Marc erinnerte sich an die Anfänge des Aufbaues. Alleine die Standortfrage hatte seinem Arbeitgeber Probleme bereitet. Allzu gerne favorisierten die Politiker eine offene Flächenlösung. Marc und sein wissenschaftliches Team benötigten viel Überzeugungs-Kunst, um den Etatausschuss umzustimmen, in eine kostenintensive, aber nach Marcs Überzeugung, in eine langfristig lohnendere Lösung, zu investieren. Marc wollte sich das Grabenbruchsystem Valles Marineris, ein über 3000 Kilometer langes und teilweise bis zu 7 Kilometer tiefes Canyonsystem, zu Nutze machen. Es bot genügend Platz für ein kompaktes Besiedlungs-System und stellte einen natürlichen Schutz gegen die sehr intensiven Sandstürme auf dem Mars dar. Ferner wurde in den Felswänden ein tiefes, noch nicht erforschtes Höhlensystem entdeckt, das den Forscher-Drang in Marc weckte. Nach der europäischen Einigung dauerte es noch Monate, um im Völkerrat der UN die Genehmigung zu erlangen. Auch hier wollten die Mitbewerber den Plan der EWK verzögen, um sich Zeit und einen Vorsprung zu sichern. Doch als größter Geldgeber war an der Machtstellung und den Plänen der europäischen Behörde nicht mehr zu rütteln. In den letzten 3 Jahren starteten wöchentlich 169 Großraum-Transporter der Saturn-Klasse aus der Erdumlaufbahn mit schwerem Material, Fahrzeugen, Robotern, Technikern und Hilfskräften. Dieser Schiffstyp zeichnete sich durch seine vielseitigen Transport- Eigenschaften aus. Mit einer Länge von 350 Metern und einer Breite von 30 Metern war er eine Ingenieurkunst ersten Grades.


    Die Behörde hatte die Flotte ursprünglich von 50 Schiffen, die noch zu Zeiten der Mond-Kolonisierung im Einsatz waren, mittlerweile auf 400 Einheiten erhöht. Die neusten Modelle warteten mit einem Volumen von 110.000 Tonnen auf und mit einer Beschleunigung, bis zu einer konstanten Dauergeschwindigkeit von 92699 Km pro Minute. Aufgrund der Masse konnte der Start am einfachsten in einer Umlaufbahn stattfinden. Die Beschleunigung benötigte 2 Stunden, bis die gewünschte Reisegeschwindigkeit erreicht wurde. Ebenso benötigten die Triebwerke 2 Stunden Verzögerung bis zu dem Stillstand des Raum-Transporters. Eine Entwicklung, die vor 50 Jahren noch niemand hatte vorhersehen können. Diese Schiffe wurden in den 5 Weltraumwerften der EWK im erdnahen Raum montiert. Hiervon waren 40 als Personen-Transporter ausgebaut, die restlichen als reine Container- und Transportschiffe im Einsatz. Alle Beförderungsschiffe konnten mit kleinem Bedienungs-Personal, minimaler Ausstattung, sehr kostengünstig betrieben werden. Den Personaltransportern hingegen musste die Behörde eine kostenintensive Einrichtung mit allem Komfort spendieren. Man konnte den Menschen auch in der kurzen Zeit von 3 Tagen eine Verringerung ihres gewohnten Lebensstils nicht zumuten.


    Das Verwaltungsorgan wollte seinen Ruf, seriöse Kolonialpolitik zu betreiben, nicht gefährden. Zuviel Geld steckte bereits in den Unternehmungen. Marc und sein Team konnte die übertriebene Eile zwar nicht verstehen, jedoch brachten sie es fertig, die Kolonieanlage in der vorgegebenen Zeit zu installieren. Jetzt war 1/5 des Grabens mit Wohneinheiten, Verwaltungsgebäuden, Lebens-Erhaltungs- Systemen, Firmenkomplexen, Erholungs-Bereichen sowie ausreichenden Verbindungs-Wegen, ausgebaut. Dies alles wurde von einer Kuppel aus transparentem Aluminium abgeschlossen. Hierunter herrschten irdische Bedingungen, erzeugt von 2 gewaltigen Terraforming-Anlagen, die für den nötigen Sauerstoff sorgten. Eine künstliche Gravitation wurde in Verbindung mit dem Hochenergie-Schirm, den Marc mit seinem Team vor kurzer Zeit fertig gestellt hatte, ebenfalls installiert. Dieser Schutzschild bezog seine Energie aus 5 Atom-Hochleistungsmeilern neuster Entwicklung. Die Energieglocke legte sich wie eine Hülle um die Kuppel. Jeder Meteorit, der hiermit in Berührung kommen würde, erlebte zwangsweise seine Pulverisierung. Die Dienststelle sah dies zwar als übertriebene Sicherheit an, Marc Travis hingegen wollte aber im Vorfeld bereits jede Unsicherheit ausschließen. »Er dachte in anderen Dimensionen als sein Arbeitgeber. Letztendlich befanden sie die Menschen zwar auf katalogisiertem Gebiet, aber immer noch auf einem neuen Planeten. Diesen mussten sich die Geschöpfe Terras erst zu Eigen machen. Vielleicht war der Mars ja auch nicht für sie gedacht gewesen! «


    Zwei Wochen waren von Marcs Urlaub vergangen. Er füllte sich ausgeglichen und erholt. »Wie schnell sich doch der Körper umstellen kann«, dachte Marc. »Kein TV, keine Nachrichten, entspannen beim Angeln, beim Grillen und ein kühles Bier, haben die Umwelt und die letzten Monate vergessen lassen. « Marc saß auf der Veranda seines Bungalows am Hafen von Douglas auf der romantischen Insel Isle of Man. Er hatte sich hier in der Hauptstadt niedergelassen, der einzige Ort, in dem er nach eigenen Angaben, seine Ruhe finden konnte.


    Douglas ist Hauptstadt der Insel und wichtigster Seehafen. Als Wirtschaftszweig ist der Fremdenverkehr, Fischfang und die Nähe zu Irland zu benennen. Hier hatte die EWK alle Einrichtungen zur Kontrolle, Verwaltung und Sicherung der Kolonien im Weltraum installiert. Diese Idylle von Ruhe und Land, in Verbindung mit der rauen Irischen See beinhaltete die Vorstellung einer perfekten Lebensweise für Marc Travis. Die Beine weit ausgestreckt saß Marc in seinem massiven Sessel und schaute hinaus aufs aufgewühlte Meer. Hohe Wellenpeitschen ans Land. Die Luft, spürbar kühler geworden, war trotzdem frisch und angenehm. Es war ein Spätsommertag im September. Viel zu wenig Zeit konnte Marc hier zu Hause und mit seinen Freunden verbringen. Jetzt hatte er Zeit, gehabt alles aufzufrischen. Natürlich konnte er keinem Bekannten seine offizielle Tätigkeit verraten. Agenten der EWK unterlagen strengen Geheimhaltungs-Vorschriften. Für seine Freunde war er Handelsreisender, der weltweit versuchte, technische Kleingeräte zu veräußern. Einige Exponate lagerten zur Unterstützung seiner These im Keller des Hauses vollständig verpackt. Diese verkaufte er hin und wieder an interessierte Technik-Freaks seines Bekanntenkreises. Hierunter waren Kompaktbatterien für Trecking Touren, TV-Armband-Uhren, Laserscheren und Vibrationsmesser. Ebenso perfekt konnte die neue Technik heutzutage auf zukünftigen Besitzer personalisiert werden. Diese Geräte waren in der Lage, sich auf die Herzfrequenz des Trägers einzustellen. Hierdurch waren sie von fremden Personen nicht zu nutzen. Alle Neuheiten aus der Entwicklungsabteilung der Behörde wurden Marc Travis 6 Monate vor der offiziellen Markteinführung zur Festigung seiner Identität zur Verfügung gestellt.


    Noch in Gedanken versunken, riss Marc ein bekanntes, lauter werdendes Geräusch aus seinen Gedanken. Unwillig schaute er zum Himmel hinauf. Wie aus dem Nichts näherte sich mit rasender Geschwindigkeit ein Turbo-Stahl-Helikopter. Tiefschwarz und furcht-einflößend senkte sich das Ungetüm aus gepanzertem Stahl mit unzerstörbarem Sicherheitsglas, langsam auf die Weide vor Marcs Veranda. An den Seiten prangte silberfarben das Emblem des kolonialen Sicherheits-Dienstes, kurz KSD genannt. Der Donner der Strahltriebwerke verebbte langsam. Zwei Elitesoldaten der Einheit "Black Moon" sprangen aus dem Fluggerät und eilten im strammen Schritt auf Marc zu. Das Salutieren erwiderte Marc widerwillig. »Major Travis«, fragte der ranghöhere Offizier der beiden Besucher. »Zu Diensten«, entgegnete Marc locker. »Ich bin Leutnant Brenzby und mein Kollege ist Gefreiter Karlsson. Ich darf ihnen erst einmal den Autorisierungschip zur Prüfung überreichen. «


    Marc nahm den Chip aus der Hand des Leutnants entgegen und schob ihn in den Schlitz seiner Uhr. Innerhalb weniger Sekunden leuchtete das Display auf und bestätigte die Echtheit des Chips. Er drückte die Akzepttaste und lass die Nachricht. "Alpha-Order 1". Er nickte und sprach die beiden Besucher an. »Was liegt an, meine Herren. « »Etwas Genaues hat man uns nicht mitgeteilt. Wir haben nur den dringenden Befehl, sie sofort zu General Poison zu bringen. Es scheint ihm etwas auf der Leber zu liegen. Jedenfalls läuft er im Moment sehr aufgeregt durch die Gegend. Sie kommen lieber schnell mit, bevor er restlos ungemütlich wird. «


    Marc Travis kannte seinen Chef zur Genüge. General Peter Poison war ein Ausgebuffter. Seine Behäbigkeit schrieb man der Körperfülle zu. Jedoch kannte Marc ihn in brenzligen Situationen als durchtrainierten, kräftigen und schlagfertigen Mann. Viel wichtiger war aber die Kompetenz und Erfahrung, die General Poison an den Tag legte, wenn ein Krisenherd die Welt erschütterte. Dabei war ihm die Unversehrtheit seiner Kinder, so nannte er die Untergebenen am wichtigsten. Trotzdem war der "Alte", wie er heimlich genannt wurde, mit Vorsicht zu genießen. Marc Travis hatte Tage erlebt, die er am liebsten aus seiner Erinnerung streichen sollte.


    Er verschloss die Türe seines Hauses und folgte den Soldaten in das Fluggerät. Ganze 2 Minuten dauerte der Flug in das Herz der EWK. Ein Blick aus dem Fenster genügte, um den riesigen Komplex der Anlage zu bemerken. Gebäude an Gebäude von Horizont zu Horizont, Verwaltungsgebäude, Kontrollzentren, Fabrikanlagen, Rollfelder, Landezonen für parkende Raumtransporter, Einsatzgleiter und Shuttles sowie ein wirres Treiben von unzähligen Versorgungsfahrzeugen und Menschen. Die Behörde wuchs und wurde zum unüberschaubaren Moloch. 450000 Menschen waren hier beschäftigt. Allesamt Experten in ihrem eigen-ständigen Verantwortungsbereich. Der wichtigste Bereich war besonders geschützt und lag 56 Stockwerke tief unter der Erde. Hier war der Zugang nur über einen Spezialcode der individuellen DNS-Chipkarte möglich, die identisch mit der DNS des Trägers sein musste. Falls hier Abweichungen auftreten sollten, wurde der eindringlich bereits in den unterschiedlichen Sicherheits-Schleusen identifiziert und festgesetzt. Die weitere Vorgehensweise war nicht bekannt. Jedenfalls gab es keine Fälle bekannter Versuche, die Sicherheits-Einrichtungen zu umgehen. Die Spionageabwehr konnte die einzelnen Versuche, ob diese von den USA oder vom ASB eingeleitet wurden, bereits an der Oberfläche bereinigen. Das Sicherheitsnetz funktionierte. Der Turbo-Strahl-Helikopter setzte auf und Marc sprang heraus. Im Laufschritt steuerte er auf die "Höhle des Löwen" zu. Nach den bestandenen Sicherheitsprüfungen wählte Marc im Aufzug das Stockwerk 56. An die Stahlwand angelehnt wartete Marc das Ende der Fahrt ab. Die Türen glitten auf, ein letztes Mal durch die Identitäts-Kontrolle und er durfte im Anschluss den Eingang passieren. Marc klopfte an die Tür seines Vorgesetzten. »Herein«, dröhnte es von innen. »Das wurde auch Zeit«, schrie General Poison. »Ich kann nicht verstehen, dass meine wichtigsten Agenten immer von mir geholt werden müssen und keinen eigenen Spürsinn für mögliche Krisenherde haben. « Marc wollte etwas erwidern, stellte aber fest, dass General Poison mittlerweile im Gesicht rot angelaufen war. Verzichtend auf eine aus-schweifende Diskussion antwortete Marc, »Wie kann ich helfen. Wo ist jetzt wieder ein Sicherheitsleck entstanden? «


    General Poison schüttelte den Kopf und wies Marc mit dem Kopf an, ihm zu folgen. Erstaunlicherweise hatte der General bereits wieder eine weiße Gesichtsfarbe angenommen. »Sie wissen, dass die USA sich am Fuß des erloschenen Schildvulkans Olympus Mons niedergelassen hat. Es ist mit einer Fläche von 500 Quadratkilometern und einer Höhe von 20 km der größte Schildvulkan des Mars und dominiert in der Thais-Region. Sein Calderen-System hat einen Durchmesser von 70 km. Der Rand des Schilds besteht aus steilen Böschungen, den Olympus Rupes, die alleine 5 bis 6 km hoch sind. Nordwestlich des Vulkans liegt eine mehrere 100 km breite Landschaften aus erodierter Lava. Hier bauen die USA ihre Kolonie auf. Wir haben im Vorfeld unsere Bedenken ausgesprochen, dass auch wir nicht sagen können, wie stabil die Vulkanwände sind. Falls ein nicht vorhergesehenes Beben eintritt, könnte die Kolonie verschüttet werden. Jedenfalls hat man unsere Bedenken als belanglos abgetan. Die sind nicht unser Problem. «


    General Poison fuhr mit seinen Erläuterungen fort. »Der ASB siedelt südlich des Äquators des Mars auf einer 491 km großen Fläche des Kraters Schiaparelli. Der Krater ist ein großes von Lava überflutetes Einschlagbecken, jedoch mit einem sehr ebenen Boden. Ich denke, dies war auch der Grund dort zu siedeln. Genau an dieser Stelle haben wir gestern eine Reaktor-Explosion gewaltigen Ausmaßes festgestellt. « Marc spitze die Ohren. »Haben sie bereits nähere Informationen? « General Poison schüttelte den Kopf. »Wir haben sofort der hier ansässigen Botschaft des "Asiatischen Bundes" unsere Protestnote übergeben und um eine direkte Aufklärung gebeten. Natürlich haben wir im Bedarfsfall auch unsere Hilfe angeboten. Wie in der Vergangenheit bereits mehrfach beobachtet, hüllt sich der ASB wieder einmal in Schweigen. Die können mögliche Fehler einfach nicht zugeben. Jedenfalls hat unser Team auf dem Mars ein Beben der Größe der "Mercallistufe-Skala" zugeordnet. Wir haben ein Aufklärungs-Fahrzeug dorthin gesandt. Leider sind die auf dem Mars stationierten Fluggleiter noch nicht einsatzbereit. Der ausgesandte Kettenpanzer sollte in ca. 2 Stunden das Gelände der ASB erreichen. Dann werden wir die neusten Daten per Bündelstahl erhalten. « Marc Travis runzelte die Stirn. »Hat man uns nicht immer von der Zuverlässigkeit der Technik vom ASB vorgegaukelt. Wie kann dann so ein Malheur passieren. « General Poison nickte. »Das Motto des ASB war immer, sich nicht in die Karten schauen zu lassen. Hilfen haben sie nicht angenommen und unsere Bedenken als belanglos abgetan. Was soll ich ihnen sagen, heute scheinen sie eine Quittung bekommen zu haben und das nicht zu knapp. Das ganze Areal scheint im Umkreis von 500 km radioaktiv verseucht zu sein. Das geht so nicht weiter mit dem ASB. Eine Gefährdung durch unfachmännische Aktionen muss für die Zukunft mit allen Mitteln unterbunden werden. Diese Katastrophen gefährden auch unsere Kolonien erheblich. «


    Marc setzte ein sehr ernstes Gesicht auf. »Ich denke wir sollten eingreifen. Die Stabilität unserer Übersiedlung und das Leben der Kolonisten, ganz zu schweigen von dem von uns bereits stationierten Personal und dem Technikerstab ist eine solche Gefährdung nicht hinnehmbar. Wir kennen derzeit nicht den ganzen Umfang der Misere. Vielleicht wurden uns durch die Verschleierungstaktik des ASB nur Bruchteile des Geschehens mitgeteilt. Ich tendiere dahin, uns ein eigenes Bild, vor Ort zu machen. Aus kleinen Fehlern können leicht größere Probleme entstehen. Lassen sie uns mit einem Spezialkommando zum Mars fliegen. Tarnen sie die Mission als Begleitschutz für den Umsiedlertransport. « Marc lehnte sich nachdenklich zurück. »Wenn das eine Atomexplosion war, hat es schwere Erschütterungen gegeben. Nicht auszudenken, wenn sich die Wellen auch unterirdisch fortgesetzt haben. Die Felswände des Grabensystems könnten einbrechen. Ich hoffe, dass unsere Befestigungsanlagen den Druck aushalten können. Der Schutzschirm wirkt nur nach oben. Krisenherde aus dem Boden wurden nicht bei der Planung einkalkuliert. Lediglich war seinerzeit die Abwehr von Meteoriten Grundlage der Planung gewesen. Wie man sieht, muss die zukünftige Planung von Besiedlungsanlangen ausgeweitet werden. « Marc schaute General Poison in die Augen. »Haben wir eine Staffel Kampfgleiter startbereit? Ich möchte mich sofort auf den Weg machen. Vielleicht können wir alles zum Guten wenden. « General Poison nickte. »Ich habe ihren Wunsch bereits vorhergesehen. Sie starten mit 500 Elitesoldaten der Einheit „Black Moon“ und 5 getarnten Attac-Angriffsgleitern. Sergeant Rowl Hardin ist der Leiter diese Truppe und wurde ihnen unterstellt. Der Mann ist einer unserer Besten und was besonders wichtig ist, kampferfahren. Er wartet auf ihre Befehle. « Die Stimme von General Poison wurde eindringlich laut. »Travis! Ich erwarte von ihnen, dass sie die Situation bereinigen. Wir wollen keinen atomverseuchten Mars, noch weniger Nachbarn, die nicht Herr ihrer eigenen Technik sind. Ich habe dem ASB nie getraut. Diese Leute zaubern immer etwas aus ihren Wundertüten und erklären uns, ihre Technik sei ausgereift. Ich brauche Beweise, damit ich vor der UN, diese Vorgehensweise des ASB ein für alle Mal abschaffen kann. Auch wir bringen nur getestete und einwandfreie Technik zum Einsatz. Dieses sollte für alle Staaten gelten. Ansonsten könnte es noch gefährlichere und irgendwann nicht mehr kontrollierbare Zwischenfälle geben. « Marc Travis nickte noch mit seinem Kopf, als die Tür aufging. »Abmarsch«, rief General Poison. »Brenzby und Karlsson kennen sie bereits. Sie bringen sie zu ihrem Schiff. Dieses erwartet sie bereits in der Erdumlaufbahn. Beeilen sie sich. «


    General Poison erwartete keine Antwort mehr, senkte seinen Kopf und vertiefte sich wieder in seine Akten. Marc Travis lief mit seinen Begleitern aus dem Büro und war bereits gedanklich mit anderen Plänen beschäftigt. Die getarnten Gleiter näherten sich den Siedlungs-Transportern. Es waren nur noch 2 Stunden, bis der Konvoi den Mars erreichen sollte. Marc saß in dem Cockpit des führenden Attac-Gleiters und sah die rote Kugel des Mars größer werden. »Leutnant Brenzby, schalten sie mich synchron auf alle Schiffe. « Marc nickte Brenzby zu und nahm das Mikrofon in die Hand. Das silberne Symbol der EWK glänzte auf seiner dunkelblauen Uniform. »Fertig«, antworte Leutnant Brenzby, »Sie können jetzt sprechen. « »Hier spricht Major Travis, Sonderbeauftragter des KSD. Ich fordere alle Schiffe auf, eine sofortige Warteposition einzunehmen. Dies ist eine Alpha-Order des KSD. Ich wiederhole, bitte stoppen sie ihre Schiffe und gehen sie in Warteposition. Die Commander ihrer Schiffe werden ausführlich informiert. Haben sie bitte etwas Geduld. « Marc gab das Mikro zurück. Er wandte sich zu Commander Brenzby. »Fordern sie eine sofortige Bestätigung ein. In unserer Raumflotte gibt es immer noch Dickköpfe, die sich nicht an unsere Anordnungen halten. Jedoch die Alpha-Order lässt keine Nachgiebigkeit zu. Bei Nichteinhaltung setzen sie bitte sofort einen Schuss ihrer Granaten vor den Bug. Weiteres Handeln nach eigenem Ermessen. «


    Marc verließ das Cockpit und ging zu Sergeant Hardin! »Halten sie ihre Leute bereit. Wir wissen nicht, was uns erwartet. Sobald die Siedlungsflotte abgebremst und eine Warteposition bezogen hat, fliegen wir los. « Marc drehte sich um und schritt zurück in das Cockpit. Leutnant Brenzby wandte sich Marc zu. »Es dauert noch 40 Minuten, bis die Transporter verzögert haben und auf der Warteschleife eingeschwenkt sind. Jedenfalls haben wir von allen 10 Transportern die Bestätigung erhalten. Welche weiteren Befehle haben sie? « »Wir fliegen voraus und 4 weitere Schiffe folgen uns. Ein Schiff soll zu unserem Stützpunkt Valles Marineris fliegen und dort nach dem Rechten sehen. Gegebenenfalls Gefahren beseitigen und die Bodenabwehr unterstützen. Ich denke, Leutnant Bender wäre hierfür die richtige Person. Die weiteren 3 Schiffe sollen im Mars-Orbit kreisen, bis wir neue Anweisungen geben. Ich möchte mir erst einmal ein Bild machen. Geben sie Befehl, dass sich alle Schiffe enttarnen möchten«, entgegnete Marc. »Also es geht los. Gehen sie auf Kurs Kolonie ASB. Wir überfliegen das Territorium und justieren unsere Kamera. Wir brauchen hochauflösende Fotos von der Kolonie. Für die spätere Aufklärung braucht General Poison alle erdenklichen Beweise. Uns darf nichts entgehen. « »Schon spezifiziert. Die Abtaster und Fotoscanner sind aktiv«, antwortete Brenzby.


    Der Mars wurde zusehend größer. Kein Laut war zu hören, lediglich das leise Grollen der Triebwerke. Die Anspannung und Konzentration war fühlbar. Marc war fasziniert von dem Anblick des rötlichen Mars. Die oxidierten Eisenelemente des Mars und der hierdurch entstehende Staub sorgten für diese Farbgebung. Marc blickte gespannt auf den Bildschirm, irgendwie auf der Suche nach etwas Neuem. Jedoch konnte er das Territorium des ASB nicht finden. Leutnant Brenzby leitete den Bremsschub ein. »Wir sind in der Umlaufbahn eingeschwenkt. Die Verzögerung nimmt zu. Ich schalte jetzt die Raumtriebwerke aus und aktiviere die Atmosphärendüsen. Hierdurch erlangt der Gleiter seine optimale Beweglichkeit. « Marc nickte. »Operieren sie vorsichtig, bleiben sie in einer Höhe von 10.000 Metern. Wir überfliegen erst einmal das Terrain. Ich denke, unsere Abtaster werden bereits etwas ausmachen. Bitte aktivieren sie unsere neuen Schutzschirme. «


    Leutnant Brenzby bestätigte. »Achtung ich erreiche die 10.000 Meter Marke. Schub wird reduziert. Noch 2 Minuten dann überfliegen wir das Gebiet. Bereit machen. Die Aufnahmen laufen. « Marc hatte den Blick nicht von den Anzeigen genommen. »Abdrehen und zurück in die Umlaufbahn«, schrie Marc plötzlich. Brenzby reagierte sofort. Als spezialausgebildeter Leutnant des KSD brauchte er keine weiteren Anweisungen. Hacken-schlagend drehte er den Gleiter gegen den Himmel. Sekundenweise immer neue Positionen einnehmend. Etwas grelles Gelbes, ein Stahl, so dick wie ein Baumstamm, raste an dem Cockpit vorbei. Wieder Strahlen, jedoch an der Position, an der sich der Gleiter soeben noch befunden hatte. »Voller Schub, weiter Haken schlagen und in sekundenschnell die Positionen ändern. « Marc bewunderte die Abgeklärtheit von Leutnant Brenzby. Poison hatte nicht gelogen. Er hatte seine besten Leute abgestellt. Die Motoren liefen Höchstleistungen. Ein ungeheurer Druck presste Marc in seinen körpergerecht geformten Sitz. Brenzby hatte gegen die Vorschrift der EWK die Raumtriebwerke gezündet und die Atmosphärendüsen noch nicht abgeschaltet. Dies konnte zu einem Triebswerksgau führen. Jedenfalls katapultierte sie Leutnant Brenzby somit aus der Gefahrenzone. Marc schmunzelte.


    »Dieses Manöver haben wir aber nicht auf der Akademie gelernt«, fragte er Leutnant Brenzby. Dieser antwortete nicht sofort. »Nein, sie haben Recht Major Travis, jedoch haben wir seinerzeit die Gleiter auf Herz und Nieren getestet. Dabei konnten wir auch das gleichzeitige Anwerfen der Antriebsaggregate ausprobieren. Wir haben festgestellt, dass der Hersteller Sicherheits-Reserven eingebaut hat. Die Düsen dürfen nicht länger als 10 Minuten synchron laufen, da ansonsten die Hitzeentwicklung zu stark wird. Sie würden sich gegenseitig extrem erhitzen und explodieren. Für eine kurze Dauer ist dies aber problemlos möglich. « »Das haben sie gut hinbekommen. Besten Dank, es sieht aus, als haben sie unser Leben gerettet. Haben sie noch mehr solche Tricks auf Lager«, fragte Marc. Leutnant Brenzby antwortete nicht hierauf und steuerte den Gleiter in Richtung des vereinbarten Treffpunkts mit den zurückgebliebenen Schiffen.


    Marc Travis saß am Versammlungstisch der Offizierslounge der Saturn 1, des Personen-Transportschiffes. Alle Schiffskapitäne, Sergeant Rowl Hardin und Leutnant Brenzby waren eingetroffen. Marc ergriff das Wort. »Ich bedanke mich für Ihr Erscheinen. Mein Name ist Major Travis. Sonderbeauftragter des KSD im Rahmen der Satzungen der EWK. Sehen sie mich als ihren Oberbefehlshaber an. Ich erkläre hiermit die Krise zur obersten Sicherheitsstufe. Das ist eine Alpha-Order. Das Gespräch wird mitgeschnitten. Kopien des Gespräches gehen nach Beendigung auf direktem Weg zur KSD-Zentrale, an General Poison, zur Weltraumbehörde EWK und zur Regierung. Sie wissen,


    dass sie gemäß der Alpha-Order absolutes Still-Schweigen über den Vorgang bewahren müssen. Bei nicht Einhaltung gilt dies als Missachtung und hat den Verlust ihres Ranges, ihrer Privilegien und weitere Maßnahmen, bis zu einer möglichen Verhandlung vor einem KSD-Gericht zur Folge. «


    Marc Travis schaute in die Runde und sah harte, teilweise verwegene, Gesichter. Alle waren der EWK verschworen. Ein Leck würde er nach seiner Musterung schon fast ausschließen. Marc fuhr in seinen Erläuterungen fort. »Die vorangegangenen Ausführungen kennen sie alle, jedoch ist es in Krisenzeiten Pflicht, diese jedes Mal anzusprechen. Kommen wir zum Wesentlichen. Der KSD beobachtete vor 30 Stunden eine atomare Explosion auf der Marsoberfläche. Die Koordinaten weisen genau auf die Besiedlungsfläche des ASB hin. Dieser baut derzeit durch sein technisches Personal im Krater Schiaparelli eine Kolonie auf. Schiaparelli liegt etwas südlich des Äquators im kraterübersäten Hochland zwischen Terra Meridiani und Terra Sabea. Der Krater ist ein großes, von Lava überflutetes Einschlagbecken mit einem ebenen Boden. Der ungleichmäßige Rand erscheint aufgrund von Geröllablagerungen gefurcht. Im Südosten und Nordwesten sind Kanäle zu sehen, durch die vermutlich Wasser in den Krater geströmt ist. Niedrige Hügel und Kammlinien bilden im Inneren einen konzentrischen Ring und stellen wahrscheinlich die Überreste des Zentralrings dar. Der ASB hat sich diesen Bereich für eine Besiedlung ausgesucht. Vor 30 Stunden wurde ich noch über die Möglichkeit einer, ich sage einmal versehentlich verursachter Reaktor-Explosion, informiert. Dies glaube ich jetzt nicht mehr. « Ein erstauntes Raunen ging durch die Menge. »Leutnant Brenzby, erläutern sie bitte unsere Aufzeichnungen«, gab Marc das Wort weiter. »Danke«, sagte Leutnant Brenzby zu Marc gewandt. »Wir haben eine Aufklärungs-Mission in 10.000 Metern Höhe über dem Areal des ASB geflogen. Kaum das wir den Punkt erreicht hatten, schossen Feuerstrahlen vom Boden auf uns zu. Wir können diese Leuchtstrahlen jetzt auch Laser-Strahlen oder Energiestrahlen nennen. Das ist vermutlich zutreffender. Nur durch ein geschicktes Ausweichen und dem kontinuierlichen Ändern unserer Position ist es zu verdanken, dass wir nicht getroffen wurden. Die Wirkung wollten wir an uns nicht ausprobieren lassen. Jedenfalls ist kein Staat auf der Erde in der Lage solche massiven Energiestrahlen auszusenden, oder selbst herzustellen. Wir gehen davon aus, dass es sich um ein Abwehrgeschoss handelt. Die Strahlen treffen mit leichter Verzögerung, von 2 Sekunden bei einer Entfernung von 10.000 Meter, ein. Wir entgingen diesem Beschuss nur durch einen sekundengenauen Positionswechsel. « Leutnant Brenzby ließ die Aufzeichnungen ablaufen und wies nochmals auf den Energiestrahl hin. Marc Travis trat wieder in den Vordergrund und schaute auf Leutnant Brenzby. »Bitte spulen sie etwas vor. Halt, dies ist der richtige Punkt. Sie sehen hier am Boden 2 Lichter aufblitzen. Dies ist der Zeitpunkt, an dem ich Leutnant Brenzby den Rückflug befahl. « Marc übernahm die Zoomsteuerung des Bildes. Die scharfe Aufnahme vom Boden zeigte eine riesige Abwehrstellung mit 2 kanonenartigen Rohren. Marc zeigte auf das Bild. »Das meine Herren, ist uns unbekannt. Es ist weder auf irgendeinem Satellitenbild zu sehen, noch durch manuelle Erkundung registriert worden. Es ist auf einmal einfach da und feuert auf uns. Die Abwehrstellung ist nach den Angaben unseres Schiffscomputers ca. 40 Meter hoch, mit einem Durchmesser von 15 Metern. Diese Vermessung kann als exakt definiert werden. Ich glaube nicht, dass der ASB diese Anlage installiert hat. Den Bau, der neben einer erheblichen Material-Bereitstellung und Lieferung von der Erde, einen regen Schiffsverkehr ins Gebiet der ASB verursachen würde, haben wir nicht registriert. Auch die Montage konnten unsere Aufklärer und Satelliten nicht verzeichnen. Tatbestand ist, dass in früheren Aufnahmen des Gebietes, kein Geschütz zu finden ist. «


    Nach einer kurzen Analyse durch die Teilnehmer fuhr Marc in seinen Analysen fort. »Kommen wir zu dem Gebiet des ASB. Wir wissen, dass seit 6 Monaten sehr rege Montagearbeiten durchgeführt wurden. Wir sind davon ausgegangen, dass die üblichen Wohneinheiten, Zentren und Verwaltungsgebäude errichtet wurden. Neben den Firmen, die ihre Gebäude aufbauten, wurden natürlich die nötigen technischen Einrichtungen montiert. Vermutlich verwendet der ASB auch Atomreaktoren zur allgemeinen Energieversorgung seines Komplexes, wie wir auch. Über die Leistungsfähigkeit können wir derzeit nichts sagen. « Marc ergänzte seine Ausführungen. »Wir sind hier, weil der KSD eine gewaltige Atomexplosion aufgezeichnet hat. Diese fand genau auf dem Terrain des ASB statt. Schauen sie sich jetzt unsere neuen Aufnahmen an. « Marc drückte den Knopf des Plasmabildschirmes. Ein entsetztes Raunen ging durch die Teilnehmer. »Sie sehen einen Krater von 9 Km Tiefe und einer Breite von über 500 Km. Das komplette Gebiet des Kraters Schiaparelli existiert nicht mehr. Sämtliche Gebäude und Einrichtungen, selbst der Landeplatz für die Transportschiffe, sind nicht mehr auffindbar. Das ganze Areal ist um 9 Km tiefer gelegt als vorher katalogisiert. Die Reste des Zentralrings des ursprünglichen Kraters wurden völlig gleichmäßig planiert. «


    Marc verstummte einen Augenblick, um die Worte bei den Teilnehmern wirken zu lassen. Er fuhr fort. »Hier ist etwas passiert, dass wir uns nicht erklären können. Mir bereitet die noch intakte Abwehrstellung Probleme. Wir können uns aus der Luft diesem Terrain nicht nähern. Ein Versuch lohnt sich vielleicht mit Bodentruppen und Ketten-Panzern. Die Abwehrstellung stellt eine Gefahr für einfliegende Transporter da. Ich habe die Entscheidung unserer Behörde bereits vorliegen. Das Problem kann nach unserem Ermessen beseitigt werden. Falls wir noch Überlebende finden sollten, sind diese vorrangig zu bergen. Hier ist nun die Entscheidung unserer weiteren Vorgehensweise. Die Commander der Transportschiffe bleiben in Wartestellung im Raum. Leutnant Brenzby und ich werden mit den 4 Attac-Kampfgleitern unsere Basis anfliegen und von dort mit Kettenpanzern versuchen unbemerkt vorzudringen. « Marc schaute die Schiffs-Commander an. »Haben sie noch weitere Fragen? « Leutnant Augenzell stand auf und räusperte sich. »Ja, Commander Augenzell«, sagte Marc Travis, »bitte sprechen sie! « »Wie sie wissen, übersiedeln wir insgesamt 350.000 Menschen an Bord zum Mars. Wir haben nicht die Möglichkeit diese Menge an Menschen über einen längeren Zeitpunkt zu ver-sorgen. Der Flug wurde für 36 Stunden ausgelegt und berechnet. Hiermit meine ich Lebensmittel, Wasser, Arzneimittel und die sonstigen kleinen Dinge des Alltags. Was machen wir, wenn ihre Mission mehrere Tage dauert. Ferner stellt sich noch die Frage, wir stehen zwar 2 Stunden von dem Brennpunkt entfernt, heißt dies für uns bereits Sicherheit, oder kann das Geschütz uns erreichen und die Strahlen auf uns richten? Wie weit reichen die Strahlen vom Mars in den Weltraum. «


    Marc Travis reckte sich und antwortete mit ernstem Gesicht. »Die Frage kann ihnen noch keiner beantworten. Es ist für uns alle eine neue Situation eingetreten. Wir haben bei der Entscheidung, die Marskolonie zu gründen, keinerlei Anhaltspunkte auf mögliche Gefahren festgestellt. Hier sprechen wir von der gesamten EWK und deren intensive Prüfung durch den KSD. Auch sind wir nicht informiert, ob der ASB über neue Waffentechnologien verfügt, die unseren Möglichkeiten überlegen sind. Ich korrigiere mich, möglicherweise experimentiert hat, wie das Unglück zeigt. Die alternative Frage, die mich beschäftigt, kann die Technik überhaupt aus der Entwicklung des ASB stammen? Wir kennen die Spezialisten des ASB. Auch unsere Experten sind bis auf wenige Ausnahmen dem ASB bekannt. Es gibt kleine Unterschiede in den Denkrichtungen. Es zeigt sich immer wieder, das nur der


    zeitliche Vorsprung und die schnellere Idee uns Vorteile verschafft. Bisher haben die Techniker des ASB immer noch unsere Entwicklungen mit mehr oder weniger Erfolg nachbauen können. Dies konnte nur erfolgen, weil die geistige Entwicklung der Experten auf dem gleichen Level liegt. Ich nehme einige wenige. nur der EWK vorbehaltene Entwicklungen, hiervon aus. Aus diesem Grunde tendiere ich zu der Denkweise, dass dieses 40 Meter hohe Abwehrgeschütz definitiv nicht auf der Erde hergestellt wurde. « Ein Aufschrei der Erregung ging durch die Menge der Zuhörer, gefolgt von hitzigen Wortdiskussionen. »Ruhe bitte! «, rief Marc in die Runde. Commander Augenzell rief, »sie meinen also das Geschütz wurde von unsichtbaren Außerirdischen installiert und die ausgestorbenen grünen Marsmännchen hätten es bedient. « Ein Lachen erfüllte den Raum. Marc Travis schmunzelte. »Danke für ihren Beitrag Commander Augenzell! In der Tat würde ich es mir wünschen, wenn wir uns jetzt wieder der Realität zuwenden. In dieser gibt es nur 3 Möglichkeiten.


    1.) Der ASB konnte ohne unser Bemerken diese Anlage seelenruhig aufbauen und in Betrieb nehmen. 2.) Unbekannte haben diese hierher gebracht und aufgebaut. 3.) Es war schon immer da, wir haben sie nur nicht entdeckt und gesehen, weil sie verborgen war.


    Diese These mag ich besonders. Wir besiedeln den Mars, haben diesen vermessen und katalogisiert. Seine Oberfläche kennen wir. Intensive Bohrungen haben wir bereits vorgenommen und Gesteinsproben gesichert.


    Wir glauben seine Zusammensetzung zu kennen, jedoch seine Geheimnisse kennen wir nicht. Sagen sie mir bitte ihre Meinung. Sie alle kennen die Genauigkeit der EWK im Vorlauf der Planungen, bis eine Entscheidung gefällt wird, dass mit der Besiedlung neuer Kolonien begonnen werden kann. Ich bitte jetzt um ihre Wort-Meldungen! « Eiskalte Stille herrschte bei den Teilnehmern der Besprechung. Sie alle waren ausgebildet schnelle Entscheidungen zu treffen im Rahmen einer davor liegenden Problemanalyse. Hier waren jedoch alle Teilnehmer überfordert. Die bisherige Denkweise blockierte die logischen Überlegungen. Es gab keine außerirdischen Kulturen, war die Denkweise viele Artgenossen. Viel zu lange hatte man auch durch stattlich geförderte Programme, wie das SETI-Programm, (Search for Extraterrestrial Intelligence) versucht außerirdische Funksignale aufzufangen und den Himmel nach intelligenten außerirdischen Signalen abzutasten. Leider ohne Erfolg.


    Endlich erhob sich Commander Stuart. »So wie sie die Situation darstellen, bleibt uns keine andere Schlussfolgerung übrig. Das Geschütz muss immer schon da gewesen sein. Vielleicht hat der ASB es gefunden und daran herumgespielt. Bei diesen Ausmaßen wäre ein großes Schiff nötig um dieses Geschütz abzusetzen. Unserer Nah- und Fernortung wäre es nicht entgangen. Ferner bezweifele ich den Aufbau aus Einzelteilen vor Ort durch den ASB. Diese Anlage wäre nicht an einem Tag, in einer Woche oder einem Monat aufgebaut worden. Wir unternehmen auch Spionageflüge, konnten aber nichts Verdächtiges feststellen. Ich gebe Major Travis Recht, liebe Kollegen. Es gibt keine plausible Erklärung hierfür. Hieraus ergeben sich ganz neue Perspektiven. Der Mars muss eine Zivilisation gehabt haben. Unvorstellbar, aber die einzige Erklärung«. Wieder waren laute Diskussionen der Zuhörer wahrzunehmen. Commander Stuart sprach aus, was Marc Travis bereits längere Zeit dachte. Die Hände zur Beruhigung erhoben fuhr Marc in seinen Ausführungen fort. »Commander Stuart ist meinen Ausführungen gefolgt und zu dem gleichen Schluss gekommen. Er hat die einzige logische Schlussfolgerung gezogen. In unserem Sonnensystem gab es lange vor der Menschheit bereits eine Lebensform, die sich intelligent entwickelt hat, vielmehr scheint diese unserer heutigen Menschheit technisch weit überlegen gewesen zu sein und siedelte anscheinend auf dem Mars. Es gab Zeiten, in denen die Sonne intensiver strahlte als heute. Vermutlich war der Mars die damalige Erde. Ich will hiermit sagen, alles passte zusammen, der Mars konnte eine üppige Vegetation entwickeln, und Leben konnte gedeihen. Heute, Jahrtausende später, ist hiervon nichts mehr übrig geblieben. Es muss ein extrem langer Zeitpunkt vergangen sein. Wir haben keinerlei Anzeichen für solche Thesen gefunden. Es ist auch möglich, dass wir nur an den falschen Stellen gesucht haben. Wir alle wissen, dass der Marsstaub korrodierter Metallstaub ist, durchzogen von weiteren Elementen. Die Farbgebung des Mars geht auf Eisenoxid-Staub (Rost) zurück, der sich auf der Oberfläche und in der Atmosphäre verteilt hat. Woher kommt der Rost? Hat sich dieser aus dem Stein gelöst, oder sind dies Reste einer Zivilisation. Warum existiert das Geschütz noch, nur zivile Anlagen, Städte oder sonstige Bauten nicht mehr? Die Antworten werden wir suchen und auch finden. Da bin ich mir sicher. «


    Marc Travis fuhr fort. »Das Waffengeschütz scheint aus einem Spezialmaterial gefertigt zu sein, dieses konnte Jahrtausende überstehen. Sicherlich stand dieses, vermutlich aufwendig zu erzeugende Material, nur bestimmten Bereichen zur Verfügung. In diesem Fall zu Verteidigungszwecken«. Marc schaute Commander Augenzell in die Augen. »Ich möchte ihre Frage noch beantworten, die sie mir vor meinen Ausführungen gestellt haben. Ja, ich denke, sie sind 2 Stunden vor dem Mars in Sicherheit. Wir haben unzählige Flüge zu unserer Basis unternommen. In keinem Fall sind wir angegriffen oder provoziert worden. Ich denke der ASB hat etwas auf der Marsoberfläche verursacht und dieses Geschütz versehentlich aktiviert. Wir sollten ergründen, was es war. Nicht auch zuletzt, um den gleichen Fehler nicht nochmals zu begehen. Vielmehr denke ich an die Abschaltung dieser Abwehrstellung. Ich bitte sie jetzt alle, sich zu ihren Schiffen zu begeben und unsere weiteren Befehle abzuwarten. Bis dahin bleiben sie bitte in Warteposition und vermeiden sie regen Funkverkehr. »Folgende Personen bleiben bitte noch hier«, bemerkte Major Travis. »Leutnant Brenzby, Hardin, Scott, Tranjoll und Goran. « Die Commander verließen den Raum in Richtung der wartenden Andockkapseln.


    Sobald der Letzte den Raum verlassen hatte, sprach Marc Travis weiter. »Wir setzen unseren Flug zu unserer Basis fort. Von Leutnant Bender haben wir keine negativen Informationen erhalten. Er ist normal gelandet. Bitte aktivieren sie keine Waffensysteme und auch keine Schutzschirme. Diese werden vermutlich nicht viel gegen diesen gewaltigen Energiestrahl ausrichten. Ein Strahl, der 10.000 Meter ins All geschleudert werden kann, muss noch etwas ausrichten können, ansonsten wäre die Aktion eine Verschwendung von Ressourcen. Die Leistung hierzu abzurufen erfordert ein ungeheures Potenzial an Energiemeilern. Wir sollten die Oberfläche ohne hastige Aktionen, ohne Anzeichen einer kriegerischen Handlung zu verursachen, erreichen. «


    

  


  
    Der Geschützturm


    Leutnant Bender wartete auf seine Kollegen in der Panorama-Sichtkuppel des Raum-Flughafens der EWK-Kolonie Mars. Die 3 Attac-Kampf-Gleiter setzten sanft auf und wurden über die versenkbaren Lande - Plattformen in den Bereich der Flugbereitschaft und Wartung überstellt. Es dauerte noch einen Augenblick, dann sah Leutnant Bender die erwarteten Kollegen über das Landedeck kommen. Major Travis salutierte vorschriftsgemäß. »Ich freue mich sie zu sehen Leutnant Bender«, begrüßte Marc ihn freudig. »Gab es Probleme während des Fluges? « Leutnant Bender schüttelte den Kopf. »Keine besonderen Vorkommnisse Herr Major. Ich habe nichts orten und keine Energieemissionen feststellen können. Ich wurde nicht angegriffen und konnte, wie üblich, ganz normal den Landeanflug einleiten und aufsetzen. « Marc verzog die Stirn. »Das ist schon komisch. In einiger Entfernung wird eine ganze Kolonie vernichtet und jetzt scheint wieder Ruhe eingekehrt zu sein. Wir gehen in die Zentrale und schauen uns den besten Weg ins Kratergebiet Schiaparelli an. Sergeant Hardin, sie begleiten uns bitte mit einem Team von 30 Nahkampfspezialisten. Rechnen sie bitte 10 Personen pro Kettenpanzer ein. Wir wissen nicht, was auf uns wartet. Machen sie sich bitte einsatzbereit. « Marc Travis salutierte ihm zu. Dann machte er sich mit Leutnant Bender auf den Weg in die Einsatz-Zentrale.


    In dem großen Kontrollraum saßen die Amarillo-Commander in runden, bequemen Sesseln. Der Zentralcomputer hatte die beste Route errechnet, die ein gefahrloses Annähern an den Krisenherd ermöglichen sollte. Marc Travis trat von dem Bildschirm zurück. Sie bekommen die Route direkt in ihren Amarillo eingespeist. « Amarillo war der interne Name für die bodengebundenen Ketten-Fahrzeuge auf dem Mars. Diese waren extrem wendig und waffentechnisch auf dem neusten Stand. Sie verfügten über eigene Schutzschirme aus der Produktion der EWK. Eine Entwicklung des neuen Technik-Centers der EWK-Behörde. Es war schon eine Sensation gewesen, als die EWK diese Entwicklung veröffentlichte. Ein Schutzschirm, der feste Materie absorbierte und ableitete. Nach irdischen Maßstäben war dieser Schutzschirm nicht zu knacken. Ob jedoch die entdeckten Energiestrahlen des gewaltigen MarsGeschützes ebenso aufgehalten werden könnten, war infrage gestellt und derzeit nicht zu beantworten. Der Amarillo konnte 10 Marine aufnehmen, zusätzlich 2 Personen für die Steuerung und Waffentechnik.


    Marc Travis ergriff das Wort. »Ich denke, wir sollten die Schutzschirme bei der Annäherung ausgeschaltet lassen. Vermutlich kann das Geschütz die Energieglocke anmessen. Ich halte es nicht für ausgeschlossen, dass wir hierdurch Reaktionen auslösen. Das Geschütz könnte dies als Angriff deuten. Ich werde mit Leutnant Brenzby im Amarillo 1 vorausfahren. Sie, meine Herren, folgen uns im Abstand von 30 Metern. Wir nutzen jede Deckung und hoffen, dass die verschiedenen Krater und Erhebungen uns einen bestmöglichen Ortungsschutz geben. Wir kennen jetzt die Wirkungsweise des Geschützes und sollten hiermit nicht zu unbekümmert umgehen. Denken sie an Schutzanzüge für den Außen-Einsatz, und nehmen sie die Handstrahler und die neuen Ultragewehre mit. In 2 Stunden rücken wir aus. Wir treffen uns auf dem Einsatzdeck. Ich wünsche uns allen viel Erfolg. « Im Eilschritt verließen die Zuhörer die Zentrale und machten sich auf den Weg, letzte Vorbereitungen zu treffen. Es waren alles erfahrene Spezialisten, auf die Marc sich verlassen konnte. Es brauchte keine weiteren Anweisungen. Jeder wusste, worauf es ankam. Marc schaute noch einmal auf den Bildschirm mit Darstellung der günstigsten Route. Diese hatte sich zwischenzeitlich in sein Gehirn eingebrannt. Er informierte Master Sergeant Davis, den Einsatztrupp auf dem Bildschirm zu überwachen und vorsichtshalber einen Rettungstrupp in Bereitschaft zu halten. Hiernach verließ Marc den Kontrollraum in Richtung Hangar.


    Die Kolonne der Ketten-Kampfpanzer näherte sich langsam dem Gebiet des Schiaparelli Kraters. Die größte Distanz konnte die Gruppe im Gleitflug, dicht über den Boden bewältigen, um so eventuellen Ortungen aus dem Wege zu gehen. Vor 15 Minuten gab Marc Travis den Befehl Bodenkontakt herzustellen und das Ketten-Triebwerk einzuschalten. Leutnant Brenzby gab die Messung durch. »30 Kilometer bis zum Ziel. Bitte auf Schleichfahrt schalten. « Die Leutnants der restlichen Amarillos bestätigten den Befehl. Das Ortungsgerät schlug bereits Alarm und zeigte die verstrahlte Zone des ASB-Siedlungsgebietes deutlich auf dem Schirm an. Marc Travis und Leutnant Brenzby studierten das Ortungsgerät. Marc Travis zuckte zusammen. »Ich werde langsam verrückt. Sehen sie das gleiche wie ich, Leutnant Brenzby? « Brenzby schüttelte den Kopf. »Ich sehe nichts Neues. Was meinen sie, Herr Major? « Marc antwortete kurzentschlossen. »Wo ist das Abwehr-Geschütz? « Erst jetzt wurde auch Leutnant Brenzby stutzig. »Es ist nicht mehr da. Wie kann das sein? Wir haben es doch auf unseren Aufklärungs-Schirmen. Ist es vernichtet? « Marc schüttelte den Kopf. »Ich glaube, es ist wieder eingefahren worden. Vermutlich tritt es nur in Aktion, wenn Gefahr droht. Es ist wieder da, wo es vorher war. Vermutlich unter der Marsoberfläche. « »Wie kann ein solches Monstrum bewegt werden. Dies ist mir schleierhaft«, entgegnete Leutnant Brenzby. »Denken sie an unsere Hebe-Plattformen für die Kampfgleiter. Die werden auch nicht viel leichter sein. Wir verwenden die gleiche Technik. Vermutlich nur etwas einfacher als bei diesem Geschütz. Unsere Gleiter haben keine Höhe von 40 Metern. Es muss ein Hohlraum unter der Mars-Oberfläche sein. Wie können wir das untersuchen, ohne wieder die Aggressivität des Geschützes zu wecken? « Marc verstummte. »Geben sie unsere Entdeckung an die nachfolgenden Amarillos durch. Wir können hier nicht mehr viel ausrichten«, sagte Travis zu Leutnant Brenzby. »Wir nehmen einige Bodenproben und werten die in unserer Basis aus. Achtung, wir sind angekommen. Irgendwelche Aktivitäten festzustellen?« Leutnant Brenzby schüttelte den Kopf. »Rein gar nichts. Nicht einmal die geringste Energiequelle ist messbar. Es ist alles normal. « Marc Travis schaute aus dem Vorderfenster des Amarillos und ließ den Blick schweifen. Minutenlang war kein Laut zu hören. Dann atmete Marc laut aus. »Die ganze Fläche sieht aus wie ein kristallisierter Stein. Vermutlich war der Energiestrahl so stark, dass er das Gestein verflüssigt hat. Sehen sie sich das an Leutnant Brenzby. « Brenzby nickte. »Sie haben Recht Herr Major. Alles sieht so glatt und vollendet aus. Als ob jemand die Oberfläche neu gestaltet hat. Das ist erschreckend. Nichts ist mehr von der Kolonie des ASB zu finden. Nicht das geringste Bauteil. Nur noch Gestein. Was ist hier passiert. Alles ist pulverisiert und glasiert. Was war das für eine Waffe? «


    Marc Travis nickte. »Das habe ich mich auch gefragt. Die Technik ist unserer weit voraus. Hier sind Kräfte freigesetzt worden, von denen wir noch keine Ahnung haben. Wir sind in diesem Fall die Steinzeitmenschen. Wie kann auf einer Fläche von 500 Km das Gestein verflüssigt werden und eine ganze Kolonie vernichtet werden. Bei der extremen Hitzeentwicklung konnte das niemand überleben. Es sieht überall gleich aus. Also ob jemand einen Deckel auf die Kolonie geschraubt hat. Leutnant Brenzby, geben sie bitte an Sergeant Hardin durch, er möchte einige Bohrungen vornehmen. Die Analysen machen wir später. Wir brauchen mehr Anhaltspunkte, mit was wir es hier zu tun haben. Wir steigen aus. Die restlichen Amarillos sollen aufrücken.


    «Die Leutnants Brenzby, Tronjoll, Scott, Goran und Major Travis standen im Kreis und schauten zu, wie das Team von Sergeant Hardin sich bemühte, den Bohrer in das glasierte Gestein zu treiben. Der dritte Bohrer war bereits verschlissen. »Scheint ein widerspenstiges Material zu sein! «, äußerte sich Leutnant Tranjoll. Major Travis nickte. »Die Substanz des Gesteins hat sich verändert. Es ist jetzt hart wie ein Diamant. « An Sergeant Hardin gerichtet, rief Marc, »Sergeant Hardin, lassen sie es gut sein. Es hat keinen Sinn. Wir kommen hier nicht weiter. Wir brauchen Spezialbohrer. Lassen sie nach kleinem, losem Gesteinsmaterial suchen. Dies reicht uns schon für die Laboranalyse. Wenn Sie etwas gefunden haben, machen wir uns auf den Rückweg. «


    Marc setzte das Fernglas an das Visier seines Schutz-Anzuges. Die extreme Vergrößerung erlaubte ihm, den Horizont abzusuchen. Auch hier gab es nichts, was seine Aufmerksamkeit erweckte. Nichts war von dem Geschütz zu sehen, welches hier eine Vernichtung unglaublichen Ausmaßes verursacht hatte. Ganz zu schweigen von den Menschen, die hier gestorben waren. Nichts, rein gar nichts, wies auf diese Katastrophe hin. Was immer hier passiert war, die Spuren wurden verwischt.


    Sergeant Hardins Team konnte zwischenzeitlich den Vollzug melden. »Es wurden geringe Gesteinsformen und kristallisierter Staub gefunden. « Sergeant Hardin salutierte vor Major Travis. »Auftrag ausgeführt. Wir haben einige Gesteinsformen als Proben. « Marc nickte. »Wunderbar. Mehr können wir hier nicht mehr tun. Geben sie den Befehl zum Rückzug zur Basis. Alles Weitere klären wir dort. Bitte übergeben sie die Proben persönlich dem Labor zur Untersuchung. « Sergeant Hardin zog sich zurück und instruierte sein Männer. Marc schaute in die Runde seiner Begleiter. »Meine Herren lassen sie uns umkehren. Ich denke, wir finden hier nichts mehr. Die Verursacher sind Meister ihres Handwerks. Man will uns glauben machen, hier wäre nichts passiert. Jedoch unsere Auf-Zeichnungen belegen das Gegenteil. Es widerspricht sich eigentlich alles. Eine so hochentwickelte Technik sollte die Möglichkeit haben, Störfrequenzen einzusetzen. Dann würden wir von diesem Drama nichts wissen. Dies ist nicht erfolgt. Warum nicht? Die ganze Angelegenheit wird immer undurchsichtiger. Lassen sie uns losfahren. Ich möchte nicht ewig hier verweilen und auf die Rückkehr des Geschützes warten. «


    Marc saß wieder mit Leutnant Brenzby in der Kommandozentrale der Kolonieverwaltung. Zwischenzeitlich hatte Marc die Alpha-Order aufgehoben und die wartenden Transporter informiert, mit der Annäherung zu beginnen. Die Landung der Saturn Transporter stand unmittelbar bevor. Das Ordnungspersonal der Kolonie konnte sich derzeit nicht über zu wenig Arbeit beklagen. Hunderte Personen des Einweise-Personals der Behörde standen bereit, um die Übersiedler ihren Quartieren zuzuordnen und um weitere Hilfe bei dem Zurechtfinden der neuen Umgebung zu garantieren. Die intensive Planung und Organisation war auf der Erde in der bekannten Qualität von der EWK bereits im Vorfeld mehrmals durchgerechnet worden. Jetzt ging es letztlich nur noch um eine zielgenaue Durchführung und Weiterleitung der Massen der Umsiedler. Das Netzwerk der Administration funktionierte, wie Zahnräder die ineinandergriffen. Jeder Mitarbeiter kannte seine Aufgabe. Im Minutentakt wurden die Daten per Erkennungschip registriert und Gruppen zu 50 Personen geformt. Diese Daten wurden dann an einen Handcomputer eines bereitstehenden Einweisers weitergegeben, der sich mit der Gruppe sofort aufmachte, um die entsprechenden Wohn-Einheiten zu übergeben. Alles lief nach Plan ab. Man konnte den Umsiedlern die Erschöpfung des Fluges ansehen. Aus diesem Grunde war kein Unmut zu hören. Die Umsiedler waren froh, sich von der engen Umgebung des Transportfluges jetzt endlich ausruhen zu können.


    Marc Travis räusperte sich. »Es hatte alles wunderbar funktioniert. Die Transporter sind gelandet, und die Menschen wurden ausgeschleust. Die Nähe des Raumhafens sollten wir heute meiden. Hier ist derzeit der Mittelpunkt der Kolonie. Die Registrierung und Zuordnung der Personen wird noch den ganzen Tag dauern. Dafür ist die Abteilung »Innere Ordnung« ausgebildet. Wir sollten hier jetzt auch nicht stören. Konzentrieren wir uns auf unser anderes Problem. Das Geschütz ist nicht mehr da. Abgebaut ist es bestimmt nicht. Also bleibt nur die Alternative, es ist unsichtbar, das heißt mit einem Schutzschirm belegt, dass es für unsere Augen nicht sichtbar erscheinen lässt, oder es ist einfach wieder in den Boden eingefahren worden?« Leutnant Brenzby nickte. »Die zweite Variante erscheint mir logischer. Es scheint ein Schutz-Mechanismus zu sein. Das Geschütz ist erst aufgetaucht, das vermute ich jetzt einmal, als der ASB einen atomaren Unfall erzeugt hatte. Es scheint, als ob es die Aktivitäten und der hieraus entstandene Unfall, als eine Art Geschwulst angesehen wurde, den es herauszuoperieren galt. Der Keim oder der Virus wurde komplett beseitigt. Dieser Virus war die Kolonie des ASB. Wir haben gesehen, dass nichts mehr von der Kolonie auffindbar war. Falls das Geschütz wieder unter der Marsoberfläche verschwunden ist, kommen wir nur unterirdisch hier heran. Wie sollen wir das machen? «


    Marc Travis dachte einen Augenblick nach. »Tatbestand ist, dass dieses Geschütz einen Hohlraum im Erdreich braucht. In welcher Tiefe es steckt, wissen wir noch nicht. Ich bin mir aber sicher, dass auch diese Technik gewartet werden muss. Also benötigt man Verbindungs-Gänge. Diese heißt es zu finden. Ein oder mehrere Gänge müssen zu dem Geschütz führen. Bei der Größe des Geschützes kann man auch davon ausgehen, dass es bei einem Ausfall, auch größere Bauteile, als Austausch für ausgefallene Teile benötigt. Hier stellt sich die nächste Frage. Wer tauscht die Elemente aus. Ich kann mir nicht vorstellen, dass alles automatisiert ist? Ist hier auf dem Mars, unter der Oberfläche vielleicht doch Leben zu finden? «


    Leutnant Brenzby, eben noch in Gedanken versunken, blickte plötzlich auf. Wild gestikulierend kam Leutnant Bender in die Zentrale gelaufen. »Major, Major, Major«, stieß er aus. Leutnant Brenzby verzog das Gesicht. »Was kommen sie hier hereingestürmt und fangen an zu stammeln. Salutieren sie erst einmal richtig, Leutnant. « Marc Travis grinste. »Dieser Leutnant Brenzby gefällt mir immer besser«, dachte er. »Langsam rückt er gedanklich auf meine Linie. « Marc antwortete. »Langsam Leutnant Bender, ansonsten rennen sie noch jemanden um. Was ist passiert, dass sie so aufgereckt sind. Alles läuft doch planmäßig mit der Einweisung der Umsiedler. Bitte sprechen Sie. « Leutnant Bender baute sich vor Major Travis auf und salutierte. Marc erwiderte den Gruß vorschriftsmäßig.


    Bender holte kurz Luft. »Major, sie glauben es nicht. Wir haben Erkundungsflüge im nahen Umfeld der Kolonie gemacht. Das Schluchtensystem Geryon Montes, welches wir als nächsten Ort der Besiedlung vorgesehen haben, hat unsere Aufmerksamkeit erregt. Wir konnten im Vorfeld leider bisher nicht alle Punkte der Gebiets-Zugehörigkeit zur EWK prüfen. Letztendlich ist es ja auch ein sehr großes Gebiet. « Major Travis wurde langsam unruhig. »Brenzby kommen sie zum Punkt. « »Entschuldigung Major«, fuhr Leutnant Brenzby fort. »Wir fliegen also in geringer Entfernung über den Mars und scannen die Oberfläche. Diese Bilder werden vom Bordcomputer direkt mit den vorliegenden Vermessungen und vorliegenden Karten verglichen. Wie schon erwähnt, haben wir im Schluchtensystem Geryon Montes Veränderungen festgestellt. Der gegenüber dem Lus Chasma gelegene Geryon Montes, stellt eine schmale, von tiefen Einschnitten durchzogene Kammlinie dar. Die Wände sind relativ glatt und fallen steil ab. Jedenfalls haben wir 3 Risse in der Kaminlinie festgestellt, die vorher nicht verzeichnet waren. Ich vermute, dass diese durch Erdbeben entstanden sind, durch die gewaltige Explosion im Gebiet des ASB. Diese Druckwellen scheinen sich durch die Mars-Ober- Fläche weitergetragen zu haben. Es muss sich um einen gewaltigen Druck gehandelt haben. Jedenfalls bei der näheren Untersuchung, fanden wir hinter diesen Rissen, ein Höhlensystem. Wir haben Sonden hineingeschickt. Diese konnten 2 KM eindringen, bis es, bedingt durch ein Hindernis, nicht mehr weiterging. Die Höhlen waren normal, scharfkantig, uneben, aber natürlichen Ursprungs. «


    Leutnant Brenzby ergriff das Wort. »Wo ist das Problem? « Leutnant Bender grinste. »Das Hindernis, wovon ich sprach, ist ein riesiges Tor. Es ist metallischen Ursprungs. Über und über mit Verzierungen versehen. Es handelt sich nicht um ein auf der Erde verwendetes Material. Wir haben es analysiert. Die Zusammen-Setzung können wir nicht klären. Wir wissen es einfach nicht. Auf eine gewaltsame Bearbeitung des Materials haben wir verzichtet. Vielleicht ist ein Zusammenhang mit den Vorkommnissen auf dem Gebiet des ASB möglich. Jedenfalls ruht die Arbeit, bis weitere Spezialisten eingetroffen sind. Wollen sie sich das einmal anschauen? « Marc Travis überlegte nicht lange. »Selbstverständlich, dafür sind wir hier. Machen wir uns fertig. Wir fliegen direkt dorthin. Führen sie uns bitte Leutnant Bender. «


    Der Attac-Gleiter war gelandet. Major Travis, Leutnant Brenzby und Leutnant Bender stiegen aus. Sie wurden bereits von Sergeant Hardin und 30 Soldaten seiner Elitetruppe erwartet. Marc Travis salutierte vor Sergeant Hardin. »Was machen sie hier. Sollten sie nicht die Einweisung der Übersiedler überwachen und Unruhen verhindern? « Sergeant nickte. »Alles ist drüben in der Kolonie ruhig. Meine Soldaten stehen bereit, um Unruhestifter zu beruhigen. Ich bin hier, falls sie etwas finden, was nicht natürlichen Ursprungs ist und falls wir angegriffen werden und schnell reagieren müssen. Ich bin mit meinen Männern hier, falls sie Erfolg haben «


    Major Travis dachte einen Augenblick nach. »Ich danke Ihnen hierfür Sergeant. Sie haben Recht. Man kann nie wissen, was passiert. Danke für Ihre Hilfe. « Er blickte Leutnant Bender an. »Bringen sie uns zu dem Tor. « Leutnant Bender lief voraus in die Erste von drei Spalten. Die Gruppe sah sich interessiert um. Es waren lediglich die üblichen Formationen einer Höhle festzustellen. Schnell waren die 2 KM überbrückt und das Tor, von dem Leutnant Bender gesprochen hatte, kam in Sichtweite. Sie standen in einer Steinhalle, einem Felsendom, dessen Größe nicht messbar war. Die Decke dieser Halle war mit bloßem Auge nicht erkennbar. Mitten in der Rückwand des Felsendoms befand sich das große Tor, von dem Leutnant Bender gesprochen hatte. Major Travis sah zu Brenzby, Bender und forderte Sergeant Hardin auf, einige Meter zurückzubleiben. Der Major musterte das Tor eindringlich. »Sie haben Recht Leutnant Bender. Das sind keine bekannten Schriftzeichen der Erde. Diese Zeichen erinnern an eine abgewandte Form der sumerischen Stempel-Keilschrift. Unsere Gelehrten datieren diese Art der Schrift auf etwa 5.000 Jahre vor unserer Zeitrechnung. Auf jeden Fall sehen diese Zeichen wesentlich fortgeschrittener aus. Was bedeuten sie? Haben wir zufällig Schriftforscher in der Kolonie? Leutnant Brenzby, geben sie bitte an die Zentrale durch, dass von dort die Personalakten vom Zentralcomputer abgefragt werden. Vielleicht haben wir Glück. Falls ja, sollen diese Mitarbeiter bitte sofort zu uns gebracht werden «


    Marc Travis ging zu dem Tor und berührte es mit der Hand. Das Material fühlte sich warm an, nicht wie Metall irdischen Ursprungs. Vorsichtig strich er über die Oberfläche. Die zahlreichen Hieroglyphen liefen ineinander über. Der Anfang und das Ende konnten nicht festgestellt werden. Marc hielt inne. Er hatte eine Vertiefung gefunden. Eine Ausbuchtung wie die Form einer Hand. Mitten in den unterschiedlichen Zeichen. »Leutnant Brenzby«, rief Marc, »kommen sie bitte einmal näher. Für was halten sie das hier. « Marc Travis deutete auf die Ausbuchtung der Hand? »Kann es das sein, wofür ich es halte? « Leutnant Brenzby schaute in Ruhe auf die Vertiefung. »Es sieht aus wie das Zeichen für eine Hand. Fünf Finger und eine Handfläche. Ist das ein Zufall? Ich kann mir hierauf keinen Reim machen. « Leutnant Brenzby schaute interessiert an dem Tor entlang. »Stopp«, rief er plötzlich, »Major Travis, schauen sie einmal hier. Hier ist eine Hand mit 4 Fingern, hier eine Hand mit 3 Fingern. Hier dies könnte eine Klaue von einem Tiger sein. Dieses hier entspricht der Klaue eines Vogels. « Major Travis nickte. »Sie haben Recht Leutnant Brenzby. Es können Abdrücke von Tierarten unseres Planeten Erde sein. Wie kommen die in diese Tür? Wozu dienen diese Abdrücke? « Marc Travis ging zurück zu dem Handabdruck mit den 5 Fingern. Er musterte den Abdruck eindringlich. Der Abdruck war fein und sauber in das Tormaterial eingraviert. Keine Unebenheiten waren festzustellen. Marc Travis schaute Leutnant Brenzby an. »Ich habe eine Idee. Gehen sie bitte einen Schritt zurück. Ich möchte etwas ausprobieren. « Leutnant Brenzby sagte schnell, »Sind sie sicher Major, dass sie dies tun wollen, wir wissen zu wenig über die Technik des Tores. Warten wir doch unsere Experten ab, was diese herausfinden. « Marc nickte. »Sie haben sicherlich Recht, jedoch, was können die Experten anderes herausfinden als wir. Wir kommen mit unseren Analysegeräten nicht weiter. Mit Gewalt zu versuchen das Tor zu öffnen, halte ich für falsch. Ich glaube, dies wäre aber nicht in dem Sinne des Erfinders. Ich vermute eher, es ist ein Rätsel. Durch dieses Tor mit den unzähligen Zeichen und Hieroglyphen soll die Intelligenz der Wesen getestet werden, die dieses Tor gefunden haben. Stellen sie sich einmal vor. Dieses Tor ist alt, extrem alt. Wie konnten die Erbauer wissen, welche Wesen auf der Erde einmal Intelligenz entwickeln werden und sich die Raumfahrt zu Nutze machen werden, um irgendwann vor diesem Tor zu stehen. Ich denke, das Tor lässt alle Optionen offen. Wenn ich richtig liege, ist das Tor bestimmt 100.000 Jahre alt. Also aus der Zeit, wo auf der Erde eine Eiszeit herrschte und die Menschen der Steinzeit anfingen, ihre Toten zu begraben. Ich kann mir vorstellen, dass für Außenstehende, das heißt, für eine fortschrittliche extraterrestrische Rasse, die damaligen Lebensformen der Erde keine nennenswerte Intelligenzform darstellte. Aus diesem Grunde finden wir jetzt viele unter-schiedliche Abdrücke vor. Da wir jetzt die ersten Wesen sind, die vor dem Tor stehen, wenden wir uns dem Abdruck des Menschen zu, der Hand. « Marc Travis hob seinen rechten Arm und legte seine Hand in die Mulde. Einen Augenblick passierte gar nichts. Dann legte sich ein pulsierendes blaues Licht um den ganzen Körper von Marc Travis. Es hüllte ihn komplett ein. Plötzlich wurde Marc von dem Licht in das Tor gezogen.


    Leutnant Brenzby war erstarrt. Leutnant Bender und Sergeant Hardin mit seinen Soldaten kamen an das Tor gerannt. Sie hatten ihre Energiestrahler entsichert. Leutnant Brenzby, aus der Starre erwacht, fasste an das Tor, durch das Major Travis gezogen worden war. Das Material war hart und undurchlässig. Nichts deutete auf einen Durchgang hin. »Der Major ist fort«, sagte Brenzby langsam. Ich hoffe, er hat das Richtige getan. « Langsam legte er seine Hand in die Mulde, in der soeben die Hand von Major Travis den Effekt ausgelöst hatte. »Nicht«, schrien die umher stehenden Kollegen wie aus einem Mund. Jedoch nichts passierte. Das blaue pulsierende Leuchten war verschwunden. Nichts reagierte auf die Hand von Leutnant Brenzby.


    Die Zeit verging. Seit 5 Stunden war Major Travis bereits verschwunden. Vor dem Tor der Halle wimmelte es von EWK-Experten. Leutnant Travis stand zwar den Spezialisten im Wege, ließ sich aber nicht von dem Tor abdrängen. Er hoffte auf ein gutes Ende oder auf einen neuen Hinweis, wo sein Major geblieben war. Mit Energiesensoren, Messinstrumenten, Wärmespürern, wurden die Wand und das Material abgetastet. Mit Abtastern, Röntgenstrahlen, Laserstrahlen und den neuen Orvidstrahlen versuchten sie, die Wand zu durchleuchten. Selbst gegen den Willen von Leutnant Bender und Leutnant Brenzby wurde mit leichtem Bohrwerkzeug versucht, Stücke aus dem Material herauszuschneiden. Alles bislang ohne Erfolg. Sergeant Hardin trat zu den beiden Leutnants. »Wir kommen jetzt zu dem Punkt, an dem wir uns überlegen, härtere Mittel aufzufahren. Wir können einige massive Spreng-Ladungen legen, um das Tor in seine Bestandteile zu zerlegen. Was ist ihre Meinung? « Leutnant Brenzby zuckte zusammen. »Sergeant Hardin haben sie bereits vergessen, was mit der Kolonie des ASB geschehen ist. Wollen sie hier das gleiche Drama anzetteln? Wenn die Militärs nicht mehr weiter wissen, ist ihre letzte Meinung immer alles in die Luft zu sprengen und alle, die daran beteiligt sind, gleich mit«, wies Leutnant Brenzby den Sergeant zurecht. »Wir müssen hier anders an die Dinge herangehen. Dieses Tor ist außerirdisch. Wir müssen außerirdisch denken. Was soll hier bezweckt werden. « Leutnant Bender ergriff das Wort. »Wenn wir auf der Erde wären und wir würden eine neue Spezies entdecken, was würden wir tun. Ich bin sicher, dass unsere Leute direkt anfangen würden, diese zu selektieren, zu sezieren und zu analysieren und zu katalogisieren. « Leutnant Brenzby schaute den Kollegen an. »Das möchten wir einmal als Letztes annehmen Leutnant. Ich gehe davon aus, dass die Erbauer wesentlich intelligenter waren als sie. « »Kommen sie mal wieder runter, Brenzby, « antwortete Leutnant Bender«, wir wollen alle nur Major Travis wiederfinden. »Werden sie nicht komisch, ansonsten kann ich auch anders«. »Entschuldigung«, murmelte Leutnant Brenzby«, aber ich finde keine Lösung und das irritiert mich. Es sollte doch eine Lösung zu finden sein. Auf keinen Fall wenden wir rohe Kräfte an, die unsere ganze Kolonie möglicherweise auslöschen könnte. Denken sie bitte weiter nach. Ich gehe zu den Schriftforschern. Vielleicht können die bereits mehr sagen. «


    Leutnant Brenzby drehte sich ab und ging zu den Schriftanalytikern, die etwa 50 Meter abseits standen. Diese versuchten gerade den Anfang der Hieroglyphen auszumachen. »Professor Braunfels«, sprach Leutnant Brenzby den Leiter der Schriftanalytiker an. »Was für Erkenntnisse konnten sie bisher gewinnen? « Professor Braunfels drehte sich zu Brenzby um. »Wer sind sie, was geht sie das an? «, antwortete der Professor unwirsch. Leutnant Brenzbys Geduld war langsam am Ende. »Leutnant Brenzby«, persönlicher Adjutant von Major Travis. »Hier ist meine ID-Karte«, antwortete Leutnant Brenzby. Der Professor studierte die Karte eingehend. »Scheint in Ordnung zu sein. Bitte entschuldigen sie meine Entgleisung. Jeder fragt uns, wie weit wir sind. Wir arbeiten unter Hochdruck und tun unser Bestes. Wenn wir alle 15 Minuten gestört werden, dann können wir keine endgültigen Übersetzungen liefern. « Leutnant Brenzby zwang sich zur Ruhe. »Bitte Professor, haben sie etwas herausgefunden. « »Also gut, ich sage ihnen, wie weit wir sind«, antwortete der Professor. »Es handelt sich um eine Ursprache. Die Elemente vereinen Teile der ursprünglichen piktografischen Schrift, Elemente der Keilschrift, Teile aus der früh-babylonischen Schrift, Teile aus der assyrischen und sumerischen Schrift. Wir erkennen Teile aus der Maya-Schrift. Ich habe eine Vermutung. Ich meine, wir haben hier die Schrift vor uns, aus der alle Schriftformen der Antike abgeleitet wurden. Es muss eine Urschrift sein, aus der alle weiten Sprachen entstanden sind. Mit dem Auseinanderdriften der Stämme haben sich die Sprachen geändert und angepasst. Zwischenzeitlich wissen wir, dass die Urschrift das Piktogramm war. Das war eine primitive Bilderschrift, bei der die dargestellten Bildfiguren noch nicht über einheitliche Wortbedeutungen oder gar über eine Lautbildung verfügten. Diese Piktogramme finden wir hier auch auf dem Tor. Es scheint, dass immer weitere, sich hieraus entwickelte Sprachelemente, nachgetragen wurden. Zu jeder Zeitepoche der Erde und deren Zivilisationen finden wir hier Sprachelemente. Für unsere Sinne völlig widersprüchlich. Keine Epoche der damaligen Zeit konnte alle Sprachelemente beherrschen. « Leutnant Brenzby unterbrach Professor Braunfels. »Das habe ich verstanden, nur wie bringt uns das jetzt weiter. Wie kommen wir durch das Tor. Haben sie hierfür Hinweise gefunden? « Professor Braunfels antwortete. »Wir haben in jeder Schrift einen gleichen Text gefunden. Dieser lautet ungefähr wie folgt:


    »Wer der Übrige ist, der seine Herkunft sucht, muss verfügen über den Träger, welcher Einlass gewährt. «


    Leutnant Brenzby stutzte. »Das ist mir zu hoch. Was bedeutet dieser Satz Professor. Bitte erklären sie mir den bitte. « Professor Braunfels antwortete direkt. »Der Satz sagt eigentlich alles aus. Es wird jemand gesucht, der seine Herkunft sucht und der etwas tragen muss, das ihm Einlass gewährt. « »Ich stelle jedes Mal fest, dass man mit Professoren nicht vernünftig sprechen kann. Es kommt immer das Gleiche heraus, das schon bekannt ist. Völlig unsinnig, sich überhaupt mit Ihnen zu unterhalten. Geben sie mir bitte Hinweise, die uns weiterbringen«, stellte Leutnant Brenzby fest. Professor Braunfeld war über die Art und Weise, wie Leutnant Brenzby mit ihm sprach, verärgert. »Sie sind ja anscheinend so schlau, dann müssten sie die Lösung bereits erkannt haben. Das Tor öffnet sich, wenn der Richtige vortritt und etwas dabei hat, was das Tor öffnet. Das war jetzt die Übersetzung in Ihre Sprache. « Der Professor drehte sich abrupt um und gesellte sich zu seinem Team. Leutnant Brenzby war so schlau wie vorher. Er dachte bei sich, »Diese Gelehrten werden immer schlimmer. Es wird noch so weit kommen, dass die Gelehrten keiner mehr ernst nimmt. Das Resümee ist, wir tappen weiterhin im Dunkeln. Es findet sich keine Lösung. Vermutlich werden wir uns in letzter Instanz tatsächlich auf den Vorschlag von Sergeant Hardin verständigen und einen schweren Explosionsschlag gegen das Tor führen. Wir müssen einen Weg finden durchzubrechen. Vielleicht ist Major Travis in Gefahr, möglicherweise schon gar nicht mehr am Leben. «


    Zurück bei Leutnant Bender konnte er diesem leider


    keine positive Mitteilung machen. »Ich habe mit dem Professor und seinem Team gesprochen. Die tappen ebenso im Dunkeln wie wir. Von Gelehrten wird dies einem nur anders verkauft. Ich fliege zurück zur Basis, um weitere Instruktionen von General Poison einzuholen. Ich halte die Entscheidung nicht für gut, in der letzten Instanz mit roher Gewalt vorzugehen und das Tor zu sprengen. Wie sehen sie das, Leutnant Bender, ich kann mir nicht helfen, in mir kommt bei dem Gedanken ein ungutes Gefühl auf. Wir sollten nicht den gleichen Fehler machen wie der ASB. « Leutnant Bender nickte. »Ich halte hiervon ebenso wenig. Ich schlage vor, sie nehmen Kontakt mit General Poison auf. Holen sie sich neue Anweisungen. Somit haben sie den Rücken frei, und wir können noch auf eine positive Entscheidung hoffen. « Brenzby bestätigte. »Sie haben Recht. Ich mache mich sofort auf den Weg. Koordinieren sie hier die weiteren Abläufe und halten sie Sergeant Hardin zurück. Wir warten auf die Anweisung von General Poison. « Leutnant Brenzby salutierte und bewegte sich im Laufschritt aus der Höhle.


    Major Travis fühlte sich schwebend im narkotisierten Zustand. Obwohl die Augen geschlossen waren, sah er um sich herum blaues, grelles Licht und immer wieder diese entsetzlichen Entladungen, wie von einem Gewitter so grell. Diese Blitze schmerzten in seinem Gehirn. Immer und immer wieder fuhren sie in seinen Kopf. Er bildete sich ein, verbrannte Haut zu riechen. Wieder dieser Schmerz. Seine Glieder zuckten unkontrolliert. Marc Travis stöhnte auf. Eine leise Stimme in seinem Kopf formulierte Worte. Marc verstand die Worte nicht. Was für Worte? Marc Travis versuchte, den Schleier in seinem Gehirn fortzuwischen. Seine Konzentration nahm wieder zu. Endlich konnte er die Worte verstehen. Es ist vollbracht. Sei gegrüßt Erhobener und Berechtigter! Marc Travis verstand die Bedeutung nicht. Der Schmerz ebbte ab. Erschöpfung machte sich breit. Marc Travis verspürte den Wunsch, eine ganze Woche durchzuschlafen. Langsam kam seine Besinnung zurück. Das Tor, das blaue Leuchten und hiernach die Schwärze. Langsam öffnete er die Augen. Grelles Licht machte sich breit. Marc lag ausgestreckt auf einer Art Liege, mit Metallarmbändern um die Gelenke. Er rüttelte leicht hieran, jedoch gaben die Metallbänder keinen Millimeter nach. Langsam drehte er den Kopf. Er war in einer Art Labor. Überall um ihn herum standen Instrumente, Bildschirme, seltsame Apparaturen. Der ganze Raum war in Blau gehalten. Er schaute auf den Bildschirm. Die Buchstaben kannte er


    nicht. Die Worte bedeuteten:


     Infiltration,


     Synopsis,


     Implementierung


     Genoptimierung und Aktivierung


    Marc konnte die Bedeutung verstehen. Wie ist das möglich? Er konnte auf die Buchstaben schauen und schon bildete sich in seinem Kopf die ganze Buchstabenkolonne zu einem Satz. Marc drehte den Kopf in die andere Richtung. Er erkannte eine Gestalt, ganz in einem weißen Gewand gehüllt. Er schloss die Augen und öffnete sie wieder. Konnte das sein. »Wo bin ich«, dachte Marc. Langsam öffnete er seinen Mund zu einem Gruß. »Hallo, wer bist du! «


    Die Gestalt wirkte nicht unsympathisch. Ein runder, haarloser Kopf mit freundlichen Gesichtszügen und einer Körpergröße von 1,60 Meter, schätzte Marc. Das weiße Gewand bedeckte den ganzen Körper, jedoch Schuhe besaß die Gestalt anscheinend nicht. Die nackten Füße schauten unter dem Gewand hervor. Marc kam es vor als schwebte die Gestalt. Er nahm keine Bewegung war und doch rückte sie näher in sein Blickfeld. »Mein Name ist Noel«, antwortete die Gestalt. »Ich bin ein InVitro-Kunstklon und gerade 5 Stunden alt. Ich wurde aus Teilen deiner DNS, kombiniert mit der DNS der Herrscherkaste generiert, um deine Kommunikation mit der zentralen Steuereinheit zu erleichtern. Ich wurde dir zur Seite gestellt, bis du alle Zusammenhänge verstehst und kontrollieren kannst. Ich verfüge über das gesamte Wissen meiner Rasse und kann dieses bei Bedarf abrufen. Jedoch gibt es Sperren für dich. Eine vollständige Integration deinerseits in das Wissen des Universums kann erst nach deiner von uns getesteten Eignung und Anpassung erfolgen«. »Ich protestiere«, sagte Marc. »Ich bin gegen meinen Willen hier. Das ist ganz und gar nicht akzeptabel. « »Das stimmt«, sagte Noel. »Wir haben während des Durchgangs dein Willenszentrum befragt und haben keine negativen Bedenken feststellen können. Es ist sehr schwierig Menschen mit dem kaiserlichen Gen zu finden. Bitte entschuldige, wenn unsere Analyse falsch sein sollte. « Noel verharrte einen Augenblick. »Stören dich die Fixiermodule? « Marc nickte nur. Noel verstand und gab auf gedanklicher Ebene den Befehl die Gelenkbänder zu entfernen. »Die brauchen wir nicht mehr. Der Eingriff ist gelungen. «


    Marc traute seinen Augen nicht. Aus diversen Öffnungen in den Wänden kamen 3 kleine, 60 Zentimeter große Roboter, die sich direkt mit der Entfernung der Fixiermodule beschäftigten. Sie wirkten zerbrechlich, aber trotzdem flink und präzise. So schnell, wie sie aufgetaucht waren, entglitten sie auch wieder Marcs Blickwinkel. Marc Travis verharrte. Er kannte die Roboter. Es waren Service-und Hilfsroboter. Diese wurden in der ganzen Station, vielmehr im ganzen Einflussbereich von Natrid verwendet. Sekundenschnell liefen Baupläne, Zeichnungen, Konstruktionspläne durch seinen Kopf. Er konnte nachvollziehen, wie die Hilfsroboter zu bauen waren. »Ich kann deine Gedanken erfassen. Beunruhige dich nicht. Das ist eine bewusst erzeugte neue Begabung deiner Erhobenheit. Bis zur endgültigen Aktivierung der schlafenden Assimilation werden noch 3 Tage vergehen. Dann werden die schlafenden Teile deines Gehirns wieder bereit sein. Ab dem Zeitpunkt werden praktische Übungen folgen. Hast du weitere Fragen Erhobener? «


    Marc wurde langsam wieder aktiver, die Müdigkeit verflog und Interesse breitete sich aus. »Ich möchte mehr wissen. Möglichst von Anfang an. Fang mit dir an. Wer bist du, und was machst du hier? « »Man nennt mich Noel. Ich bin der Letzte und seit 98.000 Jahren nach deiner Zeitrechnung der Erste. Ich bin der Verwalter der Hinterlassenschaft meiner Erbauer, Diener der hohen Kaste der Natrid und Koordinator der Planeten des Imperiums. Leider konnte ich durch eine von außen bewirkte Einwirkung an meinem Zentralgehirn dieser Aufgabe nicht mehr gerecht werden. Ich hatte 98.000 Jahre Zeit, hierüber nachzudenken. Aber hierzu später mehr. Ich fange gerne vorne an. «


    »Natrid ist der Name des Planeten, auf dem wir uns befinden. Mir sind die Sprachen eures Planeten auch bekannt. Daher ist der Name, den Ihr vergeben habt, Mars. Ich werde meine Kommunikation noch anpassen, jedoch jetzt, so kurz nach der Gesamtaktivierung, möchte ich die Geschichte in der ursprünglichen Formulierung weitergeben. Zu deinem besseren Verständnis fange ich mit der Entstehung von Natrid an. Vor 250.000 Jahren deiner Zeitrechnung entwickelte sich auf diesem Planeten intelligentes Leben. Ich habe diesen Zeitpunkt gewählt, weil ab hier die ersten Geschichts-Schreibungen im meinen Archiven rekonstruierbar sind. Natürlich brauchte die Intelligenz-Findung auch auf dem Mars Jahrmillionen, diesen Zeitrahmen lasse ich bewusst einmal fort. Er ist vermutlich ähnlich verlaufen, wie auf der Erde. Der Planet Natrid hatte eine passende Gravitation, 3 Monde, die sich um ihn drehten und für den Ausgleich der Zeiten sorgten. Schöne Wälder, Seen und Meere erzeugten ein mildes und abwechslungsreiches Klima. Die Lebensform entwickelte sich weiter und nannte sich später Natrader. Es wurden Gesellschaftsstrukturen entwickelt, und Natrid wurde urbanisiert. Der Wissensdurst der Natrader schien unendlich. Vor 190.000 Jahren entdeckte Wissenschaftler die Möglichkeit des Raumfluges. Erste Erkundungsflüge wurden durchgeführt. Zu dem Zeitpunkt hatte sich auf Natrid die Monarchie als einzige ideale Gesetzgebung etabliert. Alle Kaiser sorgten für eine zielstrebige Weiterentwicklung und Festigung des Bevölkerungs-Niveaus. Natrid erblühte und strahlte in vollem Glanz.


    Vor 150.000 Jahren wurden erste Raumschiffe mit einem Antrieb hergestellt, der nahe der Lichtgeschwindigkeit angesiedelt war. Wissenschaftler und Forscher inspizierten jeden erreichbaren Fleck im Universum. Krankheiten waren so gut wie ausgerottet. Jeder Natrader hatte eine Lebenserwartung von umgerechnet 250 Jahren. Bedingt durch diese Entwicklung, hatte sich die Bevölkerung mittlerweile auf 93 Milliarden Wesen entwickelt. Der Kaiser und die Regierung beschlossen, neue Welten urbar zu machen und diese mit Natrid-Forming-Projekten, nach dem Vorbild der alten Heimat, umzuwandeln und anzupassen. Vor 140.000 Jahren zählten bereits 150 umgeformte Planeten zu der Hemisphäre von Natrid. Die Bevölkerung wuchs weiter exponentiell. Zählungen ergaben eine Gesamt-Bevölkerung von ca. 150 Milliarden Wesen. Noch war kein Ende der Evolution in Sichtweite. Letztendlich konnte die Entwicklung nur so verlaufen, weil die Regierungsform zu jener Zeit darauf ausgerichtet war, auf eine friedliche Koexistenz der Kasten zu achten. Die 4 mächtigsten Kasten waren als Gemeinschaft definiert:


     Die religiöse Kaste


     Die regierende Kaste


     Die wissenschaftliche Kaste


     Die arbeitende Kaste


    Natrid war der Vater, die Kasten die Mutter und die Planeten die Kinder. Bedingt durch immer häufigere Zwischenfälle und Übergriffe von Piraten, Freischärlern oder einfach nicht mehr kontrollierbaren Regimegegnern, wurden ab diesem Zeitpunkt Kriegsschiffe gebaut, die als Schutz für Natrid die neuen, jungen Kolonien abgestellt wurden. Hierdurch konnte die relative Ordnung im ganzen Planetensystem unter natradischer Verwaltung wieder hergestellt und eingehalten werden. Die erfolgreiche Besiedlung des Weltalls ging weiter. Überall wurde der Samen der Natrader ausgestreut. Auch auf deiner Welt, ihr nennt sie einfach nur Erde, wurde Natrid DNS ausgestreut. Das war der Zeitpunkt, an dem das Leben auf der Erde plötzlich in der nicht bekannten Vielfalt explodierte und sich ausdehnte. Aber hierzu später mehr.


    Vor 130.000 Jahre wurde endlich vom Kaiser das


    Handels-Imperium Natrid gegründet. Dies war ein Handels- und Lebensverbund. Natrid, die alte Heimat, war der Mittelpunkt. Die neuen Planeten waren kreisförmig hierum angegliedert. In dieser Epoche gehörten über 5000 besiedelte Planeten zum Hoheitsverbund. Jeder Planet erfüllte eigene Aufgaben, zum Gemeinwohl des Ganzen. Über 500 Milliarden Wesen mussten ernährt und beschäftigt werden. Dies war auch der Zeitrahmen, in dem Raumschiffe weiterentwickelt wurden und Überlichtsprünge absolviert werden konnten. Ab diesem Zeitpunkt konnten noch weitere Entfernungen problemlos überbrückt werden. Nachbargalaxien wurden vermessen, erforscht und akquiriert. Auf nennenswerte Lebensformen stieß man nicht. Auf neuen Welten gefundene Kreaturen wurden gerne als dressierte Haustiere eingesetzt. Lebens-Formen, die sich als unangenehm herausstellten, wurden ausgerottet. Letztendlich waren alle, neuen Wesen für die Natrader erst einmal Tiere. Die Natrader waren sich sicher, dass sie die einzige intelligente Lebensform im Universum waren. Diese Ansicht resultierte auch aus 50.000 Jahren unbekümmerter Evolution. «


    Noel wartete eine Weile und blickte Major Travis an. Dann erzählte er weiter. »Vor 120.000 Jahren war die Hochepoche des natradischen Imperiums erreicht. Mit 12.000 besiedelten Welten und einer Bevölkerungszahl von 980.000 Milliarden Wesen wurde die maschinelle Verwaltung eingeführt. Ab diesem Zeitpunkt wurde ich installiert und kontinuierlich ausgebaut. In den Anfängen wurden mir automatisierte Rohstoff-, Förderplaneten und Montageplaneten übergeben. Ich kontrollierte die erforderliche Produktion, die Einhaltung der Qualitäts-Richtlinien und der Weiterentwicklung von Produkten. Dann folgten Produktionen für die Medikamenten-Versorgung, Chemie und pharmazeutische Produktion. In der letzten Instanz kamen die Planeten dazu, für die waffentechnische Produktion, die Raumschiffs-Fertigung und für technische Apparate, sowie für die Energie-Gewinnung. Alles funktionierte einwandfrei. Ich optimierte die Konstruktionen und verkürzte die Zeiten des Produktionsaufwandes. Um alles noch effektiver gestalten zu können, wurde nach und nach auf jedem Planeten ein mir untergebenes Verwaltungshirn installiert. Dies waren die leistungsfähigsten Großrechner, die Natrid jemals hergestellt hatte. Ich war jetzt in der Lage, alles optimal zu kontrollieren oder Einstellungen zu ändern, um weitere Verbesserungen einzuleiten. Alles diente der sich immer weiter ausdehnenden Sphäre des Natrid-Imperiums. «


    Marc Travis hörte gespannt zu. »Es ist für mich neu, in solchen Zeiträumen zu denken. Jedoch fasziniert mich die Geschichte deines Volkes in allen Einzelheiten. Bitte fahre fort! « Noel zeigte keine Gestik. »Nur Geduld, die Implementierung versagt nicht. Dies ist eine Praxis, die über Jahrhunderte erfolgreich angewendet worden ist. Das dir jetzt zur Verfügung stehende Wissen breitet sich selbstständig aus und sucht brachliegende Bereiche des Gehirns als Speicherplatz. Es dauert nur einige Tage, bis alles abrufbar ist. Unser Volk hat eine lange Geschichte. Bitte entschuldige, dass ich viele Jahre großer Ereignisse überspringe. Ich möchte dir jedoch erst einmal einen groben Einblick über die Ereignisse geben. Ich fahre jetzt fort. Vor 110.000 Jahren nach deiner Zeitrechnung traten erste Unstimmigkeiten in der Expansionspolitik auf. Wie ich schon erwähnte, bin ich mit der Erdsprache der Menschen vertraut, ebenso mit den Bezeichnungen des Euch bekannten Universums. Der Einfachheit halber benutze ich jetzt zusätzlich die von Euch benutzen Bezeichnungen für Objekte im Weltall. Unsere Forschungsschiffe hatten zwischen-zeitlich den Raum zu der Nachbargalaxis Andromeda erkundet und machten sich auf, diese zu erforschen. Am äußeren Rand der Nachbar-Galaxis wurden Versorgungs-Stützpunkte aufgebaut. Auch für uns, mit der weit entwickelten Technik, war die Entfernung von 2.5 Milliarden Lichtjahren nicht so leicht zu überwinden. Der Flug dauerte über ein Jahr irdischer Zeitrechnung. Jedenfalls wurden wieder verwertbare Planeten im äußeren Sektor von Andromeda gefunden, die angepasst wurden. Es waren zunächst Stützpunkt- Planeten, die den Nachschub sicherten, Personal–Stationen mit allem Komfort, Labors, medizinische Einrichtungen für die Analyse neuer Krankheiten und Wartungseinheiten die Forschungsschiffe.


    Zu dieser Zeit wurden 100 Forschungs-Schiffe ausgesendet, um weitere Raumquadranten von Andromeda zu katalogisieren. Zu den Schiffen brach nach Tagen abrupt der Kontakt ab. Keine Notrufe, keine Lichtsprüche erreichten den Kommandeur der Forschungs-Flotte. Nochmals ausgesendete Hilfsschiffe konnten nur noch Überreste, der leider nicht bewaffneten Schiffe, finden. Die von unseren Wissenschaftlern durchgeführte Überprüfung der Wrackteile, deutete auf einen Angriff von Hochenergiewaffen. Diese mussten von so einer Energiestärke gewesen sein, dass die Schiffskörper sich förmlich auflösten. Es wurden nur noch wenige Trümmerstücke der Schiffe gefunden. Ein fataler Fehler war es, das immer von der Einzigartigkeit unseres Volkes ausgegangen wurde. Aus diesem Grunde wurden auch nie die hochentwickelten Schutzschirme und Waffen auf Forschungs-Schiffen eingebaut. Ab diesem Zeitpunkt wusste das Imperium, das es noch weitere Lebensformen im Universum gab.


    Auch diese mussten über ein technisch hochstehendes Wissen verfügen und konnten sich zumindest gegen unbewaffnete Natrid-Schiffe behaupten. Ab diesem Zeitpunkt wurden nur noch Kriegsschiffe, als Schiff-Neubauten, in Auftrag gegeben. Der Kaiser und die Regierung beschossen, den Vorstoß nach Andromeda als beendet anzusehen. Man entschied sich wieder und ausschließlich, auf die Milchstraße und den angrenzenden Raum zu konzentrieren. Nicht zu blauäugig wie die Regierungskaste, begann die Wissenschaftskaste, Ressourcen bereitzustellen, die sich ausschließlich mit der Weiterentwicklung der Raumschiffe beschäftigte. Es wurden neue Schutzschirme entwickelt, neue Waffensysteme, aber auch neue Antriebsformen entwickelt. So vergingen 300 Jahre und der Vorfall in Andromeda konnte nur noch über das Geschichtsarchiv abgerufen werden. Die Gesellschaft und die Technik entwickelten sich weiter. Der Tagesablauf auf den Planeten des Imperiums verlief wie gewohnt harmonisch und sozial ausgerichtet zum Wohle aller Wesen.


    

  


  Der Angriff


  Marc Travis war fasziniert von der Ära eines untergegangen Volkes wie Noel sie schilderte. Er konnte sich hineinversetzen und war inmitten der Geschichte. Nur war es nicht eine Irdische, es war die Geschichte des Mars und seiner Lebewesen. Er musste weiter zuhören. Zwischenzeitlich saß Marc auf einem körpergerechten Stuhl, den Noel von den Hilfsrobotern hatte anfertigen lassen. Ein Glas reines Kristallwasser stand neben ihm. Marc wollte sich jetzt nicht mit Kleinigkeiten beschäftigen, ob das Glas neben ihm aus Kunststoff oder noch nicht bekannten Materialien hergestellt worden war. Er nickte Noel zu. »Bitte fahre fort. « »Gerne«, antworte Noel. »Bitte höre genau zu, jetzt kommentiere ich die wichtigen Geschehnisse der Vergangenheit. Dann erkennst du auch, welches Drama meinem Volk zugestoßen ist. «


  Noel ließ wieder eine kurze Zeit verstreichen. »Es war zurückgerechnet zu deiner Zeit das Jahr 109.700, welches als Wendepunkt in die Geschichtsdatei einging. Nicht weit entfernt von unserer Milchstraße gibt es eine Galaxis, die ihr „Die große Magellansche Wolke“ nennt. Diese liegt 179.000 Lichtjahre von hier entfernt und gehört zur lokalen Gruppe der Milch-Straße. Sie hat einen Durchmesser von 5.000 Lichtjahren und beinhaltet 10 Milliarden Sterne, jedoch weniger bewohnbare Planeten. Die besten Planeten wurden im Laufe vieler Jahre gefunden und von uns besiedelt und dem Imperium angegliedert. Es waren 79 Planeten an der Zahl, die bereits Industrien aufbauen konnten, Handel mit den Nachbarn betrieben und glücklich waren, dem großen Imperium anzugehören. An eine mögliche Bedrohung wurde hier, aber auch in dem großen Imperium, nicht mehr gedacht. Zu lange wurde vergeblich nach technisch hochstehenden Intelligenzen gesucht. Der Glaube an eine Existenz wurde begraben. Bitte bedenke, dass Andromeda 2,5 Milliarden Lichtjahre entfernt war. Eine riesige Entfernung dachten wir. Zu keinem Zeitpunkt war das Imperium auf andere Intelligenzen gestoßen, die eine eigenständige Raumfahrt entwickelt hatten, um diese Entfernung aus eigenen Kräften zu überwinden. Dann brach das Unglück über die 79 bewohnten Planeten der Mangellaschen Wolke herein. Die Planeten-KI von allen bewohnten Welten meldeten einen Angriff von Außerhalb. Der direkt informierte Kaiser schaltete den Krisenrat ein und beriet sich mit den Hohen, der einzelnen Kasten. Eine Schutzflotte 2500 Schlacht- Schiffen und Großzerstörern wurde in das betreffende Gebiet entsandt. Wir kamen zu spät. Die Planeten waren völlig verwüstet. Die Oberfläche wurde glutflüssig vorgefunden. Die wenigen Schiffe der planetarischen Ordnungsmacht hatten keine Chance. Kein Lebewesen auf den 79 Planeten hatte überlebt. Das Schlimme hieran war, noch immer wusste keiner, wer die Angreifer waren. So schnell sie auch gekommen waren, so schnell waren sie wieder verschwunden. Der Kaiser befahl einer Flotte von 1000 schweren Schlacht-Kreuzern, im Gebiet der Magellansche Wolke zu patrouillieren, um zu versuchen einen Feindkontakt herzustellen. Wir mussten mehr über die Angreifer erfahren. Der Feind tauchte jedoch zunächst nicht mehr auf. Die Besitztümer in der Magellanschen Wolke waren verloren. «


  Nach einer kurzen Pause fuhr Noel mit seiner Geschichte fort. »Zwischenzeitlich wurde die technische Maschinerie des Imperiums auf Raumschiffs- und Waffenproduktion umgestellt. Technische Geräte des täglichen Lebens mussten weichen. Dies erzeugte auch Unmut in der Bevölkerung, weil die bevorstehende Gefahr noch nicht real war. Jedoch waren der Kaiser und die Regierungskaste verunsichert. Zu wenig wusste man über die sich anbahnende Gefahr. Bislang konnten nur Verluste verzeichnet werden. Sämtliche 12.000 be-siedelten Planeten wurden mit Abwehrforts ausgestattet. Die planetare Abwehr wurde durch eine Planeten-Flotte von 250 Schiffen pro besiedelte Welt unterstützt. Die Besatzung musste von der jeweiligen Welt gestellt werden. Der Verbund konnte sich auflösen, um im Notfall einer um Beistand bittenden Welt, Unterstützung gewähren. Dies war aber eine Entscheidung, die der betreffende Verwaltungsrat des Planeten treffen musste. Den eigenen Schutz abzuziehen und weiter entfernten Planeten zu helfen, gefiel vielen Verwaltungen ebenfalls nicht.


  Zu diesem Zeitpunkt wurde der genialste Stratege des Imperiums als Oberbefehlshaber der Gesamtflotte des Natrid-Imperiums ernannt. Admiral Tarin war ein Ausgebuffter. Er trieb die Produktion neuer Schiffstypen an und setzte sich für die Automatisierung der Produktion ein. Neue Techniken, Kampf- Systeme und Antriebe wurden entwickelt. Die Automation wurde auf die Spitze getrieben. Spezielle Roboter bauten Kampf-Schiffe für die Natrader. Waffenstarrende Kampfroboter sollten im möglichen Nahkampf mit dem noch nicht bekannten Gegner eingesetzt werden. Vollautomatische Planeten-Kontroll-Center sollten die Verwaltungen unterstützen und schneller Gefahren orten.


  Zu dieser Zeit wurde Nachschub nur noch über die neu entwickelten Teleportations-Stationen weitergeleitet. 300.000 Schiffe unterschiedlicher Gattungen waren zum Schutz der Planeten den einzelnen Verwaltungen unterstellt. Die Anzahl verstärkte sich kontinuierlich. 5.000 Großzerstörer waren ausschließlich der Heimatverteidigung von Natrid unterstellt. Weitere 500.000 Schiffe kreuzten verteilt in der Milchstraße in unterschiedlichen Regionen. Es war eine Art Ordnungstruppe, die alleine durch ihre Präsenz Beruhigung bei der Bevölkerung verursachte. Trotzdem wurde weiter produziert und entwickelt. Der Ruhe wurde nicht getraut. Es dauerte noch 5 Jahre, bis sich der nächste Zwischenfall ereignete.


  Wieder wurden gleichzeitig 10 bewohnte Planeten angegriffen. Die alarmierte Verteidigungsflotte von 1000 Schiffen brach nach 5 Minuten aus dem Hyperraum. Sie standen einer Flotte von 25.000 Schiffen entgegen, die mit dem Abschießen von Glutbomben auf die Systeme-Planeten beschäftigt waren. Erstmals liefen die Schiffsscanner auf Hochtouren und registrierten eine unbekannte Schiffsform. Die Bauart der Schiffe erinnerte an irdische Heuschrecken. Die Länge der Schiffe betrug einheitlich 200 Meter. Aus unzähligen Schiffs-Luken verschossen die Angreifer verschossen ihre tödliche Fracht. Die volle Wut der Natrader entlud sich, als sie dieses Vorgehen erkannten. Sie sahen, dass die Planeten verloren waren. Es war reiner Völkermord. Den Versuch einer Verständigung ignorierten die Angreifer und richteten ihre Strahlwaffen auf die Verstärkung. Ein einziger Funkspruch wurde auf allen Schiffen aufgefangen. Dieser lautete »Sterbt« Die schweren Kampfeinheiten der Natrader feuerten aus allen Geschütztürmen und hiervon gab es viele auf den schweren Zerstörern von Natrid. Baumstammdicke Energie-Schwerte schossen aus den Geschützrohren, um das Ziel mit voller Wucht zu zerschmettern. Diese neue Technik wurde erst durch Impulse des neuen Teams um Admiral Tarin realisiert. Der Schiffsrechner stellte sich im Sekundentakt auf neue Ziele ein. Gleichzeitig wurde auch automatisch die Zielerfassung mit den Bordcomputern der weiteren Schiffe abgestimmt und synchronisiert. Alles erfolgte auf Hyperfunkebene. Die Schlacht tobte erbarmungslos. Die neuen Hochleistungs-Schutzschirme neuster Bauart hielten. Es waren Spitzenprodukte natradischer Fertigung. Jetzt zahlte sich die kontinuierliche Weiter-Entwicklung der Schirme aus. Die Energiestrahlen der Angreifer verpufften in den natradischen Schutz-Schirmen. Das Abschlachten dauerte 40 Minuten. Von 25.000 Schiffen des Angreifers blieben lediglich 40 übrig. Diese wussten nicht, wie Ihnen geschah, und leiteten eiligst ein Wendemanöver an. Es war offensichtlich, dass hier nur noch ein Entkommen wichtig war. Der Kommandeur der natradischen Flotte konnte schnell noch einige Sonden ausschiffen. Diese folgten den Schiffen und sollten sich bei Abschaltung der Schutzschirme automatisch und selbstständig an deren Rumpf verankern. Die Natrader hofften so, die Heimatwelt der Angreifer ausfindig zu machen. Wir warteten und warteten. Schiffe


  patrouillierten im ganzen, bekannten Universum, ebenso in der Randzone zu Andromeda. Wir warteten auf einen Hinweis, einen Hyper-Funkspruch einer Sonde. Doch leider ohne Erfolg. Es schien so, dass die Sonden entdeckt und vernichtet wurden. Wieder waren die Natrader am Anfang der Suche.


  Ab diesem Zeitpunkt änderte sich vermutlich die Taktik der Angreifer. Sie hatten zur Kenntnis genommen, dass sie im direkten Kampf unterlegen waren. Sie tauchten auf und setzten viele ihrer Glutbomben ab. Diese wurden automatisch ins Ziel gelenkt. Sie warteten nicht, ob ihr Einsatz Erfolg hatte, sie wussten es einfach. Eine hiervon reichte, um eine Kettenreaktion anzufachen, der von unseren Technikern nicht mehr gestoppt werden konnte. Wir vermuteten, dass sie eine spezielle atomhaltige Antimaterie hierzu verwendeten. Es war ein Grauen. Viele dieser Bomben konnten abgewehrt werden, jedoch nicht alle. Es waren einfach zu viele. Auf diesem Wege verloren die Natrader nach und nach ihre bewohnten Welten. Unzählige Natrader starben qualvoll. Erbarmungslos, ohne Vorwarnung schlugen die Angreifer zu und verwüsteten Planet um Planet. Es wurden zwar immer wieder kleine Gruppen von Angreifern entdeckt und vernichtet. Jedoch änderte dies nichts an der Taktik der Angreifer. Admiral Tarin musste handeln. Zu diesem Zeitpunkt wählte er eine neue Vorgehensweise. Er installierte an der freien Zone zu Andromeda, 50 unbemannte Hyper-Funkbasen, die massiv Funksprüche aussandten. Er ging davon aus, die gerade die Funksprüche von den Angreifern angemessen werden konnten. Es war ansonsten nicht zu erklären, dass speziell die bewohnten Welten der Natrader gezielt angeflogen und vernichtet werden konnten. Versteckt im Umfeld der Basen wurden jeweils 5000 schwere Zerstörer stationiert. Die militärische Kraft der Angreifer sollte entscheidend geschwächt werden. Die Idee ging auf. Es dauerte nicht lange, da tauchten 20.000 Schiffe der Heuschrecken-Form mit aktivierten Waffen auf. Kaum waren sie aus dem Hyperraum gesprungen, aktivierten sie ihre Bomben. Wir zählten mehrere Tausend Geschosse, die gegen unsere vor Ort befindliche Basis eingesetzt wurden. Diese große Anzahl wurde zwar von den Abwehrforts noch erheblich dezimiert, jedoch konnten nicht alle ausgeschaltet werden. Das war die Taktik der Angreifer und sie wurde erst jetzt von uns richtig verstanden. Den Feind mit einer so großen Anzahl von Geschoss-Teppichen zu überziehen, dass die Chance einer Abwehr minimal war. Die Geschosse flogen dicht an dicht. Die Reihen wurden massiv ausgedünnt, doch es gelang immer einigen wenigen, das Ziel zu erreichen. In dem Fall der Funkbasen jedoch waren diese mit dem Hochenergie-Schirm der Natrader ausgestattet. Keine einzige Bombe fand in Ziel. Die Schutzschirme leiteten die Energie direkt in den Hyperraum ab.


  Diesen Vorteil konnte unsere Flotte nutzen und stürzte sich auf die Angreifer. Wieder wurden 20.000 Schiffe der Angreifer vernichtet. Einige wenige Schiffe der Angreifer wurden manövrier-unfähig geschossen. Kein Schiff der Angreifer entkam der Vergeltung. Die 5 gekaperten Schiffe der Angreifer sollten mit einem Zugstrahl in die nächste Raumschiffwerft gezogen werden und den Wissenschaftler für die Analyse übergeben werden. Leider kam es nicht hierzu. Vermutlich hatten die Angreifer die Aussichtslosigkeit ihrer Lage erkannt und die Selbstzerstörung aktiviert. Sie vergingen alle in einem gewaltigen Feuerball im All. Wieder hatten wir nichts in der Hand. Die Natrader hofften, dass die Aggressoren endlich etwas gelernt hätten. Leider vergingen gerade 2 Wochen, da wurde die nächste Basis angegriffen. Diesmal waren es 30.000 Schiffe. Auch diese wurden wieder von uns vernichtet.


  So ging es alle 2 Wochen weiter. Jeder Angriff wurde um 10.000 Schiffe der Aggressoren aufgestockt. Natrid mussten seine Ressourcen verstärken. Der Angriff auf die 12. Funkbasis erfolgte mit 150.000 Schiffen der Heuschrecken-Form. Diesen standen 30.000 Einheiten von Natrid gegenüber. Die Schlacht dauerte 5 Stunden. Alle Angreifer, bis auf 2 Schiffe, wurden vernichtet. Zwischenzeit konnten unsere Techniker neue Zao-Strahlen entwickeln. Diese wurden bei der Schlacht erstmals eingesetzt. Zao-Strahlen legen die Elektronik von Raumschiffen lahm. Sämtliche Verbindungen zu Antrieb, Waffensystemen, Funksystemen oder auch den Leitungen mit geringer Energieführung wurden beschädigt und waren nicht mehr brauchbar. Jetzt hatte Natrid die Möglichkeit mehr Informationen über die Angreifer zu herauszufinden. Die Schiffe wurden geentert. Die Angreifer waren 1,60 Meter große Sauroiden. Die Zao-Strahlen hatten auch die Lufterhaltungssysteme überlastet. Daher musste schnell gehandelt werden. Die Schiffe der Aggressoren wurden von jeweils nur einem Lebewesen gesteuert. Die Natrader fanden diese bewegungslos in den Kommando- Zentralen der Schiffe. Sie waren bewusstlos. Mit den schnellsten Schiffen wurden die Sauroiden nach Natrid gebracht und dem leitenden Verhör von Admiral Tarin übergeben.


  Die Sauroiden wurden bewusst in einem künstlichen Koma gehalten. Natrid verfügte über andere Maßnahmen zur künstlichen Auslese des Gehirninhaltes. Die Natrader gingen nicht gerade zimperlich vor. Zu lange mussten sie auf Informationen warten. Jetzt, da sie Exemplare der feindlichen Rasse gefangen hatten, konnte die ganze wissenschaftliche Überlegenheit der natradischen Kriegs-Maschinerie zum Einsatz kommen. Dies bedeutete lückenlose Informationen durch synaptische Gehirnwellen-Auslesung, Sezieren der äußerlichen und inneren Organe, Bestimmung der DNA und DNS Spezifikation. Versuche zur Abtötung der Wesensform. Die weiteren Versuche an diesen Wesen sollten hier nicht einmal erläutert werden. Wut und Hass spielten hier eine ebenso große Rolle. Schnell und präzise wurden die Vorgaben erledigt. Für die erfahrenen Wissenschaftler von Natrid waren dies die leichtesten Aufgaben.


  Admiral Tarin wartete ungeduldig in der zentralen Kommandozentrale von Natrid. Endlich wurden die Ergebnisse übermittelt. Der Kommandostab verstummte auf ein Zeichen von Admiral Tarin. »Ich informiere sie jetzt über das Ergebnis«, sagte Admiral Tarin. »Unsere Wissenschaftler haben die gleichen Daten bei beiden Sauroiden ausgelesen. Ich gehe davon aus, dass es keine Unstimmigkeiten mehr gibt. Diese Lebensform ist etwas 250. 000 Jahre alt. Sie stammen von einem System mit dem Namen Rigo.


  Dieses Planetensystem besitzt 15 Planeten. Der Planet 5 heißt ebenfalls Rigo und ist der Heimatplanet diese Rasse. Der Planet und 4 und 6 umkreisen diesen Planeten und erzeugen eine für unsere Verhältnisse nicht normale Gravitation und hierdurch eine noch nicht näher spezifizierte Vegetation. Allein auf der Heimatwelt muss jeder Sauroid sich im Laufe eines Jahres zur Befruchtung einfinden. Es gibt anscheinend nur auf diesem Heimatplaneten eine für die Befruchtung wichtige Zusatzmedizin, die nach der Ernte, innerhalb von 30 Minuten konsumiert werden muss. Jeder Sauroid, es scheinen zwei geschlechtliche Wesen zu sein, kann nach erfolgter Befruchtung bis zu 200 Eier legen. Diese werden künstlich innerhalb eines Jahres zu Ausreife gebracht. Diese Nachkommen werden auf die verwüsteten Planeten gebracht. Anscheinend können diese nur auf Planeten heranreifen, die kaum Vegetation besitzen und sehr heiß sind. Diese Wesen haben im Laufe ihrer Evolution ein Verfahren entwickelt, dass die Planeten, bedingt durch spezielle Fusionsbomben, drastisch aufzuheizen. Sie können gar nicht anders, als ihrem Evolutionstrieb nachzugehen und kontinuierlich weiter Lebensraum zu gewinnen. Dabei ist es Ihnen egal, ob die Oberfläche von Planeten oder andersartige Wesen vernichtet werden. Die Informationen besagen, dass diese Wesen bereits ein Viertel der Andromeda Galaxis annektiert haben. Doch sie konnten nicht weiter in dieser Galaxis suchen, weil es eine Barriere gibt. Hierüber gibt es keine weiteren Angaben, lediglich diese, dass die Sauroiden hinter dieser Barriere nicht leben können. Da die Magellansche Wolke und dahinter die Milchstraße leichter als andere Galaxien zu erreichen sind, war es einleuchtend die Planetengewinnung in unserem Raum fortzusetzen. «


  Admiral Tarin blickte kurz auf und fuhr fort. »Das kommt Ihnen sicher bekannt vor. Unsere Politik war über Jahrtausende auf immer nur auf Expansion ausgerichtet. Jedenfalls haben wir jetzt eine noch ältere Rasse gefunden, die ebenso ausgerichtet ist. Die Wissenschaftler haben weiterhin notiert, dass diese Rasse keinen Begriff der Kapitulation in ihrem Wortschatz führt. Das bedeutet sie kämpfen bis zum Letzten. Sie haben ein Verfahren entwickelt, dass alle benötigten Dinge aus dem Hyperraum materialisiert werden können. Dies bedeutet, sie bauen ein Original und können nach der Fertigstellung diese Dinge in unbegrenzter Stückzahl kopieren « Ein Raunen ging durch die anwesenden Natrader. Tarin fuhr fort. »Sie wissen, was dies bedeutet. Wir haben unzählige Schiffe der Angreifer vernichtet. Nach jedem Angriff wurde die Anzahl der angreifenden Schiffe erhöht. Sie können vermutlich unbegrenzt Schiffe in die Schlacht werfen. Stellen Sie sich vor, 1 Million Schiffe treffen auf unsere wenigen Schiffe. Sicherlich halten unsere Schutzschirme viel ab, aber was passiert, wenn der gezielte Strahl von 50 Schiffen gemeinsam auf einen unserer Schirme trifft. Wir haben keine Tests vorliegen. Ich bin mir sicher, irgendwann brechen auch unsere hochentwickelten Schirme zusammen. Nur durch die starre Denkweise der Sauroiden haben sie bisher die Möglichkeiten noch nicht erkannt.


  Dieses allmächtige Duplikator-Materialisierungsgerät steht auf ihrem Heimatplaneten. Mein Vorschlag ist es, eine Langstreckenflotte zu bauen, auszurüsten und diese zum Heimatplaneten der Sauroiden zu senden, um dem Schrecken ein Ende zu bereiten. Falls der Planet nicht mehr existiert, verlieren die Sauroiden die Möglichkeit ihrer Fortpflanzung. Sie werden dann innerhalb eines Jahres qualvoll sterben, denn sie können sich nicht mehr auf dem Heimatplaneten ihres Dranges entledigen. Ich möchte sämtliche Spezialisten, von allen unseren Welten herbeordern. Sie sollen schnellstens sämtliche Abwehranlagen, Raumschiffshallen, Werften und Wohnanlagen, tief in das Marsinnere verlegen. Sie sollen sich mit Bohren und unseren kräftigsten Strahlern durch den Fels arbeiten. Bereiten sie Evaluierungspläne vor. Wir brauchen 18 Monate für die Fertigstellung der Langstreckenflotte. Vermutlich werden wir auch noch den größten Teil unserer Heimatflotte zur Unterstützung mitnehmen. Unsere Galaxis ist dann weitgehend ungesichert. Es werden noch ca. 10.000 Einheiten zu ihrer Verfügung stehen, jedoch beten sie, dass in dieser Zeit kein Angriff erfolgt. Durch letzte Information, die wir aus den Gehirnen herausfiltern konnten, wissen wir, dass die Sauroiden mit 5 Millionen Schiffen in unsere Galaxis einfallen werden. Das Materialisieren hat bereits begonnen. Uns läuft die Zeit davon. «


  Noel hielt eine kurze Pause für angemessen. Dann erzählte er weiter. »So verging die Zeit. Der dritte Mond unseres Planeten fungierte für uns als Werftplanet. Neben der Neuproduktion von Schiffen diente er ebenfalls als Heimatbasis für Stationierung von 20.000 Schiffen letzter Bauart. Im Laufe viele Generationen wurde der Mond komplett ausgehöhlt mit vielen künstlichen Decks für die Entwicklung, Fertigung, Montage und Deponie von Raumschiffen ausgebaut. Auf unseren dritten Mond, er trug den Namen Nors, hatte sich die ganze wissenschaftliche Elite unserer Zivilisation eingefunden und entwickelte neue Abwehrwaffen für eine mögliche Heimatverteidigung. Noch war von einem Angriff der Sauroiden nichts festzustellen. Mit regelmäßiger Beständigkeit kamen aus der natradischen Imperium und den von uns kontrollierten Systemen Hilferufe.


  Wieder wurden Planeten von den Angreifern attackiert. Die stationierten Schiffe kämpften mit Todesverachtung gegen eine gewaltige Übermacht. Auch hier konnte nicht verhindert werden, dass Bomben den Abwehrschild überwanden und die bewohnten Planeten verwüsteten und für lange Zeit unbewohnbar machten. Es gab Evakuierungspläne für die Bevölkerung. Wohin sollten


  diese gehen? Welcher Planet wurde als Nächstes angegriffen. Wir wussten es nicht. Die schnell eintreffende Verstärkung bewirkte letztendlich die Vernichtung der angreifenden Flotte, jedoch war es für den Wohnraum und für die auf dem Planeten lebenden Natrader zu spät. Es vergingen 4 Wochen und das ganze Spiel wiederholte sich immer und immer wieder.


  Mittlerweile war das Imperium von Natrid auf bewohnte 350 Welten zusammengeschrumpft. Die Einwohnzahl betrug noch 190 Milliarden Wesen. Tausende Schiffe bauten sich schützend, ringförmig vor jeder bewohnten Welt auf. So konnten die Natrader tatsächlich viele Monate die Angreifer und die Bomben zurückdrängen. Wir gewannen Zeit. Vor 100.000 Jahren deiner Zeitrechnung war es endlich so weit. Natrid schickte eine Armada, aus 750.000 Schiffen zu dem Heimatplaneten Sauroiden. Der Flug dauerte 10 Monate. Eine lange Zeit der Ungewissheit war zu Ende. Admiral Tarin leitet den Angriff persönlich. Die Schiffe hatten neu entwickelte Waffen an Bord, sogenannte Planeten-Killer-Bomben. Diese drangen in den Kern eines Planeten vor, heizten ihn auf und zerfetzten ihn im Anschluss in einer gewaltigen Explosion. Alles, was sich auf dem Planeten befand, wurde mit in den Weltraum gesprengt. Das war ein grausiger Tod. Aber die Natrader zeigten keine Gnade. Es gab zu viele Tote auf der eigenen Seite. Admiral Tarin stationierte alle 1000 Lichtjahre ein Schiff, das die Kommunikation mit dem Heimatplaneten Natrid aufrechterhalten sollten. Diese dienten als Verstärker für


  die Kommunikation. Die Entfernung war einfach zu groß, um rechtzeitig über zu Hause stattfindende Angriffe informiert zu werden. Endlich erreichte die Flotte das Heimatsystem der Sauroiden. Admiral Tarin ließ die Flotte im Hyperraum warten. Kleine getarnte Fluggleiter sollten die Situation auskundschaften. Diese kamen mit ernüchternden Daten zurück. Das ganze System der Sauroiden war ein riesiger Warteplatz für Raumschiffe. Es waren keine Tausende, es waren Millionen Schiffe. Die Bordcomputer arbeiteten auf Höchst-Leistungen. Die gesamte Zahl wurde mit 7 Millionen Schiffen errechnet. Bisher dachten die Natrader, das die Sauroiden immer nur einen Schiffstyp produzierten. Hier hatte man es jedoch mit unzähligen, unterschiedlichen Schiffen zu tun, worüber keine Informationen vorlagen. Die Sauros mussten neue Schiffe entwickelt haben. Die Armada verharrte im Schutz des Hyperraumes. Noch waren sie nicht entdeckt worden. Im Minutentakt wurde auf der Zentralwelt ein neues Raumschiff materialisiert. Je länger man wartete, umso größer wurde die Flotte des Gegners. «


  Admiral Tarin hoffte, dass die Flotte noch nicht einsatzbereit war. Die Schiffe reihten sich in Reihe und Glied auf. Keine Anzeichen auf Energiemissionen oder einsatzbereite Waffen. Nach der Auswertung der Informationen rief Admiral Tarin seinen Kommandostab ein. »Ich denke, die Schiffe sind bereit, aber noch nicht mit einer Besatzung bestückt. Es handelt sich eindeutig um eine extrem starke Angriffsmacht. Wir sind zahlen-mäßig unterlegen. Auf jedes einzelne unserer Schiffe kommen 14 Schiffe des Gegners. Falls nur ein Schiff von uns vernichtet wird, erhöht sich die Zahl ent-sprechend. Der Überraschungseffekt ist auf unserer Seite. Wir springen direkt zwischen die Schiffe. Die Schiffs-Computer sollen sich untereinander synchronisieren und exakt die besten Angriffs-Positionen berechnen. Dann wird aus allen Geschütz-Türmen geschossen, bis kein Schiff mehr existiert. Hiernach nehmen wir uns die Planeten vor. Als Erstes den Heimatplanet Rigo. Diese Materialisierungs-Maschine, wie immer die Sauroiden das entwickeln konnten, es ist die schlimmste Maschine im bekannten Universum. Sie muss beseitigt werden. «


  Impulstaster schlugen an. »Was ist jetzt wieder los«, fragte Admiral Tarin. Die Mitteilung, die er übergeben bekam, verdunkelte sein Gesicht. »2 Millionen Schiffe sind gerade in den Hyperraum gesprungen. Ich hoffe nicht, dass diese Schiffe in unser Heimatsystem eindringen wollen. Wir können jetzt nicht zurück. Unsere Arbeit liegt vor uns. Lasst uns beginnen und hiernach schnellstens zurück in die Heimat. «


  Admiral Tarin gab den Befehl zum Angriff. Wie Hornissen fielen die Natrader über die noch nicht bemannte Flotte der Sauroiden her. Der Weltraum erhellte sich, also ob soeben neue Sonnen geboren wurden. Der massive Energiestrahl der Raumschiffe bohrte sich in die ungeschützten Schiffe der Sauroiden und ließ diese in Sekundenschnelle zerplatzen. Der ganze Hass der Natrader entlud sich in der Zerstörung der feindlichen Flotte. Zu Hilfe berufene Einheiten der Sauroiden sprangen aus dem Hyperraum und schmissen sich in die Schlacht. Sie hatten gelernt. Gruppen zu 12 Schiffen zentrierten ihre Waffen auf ein Schiff der Natrader, bis endlich der Schutzschirm überlastet wurde und den Dienst versagte. Hiernach reichten 2 Schiffe aus, um die Metallwände des Schiffskorpus zu durch-dringen. Die Verluste der Natrader wurden größer. Es tobte eine erbitterte Schlacht. Die Natrader hatten den Krieg nicht begonnen. Man fühlte sich im Recht. Es nahm kein Ende. Immer wieder tauchten neue Gruppen, zu meist 100 bis 200 Schiffen auf, die die Arbeit der Natrader behinderten. Dies wäre nicht so schlimm gewesen, wenn nicht immer wieder einige ihrer Schiffe vernichtet worden wären. Admiral Tarin gab 50 Schiffen den Befehl sich aus den Kampfverbänden zu lösen und Rigo anzugreifen. Die Schiffe stießen nicht mehr groß auf merklichen Widerstand. Vermutlich hatten die Sauroiden alles in die Schlacht geworfen, was zur Verfügung stand. Die Schiffe von Admiral Tarin belegten Rigo mit einem Bombenteppich erster Güte. Bereits in der ersten Angriffswelle wurde der Raumschiff–Duplikator vernichtet. Vermutlich das Herz des Planeten. Gescannte Daten von dieser Maschine, wurden mit Sicherheitsstufe 1, für eine spätere Auswertung gespeichert.


  Verzweifelt verstärkten die Sauroiden ihre Angriffe. Dauerbeschuss der großen Schiffe von Natrid. Pausenlos zischten die Laserstrahlen aus den Waffentürmen der Schiffe, zusätzlich erfolgte der massive Einsatz von Atom-Raketen. Diese hagelten auf die Schiffe von Natrid nieder. Leider blieben auch hier wieder Verluste auf der Strecke. Admiral Tarin gab den Befehl die neuen Planeten-Killer-Bomben einzusetzen. Das Ende von Rigo war besiegelt. Die Sauroiden sahen, wie ihre Heimatwelt in einer unvorstellbaren Explosion, verging. Dies bedeutete für sie den Untergang ihrer Rasse. Nur auf dieser Welt konnte der Wirkstoff für die Vermehrung geerntet werden. Dieser Wirkstoff existierte nicht mehr, ebenso wenig wie ihre ganze Heimatwelt. Die Sauroiden beendeten die Kampf-Handlungen und verharrten sie in ihren Raumschiffen. Plötzlich leuchteten auf den Sicht-Schirmen der Nitrid-Raumschiffe im Sekundentakt große Explosionen auf. Die Raumschiffe der Sauroiden hatten sich selbst zerstört. Sie wählten den Völker-Suizid. Das war Rettung in letzter Minute. Von der stolzen Flotte von Admiral Tarin waren noch 273.000 Einheiten in tadellosem Zustand. Der Rest zerstört, defekt oder manövrier-unfähig. Die Flotte von Admiral Tarin beendete die Aufgabe. Sämtliche Planeten des Rigo-Systems wurden eliminiert. Die Aufgabe wurde umso leichter, als festgestellt wurde, dass auch die auf den Planeten lebenden Sauroiden den Freitod gewählt hatten. Die Natrid-Flotte suchte ihre Verletzten und vermissten Soldaten. Dieses Vorhaben dauerte noch einige Tage. Nicht mehr zu rettende Raumschiffe wurden vernichtet. Die Technik der Natrid-Raumfahrt sollte keinem anderen Gegner in die Hände gespielt werden. Die Natrader hatten erkannt, dass es noch mehr Rassen auf den Sterneninseln zwischen den Galaxien geben konnte.


  Voller Stolz über die Vernichtung des Gegners machte man sich auf den Heimflug, der wieder 10 Monaten dauerte.


  Die Zeit verstrich im Fluge. 6 lange Monate lang, war die Flotte unter Admiral Tarin bereits auf dem Rückflug. Es waren noch gut 3 Monate Flug, bis sie endlich wieder in das heimatliche System einfliegen konnte. Wie üblich würde man vom Kaiser und der Regierung feierlich empfangen. Die Freude wurde jedoch schlagartig getrübt. Von Natrid erreichte die Flotte Hyper-Funksprüche. Der Gegner war ins heimatliche Sonnensystem eingefallen. Es tobte eine erbitterte Schlacht. Die Sauroiden war mengenmäßig weit überlegen. Funksprüchen zufolge waren 5 Millionen Schiffe aus dem Hyperraum gesprungen. Diese konnten noch nichts von dem Untergang ihrer Heimatwelt wissen. Sie griffen mit voller Macht an und setzten neue Waffen ein. Es war nicht so einfach wie bisher, diese Schiffe abzuwehren. Admiral Tarin gab den Befehl mit Höchstleistung nach Hause zu eilen. Er wusste natürlich, dass sie zu spät kommen würden. Sie hatten mussten mit ansehen, wie 2 Millionen Schiffe vor Rigo in den Hyperraum sprangen. Vermutlich war das nur das letzte Kontingent der Flotte gewesen. Die Sauroiden mussten sich an einem anderen Ort gesammelt haben, um dann mit dem Vorstoß nach Natrid zu beginnen. Er verfluchte den Zufall. Sie waren vermutlich nur wenige Tage zu spät aufgetaucht. Jetzt standen die Sauroiden einer ausgedünnten Streitmacht im Heimat-System gegenüber.


  Im Sol-System kämpften die Natrader erbittert. Viele Raumschiffe der Sauroiden vergingen in gigantischen Explosionen. Aber auch eigene Verluste mussten die Natrader schmerzhaft ertragen. Die Flotte des Gegners wurde immer mehr ausgedünnt. Auch die vielen Planeten-Abwehr-Geschütze erfüllten ihren Teil und zerlegten förmlich die anfliegenden Schiffe. 150.000 Schiffe der Sauroiden griffen den Werftmond Nors an. Die Abwehrgeschütze taten ihr bestes. Jedoch gegen eine Übermacht von dieser Größenordnung waren auch sie machtlos. Die Sauroiden schossen ihre Bomben in Sekundenschnelle auf die Mondfestung. Es kam, wie es kommen musste. In einem hellen Lichtball zerbarst der Mond und verging in einer grellen Explosion. Der dritte Mond von Natrid hatte aufgehört zu existieren. Das war ein gewaltiger Rückschlag für Natrid. Die besten Wissenschaftler und Techniker der eigenen Rasse waren hier stationiert. Sie konnten vor dem Angriff der Sauroiden nicht mehr evakuiert werden. Trauer machte sich breit. Tausende wertvoller Wesen starben in Sekundenschnelle. Jetzt konzentrierte sich der Angriff auf die Heimatwelt der Natrader. Wie ein Gürtel positionierte sich die Kampfflotte um den eigenen Planeten. Trotz aller Bemühungen konnten nicht alle Glutbomben im Anflug abgefangen werden. Zu groß war die Anzahl der Bomben, die in kurzen Intervallen von den feindlichen Schiffen aus geschleust wurden. Fast alle Schiffe wurden für die Abwehr benötigt. Die wenigen, aber starken Glutbomben, die ihren Weg fanden, richteten einen verheerenden Schaden auf der Oberfläche der Natrader an.


  Alles im Umkreis der Einschlagstelle von 40 km wurde glutflüssig und lavatisiert. Alle Gebäude, Einrichtungen, die über viele Generationen angelegte Vegetationen wurde verbrannt und vernichtet. Unzählige Natrader, Tiere, Pflanzen und Biotope, unwiderruflich zerstört. Die wenigen starken Einheiten der zurückgebliebenen Heimatflotte der Natrader, die nicht dem Sperrgürtel als Verteidigungs-Linie zugeteilt waren, machten Jagd auf die Sauroidenschiffe. Die Schirme der Flotte zeichneten überall grelle Explosionen auf, die von überlasteten Generatoren der gegnerischen Schiffe stammten. Das anschließende Zerbersten der Schiffe bedeutete wieder den Tod eines Lebewesens.


  Sofort nahmen nachrückende Einheiten der Sauroiden, die Stellung des soeben vernichteten Piloten ein. Den Natradern gelang es in gewohnter Präzision die 5 Millionen Schiffen der Angreifer zwar auszudünnen, jedoch konnten sie nicht so schnell so viele Angreifer eliminieren, wie nötig gewesen wäre, um Schaden von der Heimatwelt abzuwenden. Immer mehr Glutbomben schlugen auf Natrid ein. Unzählige Rettungsschiffe stiegen von Natrid auf, um Zivilpersonen zu evakuieren. Der Versuch sich durch die Reihen der angreifenden Schiffe der Sauroiden zu schleichen, endete für viele Schiffe mit dem Totalverlust von Schiff und deren Besatzung. Der Kaiser war gefallen. Das Undenkbare war passiert. Die Kasten existierten nicht mehr und hatten sich eiligst aufgelöst. Der Kommando-Stab der Raumflotte hatte sich mit den engsten Beratern in die erst kürzlich fertiggestellte innere Stadt zurückgezogen. Hier wurden mit meiner Hilfe sämtliche im Raum befindlichen Einheiten geordnet und immer wieder zu neuen Koordinaten befohlen, an denen ein Durchbruch der Gegner zu erwarten war. Die Anzahl der Heimatflotte verringerte sich immer weiter. Gravitationsbomben drangen tief in die Schale von Natrid ein und explodierten im inneren Kern des Planeten. Hierdurch wurde die Eigengravitation immer weiter geschwächt. Die Atmosphäre entglitt dem Planeten. Die Oberfläche brannte komplett. Die Glutbomben hatten das Gestein in flüssige Lava verwandelt. Jetzt folgten Gravitations- und Atombomben in schneller Reihenfolge. Der Abwehrgürtel der Natrader löste sich immer mehr auf. Die Schiffe der Sauroiden wollten den Planeten Natrid als radioaktive Wüste zurücklassen. Auf dieser Welt betrug die Halbwertzeit 95.000 Jahre, bis die Radioaktivität abgebaut war. Ob die Oberflächenschäden jemals wieder zu reparieren waren, konnte bis dato niemand sagen.


  Admiral Tarin war endlich mit seiner restlichen Flotte von 273.000 Schiffen angekommen. Nur noch wenige Minuten, dann würden sie aus dem Hyperraum springen. »Funkspruch an alle Schiffe«, rief der Admiral seiner Funkleitzentrale zu. »30.000 Schiffe springen hinter die feindlichen Linien und unterstützen die restlichen Schiffe der Heimatverteidigung. Die restlichen Einheiten positionieren sich zu 2er Gruppen. Ein Großzerstörer bricht den gegnerischen Schutzschirm auf. Hierfür bündeln wir sämtliche Geschütztürme zu einem massiven Pressstrahl. Diese überlasten den Schutzschirm der Sauroiden. Die kleinen Zerstörer erledigen hiernach das Schiff. Diese Explosionen sollten die im Umkreis stationierten Schiffe ebenfalls zerstören. So können wir mit einem Schlag mehrere Einheiten vernichten. Die Rechner ihrer Schiffe erhalten von unserer Zentraleinheit sofort die Daten. Schalten Sie auf automatische Unterstützung. Es muss schnell gehandelt werden, bevor sich der Gegner auf unsere Taktik einstellt und sich weiter auseinanderzieht. « Die Schiffe sandten die Bestätigung. Riesige Zusatz-Energiemeiler wurden hochgefahren. Alle Waffensysteme meldeten Bereitschaft. Die Schutzschirme zeigten höchste Leistungsbereitschaft an. Admiral Tarin gab den Befehl aus dem Hyperraum zu springen.


  Entsetzen breitete sich aus. Erst jetzt wurde das ganze Unheil erfasst. Natrid brannte. Der Mond Nors existierte nicht mehr. Unzählige Felsstücke und Metallreste wurden von den Sensoren am Standort des ehemaligen Mondes erfasst. Doch jetzt mussten man sich erst einmal die Gegner konzentrieren. Die Flotte schlug erbarmungslos zu. Die Schutzschirme der gegnerischen Schiffe wurden durch mehrere gleichzeitige Treffer überladen und brachen zusammen. Gleichzeitig mit dem Zusammenbrechen schlugen in präziser Berechnung die Planeten-Bomben ein. Die Schiffe der Sauroiden explodierten in einem gigantischen Feuerball. Durch die extreme Leistung der Bomben noch verstärkt, griff das Feuer auf die umliegenden Schiffe über und riss weitere Angreifer in den Abgrund. Es war wie das Abbrennen eines Feuerwerkes. Die Vergeltung der Natrader war furchtbar. Die Sauroiden erkannten erst jetzt, mit wem sie sich angelegt hatten. Die Angriffsformationen lösten sich auf und wichen einem wahllosen Durcheinander. Immer größere Gruppen der Angreifer wurden von den Natradern ausgelöscht.


  Admiral Tarin erwies sich als Stratege, der unkompliziert immer neue Anweisungen gab. Jetzt sprang ein Teil der Flotte an die Flanke der Angreifer und säuberte dort die Reihen. Ehe sich die Sauroiden auf die neue Übermacht eingestellt hatten, verschwanden die Natrader im Hyperraum, um Sekunden später die rückwärtigen Reihen der Angreifer auszudünnen. Hiernach schloss man sich wieder mit der Hauptstreitmacht zusammen, um die Reihen der Angreifer von der Front her aufzureißen. Jedes Mal, wenn sich mehrere Schiffe von Sauroiden formieren konnten, um einen Gruppen-Beschuss auf ein natradisches Ziel abzugeben, änderten wir den Standort. Dieses gezielte Vorrücken und sich Zurückziehen war vermutlich für die doch etwas behäbigen Sauroiden nicht durchschaubar. Schiff um Schiff fiel den geballten Energiestrahlen der natradischen Kampfzerstörer zum Opfer. Die Schlacht dauerte jetzt schon 2o Stunden unserer Zeitrechnung. Die Zahl ihrer Schiffe war auf 750.000 zusammen-geschmolzen. Auch Admiral Tarin musste bei allen strategischen Feinheiten immer wieder auf Schiffe verzichten, die zerstört wurden, oder sich überhitzt mit Reaktorschaden zurückziehen mussten 149.000 Schiffe standen noch zu seiner Verfügung. Diese sollten die noch in Überzahl kämpfenden Sauroiden aufhalten. Wieder und wieder rissen die Natrader die Angriffs- Reihen der kleineren Schiffe der Sauroiden auf. Immer weiter feuerten die Natrader zerstörerische Salven auf die Schiffe, deren Schutzschirme nicht mehr wirksam waren. Bereits das sinnlose Unterfangen einiger Schiffe der Sauroiden, sich trotz der starken Schutzschirme der natradischen Schiffe, sich auf Kollisionskurs zu begeben, ließ die Ausweglosigkeit ihrer Situation vermuten. Schiff um Schiff verglühte in den massiven Schutzschirmen der natradischen Zerstörer. Die Anzahl der Angreifer nahm weiter ab. Admiral Tarin ließ die Aufzeichnung über die Zerstörung von Rigo, der Heimatwelt er Sauroiden pausenlos über Hyperfunk ausstrahlen. Dies bewirkte jedoch nichts. Die Aufzeichnungen wurden von den Gegnern nicht als glaubhaft angesehen. Sie verstärkten noch ihre Bemühungen des Angriffs. Die Flotte von Admiral Tarin war den Schiffen der Sauroiden mittlerweile hoch überlegen. Das Verhältnis betrug nur noch 1:5. Diese Aufgabe war zu lösen. Die Sauroiden konnten sich nicht mehr in Ruhe formieren, um in Gruppen zu 10 Schiffen, die natradischen Schirme der Raumschiffe aufzubrechen. Sekundenschnell verloren sie immer weitere Schiffe. Ein Angebot zu Kapitulation wurde ausgeschlagen. Der Kampf dauerte an. Die Sauroiden kannten das Wort aufgeben nicht. So kam es, dass der Kampf erst endete, als das letzte Schiff der Angreifer vernichtet war. Es war ein trauriger Schlussakt. Gar nicht den Sieges-Gepflogenheiten der Natrader folgend, verzichtete man auf Salutschüsse und Formationsflüge. Die Heimat war zerstört, die Oberfläche vernichtet. Die Natrader hatten den Planeten verlassen und waren in alle Richtungen geflüchtet. Viele hatten es in ihren privaten Raumschiffen nicht geschafft und waren von den Angreifern gestellt worden. Alle die durch-gekommen waren, flohen in unterschiedliche Richtungen. Das war keine koordinierte Flucht gewesen. Es gab keine Fluchtpläne für das Volk. Die Natrader hatten keine Gedanken an eine Vernichtung Ihrer Welt verschwendet. Zu sicher war man sich gewesen, dass alleine durch die fortschrittliche Technik, jedem Angreifer Paroli geboten werden konnte. Man war eines Besseren belehrt worden. Nur die unterirdische Stadt war noch aktiv. Unzählige Atommeiler sorgten für die Energie-Versorgung. 240.000 ausgesuchte, wertvolle Personen von Natrid, durften in der 459 km großen Anlage ihre Quartiere beziehen. Diese Natrader hatten den Angriff überlebt. Die Stadt, war der letzte autarke Zufluchtsort. Völlig eigenständig unter der Regie des Robotgehirns, konnte die Basis sich selbst regenerieren. Es herrschte eine künstliche Atmosphäre, Ausscheidungen, Müll und andere nicht mehr verwendete Rohstoffe wurden recycelt und wiederverwertet. Die Roboter taten ihr Weiteres. Viele Einheiten bauten an der Erweiterung der Anlage. Keiner hatten ihnen bisher den Befehl zum Aufhören gegeben, weil keine weiteren Natrader mehr kamen. Technikroboter waren mit Raumschiff-Bauten. beschäftigt. Das riesige Werftgelände, aber auch die Produktionshalle war als Standort für Neufertigungen und Wartungen konzipiert worden und konnte 300 Schiffe aufnehmen. Als Verkehrssystem war ein Magnetbahnsystem integriert worden. Dieses System stellte sich auf die Gehirnwellen des Benutzers ein. Jede Kapsel besaß 4 Sitzplätze. Die Personen wurden alle durch ein neuartiges Prallfeld geschützt, das den Druck der Beschleunigung und des Verzögerns absorbierte. Die war notwendig, da das Transportsystem innerhalb von Sekunden auf 1000 KM beschleunigte und auch hiernach direkt wieder stark abbremste. So konnten große Distanzen schnell überbrückt werden. Neben den militärischen Einrichtungen konnte die Anlage auch für den zivilen Bereich, mit vielen natradischen Errungenschaften aufwarten. Nicht nur für kulturelle Treffpunkte wurde gesorgt, auch Schulungszentren, Erholungseinrichtungen, offene Parks und Seen waren konzipiert worden. Die Außen-Bereiche waren ein Abbild der Oberfläche. Grünanlagen und ein künstlicher Himmel aus rosafarbenem Licht spielten eine natürliche Umgebung vor.


  Der Perfektionismus hatte Leben gekostet. Obwohl nur noch Kleinigkeiten in den Unterkünften zu integrieren waren, durften erst nach Fertigstellung der Wohnungen die Natrader einziehen. Hätte die Verwaltung hierauf verzichtet, wären nochmals über 500.000 Leben gerettet worden. Leider hatte es die Zivilverwaltung nicht geschafft. Ihre Gebäude waren ebenfalls noch nicht bezugsfähig gewesen. Dieser Trost nutzte keinem mehr etwas. 80 KM unter der Oberfläche verharrte die militärische Führung von Natrid auf weitere Befehle von Admiral Tarin. Das Potenzial der Möglichkeiten war ausgeschöpft. Sämtliche Abwehrgeschütze waren eingefahren worden. Sie konnten erst wieder an die Oberfläche gefahren werden, wenn die Kruste nicht mehr flüssig war. So war vermieden worden, dass die glutflüssige Lava in die Hebetunnel eindrang und sich einen Weg in das Innere der Anlage suchte.


  Admiral Tarin gab den Befehl an die restlichen 50.000 Schiffe seiner Flotte, in Wartestellung um den Planeten zu gehen. Er ließ einen Ring bilden, der den ganzen Planeten umspannte. Er war sich sicher, dass keine weiteren Schiffe der Angreifer aus dem Hyperraum springen würden. Zu oft hatten der Kaiser und die nicht mehr vorhandene Regierung sich auf Konsultationen mit den einzelnen Kasten verlassen und hierdurch falsche Interpretationen der Lage abgegeben. Er verließ sich lieber auf seinen Instinkt. «


  Marc Travis folgte gespannt den Ausführungen von Noel. Bewusst vermied er es, die terminlich geordneten Datenaufzählungen des Marsgehirn-Klons zu unterbrechen. Alle Erzählungen manifestierten sich in seinem Gehirn. Anscheinend wurden durch die Erzählungen von Noel die implantierten Daten schneller in sein Bewusstsein geschoben, als durch die normale Implantation. »Ich bin schockiert und traurig«, sagte Marc zu Noel. »Bitte fahre fort. Ich spare mir Fragen für später auf. « Noel schien ebenfalls einen traurigen Gesichtsausdruck zu vermitteln. Marc Travis bemerkte dies mit Bewunderung. »Wie konnte in so kurzer Zeit das Maschinengehirn einen so perfekten Klon erzeugen und nur für ihn als Ansprechpartner«, dachte Marc. »Wir werden viel lernen können«, bemerkte Marc, als er sich weiter auf die Geschichte von Noel konzentrierte. »Admiral Tarin gab den Befehl die massiven Energie-Schirme für die Landebereiche zu aktivieren. Tief in der Erde von Natrid liefen extrem leistungsfähige Zusatz-Meiler an, die gesonderte Energieschirme für die Lande-Zonen aktivierten. Das erstarrte Lavagestein wurde förmlich in alle Richtungen abgesprengt, als der gigantische Energieschirm aus der Erde fuhr. Nachdem er sich stabilisiert hatte, wurde die 5o km große Landeplattform ausgefahren, auf der Admiral Tarin sein 1500-Meter-Schiff aufsetzte. Weitere Reaktoren wurden ausgeschaltet und die Landeplattform senkte sich abwärts, zurück in die Anlage. Von oben verschloss eine massive Metallplatte, aus hochkonzentriertem Natrid-Stahl die Öffnung. Nichts konnte jetzt mehr nach unten in die natradische Basis eindringen. Admiral Tarin wurde von seinem engsten Stab erwartet, als er aus seinem Schlachtschiff ausstieg. Alle hatten den Kopf gesengt und schauten Admiral Tarin nicht in die Augen. Sie alle hatten versagt.


  Admiral Tarin verstand die Geste und forderte die Abordnung auf, ihm in den wartenden Regierungsgleiter zu folgen. Hiermit konnte die Strecke zur Kommando-Zentrale überbrückt werden. Admiral Tarin blickte in die Runde seines Stabes. Überall sah er entsetzte Gesichter und Schuldgefühle für das Geschehene. Sie alle waren mit dieser Situation überfordert. Das Undenkbare war eingetreten. Langsam öffnete er den Mund. »Wie ist die Lage hier«, fragte Admiral Tarin. Wer kann mir einen genauen Bericht geben? « Tarin schaute in die Runde.


  Commander Ruin erhob sich und nickte. »Ich bin informiert. Dürfte ich um das Wort bitten? « Admiral Tarin nickte. »Bitte sprechen sie Commander. Es scheint, dass viele Anwesende ihr Wort verloren haben«. Das war ein Schlag ins Gesicht für viele der Natrader in der Runde, die gedankenversunken vor sich hin grübelten. Die Peitsche traf ins Ziel. Alle wurden wachgerüttelt und ihr Blick klärte sich. »Der Angriff kam für uns überraschend. Wir haben zwar alle Schiffe der Heimatverteidigung positioniert, konnten jedoch keine Funksprüche der Angreifer auffangen. Ich vermute, sie haben absolute Funkstille gehalten und sind wie ein Gewitter zwischen unsere Schiffe gesprungen. Die Verwirrung war groß. Dennoch konnten wir uns schnell auf die neue Situation einstellen und haben unserer Bestes geleistet, um den Angriff zu verzögern. Jedoch die geballte Anzahl der Schiffe und die Konzentration des Beschusses, haben ihren Teil dazu beigetragen, dass wir keine Chance hatten. Immer mehr Schiffe verglühten mitsamt den Besatzungen, oder fielen aus. Die Oberfläche unseres Planeten wurde mit den Glutbomben angegriffen. Wir hätten ihre Unterstützung gebraucht. Unsere Abwehrgeschütze konnten hunderte der Angreifer vernichten. Doch die Bereiche der Geschütz-Stellungen wurden als Erstes von den Angreifern unter Dauerfeuer genommen, so dass wir, als der Boden glutflüssig wurde, die Geschütze einfahren mussten. Die Abwehr-Geschütze auf den Monden Ars, Nors und Sors verrichteten ihre Arbeit bis zu den Belastungs-Grenzen. Die Schutzschirme hielten dem Beschuss der


  Angreifer stand. Nur durch den gezielten Einsatz ganzer Divisionen der Angreifer, und ich spreche hier von dem gebündelten Beschuss von bis zu 100 Schiffen gleichzeitig, wurden die Schirme überlastet und nach und nach die Geschütztürme vernichtet. Als diese ausgeschaltet waren, richtete sich der Beschuss auf unseren Werftmond Nors.


  Sämtliche Raumschiffe waren aufgestiegen und haben sich an den Kampfhandlungen beteiligt. Jedoch alle unsere wichtigsten Wissenschaftler und Techniker waren noch auf dem Mond Nors und sind mit der Vernichtung ausgelöscht worden. Sie konnten nicht mehr rechtzeitig evakuiert werden. Wir hatten übersehen zivile Trans-Porter auf Nors zu stationieren, um Evakuierungen durchführen zu können. Der Angriff kam zu überraschend für uns. Wir hatten ein längeres Zeitfenster erwartet. Die Vorbereitungen waren noch nicht abgeschlossen. «


  Commander Ruin senkte den Kopf. »Unsere besten Köpfe sind umgekommen. Ein nicht mehr gut zu machender Verlust. Selbst die Wissenschaftler Marin und Gareck waren noch anwesend und haben an ihren neuen Projekten gearbeitet. « Admiral Tarin schüttelte den Kopf. »Wie konnte man so unvorsichtig sein. Allein mit Marin und Gareck hätten wir eine technische Zukunft gehabt. Die beiden allein wären in der Lage gewesen, alles noch zu verändern. Sie haben an geheimen Zeitverschiebungs-Projekten gearbeitet und waren kurz vor dem Ziel. Wir hätten alles korrigieren können, wenn


  sie ihre Projekte abgeschossen hätten. Alles vernichtet.


  Welch ein Verlust!« Commander Ruin ergänzte seine Ausführungen. »Marin und Gareck konnten noch vor der Vernichtung von Nors sämtliche Daten hierher über-spielen. Wir konnten diese noch nicht sichten, es ist aber eine Menge Material angekommen. Ich denke, alle Aufzeichnungen der wissenschaftlichen Gruppe Marin und Gareck, wurden gespeichert. Mit dem Angriff der Sauroiden und dem sich abzeichnenden Verlauf der Kämpfe, mit dem ersten Einschlagen von Glutbomben auf unsere Heimatwelt, lief das Evakuierungs-Programm an. Alle bereitstehenden Zivilschiffe haben Bevölkerungsgruppen aufgenommen und sind gestartet. Viele Schiffe wurden leider von den Angreifern im Orbit zerstört. Nur die Schiffe, die bereits in der Atmosphäre springen konnten, sind durchgekommen. Wir haben keine Informationen, in welches Gebiet diese gesprungen sind. Vermutlich war jeder auf sich konzentriert und hat sich gemäß der schiffseigenen Datenbank einen Ort ausgesucht, der noch nicht von den Sauroiden gefunden wurde. Wir werden Such-Mannschaften aufstellen und nach weiteren Überlebenden suchen. Viele sind auf den dritten Planeten Tarid geflüchtet. Diese Fliehenden konnten mit ihren Schiffen keine große Strecke überwinden. Sie sind auf dem blühenden Kontinent gelandet, auf dem wir die Eingeborenen des Planeten genoptimierten. Die anderen Kontinente waren für uns nicht bewohnbar und zum größten Teil mit Eis bedeckt. Wir alle wissen, dass Tarid sich erst im Entwicklungsstadium befindet. Scheinbar haben die Sauroiden die Landung unserer Leute auf dem Kontinent mitbekommen. Eine Flotte von 100 Schiffen ist in die Atmosphäre eingedrungen und muss gezielt den Kontinent unter Beschuss genommen haben. Wir konnten keine Schiffe für die Verteidigung abstellen. Zu viele Einheiten waren bereits gefallen. Unser Schutz-Ring aus unseren Schiffen löste sich immer weiter auf. Der Kontinent auf Tarid ist untergegangen und im Meer versunken. Wir wissen nicht, was mit dem Maschinengehirn auf dem Planeten passiert ist. Es reagiert nicht mehr auf unsere Hyper-Funksprüche von unserem Zentralgehirn. Es scheint mit in den Fluten versunken zu sein. Unzählige Leben und Schiffe mit allen Habseligkeiten, wurden auf diese Weise vernichtet.


  Einigen Schiffen gelang die Flucht nach Varid. Die giftige Atmosphäre des Planeten ist für ein Besiedlungs-Programm ungeeignet. Nur die Basis, die wir dort eingerichtet haben, konnte maximal 1000 Lebewesen aufnehmen. Diese wurde das nach dem Einlass der entsprechenden Anzahl von Natradern hermetisch verschlossen. Die restlichen Flüchtlinge wurden nicht mehr eingelassen. Sie sin zurück in ihre Raumschiffe und wieder gestartet. Die Verfolger warteten jedoch in der Umlaufbahn. Unsere Flüchtlinge wurden von den Schiffen der Sauroiden beim Aufsteigen in den Orbit vernichtet. Gefangene wurde nicht gemacht. Sie zerstören alles. Selbst Rettungskapseln fielen den gefühllosen Angriffen der Sauroiden zum Opfer. Sie waren besessen zu töten. Dann kamen sie mit ihrer Flotte. Das war in letzter Minute. Das weitere kennen Sie«. Admiral Tarin nickte. »Danke Commander Ruin. In letzter Minute von was? Wir konnten den Untergang unserer Spezies nicht verhindern. Sie haben uns erwischt. Eine Rasse die von Echsen abstammt, vergleichbar mit den Tieren, die auf Tarid gelebt haben. Wesen, die irgendwie zu Intelligenz gekommen sind, haben uns besiegt. Wir stehen vor den Trümmern unserer Rasse. Die Reste der Bevölkerung sind in alle Richtungen versprengt. Unser Planet ist für Tausende von Jahren verstrahlt und nicht bewohnbar. Lasst uns Überlebende suchen und die Weichen für die nächsten Generationen stellen. « Admiral Tarin beendete seine Rede und verließ der Kontrollraum. Viel Arbeit lag in den kommenden Tagen vor ihm.


  Noel schaute Marc Travis an. »Die nachfolgenden Informationen werden erst zu einem späteren Zeitpunkt mitgeteilt. Diese sind auch nicht Bestandteil der Implantation. « Marc schaute Noel an. Er stutzte. »Was heißt nachfolgende Informationen. Wann kann ich die bekommen? « »Noel zeigte einen Ausdruck des Erstaunens. »Die Informationen sind mir auch bekannt. Mir ist eingespeist worden, dass die Menschen vom Planeten Tarid, wir können die Bezeichnungen jetzt ruhig in deiner Sprache nennen, also vom Planeten Terra sehr lernfähig und ungeduldig sind. Bitte habe Geduld. Die weiteren Informationen werden erst freigegeben, wenn du und deine Rasse im Sinne meiner Programmierung und gemäß den Anweisungen der Befehlsebene von Admiral Tarin als autorisiert eingestuft werden. « Marc Travis ließ es hierbei bewenden. Die gesprochenen Worte wirkten auf ihn. »Welche weiteren Informationen hielt Noel zurück? « Marc Travis würde es erfahren.


  


  Noel


  Leutnant Brenzby kam im Laufschritt zurück. Zwischenzeitlich waren 9 Stunden außerhalb des Tores vergangen. Immer noch konnte man reges Treiben am Tor feststellen. Leutnant Bender fing ihn ab. »Wie ist es gelaufen«, frage er Leutnant Brenzby. »Erzählen sie bitte, lassen sie sich doch nicht alles einzeln aus der Nase ziehen. « Leutnant Brenzby schnaufte. »Einen Moment bitte, eben etwas Luft holen, dann fange ich an. Ich habe eine Verbindung zu General Poison erhalten und den Vorfall geschildert. Es hat nur einen Moment gedauert, dann kam die Antwort durch. Sie lautet, in jedem Fall zu große Gewalt-Anwendung vermeiden. Wir wollen keine zweite Katastrophe. Alle wissen, was dem ASB passiert ist. Wir haben zu wenige Informationen. Unsere Wissenschaftler sollen sich anstrengen, ansonsten bekommen sie es mit General Poison zu tun. Hier sind die Folien mit den Anweisungen. Nehmen sie sie bitte. «


  Leutnant Bender nahm die Folie entgegen und schaute sie kurz an. »Ok, gut gemacht Brenzby. Ich gehe jetzt zu Hardin und weise ihn in die Schranken. Der rastet völlig aus. Vermutlich will der nur seine mitgebrachten Waffen testen. Nehmen sie sich noch einmal die Wissenschaftler vor. Hier ist ihre Folie. « »Danke erwiderte Leutnant Brenzby. Das mache ich. «


  Leutnant Bender drehte sich um und ging zu Sergeant Hardin. Der wartete verdrossen bei seinen Elitesoldaten. »Was wollen sie denn schon wieder Bender«, eröffnete er unwirsch das Gespräch. »Die Wissenschaftler sind unfähig. Bringen nichts zustande. Wir sollten die Tür knacken. Es vergeht einfach zu viel Zeit. « Leutnant Bender nickte. »Ihr Engagement in allen Ehren Sergeant Hardin«, Leutnant Bender antwortete energisch. »Wir haben uns mit General Poison kurzgeschlossen. Hier wird keine Gewalt angewendet. Sie wissen doch, was passiert ist. Das Gleiche wollen wir nicht noch einmal erleben. Ich gebe Ihnen die Anweisung von General Poison. « Sergeant Hardin murmelte etwas Unverständliches und las die Anweisung auf der Folie durch. »O. k. Leutnant Bender, ich bin an die Order gebunden«, sagte Sergeant Hardin. »Ich hoffe sie wissen, was sie tun. Ich halte mich und meine Männer im Hintergrund. Bitte melden sie sich, wenn sie mich brauchen. « Hardin machte auf dem Absatz kehrt und zog seine Männer zum Halleneingang zurück. Leutnant Bender atmete auf.


  Leutnant Brenzby schritt auf Professor Braunfels zu. Dieser freute sich nicht den Leutnant Brenzby wieder zu sehen. »Sie schon wieder. Ich denke, ich habe Ihnen alles gesagt. Lassen sie uns in Ruhe arbeiten. « Leutnant Brenzby mochte den Professor nicht. Seine Art und Weise mit Menschen umzugehen, war ihm fremd. »Vermutlich müssen Wissenschaftler so sein«, dachte Leutnant Brenzby. Gut, das ich mit solchen Leuten nicht kontinuierlich arbeiten darf. Vielleicht würde ich in einem unbedachten Augenblick noch jemanden erschlagen. Wichtigtuer und Ignoranten. Jedes Mal, wenn man auf sie angewiesen ist, winden sie sich wie ein Aal und liefern keine brauchbaren Ergebnisse ab. «


  »Professor Braunfels, ich habe etwas für sie. « Leutnant Brenzby gab dem Professor die Folie mit den Anweisungen von General Poison. »Gut gemacht Leutnant«, sagte Professor Braunfels. »Jetzt haben sie ja eine Gruppe Sündenböcke gefunden. « Leutnant Brenzby verzog das Gesicht. »Eine andere Aussage habe ich von ihnen nicht erwartet Professor. « Es kommt ihnen nicht in den Sinn, dass wir hier mit Sprengstoff nicht weiterkommen. Sie meinen direkt, dass wir Sündenböcke suchen. Letztendlich ist es mir egal, was sie denken. Sehen sie zu, dass sie endlich etwas Brauchbares abliefern. Wir müssen durch die Tür. Wenn Major Travis etwas passiert ist in der Zwischenzeit, dann mache ich sie persönlich hierfür verantwortlich. «


  Leutnant Brenzby dreht sich barsch um und ging zurück zu Leutnant Bender, der die Unterhaltung aus der Ferne beobachtet hatte. Professor Braunfels versammelte sein Team und fragte die Ergebnisse ab. »Wir kommen unter Zugzwang. Verstärkt Eure Anstrengungen, löst das Rätsel. Es muss ein Hinweis existieren. « Der Professor wusste nicht, dass es sich um kein Rätsel handelte. Versteckte Sensoren in den Wänden registrierten jede Aktivität. Eine Aktivierung erfolgte ausschließlich über das passende Mars-Gen.


  Major Travis lehnte sich zurück und sah Noel an. »Wie passe ich ins Spiel? Wir haben gerade unsere erste Kolonie fertiggestellt und siedeln derzeit Menschen um, die den Mars schätzen und hier leben und arbeiten möchten. Ist dies ein Problem für dich? « Noel schmunzelte. »Nein, das habe ich längst registriert und mich bereits lange hierauf eingestellt. Du kannst an mehreren Orten deine Arbeit verrichten. Eine Verpflichtung sich in meiner Basis aufzuhalten besteht nicht. « Marc Travis fiel ein Stein vom Herzen. »Für welchen Zweck hast du mich eintreten lassen und mich mit deinem Wissen ausgestattet. Was für eine Aufgabe wartet auf mich? « Noel antwortete ruhig und ohne Verzögerung. »Ich habe dich nicht eintreten lassen. Du hast dir selbst Einlass gewährt. Nachdem du deine Hand in die richtige Einlassöffnung gelegt hast, konnten meine Senioren deine DNS scannen. Ich habe in dir das Mars-Gen der hohen Kaste registriert. Du wurdest als erstes Lebewesen seit 98.000 Jahren als berechtigt eingestuft, den Plan von Admiral Tarin fortzuführen. Dieser besagt, den Mars wieder mit Leben zu füllen und das alte Imperium zusammenzuführen. Admiral Tarin hatte nach der Beendigung des Krieges mit seinem Stab einen Plan für die Zukunft ausgearbeitet. Der Planet Mars konnte damals keine Heimat mehr für die Natrader sein. Der Planet war trotz der intakten unterirdischen Stadt nicht mehr lebenswert. Die Oberfläche konnte für die Zeit von 95.000 Jahren, bedingt durch die radioaktive Verseuchung, nicht mehr betreten werden. Also wurde der Entschluss gefasst, eine neue Welt zu suchen und von vorne anzufangen. Diese Welt sollte versteckt sein, unauffällig und niemals mehr den Mittelpunkt eines Sternensystems bilden. Admiral Tarin wollte sich mit seinen verbliebenen Raumschiffen auf den Weg machen, Überlebende zu suchen und alle wieder zu einem Volk der Natrader zusammenzuführen. Die ersten Sprungkoordinaten habe ich gespeichert.


  Hierauf wollte Admiral Tarin aufbauen und nach dem Erreichen der Koordinaten nach weiteren Spuren suchen. 3 Monate lang wurden intensive Vorbereitungen getroffen, die Schiffe neu bestückt und die 240.000 Bewohner meiner Stadt auf die 149.000 Schiffe von Admiral Tarin verteilt. Kein Natrader wollte mehr hier alleine zurückbleiben. Alle konnten sich noch an die Schrecken des Angriffes der Sauroiden erinnern. Kein Natrader wollte sich dem Schutz der Flotte von Admiral Tarin entziehen. Sie hatten gelernt, dass eine fortschrittliche Technik nicht alleine zum Überleben ausreichte. Ich war das zentrale Steuerungsgehirn des Imperiums. Dennoch wurde für 98.000 Jahre stillgelegt. Die natradischen Wissenschaftler hatten mich für diese Zeit deaktiviert. Letztendlich aber doch Sicherungs-Maßnahmen berücksichtigt, die mich bei schwierigen unvorhersehbaren Ereignissen, wieder aus dem Tiefschlaf reaktivierten konnten. Exakt 22.000 Jahr vor der Zeit wurde ich wieder aktiv. Hierfür danke ich. « Marc Travis horchte auf. »Von welchen unvorhersehbaren Ereignissen sprichst du? « »Von den Aktivitäten des ASB«, entgegnete Noel. »Durch die, in der Kolonie durch-geführten Baumaßnahmen, wurden auch viele Erdbewegungen erforderlich. Bei Grabungen wurde eine nicht detonierte Glutbombe der Sauroiden entdeckt. Das Team des ASB schaffte dieses Artefakt in ihr Labor und versuchte es zu erforschen. Bei der Analyse wurde die Bombe, ich denke eher versehentlich gezündet. In kurzer Zeit verwandelte sich der Bereich des Labors in flüssige Lava, die sich zu den zentralen Atommeilern durchfraß. Die Lava entzündete die nicht geschützten 9 Atommeiler der Basis. Diese waren für die zentrale Energie-Versorgung ausgelegt. Eine Explosion nicht gekannten Ausmaßes ließ den Marsboden erbeben und viele Druckwellen durchzogen den Boden. Dieser Vorfall ließ ein neues, mir bisher nicht bekanntes Notfallprogramm anlaufen. Dieses Programm hieß »Angriff von außen« Vermutlich hatte Admiral Tarin dieses vor seiner Abreise noch installiert. Sämtliche Sicherheitsmaßnahmen wurden in Sekunden aktiviert. Energieschirme legten sich um die innere Stadt und um alle technischen Einrichtungen. Sämtliche Abwehrforts wurden aktiviert und hatten die Aufgabe, den Krisenherd zu lokalisieren und zu beseitigen. Zu deinem besseren Verständnis und bis dein komplettes Wissen zur Verfügung steht, muss ich dir mitteilen, dass unsere Abwehrforts mit Programmen ausgestattet wurden, die eigen-verantwortlich handeln, wenn aus irgendwelchen Gründen keine Verbindung zu mir hergestellt werden kann. Diese Programmierung besteht aus den Routinen und Logarithmen die Gefahr erkennen und eliminieren sollen. Ich erhielt den Aktivierungsimpuls zwar gleichzeitig, bedingt aber durch meine Komplexität, dauert es bis zu 15 Minuten, erst dann habe ich die volle Leistungsbereitschaft erreicht und kann über alle Zusammenhänge verfügen. Die Abwehrforts haben kurzen Prozess mit der Kolonie des ASB gemacht und das Gebiet gesäubert. Ich bitte hierfür um Nachsicht. Ich bin gerade aus dem Tiefschlaf erwacht. Der normale Aktivierungsprozess sieht eine solche übertriebene Eile nicht vor. Ich vermute, dass diese neue Anweisung aufgrund des Angriffes der Sauroiden auf unsere Welt initiiert wurde. Die Vernichtung der Kolonie des ASB war ein Versehen. Es war die alte Programmierung, die in erster Linie auf die Sicherung des Terrains gepolt


  war. Ich werde erst jetzt die alten Programme der heutigen Zeit anpassen. Die Deaktivierung auf ein Minimum meiner selbst sorgte auch für eine nicht aktive Anpassung der Zeitlinie. Mit anderen Worten, die Geschütztürme denken immer noch es herrscht Krieg mit den Sauroiden. Sie können selbst nicht ermitteln, dass 98.000 Jahre vergangen sind. Für sie war der Krieg gestern. Ich benötige Zeit, die Anlage des Mars neu auszurichten. Mir liegen entsprechende Befehle von Admiral Tarin vor. Du bist der Erhobene und ein Nachkomme der Natrader. Du bist der Einzige, der mir bekannt ist, der das Gen der hohen adeligen Kaste von Natrid in sich trägt. Du wirst der Befehlshaber und Koordinator der Hinterlassenschaften von Natrid sein. Dein Kodex ist registriert. Ich stehe dir zu deinen Diensten und werde von nun an Anweisungen von dir befolgen. Diese Anweisungen dienen dem Wiederaufbau des natradischen Imperium und seines Glanzes. Gehe schlau mit der Macht um. Diese Macht kann nicht übertragen werden, sondern wird von mir nach alten Prüfungsgesetzen übergeben. Die Übertragung endet mit dem Tode des Trägers. Du wirst alles verstehen, wenn dein Wissen abrufbar ist. Unter der Haut deiner rechten Hand ist ein Neolrith implantiert. Dieser Kommunikator ist deine Verbindung zu mir. Es genügt kurz auf die Oberfläche deiner Haut zu drücken, um diesen einzuschalten. Dieser überträgt deine Gedanken auf der Hyper-Funk-Technik zu mir. Ebenso werden meine Antworten über den Neolrith und ein dir implantiertes Interface direkt in dein Gehirn eingespeist.


  Es ist gegen jegliche Art der Anmessung resident und kann sich bei Gefahr schließen. Der Neolrith wird seinem Träger angepasst und kann ohne den Träger nicht existieren. Von daher ist es nicht möglich, ihn zu verlieren oder ihn chirurgisch entfernen zu lassen. Er wird immer wieder zu dir zurückfinden. Er wird Dein zweites Ich sein. Dieser Neolrith entwickelt ein Eigen-Bewusstsein und wird dich schützen und dir bei Ent-scheidungen behilflich sein. Lerne dich gedanklich mit ihm zu verständigen. « Mars Travis hatte verstanden. »Danke Noel«, sagte er, »ich werde dein Erbe behüten und schützen. Welche Bereiche werden für uns zugänglich gemacht? « Noel antwortete sofort. »Alle Bereiche, bis auf meine Programmierungs-Zone. Hier hat kein Mensch Zutritt. Dieser Bereich ist extrem geschützt. Versuche hier nicht einzudringen. Ein Versuch kann das Leben kosten. Hier gibt es noch viele Geheimnisse, die bislang noch kaum einem Wesen offenbart wurden. Ich werde zu gegebener Zeit abwägen, ob ein Eintritt für ausgesuchte Wesen möglich ist. Derzeit ist dieser Bereich für euch eine Tabuzone. Du weißt jetzt schon sehr viel. Bitte verzeihe, dass ich mich jetzt um mein Gehäuse und die Stadt kümmern muss. Durch die vergangenen 98.000 Jahre ist viel zu tun. Ich werde sämtliche Einrichtungen überprüfen, gegebenen-falls austauschen oder warten. Bitte entschuldige, wenn ich die nächste Zeit nicht auf deine Anfragen reagiere. « Marc Travis stutzte. »«Ich denke, ich bin der Verwalter und Ober-Befehlshaber der Hinterlassenschaften von Natrid? « Noel lächelte. «Das stimmt, aber wo steht geschrieben, dass Maschinen nicht auch eine


  Privatsphäre haben dürfen. Noch etwas ... « Noel beendete den Satz nicht. Aus dem Dunkel des Hintergrundes kamen 2 große, gepanzerte Roboter. Blanke, gefährlich aussehende Waffen steckten in Vorrichtungen an den Hüften. Beide waren in blauem Licht gehüllt. Kurz vor Marc Travis blieben beide stehen.


  Noel lies eine kleine Weile vergehen. Dann fuhr er fort. »Das sind Tart 1 und Tart 2, beide programmiert auf Personenschutz. Das sind deine neuen Leibwächter. Versuche erst gar nicht zu widersprechen, sie weichen nicht von deiner Seite. Versuche bitte diese Roboter in dein Leben zu integrieren. Vor allem mache dir schon jetzt Gedanken, wie du diese treuen Begleiter deinen Leuten erklären möchtest. Sie sind die neuesten Kampfeinheiten natradischer Herstellung. Erst 98.000 Jahre alt.« Marc Travis horchte auf. »Hörte er Hohn in Noels Ansprache. Er musste sich geirrt haben. Oder sollte der Zentral-Computer ein Eigenleben entwickelt haben? « Marc wollte etwas sagen, aber Noel unterbrach ihn. »Gehe jetzt. Deine Leute bearbeiten seit Stunden meine Tore. Sie schlagen mit Keulen oder anderen Werkzeugen auf meinen hochwertigen Natrarith-Stahl ein. Sie wissen leider nicht, dass dieser Stahl keine Beschädigungen zulässt. Gehe jetzt, bevor Sprengladungen angebracht werden und die ganze Höhle noch einstürzt. Sage Ihnen bitte, dass sie so die Tore auch nicht aufgekommen. « War hier wieder der hämische Unterton. Marc Travis wischte die Gedanken beiseite. Zu viele Informationen schwebten in seinem Kopf herum. Marc drehte sich zu den beiden Robotern um. « »Können wir gehen. Führt mich zum Tor. Schaltet den Schutzschirm aus. Die brauchen wir nicht. Wir gehen zu Freunden. «


  Tart 1 und Tart 2 schauten sich an. Der blaue Energieschirm erlosch und gab den Blick auf fein poliertes Metall frei. Es schimmerte tiefschwarz mit einem bläulichen Effekt. In den Augen der Roboter konnte Marc den gleichen Farbton erkennen, den eben noch der Energieschirm ausgestrahlt hatte. Tart 1 setzte sich in Bewegung Richtung Tor. Marc Travis folgte in der Mitte, Tart 2 bildete den Abschluss. Die kleine Gruppe bewegte sich vorwärts.


  Professor Braunfeld war verzweifelt. Nichts deutete auf einen Öffnungsmechanismus hin. Seine Hand strich über die Symbole. Leutnant Brenzby und Leutnant Bender standen hinter ihm, verstanden seine Arbeitsweise aber nicht. Das Team des Professors gestikulierte etwas abseits. Nichts, rein gar nichts war zu finden. Nur diese unsinnigen Wortkolonnen in unterschiedlichen Sprachen und Symbolen. Professor Braunfels schlug mit der Faust auf das Tor und wollte soeben Leutnant Brenzby mitteilen, das keine Lösung zu finden war. Ein Rumoren war zu hören. Das Tor vibrierte. Langsam entstand am Boden ein Spalt. Staub wirbelte hoch. Professor Braunfels sprang 2 Schritte zurück. Leutnant Brenzby und Leutnant Bender setzten ein erstauntes Gesicht auf. »Wurde auch Zeit Herr Professor. Ich habe schon nicht mehr daran geglaubt, dass sie das Ding auf bekommen. Gut gemacht.« Professor Braunfels verzichtete auch den Hinweis, dass er nichts dazu beigetragen hatte. Er war fasziniert von dem Tor. Dieses hob sich langsam. Hier konnte nur eine starke Hydraulik den Dienst verrichten. In einer Höhe von 8 Metern kam das Tor zur Ruhe.


  Aus dem Dunkel trat Major Marc Travis hervor. Er-staunen wurde von lautem Jubel abgelöst. Die Menge beruhigte sich. Marc salutierte und hob die Hand um die Menge zu beruhigen. »Schön, dass sie alle auf mich gewartet haben. Wie sie sehen, habe ich den Ausgang wieder gefunden. Alles ist in Ordnung. Beruhigen sie sich wieder. Ich bereite Ihnen direkt noch einen zweiten Schock. Ich bin nicht allein gekommen. Die Waffen bleiben gesenkt. Das ist eine Alpha-Order. Ich kann allen Personen nur raten, meine Worte ernst zu nehmen. Das betrifft auch sie und ihre Einsatztruppe Sergeant Hardin. « Hardin fühlte sich nicht wohl in seiner Haut. »Warum werde ich nicht akzeptiert«, dachte er. Marc Travis drehte sich um und rief. »Ihr könnt jetzt kommen. « Aus dem Dunkel traten Tart 1 und Tart 2 nebeneinander ins Licht. Darf ich Ihnen meine beiden Bodyguards vorstellen. Das sind Tart 1 und Tart 2, Kampfroboter marsianischer Bauart. Mit ihnen ist nicht zu spaßen. Ich konnte ihnen noch keinen irdischen Humor beibringen. « Die Wissenschaftler wichen entsetzt vor den 2,20 Meter großen Metallgebilden zurück. Die Roboter strahlten Kälte aus und flößten Furcht ein. Die energieblauen Augen der Roboter musterten alle Personen. Die kleinste Regung wurde registriert. Sie waren kampfbereit. Tart 1 und Tart 2 hatten derzeit nur eine Aufgabe. Marc Travis, Befehlshaber und Koordinator von Natrid musste geschützt werden, um jeden Preis. Die Greifarme der Roboter lagen lässig auf den mächtigen Kampfstrahlern. Hinter Marc schloss sich das Tor wieder mit leisem Geräusch. Jedoch bemerkte das keiner der Anwesenden. Alle Augen waren auf Major Travis und seine Roboter gerichtet. »Ich beantworte ihre Fragen später. Wir brechen hier ab und ich konsultiere General Poison. Weitere Anweisungen folgen später. Wir brauchen kein Personal zurückzulassen. Die Anlage sichert sich selbstständig. Sämtliche Personen zurück zur Basis.


  Das technische Personal packte zusammen und zog sich zurück. Sergeant Hardin war ebenfalls abgerückt. Leutnant Brenzby ging auf Major Travis zu. Tart 1 stellte sich vor Marc Travis. Die Augen von Tart 1 veränderten sich von Blau in Tiefrot. Marc Travis stoppte Tart 1. Bitte registrieren. Leutnant Brenzby ist mein engster Mitarbeiter und Freund. Ihm wird ein enger Kontakt zu mir gewährt. Ebenso bitte Leutnant Bender mit einbeziehen. Wir werden noch mehr Personen kennenlernen. Nicht alle wollen etwas von mir. Die Menschen auf der Erde, auch die Natrid-Nachkommen, schätzen eine offene Gemeinschaft. «


  Tart 1 verharrte und schien das gesprochene Wort von Marc zu verarbeiten. Sekunden später stellte er sich wieder hinter Marc Travis in gewohnter Position. Leutnant Brenzby schüttelte die Hand des Majors. »Wie ist es Ihnen ergangen Herr Major. Wir haben bereits gedacht wir sehen sie nicht mehr wieder. Es waren 11 Stunden vergangen, seit ihrem Verschwinden. Wo haben sie die Blechkameraden her. Diese sehen ja richtig gefährlich aus. « Tart 1 legte gewusst einen gefährlichen Blick auf. Dieser kleine Leutnant Brenzby gefiel ihm nicht. Er hat keinen Respekt. Tart 2 bemerkte den Zwiespalt seines Partners. Schnell übermittelte er ihm beruhigende Worte. »Beruhige dich, die Nachkommen sind anders. Es sind 98.000 Jahre vergangen. Aber auch wir sind in der Lage uns neuen Situationen anzupassen. Stelle dich auf neue Aufgaben ein. Es ist eine neue Zeit und es sind neue Aufgaben und neue Meister. Wir sind für die Ewigkeit gebaut. Du kennst die Geschichte und unsere neue Aufgabe. Wir dürfen unsere Möglichkeiten noch nicht offen zeigen. Wir sollen auch für Noel erkunden, ob die Menschen reif für die übergebene Aufgabe sind. Also gehe mit gutem Beispiel voran und lass dich nicht von Emotionen leiten. Hierüber sind wir lange hinaus. Diese gibt es bei Robotern sowieso nicht. Falls du dir im Laufe der Zeit diese selbst programmiert haben solltest, lasse es bitte keinen erfahren. « Marc Travis lächelte Leutnant Brenzby an. »Sie sehen nur so aus. Sie haben lediglich Schutzfunktionen. Ich denke ich komme mit Ihnen zurecht. Lasst uns gehen. Ich möchte mich frischmachen. «


  Aus der Höhle kommend, schritt die Gruppe auf den geparkten Gleiter zu. Plötzlich stoppte Tart 2 die Gruppe und nickte seinem Kollegen zu. Der hob die Hand, aus der ein grüner Stahl das Fahrzeug ableuchtete. »Positiv Sir, Sprengsatz am Fahrzeugboden, außen. «


  Marc traute seinen Ohren nicht. Die Roboter konnten sprechen. »Was heißt das«, fragte Marc Tart 2. »Es ist eine Bombe unter dem Fahrzeug angebracht. Sie ist terranischer Herkunft. Es ist eine einfache Herstellung, aber berührungssensibel. Wir können diese nicht entschärfen. Es ist nur möglich, diese zur Explosion zu bringen. « Marc schüttelte den Kopf. »Macht das. Wir haben keine andere Option. « Tart 1 zog seinen Strahler und richtet diesen auf den Gleiter. Ein einzelner Strahl löste sich aus der Waffe und richtet ein Chaos an. Der Gleiter zerbarst in einem Feuerball Glut und Hitze. »Auftrag ausgeführt«, bestätigte Tart 1 Major Travis den Vollzug. »Gut gemacht, ich danke dir. « Nur langsam zogen die Rauchschwaben ab. Verwirrung bei den Sicherheitskräften der EWK. Wie ein Haufen Ameisen liefen sie hin und her und versuchten die Ursache der Explosion zu klären. »Jetzt werden wir wohl laufen müssen«, bemerkt Major Travis »Nein«, entgegnete Tart 1, »ich fordere einen Natrid-Gleiter an. Diese sind stabiler! «


  Tart 1 musste wohl einen Funkspruch gesendet haben. Eine Öffnung wurde in der Felswand sichtbar. Hieraus kam lautlos ein Gleiter geflogen, der geräuschlos vor den Füßen der Gruppe aufsetzte. Es war ein 6 Meter Stadt-Gleiter. Das Metall glich dem Material aus dem Tart 1 und Tart 2 gefertigt waren. Auch hier schimmerte das Metall schwarz-dunkel-bläulich. Die Form glich einem langgezogenen Dreieck. Nach hinten wurde die schmale Form eleganter und breiter. An der Vorderseite passte sich schwarzes Glas, als Schutz für die Pilotenkanzel, in das Metall ein. Dezente blaue und silberfarbene Dekor-Streifen zierten den Außenbereich.


  Leutnant Brenzby und Bender staunten nur und verkniffen sich weitere Fragen. Sie hatten in so kurzer Zeit bereits so viel Neues kennengelernt. Der Major würde sie schon zu gegebener Zeit aufklären. Tart 1 stieg ein und setzte sich an die Steuerung und schaltete die Fernsteuerungs-Automatik ab. Major Travis folgte ihm und nahm auf dem zweiten Sitz Platz. Die anderen Personen weiter hinten im Mannschaftsraum Platz. Tart 2 beobachte das Fußvolk skeptisch. Marc verfolgte aufmerksam jeden Handgriff von Tart 1. Dieser startete die Maschine und blickte Major Travis an. »Wo soll es hingehen? « »Landeplattform 4, EWK-Kolonie«, antwortet Marc zielsicher. »Ich muss unsere Landung genehmigen lassen. « Tart 1 drückte einen Knopf. «»Sie können jetzt sprechen, die Verbindung ist hergestellt. « «Hier spricht Major Travis. Wir kommen mit einem unbekannten Schiff. Hier spricht Major Travis aus Gleiter Mars 1. Wir landen auf Plattform 4. Bitte geben sie uns die Lande-Freigabe. « Kurz hierauf wurde der Funkspruch übermittelt. »Hier ist die Bodenkontrolle. Ihre Landung ist genehmigt. Die Plattform ist frei und geräumt. Wir erwarten sie, gute Landung. « Marc nickte Tart 1 zu. »Dann mal los. «


  Der Gleiter hob sich sanft in die Höhe und beschleunigte. In der Kanzel bemerkte Marc keinen Andruck. Es war, als ob sie auf Wolken schwebten. In einem Augenblick später leitete Tart 1 schon den Landevorgang ein. Sanft letzte der Gleiter auf. Die Maschinen erloschen. Die Plattform senkte sich und fuhr in den inneren Bereich der Anlage. Das Dach schloss sich über dem Gleiter und Montage-Teams rückten an. Major Travis, Leutnant Brenzby und Leutnant Bender stiegen aus, gefolgt von den beiden Robotern Tart 1 und Tart 2. Diese scannten wieder die Umgebung und die anwesenden Personen. Jedoch wirkten sie diesmal entspannter als beim ersten Mal. Marc Travis legte sich bereits eine Erklärung für General Poison bereit. Tart 1 hatte den Gleiter unter einen Energieschirm gelegt. Major Travis informierte die Wartungstechniker, dass der Marsgleiter sich selbstständig wartet. Er forderte die Techniker auf, nicht an dem Gleiter herumzuspielen, zumal der Energieschirm nicht zu durchdringen war.


  Marc stand unter der Dusche und genoss das frische Wasser. Tart 1 und Tart 2 hatten sich rechts und links neben der Eingangstür zu Marcs Quartier positioniert. Das vorbeigehende Personal hatte sich zwischenzeitlich an die gefährlich wirkenden Roboter gewöhnt. Zumal diese keine Bewegung zeigten. Nur die Augen leuchteten in diesem intelligenten, pulsierenden Blau. Marc hatte sich angekleidet, als sein EWK-Rufmelder summte. Marc schaute auf das kleine Display und bemerkte, dass der Anruf von der Kontrollzentrale der Kolonie kam. Marc drückte den Empfangs-Knopf und meldete sich. »Major Travis, mit wem spreche ich? « Die Antwort kam prompt. »Hier spricht Master Sergeant Celestina Cillio. General Poison ist gerade angekommen und möchte sie sprechen. Können sie in die Kommando-Zentrale, kommen Major Travis. Der General läuft hier schon unruhig auf und ab. « »Ja, ich komme sofort«, antworte Marc. Nur zu gut kannte er seinen Chef. Geduld war nicht seine Stärke. Marc schlüpfte in seine Uniformjacke und öffnete die Tür. Tart 1 und Tart 2 nahmen sofort wieder die Schutzstellung ein.


  »Es ist nicht nötig, dass ihr mitkommt. General Poison ist mein kommandierender Vorgesetzter. Er wird mir schon nichts antun. « Tart 1 antwortete blechern. »Nicht akzeptabel. Das Schutzprogramm umfasst eine Komplettsicherung. Sie können nur dahin gehen, wo wir auch hingehen, ansonsten haben wir die Möglichkeit sie mit Gewalt daran zu hindern! Ich habe mich noch einmal bei Noel rückversichert. Seit sie das komplette Wissen des Mars implantiert bekommen haben, seit diesem Zeitpunkt ist ihre bisherige Kommando-Hierarchie zweitrangig. Sie sind als direkter Nachkomme des Mars anerkannt und haben neue hoheitliche Aufgaben. Wenn sie das mit ihren früheren Pflichten kombinieren können, wäre das praktisch. Falls nein, stehen Ihnen andere Möglichkeiten zur Verfügung, die Aufgaben in jedem Fall erfolgreich zu einem Abschluss zu bringen. « Major Travis antwortete langsam. »Ich weiß, ich bin der Vermittler zwischen zwei Weltideologien. Wir werden uns mit Umsicht der Sache nähern. Auch der Mars braucht Personal um seine Anlagen zu bedienen und die unterirdische Stadt mit Leben zu füllen. Machen wir jetzt am Anfang einen Fehler, haben wir die Erde und ihre Führung gegen uns. Das darf nicht passieren. Auch die Ressourcen der Erde sind nicht zu verachten. «


  Tart 1 und Tart 2 standen stumm da, als ob sie sich über eine nicht messbare Verbindung mit Noel unterhielten. Marc war sich sicher, dass Noel über alle Dinge informiert wurde. Tart 1 blickte Marc Travis an. »Wie ihnen bereits mitgeteilt wurde, haben sie unser Vertrauen und sind der einzige Erhobene und Koordinator der Hinterlassenschaften. « Marc Travis nickte, drehte sich um und sagte. »Folgt mir, genug geredet. Ihr befolgt ausschließlich meine Anweisungen. «


  Marc Travis wurde bereits von General Poison in der Kommandozentrale erwartet. Marc Travis salutierte vorschriftsmäßig. General Poison erwiderte ebenso zackig wie gekonnt. »Wer sind denn ihre beiden Begleiter? « General Poison schaute auf die Roboter. Bevor Marc antworten konnte, ergriff Tart 1 das Wort. »Tart 1 und Tart 2, Elite-Personenschutz-Kommando Natrid.« General Poison schaute wie ein begossener Pudel. »Ja, die Jungs können sprechen und sie haben bereits unsere Sprache gelernt«, sagte Marc. General Poison hakte ein, »Warum sind sie bewaffnet. Was sind das für Waffen? « Marc antwortete schnell. »Das sind meine Bodyguards. Die Waffen sind hoch-thermische Energiestrahler neuster Bauart. Ich denke sie möchten den Einsatz nicht kennenlernen. Diese Strahler durch-brechen alle Materialien, die wir auf der Erde kennen. Bevor sie weiter fragen, erzähle ich Ihnen die ganze Geschichte. « Marc erzählte alle Fakten und neue Informationen, die sich mittlerweile in seinem Gedächtnis manifestiert hatten. Die ganze Geschichte von der Geschichtsschreibung von Natrid. Einige Teile ließ er fort, da er noch nicht alle Joker offenlegen wollte. Es reichte jedenfalls aus, um General Poison gewaltig zu beeindrucken. Marc Travis beendete seine Aus-Führungen. »Aufgrund eines Gens aus alter Zeit, das bei mir noch aktiv ist und ein Adelsgen der hohen Kaste von Natrid war, also der Herrscherkaste, bin ich als Nach-Komme des Mars aktiviert und erhoben worden. Ich alleine verwalte die Hinterlassenschaften des Mars und entscheide, wie hiermit umgegangen wird. Das Marsgehirn hat mir unverblümt die volle Unterstützung zugesagt. Das vermutlich auch nur aufgrund einer alten Programmierung, die besagt, den Mars wieder mit Leben zu füllen und das alte Imperium wieder auferstehen zu lassen. Wir können jetzt entscheiden, ob ich weiterhin für die EWK arbeiten darf, natürlich mit allen Sonder-Befugnissen ausgestattet, die möglich sind, oder ob ich aus dem Dienst der EWK ausscheide und nur noch für die Dienste des Marsgehirns tätig bin. Dann baue ich ein eigenes Imperium auf. Dieses würde dann mit Menschen von der Erde und Kolonisten vom Mond gefüllt. Im Sinne einer einheitlichen Menschheit schlage ich vor, gute Miene zum bösen Spiel zu machen und hierauf einzugehen. Ich denke, wir können sehr viel von den Hinterlassenschaften des Mars lernen. Bisher ist nur ein geringer Bruchteil von den Möglichkeiten des alten Natrid bekannt. Vieles schlummert noch in Archiven oder sogar in Verstecken, die selbst den Natradern nicht bekannt waren. Der Herr und Hüter hierüber ist Noel, die KI des Mars. Zeigen wir uns würdig zu lernen. Noel kennt uns Menschen nur von abgehörten Funksprüchen. Auch er muss er Vertrauen zu uns bekommen. Daher kann ich mir vorstellen, dass er jede unserer Taten sehr genau beobachtet. Wir sollten uns würdig erweisen. Übergeben sie mir die Leitung über den kompletten Mars. Ich werde nach und nach alle Möglichkeiten für uns nutzen. Der Mars hält ein ungeheures Potential für uns bereit. Verspielen wir diese Chance nicht. Eine zweite wird es nicht geben. «


  Major Travis schaute General Poison an. Dieser war äußerst nachdenklich. »Diese Macht in einer Hand kann sehr gefährlich sein. Was passiert, wenn Ihnen etwas zustößt. Haben wir dann noch Zugriff auf die Einrichtungen des Mars. Kann sich die Macht auch gegen uns wenden, wie in dem Fall des ASB. Wer sagt uns, dass nicht wieder Feinde aus dem Weltall auftauchen werden und es uns dann so ergeht, wie es dem Volk der Natrid ergangen ist. «


  Marc nickte General Poison zu. »Das weiß keiner, selbst das Marsgehirn nicht. Aber ich kenne uns Menschen. Wir sind in ausweglosen Lagen immer ein Meister von Ideen und Einfälle gewesen. Solche Situationen spornen uns zu Höchstleistungen an. Sie haben mit immer gefördert und mir vertraut. Ich bin die gleiche Person geblieben, die ich war. Es spricht nichts dagegen, mit weiterhin zu vertrauen. Ich werde sie nicht enttäuschen. « General Poison lächelte. »Das reicht mir. Ich gehe das Wagnis ein, das kein Wagnis sein sollte, wenn ich ihnen weiterhin vertrauen kann.


  »Ich kann nicht recherchieren, was das Marsgehirn mit ihnen gemacht hat. Von daher bleiben bei mir geringe Zweifel. Aber ich habe Ihnen bisher vertraut und bislang keinen Anlass gefunden Ihnen nicht mehr zu vertrauen. Da sie der einzige Zugang zu dem Marsgehirn sind, werden sie mit allen Kompetenzen ausgestattet, die nötig sind. Sie unterstehen nur noch mir und der EWK. Sie informieren sie mich über alle Aktivitäten, die sie einfädeln, und veranlassen. Berichten sie mir möglichst täglich über alle weiteren Entdeckungen. Falls sie weitere Person, Experten und Wissenschaftler brauchen, lassen sie es mich wissen. Sie unterwerfen sich bitte der Vertrauensklausel und halten sämtliche Informationen über den Mars geheim. Wir richten einen Kurierdienst ein, der täglich Informationen übermittelt. Auf keinen Fall dürfen Informationen über Funk erfolgen. Der Feind schläft nicht. Ich werde ihre neuen Kompetenzen sofort registrieren lassen und Ihnen einen entsprechenden Sonderausweis übersenden. «


  Marc lächelte. »Ich habe gehofft, dass sie so reagieren General. Es ist die einzige Lösung langfristig die Hinterlassenschaften zu sichern. Sie können mir und meinen Blechkameraden vertrauen. So wie es aussieht, meinen sie es ernst und lassen mich nicht mehr aus den Augen. Sie haben von dem Bombenattentat Kenntnis erhalten? Nur aufgrund der gewissenhaften Prüfung des Gleiters durch Tart 1 und dank seiner speziellen Fähigkeiten, konnten wir diesem Anschlag entgehen. Es scheint, wir haben eine undichte Stelle in unserm Team. «


  »Ja, eine schlimme Sache«, antwortete General Poison. Das sollte ich ihrem Blechkameraden eigentlich einen Orden verleihen. Dies ist aber in unseren Statuten nicht vorgesehen. Ich habe den Agenten-Spürdienst eingeschaltet. Die Angelegenheit läuft bereits. Auch hier absolutes Stillschweigen erforderlich. Wir können uns keine undichte Stelle leisten. Ich denke, wir haben etliches neues Personal aus den unterschiedlichsten Hemisphären abgeworben und hier ist vielleicht bewusst ein Agent eingeschleust worden. Ich verweise auf den technischen Vorsprung unserer Entwicklungen, die manch anderem Land ein Dorn im Auge ist. Seien sie sicher Major Travis, dass wir unsere Fühler bereits ausgestreckt haben. « Marc Travis nickte. »Gut Herr General, ich schätze die komplexen Befehlsstrukturen. Ich weiß die Angelegenheit bei Ihnen in guten Händen. «


  »Jetzt möchte ich auf die marsianische Stadt zu sprechen kommen. Der Eingang liegt von unserer derzeitigen Position 5 km entfernt. Wir können von Glück sagen, dass es keine größere Entfernung ist. Wie sie wissen, wollten wir unsere Kolonie in den nächsten 10 Jahren vergrößern. Ich denke wir sollten direkt hiermit anfangen. Wir bauen Verbindungswege, Wohn-Einrichtungen und technische Stationen. Ich möchte den Eingang zu der unterirdischen Anlage in unserer Kolonie integriert haben. Nur so können wir alles nach außen abschotten. Die Einzelheiten können vom Planungsstab ausgearbeitet werden. In jedem Fall sollte eine Garnison Black Moon Elitesoldaten in der Nähe stationiert sein. «


  General Poison verdreht die Augen. »Wissen sie, was sie da verlangen. Wir haben gerade es Personal in die Marskolonie gebracht. Wo soll das Geld herkommen. Wir müssen erst eine Amortisation herstellen. Sie wissen doch, dass wir uns eigenständig finanzieren. « Marc Travis nickte. »Ich weiß, es handelt sich hier um hoheitliche Interessen, die Kosten können nicht nur von der EWK geschultert werden. Ich erwarte von Ihnen, dass sie . . . « »Ich habe einen Vorschlag, »unterbrach Tart 1 die Diskussion, »Ich kann mit Noel sprechen. Wir haben die Möglichkeit reinste Diamanten künstlich herzustellen. Ich habe Informationen in meinem Speicher, dass Diamanten auf der Erde als Zahlungsmittel akzeptiert werden. Wir können genügend Kohlenstoffmaterialien bei einer Temperatur von mindestens 1400°Grad und hohem Druck erzeugen. Wäre dies hilfreich für sie? Ferner könnte ich veraltete Technik anbieten, Technik, die aber immer noch weit über dem irdischen Standard steht. «


  Marc Travis und General Poison schauten sich verdutzt an. »Die Burschen scheinen hilfreich zu sein, »sagte General Poison. »Ich muss mein Urteil revidieren. Die Roboter scheinen unser Gespräch mit zu verfolgen. « »Ja«, sagte Marc, »das sind Roboter neuster Entwicklungsstufe und erst 98.000 Jahre alt. Ich kann im Moment auch noch nicht alles sagen, was die beiden können. In jedem Fall ist Tart 1 der Wortführer. Tart 2 dagegen ist der ruhigere Genosse. So wie es aussieht, haben die Beiden sie bereits jetzt ins Herz geschlossen. « General Poison hatte wieder sein grimmiges Gesicht aufgelegt. »Jetzt werden wir nicht euphorisch. Ich denke wir brauchen den Gegenwert von etwa 600 Milliarden Euro. Hierfür können wir eine entsprechende Erweiterung aus dem Boden stampfen. Wir können die Diamanten und die Technik auch nur langsam in den Markt werfen. Sie wissen, wie leicht bei einer Übersättigung ein Wertverfall entstehen kann. Aber wir nehmen das Angebot gerne an. Wir gründen eine entsprechende Planstelle für die Verwertung der Technik in den privaten Absatzbereich. Wann kann ich die Diamanten bekommen? « Tart 1 antwortete in gewohnter teilnahmsloser Stimme. »Ich habe bereits die Zusage von Noel erhalten. Die Diamanten werden morgen zur Verfügung stehen. « General Poison schaute Marc Travis und Tart 1 an. »Die Möglichkeit dieser Diamanten-Herstellung bleibt auch geheim. Das ist unser Trumpf im Ärmel. Wir können keine Diamantenpilger gebrauchen, die uns hier das Leben erschweren. Ich werde morgen zur Erde zurückfliegen und nehme die Diamanten mit. Alles wird in die Wege geleitet. Die EWK wird sie über alles informieren. Sie haben jetzt das Oberkommando über den Mars. Die Depeschen zu ihrer ordnungs-gemäßen Ernennung folgen ebenfalls in den nächsten Tagen an alle Stabsstellen. Ich wünsche Ihnen viel Erfolg. « General Poison blickte Tart 1 und Tart 2 an. »Auch Ihnen wünsche ich ein gutes Gelingen. « Mit diesen Worten drehte sich der General um und verschwand durch die Eingangstüre der Zentrale.


  Es waren 4 Wochen waren vergangen. Die Erweiterung der Marskolonie war lief auf vollen Touren. Täglich landeten Transporter der Saturn-Klasse mit technischen Personal und benötigtem Material. Überall waren Baukräne installiert und Hebevorrichtungen, um die schweren Materialien in schwindelnder Höhe zu befestigen. Es ging schrittweise weiter. Alle 2 Kilometer wurden Sicherheitsschleusen installiert, um plötzlich auftretenden Druckverlust zu kompensieren. Die fertigen Anlagen wurden direkt nach Inbetriebnahme mit dem EWK eigenem Schutzschirm geschützt. Dieser konnte in bewährter Weise einschlagende Meteoriten ablenken, kleinere sogar pulverisieren. So schob sich der Skelettaufbau immer weiter in Richtung Lus Labes vor. An dessen Berghängen der Eingang zu der marianischen Stadt lokalisiert wurde. Jedes Montage-Team hatte seinen Auftrag. Emsiges Treiben herrschte an der Großbaustelle. Zwischendurch wurde immer wieder Besucher registriert. Fluggleiter der Kolonie USA und der RF sondierten den Verlauf der Arbeiten. Vermutlich hatten sie den Auftrag, den Fortgang der Arbeiten in Bildern festzuhalten. Dies konnte nicht vermieden werden, zumal das Vorgehen gängige Praxis war. Auch die EWK ging so vor. Letztendlich diente es auch der Informationspolitik.


  Major Travis hatte viel Zeit mit Noel verbracht und sich von ihm die marsianische Stadt zeigen lassen. Viele Einrichtungen konnte er dank des implantierten Wissens zwischenzeitlich selbstständig bedienen. Die Stadt war in voller Bewegung. Unzählige Roboter unterschiedlicher Größe reparierten, aktivierten und säuberten die große Stadt. Marc Travis wusste, dass die Marsstadt sich selbst generierte. Sie produzierte ihre eigenen Ersatzteile. In einer Tiefe von 80 Km unter der Oberfläche des Mars erwachte ein Gigant zum Leben. Über allem wachte und kontrollierte Noel das Marsgehirn die Aktivitäten. Die marsianische Stadt wies jetzt eine Ausdehnung von exakt 600 Km auf. Die Gebäude waren zwar fertiggestellt, jedoch noch nicht eingerichtet. Zu schnell kam wohl seinerzeit der Angriff der Sauroiden und hatte die Pläne der kaiserlichen Führung unbrauchbar gemacht, viele Lebewesen von Natrid in die neue Stadt zu evakuieren. Grüne Flächen waren ebenso vorhanden, wie Flüsse und Seen, die sicherlich als Erholungszonen eingerichtet waren. Die Decke der riesigen Höhle war laut Noel erst in 9 Kilometern-Höhe anzutreffen. Diese war jedoch nicht sichtbar, weil künstliche Farbspiele einen rosa Himmel erzeugten, der die Umgebung des alten Mars darstellen sollte. In der Mitte war der Verwaltungsturm, ein massives Gebäude mit mehreren Stockwerken und einem 2000 Meter hohen Turm, der alle anderen Gebäude majestätisch überragte. Hier hatte vor 98.000 Jahren Admiral Tarin seine Entscheidungen gefällt. Hier war die technische Schaltzentrale der Stadt.


  Noel hatte zugestimmt, jeden Monat 500 Personen mit entsprechendem Wissen auszustatten. Als Erstes wurden Wissenschaftlern und Technikern das nötige Wissen zu implantiert, um vorhandene Einrichtungen zu verstehen und weiterzuentwickeln. Weiteren 500 Personen wurde das nötige Wissen zur Bedienung von Raumschiffen der marsianischen Technik implantiert. Im dritten Monat folgten 500 Ärzte, die mit der marsianischen Medizinkunst aufgestockt wurden. Hiernach folgten Techniker und Monteure, die für die Robotronik und Mechanik zuständig waren. Nach und nach gingen in der alten Stadt wieder die Lichter an. Immer mehr Gebäude wurde eingerichtet und unter-schiedlichen Zwecken zugeordnet. Jeder der neu zugesiedelten Menschen wurde im Vorfeld genau überprüft und musste eine Verschwiegenheits-Klausel unterschreiben. Sie hatten alle zugestimmt, an der Erforschung der Hinterlassenschaften des Mars mitzuarbeiten. Sie lebten in der Stadt und konnten diese nicht mehr verlassen. Ein Bekanntwerden sollte unter allen Umständen verhindert werden.


  Marc Travis saß in der Kommandozentrale und schaute auf die Bildschirme. Noel kam durch die Schleuse und wirkte entspannt. »Hallo Marc«, begrüßte der in weißen Gewändern eingekleidete Klon sein Ziehkind. »Ich merke, dass immer mehr Energie durch meine Leitung fließt. Deine Menschen arbeiten gut. Ich habe zwar keinen Menschen mehr gefunden, der wie du, das Marsgen noch in sich trägt, aber trotzdem wird gute Arbeit geleistet. Die Implantate wirken, es gibt keine Ausfälle. Der Unterschied in der Rasse scheint nicht so groß zu sein, wie ich anfangs vermutete. Nach dieser langen Zeit des deaktivierten Zustandes, freut es mich, jetzt wieder volle Aktivitäten ausüben zu können. Wie geht es jetzt weiter? « Marc Travis stutzte. »Was ist los mit dir. Du hast eigentlich bisher die Vorgehensweise bestimmt. « »Das ist richtig, »antwortete Noel. »Du bemerkst ja, das Tattarr wieder zum Leben erwacht. Wir können jetzt entspannter vorgehen. Ich schlage vor, dass wir jetzt noch einige Gärtner schulen und Personen, die sich mit der Wasseraufbereitung auskennen. Ferner sollte hier alles farbiger werden. Auf der Erde sind so viele Farben. «


  »Die brauchst du nicht schulen, die existieren bei uns bereits«, sagte Marc unwirsch. »Höre ich da etwas Unmut heraus? « fragte Noel. »Ich denke, ich bin der falsche Mann auf dem falschen Posten. Seit Wochen überwache ich die Monitore, warte darauf, dass etwas passiert, leider ohne Erfolg. Es passiert nichts. Alle geschulten Personen verrichten ihre Arbeit mit Erfolg. Sagst du mir, was passieren kann? « »Ich verstehe dich, »entgegnete Noel. »Hier ist die Zentrale. Die Zentrale überwacht die Abläufe. Die Zentrale steuert und wertet aus. Hier laufen alle Informationen zusammen. Die Zentrale steuert das Imperium. Dieser Turm ist die Zentrale. Auf allen 70 Etagen wird das ganze bekannte Universum gelenkt. « »Wurde gelenkt«, korrigierte Marc seinen Gesprächspartner. »Wir wissen nicht, was aus den seinerzeit besiedelten Planeten geworden ist. Du hast uns mitgeteilt, dass keine Verbindung zu deinen untergeordneten Maschinen KI‘s existiert und du aus diesem Grunde keine Übertragungen mehr empfängt. «


  Noel bestätigte die Aussage von Marc. »Ja, ich hatte es ja bereits erklärt. Die einzige Erklärung besteht darin, dass Admiral Tarin sämtliche Maschinengehirne deaktiviert hat. Er wollte vermutlich vor seinem Abflug in bisher nicht bekannte Gebiete, Hinweise auf existierende Intelligenzen, ausschließen und sämtliche Spuren verwischen. Admiral Tarin war sich zwar sicher, alle Feindraumschiffe vernichtet zu haben, konnte aber auch nicht ausschließen, das irgendwo im Universum noch weitere Gruppen Sauroiden stationiert waren, die von dem Freitod ihrer Rasse noch nicht Kenntnis erhalten hatten. Die Flotte von Admiral Tarin wollte sich nicht in ein neues Gefecht verstricken lassen. Die Suche nach versprengten Artgenossen war jetzt vorrangig. Was aus der Flotte von Admiral Tarin geworden ist, kann ich nicht sagen. Seit seinem Abflug sind keine weiteren Daten mehr eingetroffen. Ich weiß nicht, wohin die Flotte geflogen ist, ob sie Überlebende der Natrader aufnehmen konnte und auch nicht, ob an einem nicht bekannten Ort eine neue Heimat gefunden wurde. «


  »Jetzt kommen wir ja ins Spiel, »entgegnete Marc. »Du warst absichtlich deaktiviert. Du solltest erst 20.000 Jahr später wieder aufwachen. Wir, die Menschen, haben den Zeitplan durcheinandergebracht. Wir sind die Nach-Kommen. Du hast mir das gesamte Wissen Eures Volkes gegeben und Vertrauen gezeigt. Mir ist bekannt, dass eure Wissenschaftler auch vor vielen Jahr-Tausenden auf unserem Planeten waren, und die vorgefundene primitive Rasse der menschlichen Ureinwohner genoptimiert haben. Von daher ist das natradische Genexperiment geglückt. Ich verspreche dir, wir werden uns zu gegebener Zeit auf die Suche nach deinem Volk begeben. «


  Noel nickte. »Ich habe Euch lange genug überprüft, und ich glaube dir. Die Menschen sind Forscher und Entdecker. Wenn sie Arbeit haben, konzentrieren sie sich auf ihre Arbeit. Ich glaube, dass es nicht lange dauert, dann erblüht meine Stadt wieder in altem Glanz. « Noel wirkte glücklich und zufrieden. »Ich bin gekommen, weil ich dir weitere Bereiche der Stadt zeigen möchte. Hiervon ist dir noch nichts bekannt. Es gibt immer noch einige Bereiche der Stadt, die nur mir zugänglich sind. Aber wie du siehst, werden nach und nach immer mehr Bereiche offengelegt. Bitte folge mir. « Marc Travis gab das Kommando an den wachhabenden Offizier ab und folgte Noel.


  Mit dem Turbolift wurden die 70 Stockwerke, immerhin 2,8 km, schnell überbrückt. Marc und Noel traten aus der großen Eingangshalle ins Freie. Hektische Betrieb-samkeit war spürbar. Menschen und Roboter arbeiteten gemeinsam. Fahrzeuge fuhren vor und luden Materialien ab. Transportroboter nahmen sich den Dingen an und transportierten diese fort oder lagerten diese ein. Techniker unterhielten sich an einem Reaktor über die mögliche Überlastung der Meiler und überprüften die Sicherheits-Programme. Der Kunstbelag der Straßen und Gehwege wurde ausgebessert. Grünanlagen wurden sorgfältig angelegt. Überall fuhren die von Noel gestellten Bodengleiter, von Robotern gesteuert, mit neuem Personal besetzt, umher. Es waren unzählige Fahrzeuge auf den Straßen. Die Stadt war kreisförmig angelegt. Der Mittelpunkt bildete das Verwaltungs-Gebäude mit dem überragenden zentralen Verwaltungs-Turm. Hiernach folgte Gebäude auf Gebäude zur Unterbringung von Sicherheitspersonal und dem technischen Personal. Dann folgten ringförmig Gebäude und Einrichtungen der unterschiedlichen Kasten.


  Lokalitäten und ehemalige Sporteinrichtungen mussten erst noch in Betrieb genommen werden, waren aber ebenso vorhanden, wie auch öffentliche Kulturzentren. Die Gebäude waren vorhanden, jedoch hatte die Zeit nicht mehr gereicht, um diese mit natradischen Kunstobjekten zu füllen. Alle diese waren in den Glutmassen auf Oberfläche zum Zeitpunkt des Angriffes unwiderruflich vernichtet worden. Nur wenige konnten gerettet werden. Marc schaute die Straße hinunter. Das Ende konnte nicht erkannt werden. Die Ausbreitung der Stadt war in irdischen Dimensionen nicht messbar. »Wo führt die Straße vor unserer Zentrale hin«, fragte Marc.


  »Alle Wege führen wieder zum Anfang. Keine Straße endet. Alle Punkte wurden verbunden und führen wieder an den Ausgangspunkt. Diese Stadt war ein Schutzraum. Es gab keine Straße nach außen. Der Bereich außerhalb war nicht offen existent. Zu der damaligen Zeit musste das flüssige Gestein wieder fest werden. Die Atmosphäre hatte sich durch die verlorene Gravitation mehr und mehr verflüchtigt. Hinzu kam die radioaktive Verseuchung, die sich erst nach 90.000 Jahren zerfallen sein würde. Dennoch hatten die Natrader diesen Ort nie als Heimat angesehen. Ich vermute, sie sollte nur als Schutz für kurze Zeit dienen. Dass es so schlimm kommen würde, wollte man sich vermutlich nicht eingestehen. « Ein Gleiter hielt vor Marc und Noel. »Ich habe diesen angefordert. Es ist ein Fahrzeug der hoheitlichen Kaste. Dem Personal wurde nicht erlaubt, erdgebundene Gleiter zu benutzen. Dieser Gleiter ist ebenfalls mit einem Antigravitations-Antrieb ausgestattet. Er ist jedoch unbegrenzt einsetzbar. Lass uns einsteigen. « Die Flügeltüren des Gleiters öffneten sich. Die Kabine bot Platz für 6 Personen. Diese formten sich bei einem Kontakt mit dem Körper ergonomisch an. Noel übernahm das Steuer. Marc Travis kannte die bessere Ausführung der Antigrav-Gleiter aus seinem Gedächtnis. Dieser bewusst in Schwarz gehaltene Gleiter, diente der Führungsebene und dem Sicherheits-Dienst als Bewegungsmittel. Sie hatten die Möglichkeiten, Beobachtungen aus einer anderen Sichtweise durchzuführen. Noel beschleunigte den Gleiter über die Gebäude hoch zu der Decke der Enklave. In 8 Km Höhe stabilisierte er den Steigflug und ging den Geradeausflug über. In rasender Geschwindigkeit wurde die Distanz von 300 Km überbrückt. Marc Travis kam es wie Sekunden vor, als Noel wieder in die Verzögerung schaltete. Sie näherten sich der Felswand. Noel betätigte einen Schalter an der Konsole des Gleiters. An der Wand leuchteten Schein-Werfer auf. Ein großes Tor glitt zu Seite und gab den Blick auf eine zweite riesige Fertigungshalle frei. Die


  Größe der Halle schätzte Marc Travis auf 4000 Metern. Umgeben von Montagekränen konnte Marc ein Raum-Schiff der Naada-Serie erkennen. Die beliebte Dreiecks-Form der Natrader war auf hier zur Vollendung gebracht worden. Glatte Kanten gingen einander über. Die massiven Panoramafenster der Kommandozentrale integrierten sich fugenlos mit dem schwarz-glänzenden Metall aus marsianischer Fertigung. Als Beschriftung prangerten die bekannten blauen und roten Schriftzüge, die Zeichen der marsianischen Hoheitskaste, an den Schiffsseiten. Keine Ausbuchtungen, keine Aufbauten und keine Unebenheiten beeinflussten die stromförmige Auslegung des Neubaus.


  Marc Travis sah Noel an. »Was ist das, ich dachte alle Raumschiffe wären von Admiral Tarin mitgenommen worden. Was ist das hier? « Noel antwortete sofort. »Das ist die «TERMAR 1«. Ich hatte 98.000 Jahre Zeit, konnte aber nur wenige Bereiche meines Arbeitsspeichers nutzen. In dieser Zeit entwickelte ich bestehende Komponenten weiter und verbesserte diese. Dieses Schiff ist ein Angriffskreuzer erster Güte. Die Schutzschirme haben die 10-fache Leistung der ehemaligen Natrid-Schiffe. Die Waffen ziehen ihre Energie aus Kombi-Reaktoren neuster Bauweise. Die Entfaltung der Leistung kann über Regler an der Kommandokonsole gesteuert werden. Die stärkste Stufe ist in der Lage, die Struktur eines Planeten zu zerstören und Staub zu pulverisieren. Es ist eine Weiter-Entwicklung der natradischen Planetenkiller-Waffe.


  Es ist eine moralische Entscheidung diese Waffe einzusetzen. Letztendlich aber die letzte Möglichkeit einer drohenden Vernichtung zu entgehen. Falls man von einem noch stärken Gegner angegriffen wird, als damals mein Volk von den Sauroiden. Diese hatten wir völlig unterschätzt. Dies passiert mir nicht mehr. Dieses Raumschiff habe ich in den letzten 2 Wochen bauen lassen. Es ist das Erste seiner Reihe. Weitere werden folgen. Meine speziellen Technik-Robots arbeiten bereits an meinem Prototyp 2. Dieses Schiff gehört dir. Du kannst dich hieran gewöhnen und einige Flüge ins Weltall unternehmen. Suche Personal aus, Personen die bereits in der Raumschiffs-Technik geschult wurden. Diese werden von mir mit einer Spezial-Schulung für den Neubau ausgestattet. Auch du musst Dich dieser Schulung unterziehen. Es ist wichtig, alle Handgriffe im Notfall zu kennen. Noel setzte den Gleiter sanft auf und öffnete die Flügeltüren. Marc Travis trat heraus und bestaunte den Angriffskreuzer. Der Kreuzer wirkte wie ein Hochhaus auf ihn. Wie winzig war die Erde im Gegensatz zu den Errungenschaften des Mars und seiner jahrtausendelangen Entwicklung.


  


  
    Tarel 7


    Tart 1 und Tart 2 saßen in der Kommandozentrale bei Marc Travis. Die von Noel programmierte Spezial-Schulung war implantiert. Eine Woche war vergangen seit Noel den Angriffskreuzer an Major Travis übergeben hatte. Die Besatzung war von Marc, unter dem Aspekt des Forschungs-Auftrages, ausgesucht worden. Marc wusste, dass in Kürze der erste Flug mit dem Angriffs-Kreuzer der Naada-Klasse erfolgen konnte. Er schaute nochmals auf die Personalliste. »Das sind alle Experten auf ihrem Gebiet«, dachte Marc. »Die von Noel vollzogene Schulung sitzt. « Marc stand auf und ging in den Einsatz-Zentrale. Hier wartete die Crew der Termar 1 bereits auf ihn. Selbst Noel war schon anwesend. Major Travis salutierte vorschriftsgemäß. Er schaute in die Runde und ergriff das Wort. »Bitte setzen sie sich. Sie sind ausgewählt worden, weil ich von Ihnen nur die besten Beurteilungen vorliegen habe. Sie sind von Noel geschult worden und können ihr Wissen jetzt beweisen. Wir machen einen Ausflug mit unserem neuen Schiff. General Poison lässt uns freie Hand. Es geht in erster Linie darum, uns mit dem Schiff vertraut zu machen. Ich übergebe das Wort jetzt an unseren Gönner Noel. «


    Noel hatte sich bereits an die Gepflogenheiten der menschlichen Sprache gewöhnt. »Vielen Dank, Major Travis«, begann Noel seine Ansprache. »Dieses neue, von mir entwickelte Schiff, stammt von den technischen Daten der letzten Neuentwicklungen von Natrid ab. Ich hatte genügend Zeit die Entwicklungen weiter zu intensivieren. Dieses neue Schiff ist um ein 10-faches schneller, stärker, und besser, als die seinerzeit zum Einsatz gebrachten natradischen Schiffe. Es ist nur ein kleiner Angriffs-Kreuzer, aber der hat es in sich.


    


    Maße: 500 Meter lang, 48 Meter hoch, 75 Meter breit Dreiecksform/Keilform. Stockwerke 8, 8 Reaktoren für 2 Antriebsarten. für Kurzstreckenflüge. 20 ausfahrbare Waffentürme, immer im Paar bedienbar. Hyper-Space-Kanone als Frontalgeschütz, Materietransmitterplattform.


    Es wären noch weitere Details zu nennen, jedoch kennen sie alle Fakten bereits durch die Schulung. Was sie noch nicht kennen, das ist ihr Einsatzziel. Sie fliegen zur Sonne Altair. Die Entfernung beträgt 9,3 pc. Es gab in der Nähe des Sterns Altair eine natradische Raumbasis. Wie bei allen Planeten, die zu dem kaiserlichen Imperium gehörten, erhielt das Maschinen-Gehirn, den Befehl sich zu deaktivieren. Diese Basis, die bestückt war mit 100 Schlachtschiffen der Naada-Klasse, war grundsätzlich getarnt und diente dem Zweck, die umliegenden Rohstoff-Planeten zu sichern. Meinen Unterlagen ist zu entnehmen, dass Admiral Tarin keine Schiffe von dieser Basis angefordert hatte, die ihn im Kampf mit den Sauroiden unterstützen sollten. Es ist daher möglich, dass die Basis vernichtet wurde, oder immer noch getarnt auf der ehemaligen Position verweilt. Die Koordinaten habe ich in ihren Schiffscomputer eingespeist. Ihre Aufgabe ist es jetzt, die Basis zu finden, zu aktivieren und im besten Fall hierher zurück zu Mars zu bringen. Die Basis verfügt bereits über einen Hyper-Raum-Antrieb. Ich möchte sie auf der Position des ehemaligen Mondes Nors haben. «


    Noel beendete seine Ausführungen und ging zu Major Travis. Hier ist der Datenkristall mit den Befehlen, für die KI der Basis, die dich als neuen Befehlshaber der natradischen Hinterlassenschaften vorstellen. Ferner der Code zur Deaktivierung des Tarnfeldes. Der Befehl sollte erst dann gegeben werden, wenn sicher ist, dass keine feindlichen Kräfte mehr in der Nähe stationiert sind. Alle weiteren Informationen findest du auf deinem Neolrith. Viel Erfolg Major Travis. «


    Marc dankte Noel und schaute sein Team an. »Leute, bitte fertigmachen, wir fliegen in 1 Stunde. Ich werde noch General Poison informieren und ihn mit einbinden. Ich denke, er wird aus allen Wolken fallen, wenn er hört, dass wir nach Altair starten. «


    Die Personen verließen den Konferenzraum. Jeder wusste, was zu tun war. Marc Travis wandte sich noch einmal an Noel. »Ich habe mir auch Gedanken gemacht. In der Zeit in der ich unterwegs bin, möchte ich dich um einen Gefallen bitten. Lade General Poison zu einem Gespräch mit dir ein. Begeistere ihn mit seiner Einsatz-Zentrale. Er soll auf den Mars umzuziehen. Die Erde hat die Ressourcen, die wir vermutlich noch brauchen werden. General Poison zieht alle Fäden. Ich möchte nicht wissen was er denkt, wenn der Mars auf einmal über eine Flotte von 100 Naada-Schiffen verfügt. Es kann wie eine Bedrohung wirken. Wenn er auf dem Mars stationiert ist, kann er eingebunden werden und auch über die Schiffe verfügen und diese zu möglichen Einsatzgebieten senden. Es ist mir wichtig, dass wir alles harmonisch und im Einklang mit der Erde durchführen. « Noel dachte einen Augenblick nach. »Vermutlich hast du Recht. Ich werde von General Poison auch weiteres Personal für die Schulung als Raumschiffsbesatzung benötigen. Wir kommen also an den Mächtigen der Erde nicht vorbei. Ich werde mir etwas einfallen lassen. «


    Wortlos verließ Noel den Konferenzraum. Auch Marc machte sich auf, suchte seine Unterlagen zusammen zu suchen. Schnell ging er in Richtung Hangar, wo sein neues Schiff auf ihn wartete. Tart 1 und Tart 2 folgten unauffällig.


    Die Kommandozentrale der TERMA 1 war vollständig besetzt. Die Spannung knisterte, man konnte es förmlich spüren. Major Travis stand vor seinem Kommando-Sessel und blickte in die Runde. Er war zufrieden. Die Instrumente leuchten in dezentem Blau. Die Marsianer schätzten diese Farbe, die für sie ein beruhigendes Lebensgefühl darstellte. Im Bereich der verwendeten Technik bedeutete die Farbe Blau für sie den Status Betriebsbereitschaft. Bei der Farbe Rot war hingegen höchste Vorsicht geboten. Rot bedeutete Gefahr, Überlastung, oder nicht funktionsbereit. Diese Erkenntnisse waren allen Besatzungs-Mitgliedern hinreichend bekannt. Leutnant Brenzby drehte sich zu Major Travis um. »Herr Major, Sergeant Farmer hat einen Funkspruch von der Erde für sie. Es ist General Poison. Marc Travis nickte. »Legen sie den General auf den Hauptschirm. «


    General Poison schaute wie immer grimmig drein. Die Verbindung stand kaum, da konnte jeder der Offiziere in der Zentrale der Termar 1, den Unmut des Generals hören. »Was dauert da so lange. Ich denke, sie sitzen in dem modernsten Raumschiff des Mars? « Marc Travis überging die Ansprache des Generals. »Welche Wünsche dürfen wir Ihnen erfüllen, Herr General. « Abrupt kam der General auf das Wesentliche. »Herr Major, wissen sie welche Anstrengungen mich ihr Ausflug gekostet hat? Sie können fliegen, die EWK hat die Aktion abgesegnet. Wir alle verstehen den Sinn und Zweck der Mission. Jedoch auf der Erde wird nach den Kosten abgerechnet. Ich denke, das sollten sie ihrem neuen Freund Noel mitteilen. Langfristig ist die EWK an der marsianischen Technik interessiert. Wir stellen das Personal und der Mars sollte uns in die Geheimnisse dieser Technik einweisen. «


    Marc Travis schmunzelte. »Das ist bereits geklärt. Schon jetzt sind unzählige Menschen in den Schulungsräumen und werden mit Hilfe der Implantationstechnik in der Entwicklung arbeiten und neue Techniken aus den Archiven des Mars hervorzaubern. Das wird ihnen Noel aber alles noch selber mitteilen. Ich denke, er wird sie zu einem Besuch auf den Mars einladen wollen. Danke für die Freigabe des Fluges. « Marc Travis salutierte vorschriftsmäßig seinem Vorgesetzten und schalte die Verbindung aus. »Startphase beginnen, Manövrierdüsen auf 40 % Leistung, Signal an Noel, bitte die Schacht-Abdeckung öffnen. « Ein sanftes Vibrieren durchlief den Boden des Schiffes. Langsam erhöhte Sergeant Hausmann den Schub. Die Ortungszentrale unter Leitung von Sergeant Dore Dantow hatte die Öffnung des Landeschachtes bestätigt. »Antischwerkraft-Schub«, befahl Major Travis. Der riesige Kreuzer schwebte wie eine Feder über dem Boden, langsam mehr an Höhe gewinnend. Meterweise nahm der Abstand zum Boden zu. Sergeant Hank Hausmann hatte seine Aufgaben gelernt. Graziös schob sich der schwere Kreuzer in Richtung Horizont. Gerade die Schadabdeckung passierend, gab Major Travis bereits den nächsten Befehl. »Atmosphären-Triebwerke auf Schub, Manövrierdüsen aus. « Hank Hausmann richtete die Nase des Dreieckkreuzers gegen den Himmel. Der Schub nahm merklich zu, obwohl die Absorber den Druck für die Mannschaft kaum messbar hielten. Die Sonne spiegelte sich auf dem schwarz-blau glänzenden Marsstahl der Termar 1. Majestätisch schob sich der Kreuzer der Dunkelheit entgegen.


    Hang Hausmann steigerte den Schub bereits auf Naart 5. Major Travis schaute ihn an. »Halten die Maschinen? « Hang Hausmann lächelte. »Der Maschinenraum teilte soeben mit, er bemerke gar nicht, dass die Maschinen arbeiten. Alles noch im blauen Sicherheitsbereich. Laut unserem Lehrer Noel gehen marsianische Maschinen nicht kaputt. « »Sehr gut«, erwiderte Marc. »Die Marstechnik funktioniert zuverlässig. Fahren sie schrittweise auf Naart 15 hoch und dann aktivieren sie die Hyper-Sprung-Triebwerke. Sergeant Johansson, geben sie bitte die Koordinaten für die einzelnen Sprünge in den Schiffscomputer ein. Wir haben nach jedem Sprung eine Zeitspanne von 30 Minuten, um alle Anzeigen zu überprüfen. «


    »Wird erledigt«, bestätigte Sergeant Johansson den Befehl. Hang Hausmann schalte das Rotlicht ein. »Achtung Sprung in 5 Sekunden.« Überall im Schiff war ein monotones Schrillen zu hören. Der Hinweis auf den bevorstehenden Hyper-Sprung. Anspannung zeichnete die Gesichter der Crew. Ein Hyper-Sprung war neu und von Menschen noch nicht vollzogen worden. Der Panorama-Bildschirm verdunkelte sich, um im nächsten Moment wieder hell zu werden und neue, unbekannte Sternen-Konstellationen anzuzeigen. Der Schiffs KI meldete den erfolgreichen Sprung und empfahl eine Wartephase, bis zur Aufladung der Sprungtriebwerke. Marc Travis bestätigte den Befehl. Es war keine Sicherheitsmaßnahme, lediglich eine nach marsianischen Gesichtspunkten logische Entscheidung, für die beschleunigte Aufladung der Konverter. Marc Travis schaute Sergeant Brenzby an. »Jörge, bitte übernehmen sie. Ich gehe einmal in die Ortung zu Sergeant Dantow. «


    »Befehl wird ausgeführt, Herr Major. « Leutnant Brenzbys Augen strahlten. Er salutierte vorschrifts-gemäß. Major Travis verließ die Kommandozentrale und trat in den angrenzenden Lift. »Aussichtsdeck«, sagte Marc. Der Lift setzte sich schnell in Bewegung und bremste Sekunden später wieder ab. Die Tür öffnete sich und Marc betrat den Bereich der Funk und Ortungs-Abteilung. Sergeant Dore Dantow war vertieft in seine Bildschirme. »Hallo Dore, haben sie die Navigations-Karten aktualisiert? « »Hallo Herr Major, schön sie zu sehen«, antwortete Sergeant Dantow. »Das geht schon fast automatisch. Schauen sie sich einmal diese Sternenbilder an. So schön können wir diese von der Erde aus nicht sehen. « »Das sieht fantastisch aus«, bemerkt Major Travis. »Wir haben viel zu entdecken. Der Anfang ist gemacht. Bitte aktualisieren sie die Sternen- Karten. Die Marsianer waren seit knapp 100.000 Jahren nicht mehr in dieser Ecke des Universums. Die Galaxis ist in dieser Zeit auseinandergedriftet und hat sich ver-schoben. Errechnen sie bitte die heutigen Positionen und stimmen sie bitte alles mit unserer Schiffs- KI ab. « »Wird erledigt, Herr Major. « Sergeant Dantow salutierte. Marc Travis erwiderte und machte sich auf den Weg zurück zum Kommandodeck.


    Knapp 8 Stunden waren vergangen. Der letzte Sprung stand bevor. Bisher gab es keine besonderen Vorkommnisse. Marc war zufrieden. »Es hatte besser funktioniert als gedacht«, dachte er. »Es gab keine maschinellen Ausfälle oder Probleme mit dem Angriffskreuzer. Die Mannschaft funktionierte und konzentrierte sich auf ihre Aufgaben. Noel hatte nicht zu viel versprochen. Die Weiterentwicklung des Naada-Kreuzers funktionierte. «


    Marc Travis stand auf der Kommando-Brücke. »Bitte alle einmal zuhören«, sprach er sein Team an. »In Kürze führen wir den letzten Sprung durch und sollten 5.000 km vor der Station wieder in den Normalraum ein-tauchen. Wir wissen nicht, wie es um die Station bestellt ist, oder ob sie noch existiert. Wir gehen auf Tarnmodus und schauen uns erst einmal um. Bitte beobachten sie ihre Instrumente und melden bitte die kleinste Unstimmigkeit. Ich bitte um äußerste Aufmerksamkeit. Bereiten sie den Sprung vor. « Hank Hausmann nickte. »Achtung Sprung in 5 Sekunden, Tarnmodus ist aktiviert. « Der schrille Sprungton setzte wieder ein und verstummte mit dem Eingleiten in den Hyper-Raum. Es waren nur Sekunden, jedoch kam Marc der Sprung wie eine Ewigkeit vor. Die Erwartungen waren groß. Endlich erfolgte das Materialisieren in dem Normalraum. Die Sterne leuchteten wieder. »Ortung? «, rief Marc.


    »Moment noch, « kam es aus den Lautsprechern. Die Geräte kalibrieren sich gerade neu. »Ich habe etwas. Ich lege die Vergrößerung auf die Schirme. Jetzt sahen alle Offiziere in der Kommandozentrale die riesige Station der Marsianer. Es schien eine Basis und Werftstation zu sein. Der Durchmesser exakt 25 KM. Feuerlanzen strömten plötzlich von der Station in den Weltraum. Kleine Glutbälle erhellten die Dunkelheit des Weltraums. »Master Sergeant Minta Madson bitte die Waffen-Leitstelle besetzen und in Bereitstellung gehen«, rief Major Travis. »Alle Geschütze in Bereitschaft. Steuermann bringen sie uns näher heran. «


    Noch war die TERMAR 1 sehr weit entfernt. Die Distanz schmolz aber zusehends zusammen. Endlich konnte man erkennen, dass die stolze Station von kleineren Raumschiffen angegriffen wurde. Wie Mücken schwirrten die Schiffe um die Station und warfen ihre gelblich wirkenden Laser-Strahlen gegen sie. Immer wieder waren kleine Entladungen auf dem Schutzschirm der Station zu sehen. Die Strahlen der Angreifer schienen jedoch keine allzu großen Schäden anzurichten. Die Station wehrte sich mit gelegentlichen Abwehrsalven. Diese hatten Erfolg. Immer wieder verloren die Angreifer weitere Schiffe. Doch plötzlich öffnete sich ein Wurm-Loch. Hunderte neuer Raumschiffe der Angreifer verstärkten deren Angriffs-Linien. War es eine Frage der Zeit, bis auf der Station das Licht ausging. Die Termar 1 war zwischenzeitlich in Waffenreichweite gelangt.


    »Sergeant Farmer, funken sie bitte die Angreifer an«, befahl Major Travis. »Befehlen sie den Angriff abzubrechen. »« »Commander Brenzby befragen sie unsere KI, ob Informationen über die Angreifer vorliegen. « Commander Brenzby hatte schnell die Anfrage an die KI formuliert. Die künstliche Intelligenz des Schiffes sprach die Antwort im Klartext über die Schiffs-Kommunikation. »Die angreifenden Schiffe sind vergleichbar mit den Schiffen eines Hilfsvolkes der Rigo-Sauroiden. Die Energiekonzentration ist nur geringfügig modifiziert zu den Modellen meiner Datenbank. Es schließt auf eine nicht sehr intelligente Rasse von Insektoiden mit dem Namen Ovid. Dieses Volk wurde im Krieg zwischen den Rigo-Sauroiden und den Natradern als Hilfsvolk registriert. Da vermutlich die Herrschaftsrasse, in diesem Fall die Sauroiden ausgestorben sind, wurde auch die Weiterentwicklung von den Raumschiffen nicht mehr konsequent fortgeführt. «


    Major Travis drehte sich zu Sergeant Farmer um. »Steht eine Leitung? « »Ich schalte sie frei, Herr Major. Sie können jetzt sprechen«, antwortete der Sergeant. »Hier spricht Major Travis, Oberbefehlshaber der vereinigten Streitkräfte von Natrid. Sie greifen Eigentum des Imperiums von Natrid an. Stellen sie sofort das Feuer ein, ansonsten erfolgen geeignete Gegenmaßnahmen. Stellen sie das Feuer ein. Verzichten sie auf einen Konflikt. Wir geben Ihnen 2 Minuten Zeit. «


    Major Travis hatte den Text bewusst in der natradischen Sprache gesprochen. Jeder Anwesende hatte den Wortlaut verstanden. Alle waren von Noel entsprechend geschult. Marc Travis sprach über Schiffs-Funk Sergeant Bejong an. »Bitte fahren sie zusätzliche Energie-Meiler hoch. Wir brauchen Saft. Die Insektoiden dürfen gerne unsere Energie anmessen. Sergeant Madson, instruieren sie bitte die Kanoniere. Nach Möglichkeit haben sie sich auf ein gezieltes Dauerfeuer einzustellen. Wir haben es hier jede Menge Angreifer vor uns. Ich vermute, dass diese Insekten kein Verständnis für unser Auftauchen haben werden. Jeder Schuss sollte Wirkung zeigen. « Der Lautsprecher ertönte und gab die Stimme von Sergeant Farmer wieder. »Eingehender Funkspruch, wird freigeschaltet. « »Hier spricht Flotten-Befehlshaber Sirns Sörnas. Wie kommen sie dazu, uns in unserem Vorhaben zu behindern und uns zu drohen. Wir können sie nicht sehen und wissen das Natrid nicht mehr existiert. Seit 98.000 Jahren wurden keine Schiffe von Natrid mehr in diesem Raum der Galaxis geortet. Sie können uns keine Angst machen. Stören sie uns nicht weiter. « Marc Travis schüttelte den Kopf. »Unbelehr-barer Flotten-Befehlshaber. Sergeant Farmer schalten sie bitte auf Sendung. « »Flottenbefehlshaber Sörnas, ich bitte sie zum letzten Mal, ziehen sie sich zurück, die Basis ist Eigentum von Natrid. Wir werden keinen weiteren Angriff mehr dulden. «


    Marc Travis unterbrach die Leitung. »Commander Brenzby nehmen sie bitte die Gefechtsstellung ein. Enttarnen sie unser Schiff und fahren sie die Schutzschirme auf maximale Leistung hoch. Wir wollen einmal die Weiterentwicklung von Noel im Einsatz testen. Bringen sie uns in Schussweite, an die erste Welle der Angreifer. Sergeant Johansson, hier ist der Chip von Noel, überspielen sie bitte unsere Identifikation und die Aktivierung an die Station. Sergeant Madson, feuern nach eigenem Ermessen, jeder Schuss sollte sitzen. « »Übertragung läuft und ist jetzt vollständig. Station meldet den vollständigen Erhalt, « antwortete Sergeant Madson. »Hier Sergeant Dantow, es werden ungeheure Energieemissionen von Seiten der Station angezeigt. Da müssen starke Energiemeiler aktiviert worden sein. «


    »Leitung zur Station aktivieren«, befahl Major Travis. »Hier spricht Major Travis. Ich rufe die Stations-KI des Tarel-Systems, hier bei Altair. Ich bin Erbfolgebedingter Oberbefehlshaber der Natrid-Hinterlassenschaften und von Noel erhoben. Ich fordere deinen Gehorsam und die Akzeptanz der Befehlskette. Ich bin hier um dich neuen Aufgaben zu übergeben. Antworte! «


    Prompt kam die Antwort in reinem Natrid. »Mein Name ist Tarel 7.Deine Angaben wurden durch das kaiserliche Identifikationsmodul bestätigt. « Der Ton hörte sich genauso monoton an wie bei der schiffseigenen KI der TERMAR 1. Kurz und bündig, ohne weitere Floskeln. Marc Travis drückte den Sendeknopf des ihm von Noel unter Haut seine rechten Hand implantierten Neolrith. Die Übertragung sollte im codierten Natrid der Herrscherkaste übermittelt worden sein. Dank dieser Technik hielt Noel noch Informationen zurück. Es schien eine spezielle Technik geben, die nur der ehemaligen herrschenden Gilde von Natrid vorbehalten geblieben war. Sofort nach der Übermittlung kam die Antwort. »Tarel 7 bestätigt die Richtigkeit der Übertragung. Wie lauten die Befehle? « Marc Travis traute seinen Ohren nicht. Die Station sprach von einer schlafenden Reserve. Er wurde von seinen Gedanken abgebracht, das Schiff schaltete auf Rotlicht. Gleichzeitig röhrten die Geschütz-Türme. Jeder Strahl endete in einer explodierenden Feuerfront. Die Schutzschirme der 80-Meter-Ovid-Raumschiffe hatten dem nichts entgegenzusetzen. In Sekundenschnelle brach ein Dauerfeuer über die Welle der angreifenden Schiffe ein. Der Panoramaschirm zeigte die Gegner als gelbe Kreuze an. Dann tauchten 295 weitere Kreuze in Blau auf dem Schirm auf. Sie waren einfach aus dem Nichts materialisiert und verbreiteten mit ihren Geschütz-Türmen Unheil und Verderben. Sergeant Dore Dantow schrie überrascht auf. »Die schlafende Reserve ist da. Die Robotflotte greift in den Kampf ein. Die Anzahl der Gegner wird zusehends dezimiert. « »Ich sehe es«, antworte Marc Travis. »Ich brauche einen Kanal zu Flottenbefehlshaber Sörnas, rief Major Travis, Sergeant Farmer zu. »Der Kanal ist frei«, schrie Farmer zurück. »Flottenbefehlshaber Sörnas beendigen sie ihre Kampfhandlung. Sie können abziehen, ohne weitere Verluste hinzunehmen. Sie sind uns unterlegen. Vermeiden sie weiteres Blutvergießen! « Sofort kam eine Rückantwort. »Kapitulation ist inakzeptabel. Sterbt Natrid Brut! «, hallte es als Übersetzung aus der Hyper-Funk-Anlage. Das Gespräch wurde abrupt beendet.


    »Feuer«, befahl Marc Travis. »Alle Angreifer kampfunfähig schießen. Wir haben keine andere Möglichkeit. « Pausenlos detonierten die Schiffe der Angreifer. Die eigenen Schutzschirme waren nur leicht gefordert. Sie hielten höheren Belastungen aus. Plötzlich öffnete sich ein Wurmloch-Knoten. Drei der angreifenden Schiffe entzogen sich dem Untergang. Die restlichen Schiffe wehrten sich weiter, jedoch ohne große Erfolge, gegen die mittlerweile doch übermächtigen Einheiten von Natrid. »Funkspruch an Tarel 7««, befahl Major Travis. »Hier Oberbefehlshaber Major Travis. Ein Schiff der Gegner wird zur Untersuchung benötigt. Speziell der Wurmloch-Antrieb ist für uns von Interesse. Bitte einige Schiffe nur manövrierunfähig schießen. Dann bitte die Schiffe über einen Fangstrahl in den Hangar aufnehmen. Sicherheitspersonal, bitte bereiten sie sich vor, um feindliche Besatzungs-Mitglieder in den Arrest zu übernehmen. « Tarel 7 und die angesprochenen Abteilungen der Termar 1 bestätigten die Order. »Wird ausgeführt. « »Commander Brenzby, geben sie Befehl an die Waffenleitzentrale, den Beschuss einzustellen«, ergänzte Major Travis. Die restlichen Schiffe können die Robotraumer beseitigen. Informieren sie die Station, dass wir andocken. Meine Herren Offiziere, gut gemacht. Ich weiß nur im Moment nicht, ob ich glücklich, oder traurig sein möchte. Wir sind in Kampfhandlungen verwickelt worden, die wir nicht wollten. Wir sind auf Außerirdische gestoßen und ich vermute, dass wir hier keine Freunde gefunden haben. Hoffentlich haben wir keinen bleibenden Eindruck hinterlassen. Wir können uns einen Angriff auf die Erde noch nicht leisten. «


    Die Robotraumer hatten zwischenzeitlich die letzten Angreifer eliminiert und verharrten still im Raum. Wieder eine Rasse, die keinen Rückzug für sich akzeptierte. Starrer Angriff bis zum letzten Raumschiff. Die Insektoiden von dem Planeten Ovid waren in ihrer Denkweise scheinbar Seelenverwandte, mit der alten Rasse der Rigo-Sauroiden, die den Planeten Natrid in den Untergang getrieben hatten.


    Die Termar 1 ging zum Andockmanöver über und schob sich langsam auf die ihr zugewiesene Landebucht zu. »Kontakt hergestellt«, rief Sergeant Hausmann. »Sie können jetzt aussteigen. « Marc Travis nickte. »Commander Brenzby, Leutnant Elms, und Sergeant Hardin begleiten mich. Wir nehmen leichte Hand-Feuerwaffen mit. Folgen sie mir bitte meine Herren. Wir sehen uns die Station einmal von innen an. «


    Die Schiffsschleuse öffnete sich und das gleiche blaue Licht, wie auf der Termar 1, empfing die Männer in der Station. Schiffsarzt Peer Elms hatte die Atmosphäre geprüft und gab seine Zustimmung. »Die Luft ist atembar und entspricht der Zusammensetzung, wie die Atmosphäre der Erde. Eine Bewegung in den Augen-Winkeln der Männer veranlasste Sergeant Hardin seine Waffe hochzureißen. »Halt, Hardin«, schrie Major Travis. »Sie würden nach 98.000 Jahren auch Vorsichtmaßnahmen ergreifen. Senken sie die Waffe. « Aus dem Dunkel traten 2 marsianische Kampf-Roboter neuster Bauart. Ganz in Schwarz gehalten, gefertigt aus dem typischen Natrarith-Metall, in der Normgröße von 2,20 Metern in schwerster Bewaffnung. Die Augen glühten rot. Das typische Zeichen akuter Wachsamkeit. Marc Travis sprach die Roboter auf der alten Sprache von Natrid an.


    »Major Travis, Erbfolgeberechtigter Oberbefehlshaber der vereinigten Streitkräfte von Natrid erbittet Einlass und ersucht um ein Gespräch mit dem Stations-KI. »Zur Unterstützung drückte Marc den Sendeknopf seines Identifikationsmoduls unter der Haut seiner rechten Hand. Das rote Leuchten in den Augen der Kampfroboter erlosch und wechselte in das bekannte Blau. Der erste Kampfroboter gurrte metallisch auf Natrid, »Bitte folgen. « Er drehte sich um 180 Grad und ging voraus. Marc Travis und seine Leute wischten sich den Schweiß von der Stirn und folgten ihm. Der zweite Roboter bildete das Schlusslicht. »Halt, wir kommen mit«, schallte es vom Eingang her. Tart 1 und Tart 2 stampften heran. »Sie müssen uns schon in den Tagesablauf mit einplanen, Major Travis«, tönte es monoton von Tart 1 herüber. »Ansonsten ist es nicht möglich, unsere Aufgaben zu erfüllen. « Marc Travis grinste. »Euch habe ich glatt vergesse, bitte entschuldigt. Ich wisst ja, bei so vielen Aufgaben am Tag, kann das leider schon einmal passieren. Macht Euch nichts hieraus. Ich freue mich, dass ihr es noch geschafft habt. Gehen wir, Eure Kollegen warten schon. « »Tart 2 antwortete überraschenderweise, »wenn überhaupt, sind es entfernte Kollegen. Diese Varianten sind hier auf der Station montiert worden und keine reinen Natrid Modelle. « Marc horchte auf, vermied aber einen Kommentar hierzu abzugeben. Die Kampf-Roboter der Station hielten an einem Transportband an und wiesen die nachfolgenden Personen und Roboter an, sich hinter ihnen auf das Beförderungsband zu stellen. Einer von den Robotern betätigte einen Knopf. Aus dem Boden glitten kräftige Haltestangen. Dann formte sich ein Kraftfeld um die Gruppe, welches im in Sekunden-schnelle eine feste Konsistenz annahm. Das Transport-Band beschleunigte mit rasanter Geschwindigkeit. Die Insassen merkten hiervon nichts. Eine kurze Weile später schienen sie das Zentrum der 25 KM großen Station erreicht zu haben. Das Transportband stoppte automatisch. Sie befanden sich in einer großen Halle, in deren Mitte ein Antigravitationslift seinen Dienst verrichtete. Dutzende von Arbeitsrobotern schwebten in die Höhe, andere sanken Stockwerke tiefer zu Boden. Alles deutete auf eine angelaufene Aktivierung hin und auf die hiermit verbundenen Reparatur-Maßnahmen. Tart 1 fasste Marc Travis am Arm. »Keine Sorge, das ist zwar eine alte Technik, aber immer noch sehr gut und in einigen Stationen immer noch in Betrieb. Es ist eine Art Aufzug, der uns sanft in die gewünschten Etagen leitet. Sie müssen lediglich am Ausstiegsort den Haltegriff greifen und sich in den Gang ziehen. Das ist alles. « »Danke Tart 1«, sagte Major Travis. »Ich kenne die Bauzeichnungen dieses Lifts und seine Funktions-weise. Gehen wir weiter. « Der vorausgehende Kampf-Roboter ging als Erster in den Lift. Langsam schwebte er aufwärts. Marc Travis, Tart 1 und Tart 2, Commander Brenzby, Doc Elms und Sergeant Hardin folgten kurz danach. Der letzte Stationsroboter blieb am Eingang des Liftes in Wachposition stehen.


    Für Marc war der Lift ein Erlebnis. Dieser für natradische Verhältnisse alte Antigravitationslift hob die Eigenschwerkraft auf und ließ den Körper nach oben schweben. »Man fühlt sich leichter als eine Feder«, dachte Marc. »Für die Menschen ist dies eine noch nicht erreichte Technik, für die Marsianer bereits überholt. «


    Der Aufwärtsdruck verstärkte sich. Die Station war ein Gigant. Erst bei dem 250. Stockwerk breitete der Stationsroboter seine Arme aus und verlangsamte den Aufwärtsschwung. Er entglitt dem Lift in einen offenen Gang. Die nachfolgenden Besucher machten es ihm nach und standen hiernach wieder auf festen Boden.


    »Eine doppelt gepanzerte Tür mit massiven Verstärkungs-Streben, musste der Eingang zu Schalt-Zentrale sein«, dachte Marc. Der vorausgehende Roboter betätigte den Öffnungs-Mechanismus. Die beiden Schiebetüren huschten auseinander. Der Blick in Innere des Heiligtums der Station Tarel 7 war frei. Marc Travis folgte den Stationsrobotern durch die Tür. Sie standen in der großen Schaltzentrale. Unzählige Monitore, teilweise noch nicht aktiviert, standen an unterschiedlichen Arbeitsplätzen. Der Raum war gespickt mit Maschinen und Kontrollelementen, Anzeigen und den unterschiedlichsten Bedienungs-Einheiten. In der Mitte ein stand ein Tisch, der den Status der einzelnen Etagen und Abteilungen darstellte. Auf ihm rotierte ein Hologramm. Marc Travis konnte nicht genug sehen. Fasziniert schaute er in die Runde und fand immer mehr neue Geräte, die er auf den ersten Blick nicht zuordnen konnte. Marc hatte viele Fragen, jedoch fehlte es im Moment noch an einem Gesprächspartner. Der voraus-gehende Stationsroboter gab den Besuchern ein Zeichen zu warten. Er ging an eine der Konsolen und gab etliche Codierungen ein. Es dauerte eine Weile, als plötzlich über dem Kontrolltisch das Hologramm der Station verblasste und eine Gestalt, natradischen Ursprungs, dargestellt wurde. Es war eine 1,60 Meter große Gestalt, in einem weißen Gewand gehüllt. Sie manifestierte sich in deutlicher Form. Alle Anwesenden konnten keinen Unterschied mehr zur Realität feststellen. Und doch wussten alle Besucher der Mars-Abordnung, dass es sich um ein künstlich erzeugtes Bild handelte. Die Gestalt hob langsam den Kopf und schaute Major Travis und sein Team an. Die Augen durchbohrten die Menschen förmlich. Der Gesichtsausdruck war sympathisch, zeigte aber keine Regung. Marc ergriff die Initiative und sprach das Hologramm an. Er war sich sicher, dass es sich bei der Bilddarstellung um die Stations-KI handelte. Aus seinem implantierten Wissen wusste Marc, dass die Marsianer alle größeren Raumschiffe und Stationen, Einrichtungen und Stützpunkte mit eigenständigen, selbstverwaltenden Maschinengehirnen ausgestattet hatten. »Mein Name ist Major Travis, Erbfolgeberechtigter Oberbefehlshaber der vereinigten Natrid-Tarid-Streitkräfte und Erhobener im Gefüge der Kaiserkaste. Bestätigt und eingesetzt von Noel von Natrid im Rahmen der Nachfolge-Programmierung von Admiral Tarin. Die erforderlichen Daten wurden bereits übermittelt. Ich bitte um Bestätigung und Gehorsam. Ich habe den Auftrag, dich neuen Aufgaben zu übergeben. «


    Es schien Marc, dass der Blick des Hologramms noch eindringlicher wurde. Nach einer kurzen Wartezeit formulierte das Hologramm Worte, die in reinem Englisch wiedergegeben wurden. »Ich bin Tarel 7, KI und Station in einer Person. Den Empfang der Nachricht von Noel, dich als übergeordnete Instanz einzustufen, habe ich erhalten. Ich akzeptiere und bestätige dich als Erbfolgeberechtigten und erhobenen Nachkommen von Natrid. Deine Befehle können trotzdem nicht ausgeführt werden. « Marc Travis stutzte. »Sollte Noel doch nicht die ausschließliche Befehlsmacht über alle Maschinengehirne haben? Marc dachte nach und versuchte sein implantiertes Wissen zu ordnen. Gemäß der Natrid-Hierarchie war kein anderes Vorgehen verzeichnet. Ich bitte um nähere Spezifikation. Die Anweisung, die ich dir überspielt habe, ist eindeutig von Noel und von dir zu befolgen. Bitte erkläre uns deine Ablehnung, « sagte Major Travis vorsichtig.


    Er wusste, dass die Stations-Roboter, aber auch die Stationsgehirne, über Möglichkeiten verfügten ungebetene Gäste bei Missfallen oder bei einer Einstufung als Feinde, sofort und ohne Rückfrage mit Energie-Strahlen zu eliminieren. Tarel 7 ergänzte seine Ausführungen. »Es besteht ein Befehlskonflikt. Ich muss die Anordnungen von Noel als oberste Instanz der Natridgehirne akzeptieren und ausführen. Diese Pflicht ist in der obersten Gesetzgebung für selbständig operierende Kommando-KI‘s eindeutig hinterlegt und nicht änderbar. Diese Verhaltensregel kann nur geändert werden, wenn andere Befehle direkt aus der herrschenden Kaiserkaste vorliegen und diese Befehle die Vorgaben von Admiral Tarin überlagern. «


    Major Travis überlegte einen Augenblick, bis er schließlich antwortete. »Der Krieg mit den Rigo-Sauroiden ist seit 98.000 Jahren vorbei. Die Rasse der Sauroiden ist vernichtet und durch Suizid aus-gestorben. Die überlebenden Natrader unter Führung von Admiral Tarin sind ausgewandert und haben sich eine neue Heimat gesucht. Es ist ein Erneuerungs-Programm angelaufen, mit dem Ziel das alte natradische Imperium wieder aufzubauen. Dieses Ziel ist mit den genmodifizierten Nachkommen der Natrader möglich. Ich bitte dich um Unterwerfung. « »Unterwerfung immer noch nicht möglich«, kam die Antwort von Tarel 7. »Neue Befehle können nicht ausgeführt werden, da sie mit den alten Befehlen kollidieren«, teilte Tarel 7 humorlos mit. Marc stutzte und schaute Commander Brenzby an. »Von welchen Befehlen spricht Tarel 7. Warum musste man diesen Gehirnen immer alles einzeln aus der Nase ziehen. «


    Marc Travis fasste nach. »Wie lauten die Befehle? « Tarel 7 fasste sich kurz. »Befehle von höchster Priorität. Die Einstufung von Major Travis reicht nicht aus, um eine Offenbarung der Befehle zu übermitteln. « Jetzt hatte Marc Travis die Nase voll von Tarel 7. »Ich bitte kurz um Bedenkzeit. « Marc Travis dreht sich um und ging zu seinem Team. »So kommen wir hier nicht weiter. Ich werde versuchen Noel zu erreichen. «


    Commander Brenzby nickte. »Das scheint der beste Weg zu sein. Sollen wir uns zurückziehen, um die Situation zu entspannen? « Marc Travis schüttelte den Kopf. »Nein, ich denke wir sind hier als offizielle, kleine Abordnung. Das wird Tarel 7 nicht aus der Ruhe bringen. « Marc drückte den zweiten Knopf des unter seiner Haut implantierten Chips. »So der Ruf ist jetzt aktiviert. Ich vermute Noel wird sich kurzfristig über die Kommunikation der Station melden. « Die Worte waren kaum ausgesprochen, da meldete sich Tarel 7. »Eingehender interstellarer Hyper-Funk-Spruch für Major Travis. Wo möchten sie das Gespräch annehmen? « Tarel 7 hörte sich plötzlich viel freundlicher an. »Bitte lege das Gespräch auf meine Hand-Kommunikation. « Das Hologramm von Tarel 7 erlosch. Noel erschien als Hologramm. »Major Travis, ich bin erfreut, dass sie gut angekommen sind. Was kann ich für sie tun. «


    Marc Travis schilderte Noel die bisherigen Ereignisse. Auch den Kampf mit den 80-Meter-Raumschiffen riss Marc kurz an. Er teilte Noel mit, dass es Kompetenz-Überschneidung gab. Noel antworte in Kurzform. »Ich bitte um Entschuldigung. Ihre Einstufung liegt bei Rang 10. Ich bin davon ausgegangen, dass keine natradischen kaiserlichen Befehle mehr aktiv sind. Es muss nach dem Abflug von Admiral Tarin weitere Befehle an Tarel 7 gegeben haben. Ich stufe sie hoch, auf Rang 1. Das ist vergleichbar mit meiner Einstufung. Das steht Ihnen selbstverständlich zu. Dieser Rang ist nur noch durch die Befehlsstruktur des ehemaligen Kaisers zu umgehen. Tarel ist von mir entsprechend informiert worden. Verhandeln sie weiter und arbeiten sie wie besprochen. Viel Erfolg, Noel Ende.«


    Das Hologramm von Noel erlosch und machte wieder dem Antlitz von Tarel 7 Platz. »Neuer Rang wird akzeptiert. Befehle werden mitgeteilt. Meine Aufgabe ist es, auf die Aktivierung zu warten, sämtliche Reparaturen durchzuführen und eine Aufnahme des Krieges mit den Rigo-Sauroiden und deren Hilfsvölkern herbei-zuführen. Auslöschung sämtlicher Spezies, die den Sauroiden Hilfestellung gegeben haben.« Marc war entsetzt. Hier gab es akute Probleme. Die Station wollte einen Rachefeldzug starten. »Der Befehl wird wider-rufen. Das ist nicht deine primäre Zielsetzung. Die vorrangige Zielstellung ist erst einmal, wieder eine Flotte aufzubauen und alle Funktionen des Imperiums wieder herzustellen. Unsere Kräfte sind dezimiert. Wir müssen uns auffrischen. Du gehörst mit zu diesem Plan. Wann hast du diesen Befehl erhalten und von wem hast du diesem übermittelt bekommen? « Tarel 7 verharrte eine Weile. Dann antwortete er monoton. »Der Befehl wurde von 98.000 Jahren eingeloggt und als höchste Priorität durch eine persönliche Autorität bestätigt. Der Befehl wurde mir durch Prinzessin Sirin, direkte Cousine des Kaisers, erteilt. « Marc dachte nach. Die Prinzessin musste die Abwanderung der überlebenden Natrader verpasst haben und eigene Anweisungen Tarel 7 gegeben haben. Marc fragte Tarel 7. »Welchen Rang hatte Prinzessin Sirin? « Die Antwort kam prompt. »Prinzessin Sirin hat den Rang 1 und ist dir gleichgestellt. Daher gibt es immer noch einen Befehlskonflikt. Bitte um weitere Anweisungen.«


    Marc Travis verzog das Gesicht. »Hat jemand eine Idee? Wir scheinen hier nicht weiterzukommen. Vorschläge nehme ich gerne an. « »Tarel 7, bitte beschreibe die letzte Aufgabe von Prinzessin Sirin«, fragte Marc Travis. Tarel 7 gab die Information frei. »Prinzessin Sirin ist oberster Befehlshaber des natradischen Feind-Spürkommandos. Ihr unterstanden 200 schwere Zerstörer der Kaiser-Klasse, alle samt 2000 Meter Schiffe, mit Extraausrüstung. Die Besatzung jedes Schiffes betrug 250 Personen. Die Schiffe hatten eine


    Tarnvorrichtung und waren zusätzlich mit einem Planeten-Kill-Strahl ausgestattet. Ferner wurden von mir, nach den erbeuteten Plänen, die neu konstruierten Wurmloch-Antriebe eingebaut. Hiermit ist es möglich, jeden Punkt der Galaxis innerhalb kürzester Zeit zu erreichen. Sie kämpfte gegen die Hilfstruppen der Rigo-Sauroiden. Diese Rassen hatten sich in den Randgebieten des natradischen Imperiums festgesetzt. «


    Marc Travis pfiff durch die Zähne. »Das ist der Antrieb, den wir brauchen. Ich bin mir sicher, dass Noel von diesem Antrieb noch nichts weiß. Diese Prinzessin Sirin war bestimmt eine Eigenbrötlerin. Sie hatte Still-Schweigen als ihr oberste Gebot eingehalten. Vermutlich hatte sie einen Geltungsdrang und wollte ihre Aufgabe ohne Rücksicht auf Verluste erfüllen. Tarel 7, wann wurden die neuen Wurmloch-Antriebe eingebaut? « Tarel 7 antwortete gewohnt monoton. »Die meisten Konstruktionspläne wurden mir von Prinzessin Sirin vor 98.000 Jahren übergeben. Vor 83.000 Jahren wurden von mir die fertigen Aggregate in die Flotte eingebaut. «


    Jetzt kam Major Travis nicht mehr mit. »Bitte erkläre mir die Zeitspanne. Ich weiß, dass die Lebensspanne der Natrader bei etwas über 200 Jahren lag. Wieso spricht du über eine so große Zeitspanne und dem Leben von Prinzessin Sirin? « Prinzessin Sirin ist auf viele außer-irdische Zivilisationen gestoßen. Nicht alle waren dem Imperium Natrid feindlich gesonnen. Viele Rassen haben sich auch mit Hilfe der natradischen implantierten DNS weiterentwickelt. Das natradische Reich war mit Krieg beschäftigt. Prinzessin Sirin hat einem Volk geholfen und die Angreifer, die eine Bedrohung für ihre Welt darstellten, vernichtet. Als Dank übergaben sie der Prinzessin eine funktionierende Zellerneuerungseinheit. Sie erhielt hierdurch die Unsterblichkeit nach menschlicher Sicht. Jedoch betraf das nur ihren Körper. Vor Unfällen, Attentaten oder einem gewaltvollen Sterben war sie nicht geschützt. Sie musste auf sich achtgeben und sich jedes halbe Jahr in die Apparatur der Zellerneuerungseinheit begeben. Durch den Krieg konnte Prinzessin Sirin die neuen Errungenschaften noch nicht an ihren Heimatplaneten weitergeben. Marc Travis hakte nach. »Existieren diese Konstruktionspläne noch? « Tarel 7 antwortete sofort. »Nein, hierüber existieren keine vollständigen Daten, auch keine Daten, von welcher Rasse das Gerät entwickelt wurde. Das Kurierschiff, welches mir die Daten bringen sollte, wurde angegriffen und vernichtet. «


    »Existieren Hinweise, welche Rassen von Prinzessin Sirin erfolgreich verteidigt wurden? «, fragte Marc die künstliche Intelligenz Tarel 7. Ja, es existieren Auf-Zeichnungen. Es handelt sich exakt um Planeten, die von den Angreifern erfolgreich beschützt wurden. « Marc fuhr fort. »Können die Daten Noel übermittelt werden. Wir benötigen dringend Informationen, auf welchen Planeten noch Nachkommen von Natrid existieren können. « Tarel 7 bestätigte. »Die Daten können weitergeben werden. Jedoch nicht über eine Hyper-Raum-Verbindung. Der Feind scheint mitzuhören. « »Ich übergebe die Daten persönlich Noel. « »Bitte erzähle weiter, was ist mit Prinzessin Sirin passiert«, sagte Marc. Tarel 7 fuhr fort. »Prinzessin Sirin machte sich auf den Weg und gab sich wieder besonnen ihrer Aufgabe hin, Notrufe von angegriffenen Flottenteilen oder von Planeten des Imperiums nachzukommen und Unterstützung zu leisten. Sie brachte viel Hoffnung in den Krieg. Einige Planeten konnten bewahrt werden und die angreifenden Hilfsvölker der Sauroiden wurden abgewehrt oder vernichtet.


    Dann plötzlich, viele Jahrhunderte hiernach, tauchte ein neues Hilfsvolk auf. Der Name dieses Volkes ist bis heute nicht bekannt. Sie waren anders, sie kämpften anders. Dieses Volk stellte sich nicht dem Kampf, sondern tauchte auf und verwickelte Prinzessin Sirin überraschend in Kampfhandlungen. Es verschwand wieder, wie es gekommen war. Zu keiner Zeit konnte ein Schiff dieser neuen Rasse geentert werden. Diese Rasse stammte vermutlich nicht aus der Milchstraße. Es gelang zunächst nicht, ein Schiff abzuschießen oder manövrierunfähig zu schießen, um von unseren Wissenschaftlern untersucht zu werden. Sie wurden daher von uns die Cowards genannt. Das bedeutet in eurer Sprache Feiglinge.


    Unglücklicherweise konnte ihre Strategie die erfolgsverwöhnten Natrader überraschen. Sie hatten Erfolg. Sie tauchten auf und nutzten den Überraschungs-Moment aus. Jedes einzelne Schiff der Cowards, hätte den direkten Kontakt, mit den Einheiten von Prinzessin Sirin, nicht standgehalten. Diese Rasse tauchte in Gruppen zu 25 Schiffen aus dem Hyperraum auf und praktizierte einen Sammelbeschuss auf das nächste, in der Nähe positionierte natradische Schiff. Dieser konzentrierte Beschuss konnte auch von den Schutz-Schirmen der großen Zerstörer der Kaiser-Klasse nicht absorbiert werden. Bis andere Schiffe eintrafen, war der Schutzschirm des betroffenen Schiffes überlastet und das Grauen nahm seinen Lauf. Das Schiff explodierte aufgrund der Überlastung. Die Angreifer zogen sich sofort wieder zurück und verschwanden im Hyper-Raum. Wir konnten keine Spuren feststellen, weil der Antrieb dieser neuen Rasse nach einem ganz anderen System arbeiten musste, als unsere Schiffe. So kam es, wie es kommen musste. Die Einheiten von Prinzessin Sirin wurden bei jedem Angriff der Cowards weiter dezimiert. An Verstärkung war nicht zu denken, da Admiral Tarin seinerzeit mit allen noch verfügbaren Schiffen auf-gebrochen war, um die restliche Bevölkerung von Natrid zu evakuieren. Seit diesem Aufbruch bestand keine Verbindung mehr zu den heimatlichen Streitkräften. Ob die Evakuierung erfolgreich war und ob die Natrader einen neuen bewohnbaren Planeten gefunden hatten, wurde mir nicht mitgeteilt. «


    Marc Travis, Commander Brenzby, Leutnant Elms und Sergeant Hardin hörten gespannt der Schilderung von Tarel 7 zu. »Wie geht die Geschichte weiter? «, fragte Marc Travis. Tarel 7 erzählte weiter. »Als die Flotte von Prinzessin Sirin nur noch 50 Schiffe umfasste, folgte sie einem Notruf von einem Planeten am Rand unserer Milchstraße. Die Prinzessin sprang mit ihren Schiffen zu den notierten Koordinaten und genau mitten in die Flotte der Angreifer. Diese wussten sehr genau, wie es um die Anzahl der Schiffe von der Prinzessin bestellt war. Sie stand einer Übermacht von 5000 gegnerischen Schiffen gegenüber. Es war ein schrecklicher Kampf. Viele Gegner wurden zerstört. Die Flotte kämpfte tapfer und treu. Doch es war der Zeitpunkt gekommen, an dem sich die Cowards nicht mehr zurückzogen, sondern gezielt das Feuer eröffneten. Der Gegner wurde auf 500 Schiffe reduziert. Aber auch die Flotte von Prinzessin Sirin existierte nicht mehr. Ihr Flaggschiff war der letzte Verteidigungswall, der noch im Imperium existierte. Als dann auch das Flaggschiff durch den massiven Beschuss fiel, war die Schlacht entschieden. Im letzten Moment konnte sich die Prinzessin mit einem Beiboot retten und in den Hyper-Raum entkommen.


    Sie kam zu mir auf die Station. Die Schilderung des Kampfverlaufes durch Prinzessin Sirin veranlassten mich, meinen Standort um ein 5 Lichtjahr zu verändern. Gleichzeitig wurde der Tarnmodus der Station aktiviert. Es war keine Verteidigungsflotte mehr vorhanden und es konnten keine neuen Kontingente angefordert werden. Mein neuer Standort wurde an die Natrid-KI weiter-geleitet. Diese Informationen wurden bewusst als geheim eingestuft. Es wurde vermutet, dass Informationen von dem eigenen Geheimdienstpersonal an den Feind überspielt wurden. Es war nicht anders zu erklären, weil der Feind in den letzten Gefechtstagen immer über alle Operationen von Prinzessin Sirin informiert war. Wir haben nie ermittelt, wo die undichte Quelle war. Mein Stations-Personal wurde mit 5 Schiffen, den letzten bekannten Koordinaten von Admiral Tarin hinterher geschickt. In der Hoffnung, dass sie eine Spur von unseren Evakuierungsschiffe finden würden. Sie sind nicht mehr zurückgekehrt. Ich hoffe, sie haben den richtigen Weg gefunden. Ich habe mich zu gegebener Zeit in den Deaktivierungsmodus geschaltet, wie durch die Anweisung von Admiral Tarin und der befehls-übergreifenden Natrid-KI gefordert. Nichtbeachtung bedeutete so viel, wie die eigene Demontage. Trotzdem konnte ich im Deaktivierungsmodus für den Neubau von Schiffen sorgen. «


    »Wie konnten dich die angreifenden Schiffe orten«, fragte Marc Travis. Tarel 7 antwortete direkt. »Die lange Zeit von über 82.000 Jahren hatten Spuren hinterlassen. Die Technik arbeitet nur so gut, wie man sie wartet. Da ich im Deaktivierungsmodus versetzt war, konnte dieser Zustand nur durch die Natrid-KI oder Admiral Tarin wieder geändert werden. Mein Tarnfeld fiel vor 300 Jahren aus. Ich konnte es nicht ändern. Die Angreifer haben mich als Station wohl eher zufällig gefunden. Es war mir nur gestattet, geringfügige Abwehrmaßnahmen einzuleiten. So war ich in den letzten Monaten kontinuierlichen Angriffen ausgesetzt. Vielen Dank, für euer Erscheinen. Ich kann jetzt kurzfristig alle Anlagen wieder Instandsetzen und auch wieder den Tarnmodus reparieren. Ich wusste, dass die Zeit der Deaktivierung abgelaufen war. Die Frage war nur, ob Natrid eine Rasse finden konnte, die das ganze Wissen auch aufnehmen konnte. Es scheint, dass es der Natrid-KI, oder jetzt auch Noel genannt, gelungen ist. «


    Marc Travis hatte noch eine Frage. »Bitte teile mir noch mit, wohin ist Prinzessin Sirin geflogen. « Tarel 7 antwortet nicht direkt. »Prinzessin Sirin ist nicht geflogen. Sie konnte nicht fliegen. Der Verlust ihrer Flotte hätte ihrem Ansehen geschadet. Ihr wären sämtliche Kommandos entzogen und ihr Rang entsprechend abgestuft worden. Die kaiserliche Autorität duldete kein Versagen. Nur Erfolge zählten. Und die konnte Prinzessin Sirin mit dem Verlust ihrer Flotte nicht vorweisen. Alle anfänglichen Erfolge, Siege in Schlachten, viele Planeten und Bewohner gerettet, Feindesgut erbeutet, zählten nicht mehr. «


    Marc ergänzte die Ausführung. »Zu diesem Zeitpunkt war die kaiserliche Kaste bereits gefallen. Ganz Natrid war zerstört. Der letzte Befehlshaber im Rang der kaiserlichen Kaste war Admiral Tarin. Ich denke, dass Admiral Tarin die Situation verstanden hätte. Ihm ist auch ein Großteil seiner Flotte zerstört worden. « Tarel 7 fuhr fort. »Das kann möglich sein, jedoch hatte der Admiral noch eine Flotte zu befehligen. Das war hier nicht der Fall. Zu dem Zeitpunkt war die Kommunikation bereits abgerissen. Wir wussten nicht, wie es um das Imperium stand. Also wurde nach bisheriger Gesetz-gebung gearbeitet. Diese sahen ausschließlich die strengen Attribute der kaiserlichen Kaste vor. Prinzessin Sirin musste sich unterwerfen. Sie wollte nicht mehr fort. Ihr letzter Befehl lautete, auf Verstärkung zu warten, um dann die Station wieder vollständig zu aktivieren und den Kampf gegen die Feinde des Imperiums wieder aufzunehmen zu können. «


    »Das mag ja sein«, antwortete Marc Travis. »Die Prinzessin ist aber nicht mehr anwesend. Wir sind jetzt da im Auftrag von Noel und möchten dich neuen Bestimmungen übergeben. « Tarel 7 reagierte sofort. »Ihre Aussage ist nicht korrekt. Prinzessin Sirin ist anwesend. Sie schläft in einer unserer Kälte-Schlaf-Kammern! «


    

  


  Sirin


  Marc Travis war überrascht! »Sie ist hier? « »Ja«, antwortet Tarel 7. »Sie wird derzeit aufgetaut und wurde dem Medi-Bereich übergeben. Die Körperfunktionen stabilisieren sich. Sie können sie in 1 Stunde ihrer Zeitrechnung empfangen. Nach der Aufbaugenerierung muss sie noch kurz in den Generneuerungsapparat. Ich denke, sie wird überrascht sein, sie kennenzulernen. Falls ich die Befehle von Noel ausführen soll, muss der Befehlskonflikt gelöst werden. Ansonsten sind meine Aktivitäten eingeschränkt. Ich stimme ihrer Überzeugung zu, dass derzeit eine massive Kriegsaufnahme nicht möglich ist. Sie sollten Prinzessin Sirin hiervon überzeugen. Wir werden erst einmal genügend Ressourcen bereitstellen. Die Anzahl der Angreifer ist das Problem. « »Das sehe ich auch so«, erwiderte Marc. »Wie weit sind die System-Reparaturen? Können wir wieder in den Tarnmodus schalten und ist der Hyper-Raum-Antrieb einsetzbar«. Im Vorfeld solltest du bitte alle Schiffe zurückrufen und andocken lassen. Wir müssen aus dem Blickfeld der Angreifer verschwinden. «


  Tarel 7 bestätigte. »Das Tarnfeld ist wieder einsetzbar. Alle Schiffe werden zurückgerufen und docken an. Der Wurmloch-Antrieb ist nicht bereit. Die Konstruktions-Zeichnungen sind lückenhaft. Der Hyper-Raum-Antrieb ist aber verwendbar. Er wurde von mir, auf der Basis der Wurmloch-Technologie weiterentwickelt. Er kann einmalig eine riesige Distanz überbrücken. « »Hervorragend«, sagte Major Travis. »Kommen wir mit einem Sprung ins Sol-System? « »Das ist kein Problem«, erwiderte Tarel 7. »Bereite alles vor. Wir springen in Kürze, bevor neue Angreifer kommen. « »Erfahrungsgemäß dauert es 10 Tage, bis der nächste Angriff der Insektoiden erfolgt«, sagte Tarel 7. »Bis zu diesem Zeitpunkt sollten wir unseren Standort geändert haben. Sie werden erfahrungsgemäß mit 3-facher Stärke angreifen. Wir können dem Problem zwar ausweichen, dennoch stehen hier langfristige Problemlösungen an. «


  Marc Travis nickte. »Wir müssen die Station wieder mit Personal bestücken. Ohne eine fachgerechte Bedienung der einzelnen Ebenen sind wir im Angriffsfall unterlegen. Wir wissen ebenfalls nicht, ob die Angreifer neue Ortungsgeräte entwickelt haben, die das Tarnfeld unwirksam machen. Es sind zu viele Jahre vergangen. Die Evolution ist weitergegangen und es können sich neue Rassen entwickelt haben, die wir noch gar nicht kennen. Prinzessin Sirin hat dir den Befehl gegeben die Station wieder zu aktivieren und sie will den Kampf neu aufnehmen. Ist das korrekt? « »Ja«, antwortete Tarel 7. »Ist der Befehl abhängig von der Positionierung der Station? «, fragte Major Travis. »Nein, hierüber liegt kein Befehl vor«, erwiderte Tarel 7. »Gut, dann fahre den Hyper-Raum-Antrieb hoch«, antwortete Marc Travis. »Hier sind die neuen Koordinaten. »Major Travis verband den von Noel erhalten Chip mit der nächsten KI-Schnittstelle. »Wann können wir springen und die Station versetzen? « fragte Marc. Tarel 7 antwortet sofort. »Keine 2 Minuten. Ihre Leute sollten sich an die Konsolen setzen. Sie empfinden den Übergang als einen kurzen Stoß. Das ist auf die Größe meiner Station zurück zu führen. « »O.K. «, sagte Marc Travis. »Bitte die Aktion durch-führen. Aber so, dass Prinzessin Sirin nicht gestört wird.« Major Travis wies seine Leute an, sich an die entsprechenden Konsolen zu setzen. Über Funk informierte er Leutnant Bender über den bevorstehenden Eintritt in den Hyper-Raum und wies ihn an, seine Instruktionen an die Besatzung weiter zu geben. Alle sollten sich an ihre Konsolen setzen und festhalten. »Wir sind bereit«, bemerkte Major Travis. »Bitte den Hyper- Sprung-Antrieb aktivieren. «


  In der Station schaltete das blaue Licht in das bekannte rote Licht um, das man schon von der Termar 1 kannte. Auf dem Hologramm, der jetzt die Funktion des Bildschirmes innehatte, sah Marc wie sich das Licht der Sterne veränderte. Der Weltraum wurde dunkel. Sämtliche bekannten Sternbilder waren verschwunden. Nichts als Dunkelheit war erkennbar. Major Travis schaute auf seine Uhr. Seit dem Eindringen in den Hyper-Raum waren erst 2 Minuten vergangen. Es war eine alte, nicht modifizierte Technik, aber immer noch funktionstüchtig. Selbst Tarel 7 hatte den Antrieb bereits eingesetzt. Aber vermutlich nicht über eine Distanz von 5,15 Parsec, « dachte Marc.


  Dann erfolgte der Rückfall in den Normal-Raum am Bestimmungsort. »Ortung«, fragte Marc Travis. »Der Sprung warf erfolgreich. Wir haben die Position des ehemaligen Natrid Mondes Nors eingenommen. Schalte Antrieb ab und enttarne mich. Befehl ausgeführt. « Marc Travis war zufrieden. Auch eine Stations-KI konnte mit Logik überzeugt werden. »Bitte nehme den Austausch von Daten mit Noel vor. Aktualisiere dich und nehme deinen neuen Befehle an Daten«, sagte Marc Travis. »Es ist viel passiert im Sol-System. Noel wird erfreut sein dich zu sehen. « Marc Travis wollte weitersprechen, doch eine Gestalt in seinen Augenwinkel ließ ihn verstummen. »Was ist hier los? Warum sind wir gesprungen, « schrie die Gestalt auf akzentfreiem Natradisch. »Das ist glatte Insubordination. Ich verlange eine sofortige Erklärung. «


  Major Travis dreht sich um. Die schreiende Furie musste Prinzessin Sirin sein. In einem blauen Gewand, edlen Stoffes, mit hochgebogen Kragen und golden Verzierungen, sah Marc eine junge hochgewachsene Frau, wild gestikulierend auf ihn zukommen. Er schätzte ihre Größe auf gut 1,75 Meter, blondes gewelltes Haar und eine gesunde braune Gesichtsfarbe, die sich jetzt leicht rötete, rundeten, den ersten Eindruck ab. Er konnte nicht leugnen, dass diese junge Frau ihn beeindruckte. Sie stampfte herein wie ein Wildpferd, das noch gebändigt werden musste.


  »Tarel 7, ich erwarte eine Antwort«, schrie sie. Major Travis hob die Hand zu Tarel 7, ein Zeichen, das er auf ihre Frage antworten wollte. »Schön sie kennenzulernen, Prinzessin Sirin. Ich habe bereits viel von Ihnen gehört. « Der Prinzessin blieb das letzte Wort im Halse stecken. »Wer sind sie, was wagen sie sich mich einfach anzusprechen, Barbar. Ich warte auf eine Antwort von Tarel 7. «


  »Tarel 7 hat jetzt erst einmal Sendepause und genug mit seinen System-Reparaturen zu tun«, sagte Marc Travis. »Tarel 7, du kannst dich jetzt zurückziehen. Ich werde mich um die Prinzessin kümmern. Bitte setze deinen Wartungsprozess fort. « Tarel 7 erwiderte nichts und schaltete das Hologramm ab. Er war schlau genug, sich nicht in einen Kompetenzstreit von zwei Erbfolge-eingestuften Natrid-Nachkommen der Klasse 1, einzumischen. »Ich kann nicht glauben, das Tarel 7 Ihnen gehorcht. Wie sind sie hier eingedrungen? «


  Hastig zog Prinzessin Sirin einen leichten natradischen Handstrahler. Sie kam nicht dazu, ihn auf Marc Travis zu richten. Tart 1 stand plötzlich hinter der Prinzessin und entwendete ihr den Strahler. Marc schmunzelte. »Gut gemacht Tart 1. Auf euch ist Verlass. Danke. «


  Dann schaute er zur bedrückt schauenden Prinzessin. »Ich denke, sie haben jetzt verstanden, dass sich einiges geändert hat. Sie waren 82.000 Jahre in der Kälte-Schlafkammer. Was glauben sie, was sich in dieser Zeit alles getan hat. « Langsam wurde die Prinzessin ruhiger. Vermutlich hatte sie eingesehen, dass sie mit ihrer explosiven Art hier nicht weiterkam. Es wurde ihrer Herkunft kein Respekt gezollt. »Wer sind sie«, fragte sie kurz. »Ich kenne sie nicht. «


  »Mein Name ist Major Travis. Erbfolgeberechtigter Oberbefehlshaber der vereinigten Natrid & Tarid Streitkräfte und Erhobener im Gefüge der Kaiserkaste mit Rang 1. Bestätigt und eingesetzt von Noel von Natrid im Rahmen der Nachfolgeprogrammierung von General Tarin.«


  Prinzessin Sirin war dem Wahnsinn nahe. Sie fuchtelte wild mit den Armen, brachte aber kein Wort heraus. Ihr schönes Gesicht war vor Wut verzerrt. Endlich fasste sie sich und ihre eiskalte Abgeklärtheit kam zu Vorschein. »Das glaube ich nicht. Das Programm ist falsch, oder es ist manipuliert worden. Ich akzeptiere einen Barbaren nicht als gleichberechtigt. Gebt mir ein Schiff, dann verlasse ich euch und suche Admiral Tarin. «


  Marc Travis Gesicht wurde ernst. »Prinzessin Sirin, seit dem Kriegsende und der Auslöschung der Sauroiden sind 98.000 Jahre meiner Zeitrechnung vergangen. Fast alles, was sie seinerzeit kannten, ist zu Staub geworden. Es geht um einen neuen Anfang. Wir sind die Barbaren von Tarid, die erwachsen geworden sind. Dank ihrer Unterstützung haben viele Erdbewohner Natrid-DNS in der Erbmasse. Ansonsten wären wir an ihren Sicherheits-Vorkehrungen gescheitert. Admiral Tarin hatte vor, eine neue Heimat für die wenigen Überlebenden von Natrid zu suchen. Wir wissen nicht, ob er es geschafft hat. Vor seiner Abreise hat er Vorsorge getroffen, dass auch die möglichen Nachkommen, der Genexperimente ihres Volkes, bei Erreichen einer gewissen Intelligenzstufe, den Nachlass von Natrid verstehen und verwalten können. Glauben sie mir, wir sind auf ihrer Seite und im gleichen Sternen-System geboren. «


  Prinzessin Sirin erfasste erst jetzt die ganze Tragweite der von Major Travis gesprochenen Worte. Tränen rollten aus ihren Augen über die leicht geröteten Wangen. »Nach dieser langen Zeit ist es fast aus-sichtslos, mein Volk wiederzufinden. Ich bin die letzte meines Volkes. Was ist hieran noch lebenswert. Geben sie mir ein Schiff zum Sterben. Ich stürze mich in den Kampf. «


  Marc Travis konnte es nicht mehr hören. »Jetzt reißen sie sich einmal zusammen. Sie sollten sich auf die Tugenden ihres Volkes besinnen. Die gleichen Tugenden haben auch wir auf der Erde. Das ist unser Name, den wir Tarid gegeben haben. Gerade nach einer Niederlage geht es irgendwie immer weiter. Wir sind jetzt hier und wir machen es besser. Aber wir brauchen ihre Hilfe. Mit ihrer Erfahrung und ihrem Lebensalter können sie uns eine große Hilfe sein, alles über die Hinterlassen-Schaften ihres Volkes zu verstehen. Geben sie uns eine Chance, unsere Ressourcen zu verstärken und eine Flotte aufzubauen, die nichts zu fürchten hat. Erst dann können wir mögliche Angriffe abwehren. Erst dann werden wir uns auf die Suche nach ihrem Volk machen. Ich verspreche ihnen, dass wir überall suchen werden. Wir werden uns von nichts abbringen lassen ihr Volk, sofern es noch existiert, zu finden. Das Versprechen gebe ich Ihnen. « Prinzessin Sirin schöpfte Hoffnung. »Das wollen sie wirklich für mich machen. Warum?« Marc schmunzelte. »Wir Menschen sind so, wir helfen gerne, anderseits bekämpfen wir uns auch gerne. Meistens sind es Frauen, um die sich die Männer schlagen. Aber gerade unsere eigene Entwicklung, kombinierte mit den Genen ihrer Rasse, hat uns wohl zu dem werden lassen, was wir heute sind. Eine ungeduldige Spezies, die sich immer weiter vorwagt und alles Neue erkunden möchte. Wie wir Menschen sagen, es liegt in unserem Blut. «


  Prinzessin Sirin nickte und zeigte ein kurzes Lächeln auf ihrem Gesicht. Tarel 7 hatte alles mitgehört und sagte monoton. »Major Travis, ich möchte sie kurz informieren, dass Noel und General Poison angedockt haben. Sie werden gleich hier erscheinen. « Major Travis schaute Prinzessin Sirin an. »Keine Sorge, ich bin immer an ihrer Seite. Wir auf der Erde haben kein kaiserliches Regime, sondern eine offene Gesellschaft. Die Regierung wird von den Menschen gewählt. Hierzu später mehr. Jedoch werden wir viel diskutieren müssen. General Poison ist der Oberbefehlshaber der EWK und mein Vorgesetzter. Lassen sie mich sprechen und machen sie ein freundliches Gesicht. Es wird schon alles gut. « Major Travis drehte sich zu Commander Brenzby und seinen Leuten um. »Commander gehen sie mit ihren Leuten zurück zur Termar 1 und warten sie neue Befehle ab. « Der Commander bestätigte und zog mit seinen Leuten ab.


  Noel und General Poison kamen in die Zentrale geeilt. »Hallo Major Travis«, rief General Poison von der Tür aus. »Ich sehe, sie haben Erfolg gehabt. Diese Station ist gewaltig. Hier kann man sich im wahrsten Sinne verlaufen. « Major Travis salutierte. »Schön sie zu sehen, Herr General. Unsere erste Kampfhandlung haben wir auch bestanden, und wie sie sehen, leben wir noch. Meinen Bericht bekommen sie in Kürze. Ich möchte Ihnen kurz jemanden vorstellen. »Marc Travis dreht sich um und gab den Blick auf Prinzessin Sirin frei. »Das ist Prinzessin Sirin, die letzte Über-Lebende des kaiserlichen Geschlechts von Natrid und mit mir Verwalter der Hinterlassenschaften des Mars. Sie bleibt in meiner Obhut und wird uns unterstützen, die Technik des Mars schneller zu verstehen. «


  General Poison verbeugte sich vor der Prinzessin und lächelte. »So hübsch hätte ich mir die Marsianer gar nicht vorgestellt. Schön sie hier zu haben. Es wäre gut, wenn sie mich begleiten würden, wir haben einige Fragen«.


  Major Travis fiel General Poison ins Wort. »Ich sagte ihnen bereits, dass ich mich um sie kümmere und auch die Fragen stelle. Denken sie bitte daran, dass wir auf die Mithilfe von Noel und Prinzessin Sirin angewiesen sind. Aus diesem Grunde werden wir Menschen als Gäste auf dem Mars angesehen. Verscherzen sie es sich nicht mit sinnlosen Verhören und langwierigen Gesprächen. Ich kann ihnen versichern, dass Prinzessin Sirin mitarbeitet. Ich nehme sie in meine Obhut. Das muss fürs Erste reichen. «


  Man sah General Poison an, dass er mit der Aussage nicht gerechnet hatte. Zu sehr war das klassische Denken noch in ihm verankert. Außerirdische wurden ausgefragt, unter Drogen gesetzt und notfalls mit einer Wahrheitsserum zur Herausgabe ihres Wissens veranlasst. »Geben sie jetzt hier die Befehle Major Travis? Ihr Ton gefällt mir nicht. « Marc Travis hatte so etwas erwartet. »Ich denke, dass Noel mich als Verwalter akzeptiert hat. Kein anderer Mensch trägt bisher das Natrid-Gen in sich. Oder anderes ausgedrückt, kein anderer Mensch hat bisher den Zugang zu den Hinterlassenschaften des Mars genehmigt bekommen. Wir sollten zusammenarbeiten und nicht gegeneinander. Was halten sie hiervon? «


  General Poison antwortete kurz und bündig. »Wie soll das gehen. Wir bekommen schon jetzt Anfragen von allen Völkern, speziell von denen die eine Kolonie auf dem Mars unterhalten mit der Frage, was das für eine Station ist. Was denken sie, sollen wir es denen sagen. Dann kommt noch die UN dazu. Die EWK hat nicht die Regierungsmacht inne. Die restlichen Völker der Erde werden das nicht mitmachen. « Marc Travis nickte. »Ja das denke ich auch. Aber es geht nicht anders. Hier ist ihre Überzeugung gefragt. Nutzen die alle Arme und Bereiche der EWK. Ich denke, sie werden die Zweifler überzeugen können. «


  General Poison grinste. »Sie kennen mich fast schon zu gut. Sie werden weiter der Verbindungsmann bleiben, der die Wünsche der EWK in Richtung Mars lenkt. Richten sie ihre Zentrale in der Marsstadt ein. Sämtliche Einrichtungen von Noel werden in Kürze wieder zur Verfügung stehen. Hierzu gehört auch der Transmitter, den sie nutzen können, um zwischen der alten Marsstadt und ihrer Zentrale auf der Erde hin und her zu pendeln. Wir werden eine Gegenstation zur Erde bringen und dort installieren. Damit ist Ihr Einflussbereich auf 2 Planeten ausgedehnt. Sobald der Mars wieder angegriffen wird, kann Noel sich selbst und maximal die EWK-Kolonie schützen. Die anderen Kolonien sind weit entfernt. Hier sind keine entsprechenden Schutzschirme installiert. Sprechen sie mit den anderen Nationen hierüber, dass diese mit uns an einem Strang ziehen. Eine andere Möglichkeit gibt es nicht. «


  »Ich bin mir sicher, dass wir über kurz oder lang Besuche von anderen Völkern aus der Galaxis bekommen werden. Wir haben jetzt die Hyper-Raum-Antriebe, die sind von anderen Völkern auch begehrt, aber leider auch von denen zu orten. Es geht darum unsere Ressourcen auszubauen und Raumschiffe zu bauen, die einen Schutz für den Planeten Erde und den Mars darstellen können. «


  General Poison strich sich über die Stirn. »Wissen sie, was das kostet. Wie sollen wir die anderen Völker hiervon begeistern. Können sie mir das erklären? « »Sie sind doch sonst nicht auf den Kopf gefallen und haben immer Einfälle. Verkaufen sie Technologie. Wir haben hier doch einiges zu bieten, dass die Industrie gerne fertigen würde. Wir brauchen das Potenzial der Erde, wenn wir eine Flotte Raumschiffe bauen wollen. Wir sollten uns die Technik des Mars zu Eigen machen. Schneiden sie sich vom Kuchen einiges ab und geben sie gezielt Technologie ab, die wir fertigen können. Die Mars-Roboter können zwar vieles, aber alles auch nicht. Dafür ist eine vernünftige Industrie notwendig. Machen sie den anderen Völkern klar, dass es eine Bedrohung von außen gibt, denen wir derzeit noch nicht viel entgegenzusetzen haben. Wir haben die Marstechnologie wieder zum Leben erweckt. Diese Technik scheint auch für andere Völker wichtig zu sein. Lassen wir sie nicht zum Zuge kommen. «


  General Poison hatte verstanden. »Sie sagen zu mir, dass die Hinterlassenschaften des Mars nur Ihnen als Verwalter zugestanden wurden. Falls wir ihre Person ablehnen, gibt es keinen Zugriff auf die Technik? Habe ich das richtig verstanden. « Marc Travis nickte. »Bitte haben sie Verständnis hierfür. Das Programm von Admiral Tarin installiert. Das sind jetzt über 98.000 Jahre her. Er suchte eine Person aus, auf die alle Voraussetzungen zutrafen. So wie es aussieht, hat man diese Eigenschaften in meiner Person gefunden. Jede Rasse, die mit dem Marsgen evolutioniert wurde, wird hier nur eine Chance erhalten. Das haben sie auch bereits auf der Eingangspforte zur Marsstadt ablesen können. Die unterschiedlichen Sprachen wiesen auf nur eine Chance hin. Bisher haben wir die Prüfung bestanden. Wir können die alte Programmierung nicht löschen. Wir können sie nur akzeptieren und danach handeln. «


  »Ich verstehe«, sagte General Poison. »Ich werde die UN und alle weiteren Institutionen der Erde informieren. Ich glaube, dass wir zu viel zu verlieren haben, als auf das Angebot nicht einzugehen. « Noel griff in das Gespräch ein. »Es ist richtig, was Major Travis ihnen mitteilt. Wie ihr Menschen sagt, der Deal ist auf Major Travis zugeschnitten. Er war zur richtigen Zeit am richtigen Platz. Er ist nicht austauschbar. Deswegen habe ich ihm auch Tart 1 und Tart 2 zur Seite gegeben. Herr General, ich benötige 2000 Menschen, die ich als Stations-Personal schulen kann. Würden sie mir diese bitte vorbeischicken? « General Poison schluckte. »Sonst noch einen Wunsch. Ein wahnsinniger Klon und ein Emporkömmling fangen an, die Welt zu regieren? «


  Noel zeigte keine Rührung. »Major Travis hat mich bereits auf ihre emotionalen Ausbrüche vorbereitet. Als Gegenzug lasse ich einen Kreuzer der 300 Meter Klasse auf dem Gelände der EWK landen. Sie können diesen in Ruhe zerlegen und auswerten. Dann kann ich ihnen noch unvollständige Konstruktionszeichnungen, von einem außerirdischen Wurmlochantrieb übergeben. Vielleicht bekommen sie in ja ans Laufen. Dank Major Travis und Prinzessin Sirin haben wir jetzt wieder einiges neues und können hiermit um uns werfen. «


  General Poison horchte auf. Wurde dieser künstlich gesteuerte Klon langsam zynisch oder stellte er sich nur auf seinen Gesprächspartner ein. »Das Angebot ist verlockend, ich nehme es an. Das ist der richtige Weg. So habe ich etwas in der Hand und kann den Anderen den Mund wässrig machen. Ich mache mich sofort auf den Weg. Sie hören alle von mir. «


  »Danke, « sagte Marc in Richtung Noel. »Ich denke, wir werden General Poison nicht die modernste Ausführung eines Kreuzers mit Hyper-Raum-Antrieb geben. Die ältere Ausführung reicht erst einmal aus. Darf ich dir Prinzessin Sirin vorstellen. Ich weiß nicht, ob Ihr euch kennt? « »Nein«, antwortete Noel, »persönlich sind wir uns noch nicht begegnet. Zu der damaligen Zeit durfte ein Zentralgehirn, noch nicht in Form eines InVitro-Klons sprechen. Eure Exzellenz, ich freue mich, sie zurück in der Heimat, begrüßen zu dürfen. Schön, dass sie noch am Leben sind.« Prinzessin Sirin hatte sich bewusst zurückgehalten und sich nicht in das Gespräch zwischen Marc Travis und General Poison eingemischt. Sie hatte erkannt, dass neue Verhältnisse am Zuge waren. Sie wollte sich erst einmal mit der ganzen Struktur der Legislative der Erde vertraut machen. Ohne umfang-reiche Kenntnisse konnte sie nicht mitreden. »Ich weiß nicht, ob ich mich freuen soll, oder ob ich weinen möchte«, sagte sie zu Noel. »Für mich ist es ungewohnt, das verwaltende Zentralgehirn von Natrid in Form eines Klons vor mir zu sehen. Ich begrüße dich. Ich habe viele Fragen, die ich dir stellen möchte, aber hierzu haben wir später noch Zeit. Ich glaube ich war 98.000 Jahre nicht mehr hier. Dank der Zellerneuerungseinheit kann ich heute vor dir stehen. Ist das ein Fluch? «


  Noel wusste eine Antwort. »Ich denke es ist eher eine Chance für einen neuen Anfang. Die Menschen müssen sich erst noch mit allem Zurechtfinden. Du kannst Ihnen dabei helfen, dass es schneller geht. Sie sind interessiert und forschen und fragen. Ich bin sicher, dass die Lösung von Admiral Tarin, die einzige war, die es ermöglicht, das alte Imperium von Natrid wieder auferstehen zu lassen und noch Überlebende von Natrid zu finden. Dies braucht Zeit. «


  »Noel«, fragte Major Travis, »Du kümmerst dich um das Personal für Tarel 7. Die Stadt Tattarr ist ja auch bei dir in guten Händen. Ich glaube ich läuft es mittlerweile von alleine? « »Ja«, antworte Noel, »General Poison hat eine Filiale seiner Erd-Zentrale mittlerweile auf den Mars verlegt und zieht alle Fäden. Er meint, er wäre unverzichtbar. Täglich kommt neues Personal, das von mir das entsprechende Wissen implantiert bekommt. Derzeit werden Raumschiffs-Wissenschaftler, Techniker und Monteure ausgebildet. Die Abbauroboter sind bereits aktiv und fördern das Mars-Erz. Die Fabrikation neuer Modelle läuft bereits an. Tarel 7 hat mir bereits die Infos über den neuen Hyper-Raum-Antrieb überspielt. Alle neuen Modelle werden bereits mit diesem leistungsstarken Antrieb ausgestattet. « »Gut«, entgegnete Major Travis. »Hast du noch einige Personen-Transmitter eingelagert. Können wir General Poison einen zur Verfügung stellen, zwecks Optimierung der Wegstrecke? « »Es sind noch genügt Transmitter in meinem Depot eingelagert. Das geht in Ordnung. «


  »Das hört sich gut an«, sagte Marc. Diese Verbindung sollten wir auch zur Station Tarel 7 einrichten. Bitte veranlasse das. Ferner wollte ich fragen, gibt es neben den Angriffskreuzer, auch noch kleine Schiffe, die ich mit Prinzessin Sirin nutzen kann, um kurz einmal zur Erde zu fliegen? « »Es gibt kleine Garde-Gleiter«, entgegnete Noel. »Diese Schiffe wurden als Gleitschutz von Konvois eingesetzt. Es sind 8 Meter Schiffe, ausgelegt für 6 Personen, mit guter Bewaffnung, schnell und wendig. Die Gleiter verfügen über Schutzschirm und Tarnfeld. Sie legen die Entfernung zur Erde in 10 Minuten deiner Zeitrechnung zurück. Prinzessin Sirin kennt die kleinen Schiffe und kann sie auch bedienen. Sie wird dir die Benutzung erklären. «


  »Ja, die habe ich bereits öfter geflogen«, antwortet Prinzessin Sirin. »Ich wusste ja nicht, dass hiervon noch welche existieren. « Noel schien zu schmunzeln. »Ich wurde früher von den Natradern immer unterschätzt. Es liegen noch viele Schätze in meinen Lagern, von denen keiner mehr etwas weiß, außer mir natürlich. Früher hat keiner gefragt, was alles noch in den Depots lagert. Bei den Menschen ist das anders. Ich verschweige schon einmal etwas, ansonsten wären die Depots direkt leergeräumt. Durch die Reduzierung des Lagers wird direkt eine Nachfolgefertigung eingeleitet und frische Ware rückt nach. « Prinzessin Sirin stand am Hollogrammschirm und hatte die Sicht auf Natrid eingestellt. »Ein toter Planet. Nichts erinnert mehr an das Zentrum eines Imperiums. Alles vernichtet mehr an Seen Flüsse, Wälder und Landschaften. Sämtliche Gebäude, Städte, Paläste, alles niedergemacht. Ich kann nicht verstehen, wie es so weit kommen konnte? « »Prinzessin Sirin, « sagte Noel langsam. Das ist eine lange Geschichte. Sie können meine Datenbanken einsehen. Dort ist der lange Weg der Vernichtung beschrieben. Der einzige Fehler, den man wohl festhalten kann ist der, dass nicht genügend Reserve für die Heimat-Verteidigung durch Admiral Tarin abgestellt worden war. Man hatte nicht mit einer derart massiven Angriffswelle gerechnet. «


  Marc spürte, dass Sirin bei dem Anblick ihrer alten Heimat sehr deprimiert wurde. »Lass uns gehen, wir haben viel zu tun. Legen wir es nicht auf die lange Bank. « Noel, Prinzessin Sirin und Major Travis drehten sich um und gingen aus der Zentrale der Station. Marc Travis hatte Prinzessin Sirin das hektische Treiben in der Marsstadt Tattarr gezeigt. Alle Gebäude, Straßen, Parks und Firmen waren wieder beleuchtet. Mini-Gleiter eilten die Straßen entlang. Elektrofahrzeuge von der Erde hatten sich hier drunter gemischt und fügten sich in die Eile des Geschehens ein. Der Kunsthimmel war wieder aktiv und verbreitet ein blaues, violettes Himmelsdach.


  Marc Travis und Prinzessin Sirin drehten sich um und gingen in die Gleiter-Halle, in der Noel auf sie wartete. Beide trugen schwarze Uniformen der KSD-Elitetruppe. Auf den Ärmel zierte das silberne Emblem des KSD die Uniform. Hier ist eurer Gleiter, « sagte Noel. »Ich wünsche schöne Tage auf der Erde. « Tart 1 und Tart 2 hatten es sich auf den Rücksitzen bereits bequem gemacht. »Danke«, sagte Marc. »Wir sind in 1 Woche wieder da. Falls etwas Unvorhergesehenes passiert, informiere mich bitte über den Chip. Danke für alles. «


  Prinzessin Sirin setzte sich ans Steuer und schloss die Luke, nachdem Marc eingestiegen war. Mit der Leichtigkeit, nie etwas anderes gemacht zu haben, aktivierte Prinzessin Sirin den Antrieb und sendete das Signal den Abflugschacht zu öffnen. Problemlos zirkulierte sie den Gleiter ins Freie. Sofort beschleunigte sie das Flug-Gefährt in Richtung des Blauen Planeten, der vor ihnen im All glänzte. »Wie ist dein Planet«, fragte Prinzessin Sirin während des Fluges. »Erzähle doch etwas hierüber. Ich glaube, ich war noch nie dort, obwohl er vor 100.000 Jahren auch nicht anders ausgesehen haben sollte. Ich hörte von viel Eis und geologischer Instabilität. Ich war immer im Weltraum eingesetzt, kaum zu Hause. Von daher macht mich diese Ruhe derzeit auch ganz kribbelig. Ich muss wieder raus. « »Ja«, sagte Marc, das mache ich gerne. So wie er aus dem Weltraum aussieht, ist er auch. Ein Diamant unter den Planeten. Eine schöne Welt mit viel Wasser, Meeren, Flüssen, Gebirgen, Wäldern und schönen Landschaften. Die Aufzeichnungen der Menschheit datieren 10.000 Jahre zurück. Davor war die Entwicklungsphase zu der zeitigen Erscheinungsform, die ja vergleichbar mit euch verlaufen ist. Die Menschen bauen Städte, nutzen die Technik, gehen arbeiten, um eine Familie zu ernähren und um sich zu beschäftigen. Es werden Kinder geboren, die geschult werden, um sich später in einem Wissensgebiet zu spezialisieren. Ich denke das war zur Blütezeit von Natrid auch nicht anders. « »Das hört sich gut an«, bestätigte Prinzessin Sirin. »Achtung, rechts liegt jetzt unser Mond. « Marc zeigte auf den Erdtrabanten. »Die 1. Weltraumkolonie der EWK. Sie wurde fertiggestellt im Jahre 2055, also genau vor 24 Jahren. Derzeit leben dort 1,5 Millionen Menschen. Der Mond hat ein großes Potenzial an Rohstoffen, die wir für unsere Wirtschaft brauchen.


  »Die Erde kommt schnell näher«, sagte Major Travis. »Ich denke, wir sollten den Tarnmodus aktivieren. General Poison verhandelt derzeit mit der UN, über die weitere Vorgehens-Weise. « Die Erde wurde rasant schnell größer und Marc zeigte Ihr England und die Insel Isle auf Man. Der Eintritt in die Atmosphäre ging problemlos vonstatten. Das Tarnfeld absorbierte sämtliche Hitzereibungen. Langsam senkte sich der Gleiter auf die große Wiese, angrenzend an das Grundstück von Marc Travis. »Gut und schnell geflogen Prinzessin. Es ist Mittagszeit, lass uns in Haus gehen, dann zünde ich den Kamin schon einmal an. Hiernach gehen wir in die Stadt und kaufen uns legere Kleidung. Mit diesen Uniformen verursachen wir nur unnötiges Aufsehen. « Kurze Zeit später brannte der Kamin und Marc Travis servierte seinem Gast und sich einen aufgeschäumten Cappuccino.


  Prinzessin Sirin roch hieran. »Was ist das«, fragte sie. Marc lächelte. »Das ist schon eine Art Nationalgetränk. Es nennt sich Kaffee mit Milchschaum. Die Milch kommt von entsprechenden Nutztieren und der Kaffee wird von einer angebauten Pflanze geerntet, geröstet und gemahlen. Dann alles mit heißem Wasser aufgebrüht. Ich hoffe er bekommt dir. « Prinzessin Sirin nahm einen kleinen Schluck. Plötzlich schrie sie auf. Schaum lag auf ihren Lippen. »Was ist los«, fragte Marc Travis. Prinzessin Sirin legte ein freundliches Gesicht auf. »Das schmeckt fantastisch, so etwas habe ich noch nie probiert. Dieser Schaum ist ebenfalls wunderbar. Gibt es noch mehr solcher Besonderheiten auf der Erde? « Marc Travis hatte zeitweise Angst gehabt, dass sie den Kaffee nicht vertragen konnte. Jetzt aber entspannte er sich und war froh. Die Verdauungstrakte der Marsianer waren vermutlich nicht anders als bei den Menschen. Letztendlich wurden ja auch die Primaten auf der Erde gentechnisch durch die marsianischen Wissenschaftler beeinflusst. Auch in seinem implantierten, marsianischen Wissen fand er keine Hinweise auf eine negative Verträglichkeit. »Es freut mich, dass der Cappuccino dir schmeckt. Trinke in Ruhe auf, dann können wir los. « Marc Travis fuhr mit Prinzessin Sirin nach Douglas, der Hauptstadt der Insel Isle of Man. Der Audi Q75 summte leise vor sich hin. Prinzessin Sirin war beeindruckt von der Schönheit der Landschaft. Sie fragte ununterbrochen und Marc antwortete in einer Ruhe, die seines Gleichen suchte. Er war zufrieden, dass er Sirin eine schöne intakte Welt zeigen konnte. Wie lange musste sie Vergleichbares missen. Die Zeit lief davon. All die kleinen, schönen Geschäfte musste man sich als Frau natürlich ansehen. Marsianische Frauen schienen nicht anders zu sein, als bekannte irdische Ausführungen. Marc kam es so vor, als ob Sirin gar nicht mehr zurück wollte. Sie hatten Jeans gekauft, Winterpullover, Winterjacken und Unterwäsche in feinsten Materialien und in mehreren Ausführungen. Prinzessin Sirin hatte sich bereits in eine Kluft gezwängt und fragte jedes Mal, ob sie so gut aussehe. Zum Abschluss durfte Prinzessin Sirin noch einen ihr sympathischen Duft aussuchen. Sie saßen an der Promenade von Douglas und schauten auf das aufgeschäumte Meer.


  Prinzessin Sirin taute immer mehr auf und erzählte Marc von allen Dingen ihres langen Lebens. Dank der kurzen Wissensimplantation von Noel verfügte Prinzessin Sirin über die Dialektik einiger wichtiger Sprachen der Erde. Sie konnte sich mit Marc gut in Englisch unterhalten. Außenstehende merkten keinen Unterschied. Das Essen wurde serviert. Marc freute sich auf ein schönes Steak, medium gebraten, mit Pfeffersauce und Folienkartoffeln, selbstverständlich mit einem Salatteller. Prinzessin Sirin hatte sich nach der Beratung durch Marc, für Geflügel entschieden, mit Pommes Frites. Auch diese Komposition begeisterte sie wieder. Der Ausruf, „Das ist aber gut, so etwas habe ich noch nie probiert“, hatte Marc bereits den ganzen Tag über gehört. Das Essen mundete. Marc nahm die Hand von Prinzessin Sirin. Schnell zog sie diese aber wieder weg. Marc schaute sie an. »Das machte man hier so, wenn man sich bedankt. «


  Er nahm die Hand wieder. Sie fühlte sich warm und zart an. »Ich bedanke mich für ihre Begleitung Prinzessin Sirin und das ich ihnen ein bisschen von Erde zeigen durfte. Haben sie schon einmal im Wasser gebadet? « Sirin schüttelte den Kopf. Schon lange nicht mehr, die letzten 98.000 Jahre war ich unterwegs im Weltall. Ich kann mich erinnern, wie ich klein war, durfte ich unter der Obhut meiner Eltern im Wasser plantschen, aber in einem Meer, im Wasser baden, ich kann mich nicht hieran erinnern.« Marc Travis dachte nach. »Dann haben wir die falsche Kleidung gekauft. Wir fliegen morgen kurz nach Hawaii und gehen baden. Aus diesem Grunde müssen wir noch Badekleidung besorgen. « Prinzessin Sirin horchte auf. »Was ist Badekleidung? « Marc Travis versuchte Badekleidung zu erklären. »Männer gehen nur mit einer kurzen Hose bekleidet ins Wasser, Oberkörper und Beine sind unbekleidet. Frauen tragen meistens einen Bikini. Das ist ein Oberteil und ein Unterteil um die erogenen Zonen den Blicken der Mitmenschen zu entziehen. «


  Prinzessin Sirin überlegte einen Augenblick. »Wir auf dem Mars haben gar keine Badekleidung. Wir gehen mit Kleidung, oder ohne Kleidung baden. Wenn wir ohne Kleidung baden, was ist daran schlimm? « Auf die Frage hatte Marc gewartet. »Nichts ist hieran schlimm, es kommt darauf an, ob es in den einzelnen Regionen der Welt auch gemacht wird. Es gibt hier immer noch unterschiedliche Auffassungen von Anstand und Benehmen. Ferner gibt es Menschen, auf die wirkt nackte Haut stimulierend. Das bedeutet, dass Menschen, die zu viel Haut zeigen, gerne auch als leichte Beute angesehen werden. « Die Prinzessin schaute Marc tief in seine blauen Augen. « Das verstehe ich jetzt nicht. Essen Menschen andere Menschen? « Marc Travis hatte das Gefühl das die Prinzessin ihn unsicher machen wollte. »Natürlich nicht«, antwortet Marc schnell, »es geht um die Paarung der Geschlechter. Hast du das verstanden? «


  Prinzessin Sirin schmunzelte. »Es geht um ein Paarungsritual? « Marc lehnte sich am Stuhl zurück. »Jetzt haben wir ein Thema. Es geht um Schönheit und um Erotik. Diese beiden Komponenten lassen manche Männer oft nicht mehr rationell handeln. Es gibt immer noch einen Drang sich zu vereinigen. « Prinzessin Sirin dachte einen Augenblick nach. »Ich glaube, ich weiß, was du meinst. Noel hat mir da einiges erklärt. Es betrifft die Fortpflanzung. Aber da ich mich nicht fortpflanzen möchte, besteht keine Gefahr? « Marc Travis nickte. »Ja das ist richtig, das sehe ich auch so. Ich glaube wir müssen jetzt los, ansonsten schließen die Geschäfte. « Marc rief den Kellner und zahlte die Zeche. Es war bereits Dunkel, als beide durch die City von Douglas schritten. Prinzessin Sirin hatte sich bei Marc Travis am Arm eingehakt.


  Zurück auf dem Anwesen legte Marc schnell noch einige Holzscheite nach. Es knisterte wohlig im Kamin. Schnell zog die Wärme durch die Räume. Sie machten es auf der großen Winkelcouch gemütlich. Prinzessin Sirin passte akribisch auf, was Marc machte und gesellte sich dann zu ihm. Es war offensichtlich, sie lernte. Zwischendurch ersann sie immer einige Fragen, die nach dem warum und weshalb gestellt wurden.


  Marc Travis öffnete eine Flasche Bordeaux Wein und füllte 2 Gläser. Er gab Sirin ein Glas, um das zweite Glas für sich zu nehmen. Dann stießen sie an. Der Klang der Gläser erfüllte den Raum. Prinzessin Sirin nahm ein Schluck und sagte, »Was ist das, ist das Ambrosia? « »Nein«, sagte Marc, »das ist reiner Wein, gekelterte Weintrauben, der Saft der Weintrauben wird auf-gearbeitet. Im Einzelnen ist das die Maische, die vergoren wird. Dies geschieht, weil sich fast alle Farbstoffe in den Schalen der Beeren befinden. Diese Farbstoffe werden vom entstehenden Alkohol aus den roten Fruchtschalen gelöst. Erst nach der Gärung wird gekeltert. Der vergorene Wein wird zwischen 6 – 18 Monate lang in Fässern ausgebaut. Dabei nimmt der Wein gerne den Geschmack und die Farbstoffe der Holzfässer an, in dem er gelagert wird. « Prinzessin Sirin genoss den Schluck Wein. Die flüssige Traube floss ihre Kehle hinunter. Es war ein ganz neues Feeling. Sie bemerkte, dass dieses Getränk ihre Lebensgeister beflügelte. Sie war noch redseliger als vorher. Marc überlegte, ob der Schritt der Marsianerin Wein zu geben, der Richtige gewesen war. Sie war zufrieden und nach langer Zeit wieder glücklich, etwas anderes als den Kampf zu erleben.


  Nach 2 Stunden war das Holz herunter gebrannt. Marc Travis sprach Prinzessin Sirin an »Ich denke, wir sollten schlafen gehen, morgen fliegen wir in wärmere Gebiete. Ich schlafe auf der Couch, du kannst das normale Bett nehmen. Bevor wir jedoch schlafen gehen, gibt es noch eine Tradition auf der Erde. Wir stoßen zusammen an und geben uns einen Kuss. Ab dem Zeitpunkt duzen wir uns. Ist das für dich in Ordnung? « »Ein Kuss sagt mir nichts, was ist das? «, fragte Prinzessin Sirin. Marc überlegte kurz. »Ein Kuss ist ein Vertrauensbeweis. Unsere Lippen berühren sich und drücken fest aufeinander. Sirin schmunzelte. »Bei uns heißt das Satasch. Das ist ein Liebesbeweis. Mein Vorname ist San. « Sie ergriff das Weinglas und hielt es Marc Travis hin. »Ihr sagt zum Wohl, vielen Dank für den schönen Tag Marc. « Marc Travis stieß mit dem Weinglas gegen ihres und sagte, »Ich bedanke mich bei dir San, ich habe lange keine so hübsche Frau wie dich mehr bei mir zu Hause gehabt. Bei dir kann man sich einfach nur wohl fühlen. Schön, dass wir dich gefunden haben. Zum Wohl. « Das Gesicht von Marc rückte vor und seine Lippen pressten sich auf die Lippen von Sirin.


  Diese genoss es offensichtlich und verstärkte ihrerseits den Druck. Es war für die ein elektrischer Schlag. Dieses Gefühl hatte sie lange nicht mehr erlebt. Prinzessin Sirin lehrte den Inhalt des Glases in einem Schluck und rülpste. »Es scheint geschmeckt zu haben«, bemerkte Marc Travis. »Zeit ins Bett zu gehen. Lass uns Schluss machen. Wir haben morgen etwas vor. « Prinzessin Sirin nickte. »Gute Nacht Marc, bis Morgen. « Prinzessin Sirin ging in das separate Schlafzimmer.


  Marc machte es sich auf der Wohnzimmercouch bequem. »Es war ein anstrengender Tag, bzw. Sirin war anstrengend«, dachte er zu sich. Er legte sich auf die große Couch, kuschelte sich unter die Lammfelldecke und knipste das Licht aus. Die Augen fielen sofort zu. Marc Travis hatte gerade einmal 3 Stunden geschlafen, als er wach wurde. Jemand zog an seiner Decke. »Was ist los«, fragte er noch im Halbschlaf. Prinzessin Sirin schob sich auf die Couch und deckte sich zu. »Mir ist eiskalt. Das Feuer ist aus. Ich wollte mich kurz etwas wärmen. « Sie suchte Körperkontakt. Marc bemerkte, dass sie leicht fröstelte. Er streckte den Arm aus und zog sie an sich. Sie war nackt. Sein muskulöser Körper strahlte Hitze aus, die sie in sich aufsog. Ihre Hand strich über seinen Körper, über seine Brust, weiter zu seinen Schultern, zu seinen Ohren und über sein Gesicht. Dann glitt ihre Hand langsam seinen Bauch hinunter, verharrte einen Augenblick auf dem Bauchnabel und strich weiter abwärts. Sie hatte sich gedreht. Ihre wohlgeformten Brüste drückten in seine Seite. Er bemerkte die Erregung, die von ihr ausging. Seine Hand malte Kreise auf ihrem Rücken. Langsam fuhr seine Hand an ihrem Rückgrat tiefer und kam auf ihrem knackigen Po zu liegen.


  Er streichelte hierüber und kniff zu. Prinzessin Sirin schrie auf. Es war kein entsetztes Schreien, sondern eher ein wohliges Stöhnen. Sie rückte nähe und bedeckte sein Gesicht mit Küssen, bevor sie ihre Lippen auf seine presste und ihn intensiv küsste. Seine Hände fuhren über ihre Brüste und die hervorstehenden Knospen. Jede Berührung ließ sie erzittern. Sie war schlank und durchtrainiert. Seine Hand fuhr weiter abwärts und umstrich den Bauchnabel, ihre Hüften und näherte sich dem Hügel, dem Ziel der Reise. Sie explodierte förmlich. Sie klemmte Marc zwischen ihre Schenkel und wälzte sich hin und her. Sirin war ein wildes Tier. Marc musste sie zähmen. Er entwand sich mühsam aus ihrem festen Schenkelgriff und legte sich auf sie. In ihrem erwartungsvollen Blick lag unermessliches Verlangen. Der Punkt des Abbrechens war schon lange überschritten. Vorsichtig drang Marc in sie ein. Immer wieder vom wohligen Stöhnen der Prinzessin unterstützt, liebten sie sich den ganzen jungen Tag lang, bis sie erschöpft nebeneinander einschliefen.


  Marc kümmerte sich um das Frühstück. Frischer Toast, Eier, Marmelade, Käse und Kuchen bereitete er zu. Kaffeegeruch lag in der Luft. Auch der Kamin brannte schon wieder. Prinzessin Sirin räkelte sich auf der Couch. »Was riecht denn hier so gut? «, fragte sie. »Du bist schon wieder so aktiv, mein Barbar. « Marc drehte sich zu ihr um. »Den Barbar, können wir jetzt einmal lassen. Es reicht, wenn du Schatz oder Marc zu mir sagst. «Sirin grinste. »Willst du kein Barbar mehr sein? Letzte Nacht dachte ich, es ist um mich geschehen. Solche Gefühle hatte ich noch nie empfunden. Das war gigantisch. »Sirin sprang auf und kam zu Marc gelaufen. Sie stand vor ihm in ihrer ganzen unbekleideten Pracht. Marc musste sich zusammenreißen, um nicht von vorne anzufangen. »Ich danke dir hierfür, mein Großer. «


  Es war für mich eine ganz fantastische Erfahrung. Wann können wir das wiederholen? Marc lächelte. »Sobald sich die Gelegenheit ergibt. Mach dich frisch, wir können gleich frühstücken. « Sirin nickte und verwand flugs im Bad. Das Frühstück tat gut. Die Erdbeermarmelade hatte es Prinzessin Sirin angetan. Sie war begeistert von diesen Beeren. Sie lächelte in sich versunken. Die Auszeit und das Kennenlernen der Erde ließen sie wieder ganz Frau werden. Marc dachte nach. »Wie schnell sich doch eine Frau, die vor 98.000 Jahre im Weltraum gegen Feinde gekämpft hatte, sich wieder umstellen konnte. Die Evolution scheint doch immer in nachvollziehbaren Schritten abzulaufen. « Er wollte es sich noch nicht eingestehen, aber er liebte Prinzessin Sirin. Er liebte sie als Frau, nicht als Mädchen von den Sternen.


  In legerer Kleidung stiegen beide in den Garde-Gleiter ein. Marc Travis hatte Sirin die Koordinaten von Hawaii gegeben. Die Strecke war in 3 Minuten überwunden. Sie stellten den Gleiter nahe einem Waldstück ab und beließen ihn im Tarnmodus. Der Chip, den Marc von Noel implantiert bekommen hatte, hatte den Standort gespeichert. Ein Wiederfinden des Gleiters würde so keine Probleme bereiten. Sie machten sich auf der Suche nach geeigneter Badekleidung.


  Marc lag am Strand von Honolulu in einem Liegestuhl. Er war mit Sirin im Wasser gewesen und gönnte seiner Haut die wärmenden Sonnenstrahlen. Prinzessin Sirin konnte nicht ruhig liegen bleiben. Sie trug einen schwarzen Bikini, der ihre Schönheit noch betonte. Sie stützte sich immer wieder in die Fluten und genoss das Meer. Der Kellner servierte 2 Cocktails mit leichtem Alkohol. Sirin bemerkte es und kam zu Marc gelaufen. Mit Schwung ließ sie sich in ihre Liege fallen. »Es gefällt mir hier. Hier pulsiert das Leben. Es scheint hier viele hübsche Frauen zu geben. Warum tragen manche Frauen kein Bikini-Oberteil? « Marc musste husten. Sirin hatte wieder etwas beobachtet. »Das ist von Region zu Region unterschiedlich. Da wo ich wohne, in Douglas auf der Insel Isle of Man, wird das nicht gerne gesehen. Hier auf Hawaii ist es üblich, das die jungen Mädchen gerne ihren Körper zeigen. Hier nimmt niemand Anstoß hiervon. Wie ich schon sagte, es ist eine Ermessens-sache. Wichtig ist, dass man die Gepflogenheiten der Menschen akzeptiert und nicht anstößig wirkt. «


  Prinzessin Sirin nahm ein Schluck vom Cocktail. »Das ist aber lecker, was ist das? « Mit der Frage hatte Marc Travis bereits gerechnet. »Das ist ein Mix aus Früchten aus dieser Region, vermutlich Bananen, Ananas, Mango und noch weiteren Früchten mit einem kleinen Schuss Alkohol. « Prinzessin Sirin nickte. »Die Menschen sind Künstler des Wohlgeschmackes. Der Cocktail hat mich jetzt von meiner Frage abgebracht. Ich danke dir erstmals, dass du alles so geduldig erklärst. Ich muss dir ja weltfremd vorkommen. Aber wir auf Natrid hatten auch eine Kultur, jedoch anders. Alles wurde von der Kaiser-Kaste bestimmt und militärisch ausgelegt. Was ich fragen wollte, kann ich auch das Bikinioberteil abnehmen. Ob jemand wohl Anstoß nehmen würde? « Marc Travis schüttelte den Kopf. »Nein, hier nicht. Mach ruhig, was du möchtest. « Prinzessin Sirin sprang auf, drückte Marc noch einen dicken Kuss auf den Mund und lief zum Wasser. Sie stützte sich in die Wellen und ließ sich tragen.


  Zurück in der Kälte in Douglas saßen beide auf der gemütlichen Couch und schauten sich über Marcs TV-Bildschirm die neuesten Ereignisse der Welt an. Marc hatte Sirin im Arm. Sie kuschelte sich wohlig an ihn. Viel zu lange hatte sie auf Anlehnung verzichtet. Dann ertönte Marcs Handchip. Noel teilte kurz mit, »Hallo Major Travis, machen sie sich bereit, General Poison versucht sie anzurufen. Erwarten sie seine Nachricht in den nächsten Sekunden. « »Danke Noel«, antworte Marc, »ich aktiviere das Visophone. « Marc Travis stand auf und schalte das Bildtelefon ein. Sekunden später tauchte das Gesicht des Chefs auf der Bildfläche auf. »Major Travis, wir haben einen Notfall, ich brauche sie. Kommen sie mit ihrem Gleiter ins EWK-Gelände, sie werden dort abgeholt. Die Transmitter-Verbindung zum Mars steht bereits. Ich bin schon einige Male durch und lebe noch. Der Gleiter kann da stehen bleiben. Kommen sie mit ihrem Schützling durch den Transmitter zum Mars. «


  Marc Travis verstand die Anspielung auf Prinzessin Sirin. »Wer ist der Schützling? Meinen sie hiermit Prinzessin Sirin? Ich denke sie sollten froh sein, dass sie das ist. Sie wird eine große Hilfe für uns sein. « General Poison unterbrach Marc Travis. »Kommen sie endlich. Wir können hier weiter philosophieren. Wir haben Kontakt. « Marc Travis schaltete ab. Er wusste, was die Aussage bedeutete. Der Kontakt deutete auf Außerirdische hin.


  Prinzessin Sirin und Marc Travis legten schnell ihre KSD-Uniform an und sprangen in den Gleiter. Kurz vor dem EWK-Landeplatz enttarnten sie den Gleiter und landeten auf Bucht 7. Sie wurden bereits erwartet. Die Soldaten der KSD-Eliteeinheit prüften den Autorisierungschip von Sirin und Travis. Dann wurden sie in das Heiligtum der EWK geführt. In der Zentrale war der Personen-Transmitter bereits aktiv. »Gehen sie mit ihrem Begleiter bitte durch, General Poison empfängt sie auf der anderen Seite«, sagte einer der Soldaten. Major Travis und Prinzessin Sirin gingen gleichzeitig durch den Transmitter. Marc Travis empfand einen kurzen Schmerz, der jedoch Sekunden später nach dem Materialisieren in der Marszentrale von Tattarr abklang.


  General Poison gab Prinzessin Sirin und Marc Travis die Hand. »Schön, dass sie beide wohlbehalten zurück-gekommen sind.« General Poison hielt sich nicht mit langen Floskeln auf. »Wir haben hinter der Position des Saturns einen Ortungspunkt ausgemacht. Noel hat ihn eindeutig als fremdes Schiff bestätigt. Es liegen keine bekannten Informationen über Herkunft, Art, oder Bauweise dieses Schiffes vor. Tarel 7 hat sich getarnt. Auch er konnte uns keine weiteren Informationen geben. Was sollten wir tun? « Marc Travis und Sirin traten vor. Auf allen Ortungsgeräten wurden die Zeichen für den neuen Kontakt in Rot angezeigt.


  Marc Travis schaute Noel an. »Ist die Besatzung der Termar 1 bereits in Alarmzustand versetzt worden? « »Ja«, antworte Noel, »alle sind auf dem Posten. « Marc nickte. »Das ist gut. Wir werden hinfliegen und das Schiff scannen. Nur so können wir mehr Informationen bekommen. Vielleicht hat Sirin das Schiff schon einmal gesehen. Ist die Termar 1 auch mit Ovid und Zao-Strahlern bestückt? Noel bestätigte sofort. »Es ist ein Neubau. Die Termar ist mit der neusten Technik ausgestattet. « »Gut«, sagte Major Travis. »Wir schauen uns das aus der Nähe an. Stellen sie eine Transmitter-Verbindung zu Tarel 7 her. Wir starten mit der Termar 1. « Die Transmitter-Verbindung stand. Die Gegenseite hatte die Bestätigung erteilt. Marc und Sirin schritten durch das Transmitter-Tor und entstofflichten.


  


  
    Die Morina


    Auf der Station Tarel 7 liefen Sirin und Marc zur Andockschleuse der TERMAR 1. Sie wurden bereits erwartet. Sergeant Manni Meyer stand an der Schleuse als Wache. Er salutierte vorschriftsgemäß, als der Major mit Prinzessin Sirin vorbei huschte. Anschließend verschloss er die Luke ordnungsgemäß und meldete den abgeschlossenen Vorgang zur Zentrale. Commander Brenzby ließ die Termar 1 abdocken und befahl die Umschaltung auf den Tarnmodus. Die Termar 1 beschleunigte bereits, als Major Travis mit Prinzessin Sirin auf der Brücke auftauchte.


    Major Travis schaute auf seinen Commander. »Wie sieht es aus Jörge? « Commander Brenzby schüttelte den Kopf. »Das Schiff steht immer noch an der Saturn-Bahn. Bisher wurden keine weiteren Aktivitäten festgestellt. « Marc nickte. »Wir nähern uns bis auf 4.000 km. Geben sie den Befehl die Waffenzentrale zu besetzen und auf weitere Anweisungen zu warten. »Commander Brenzby bestätigte die Anweisung. Das fremde Schiff wurde auf den Monitoren größer. »Prinzessin Sirin, haben ein solches Schiff schon einmal gesehen«, fragte Marc Travis. Die Prinzessin schüttelte langsam den Kopf. »Es kommt mir irgendwie bekannt vor und doch ist es etwas Neues. Die Bauart ist mir nicht bekannt. Achtung das Schiff scannt die Umgebung. « Leutnant Brenzby und Major Travis schauten auf den Bildschirm.


    Wellen wurden auf den Monitoren sichtbar. Das Schiff schien in alle Richtungen zu scannen. »Können sie uns bemerken? « fragte Major Travis. »Normalerweise nicht«, antwortet Sirin. »Nur dann, wenn ihre Scanner verfeinert wurden und sie unser Tarnfeld entdecken können. « »Gut«, sagte Marc Travis. »Scanner und Orvid-Strahlen einsetzen. Wir wollen einmal schauen mit wem wir es zu tun haben. « Das unbekannte Raumschiff wurde von der Termar 1 überprüft. Die Orvid-Strahlen durchdrangen das Material und ermittelten die Zusammensetzung des unbekannten Schiffes. Der Schiffscomputer verglich die Ereignisse mit allen bekannten Daten und trug die Ergebnisse monoton vor.


    »Das Schiff ist eine Weiterentwicklung der Schiffstypen der Morina. Sie wurden in der Hochepoche des Natrid-Imperiums als galaktische Händler bezeichnet. Das Schiff hat eine Länge von 150 Metern und ist mit 10 Personen besetzt. Es kann nur eine leichte Bewaffnung lokalisiert werden. Das Material der Schiffswände zeigen Eigenschaften an, die von der natradischen Metall-Erzeugung herstammt. Das Schiff stellt keine Gefahr für uns da. Ich empfehle Enttarnung und Kontakt- Aufnahme. « Prinzessin Sirin nickte. »Die Morina unterhielten stets gute Kontakte zum Imperium von Natrid. Sie verkauften jede Art von Technologie, Arznei und Lebensmittel, die benötigt wurde. Sie konnten sich schnell an alle neuen Gegebenheiten anpassen. Durch ihre Lebensphilosophie und die Bauart ihrer Schiffe, konnten sie nicht zu einer Beteiligung an dem damaligen Krieg zwischen dem natradischen Imperium und den Sauroiden, begeistert werden. Sie zogen sich elegant aus der Geschichte zurück und wurden ab dem Zeitpunkt nicht mehr gesehen. Das Schiff hat den Antrieb heruntergefahren und verharrt auf der Position. «


    »Funkspruch an das fremde Schiff«, befahl Major Travis. »Commander Brenzby, schalten sie bitte einen Kanal frei. «Commander Brenzby nickte Major Travis zu. »Sie können sprechen Herr Major. « »Hier ist Major Travis, Erbfolgeberechtigter Oberbefehlshaber der vereinigten Natrid und Tarid Streitkräfte, Erhobener im Gefüge der Kaiserkaste mit Rang 1. Sie haben sich der Sicherheits-Zone von Natrid genähert. Geben sie sich zu erkennen und nennen sie den Grund ihres Eindringens. «


    Die Antwort kam sofort. »Hier spricht Prince Prime Pimona. Wir bitten um eine Kontakt-Aufnahme. Wir sind Handelstreibende und Ersuchen um Gespräche mit Natrid. Unsere Waffen sind deaktiviert. Bitte weisen sie uns über die eine mögliche, weitere Annäherung ein. « Major Travis schaute Commander Brenzby an. »Er sagt die Wahrheit. Die Waffen sind nicht scharf. « Prinzessin Sirin ergänzte, »in der Vergangenheit waren die Morina immer zuverlässig und neutral. Sie verhielten sich hilfreich, auch um ergänzende Informationen über den Stand des Angriffes der Sauroiden, zu erfahren. Falls sie ihrer Ideologie treu geblieben sind, haben wir nicht von ihnen zu befürchten. «


    »O. K. «, sagte Major Travis. »Wir brauchen mehr Informationen und Verbündete. Wir wagen einen Versuch. Commander Brenzby informieren sie Noel über einen sicheren Kanal, dass wir Besuch mitbringen. Er möchte die Transmitter-Verbindung Tarel 7 – Mars – Erde herstellen und General Poison informieren. Wir verhandeln auf der Erde. Ferner soll Noel 2 Robot-Raumer zu Bewachung des Morina Schiffes abstellen. Ein möglicher, abgehender Funk der verbleibenden Besatzung des Morina Schiffes, ist unbedingt zu verhindern und zu stören. Ich möchte unsere Aktivitäten nicht offenlegen. Noel möchte uns bitte auf der Transmitter-Plattform Mars erwarten und sich dem Besuch zur Erde anschließen. Er möchte sich bitte auch bereits Gedanken machen, welche Handelsgüter wir anbieten können, ohne unsere technische Überlegenheit preiszugeben. «


    »Sergeant Phillip Farmer senden sie bitten einen Funkspruch an Prince Prime Pimona, er möchte sein Schiff auf der derzeitigen Position parken. Wir senden ihm einen Gleiter zur Abholung. Fragen sie ihn bitte, mit wie vielen Personen er uns besuchen möchte. « Sergeant Farmer machte sich sofort an die Arbeit und gab den Funkspruch in reinem Natrid durch. Wenige Augenblicke später erhielt er bereits die Antwort. Sergeant Farmer eilte zu Major Travis. Die Antwort kam direkt. »Die Delegation besteht aus 3 Personen. Er fragt noch, wie sie uns erkennen? « Marc Travis bedankte sich. »Teilen sie ihm mit, dass wir uns schon vorstellen werden. Er möchte sich deswegen keine Sorgen machen. «


    Marc Travis schaute Commander Brenzby an. »Commander enttarnen sie das Schiff. « In einer Entfernung von 2000 Metern, vor dem Raumschiff der Morina, glänzte plötzlich die die 500-Meter messende Termar 1, im Schein der aufgehenden Sonne. Marc Travis glaubte die überraschten Aufschreie, an Bord der Besucher zu hören. »Commander Brenzby, das Flugdeck möchte einen Gardegleiter bereitstellen. Geben sie Anweisung an Sergeant Hardin, dass er uns 5 Leute seines Sicherheits-Dienstes als Begleitschutz abstellt. «


    »Es sind ca. 100.000 Jahre vergangen, seit der letzte Kontakt stattgefunden hat. Wir Menschen auf der Erde hätten in dieser Zeit alle Artefakte, Waffen und andere gefundene Dinge weiterentwickelt. Gehen wir zum Hangar. « Die 15 Meter lange Fähre wurde von Airman Dante Pilosi gesteuert. Die Morina besaßen kein Landedeck. Airman Pilosi musste sich auf die übermittelten Daten der Morina verlassen. »Ich bin in Position«, teilte er Commander Brenzby mit. Einige Minuten später fuhr aus dem Schiff der Morina einen Spiralarm aus, der sich langsam der Fähre von Airman Pilosi näherte. Wie ersichtlich wurde, konnte der Spiralarm in der Länge und der Größe variiert werden. Der Varioarm verankerte sich mit der Außenhülle des Gardegleiters und schloss luftdicht ab. Die Anzeigen des Gleiters zeigten eine autonome Atmosphäre in dem Arm an.


    Die Elitesoldaten von Sergeant Hardin hatten rechts und links der Schleuse mit entsicherten Waffen Aufstellung genommen. »Öffnen sie die Schleuse, «befahl Major Travis, »wir wollen unsere Gäste gebührend empfangen. « Tart 1 und Tart 2 rückten rechts und links zu Marc Travis auf. Die Personenschutz-Roboter konnten Situationen sekundenschnell analysieren, und falls Gefahr im Verzug war, entsprechend reagieren. Marc Travis kannte die Wucht der Waffen, falls diese zum Einsatz kamen. Die 3 galaktischen Händler näherten sich bereits. Sie besaßen eine einheitliche Größe von 1,80 Meter, schlank, eher hager anzusehen, wiesen sie eine gelbliche Gesichtsfarbe auf. An der Schleuse angekommen, hoben alle 3 Besucher den rechten Arm halbhoch zur Begrüßung.


    Commander Brenzby und Major Travis salutierten nach EWK-Vorschrift. »Ich bin Major Travis, Oberbefehlshaber der vereinigten Natrid und Tarid Streitkräfte. Ich begrüße sie auf dem Hoheitsgebiet von Natrid. « Major Travis zeigte auf Commander Brenzby. »Das ist Commander Brenzby mit Sicherheitspersonal zu ihrem Schutz. « Marc Travis streckte den Arm aus und hielt dem ersten Besucher die Hand hin. Dieser schaute irritiert auf die Hand. Ergreifen sie einfach meine Hand und drücken sie diese leicht. Es ist eine alte Art der Begrüßung. Gäste werden hierdurch willkommen geheißen. «


    Der Morina überlegte einen Augenblick, dann nahm er die Hand und drückte sie. Die beiden anderen Gäste machten es ihm nach. »Mein Name ist Prince Prime Pimona. Ich bin der Handels-Attaché unseres Planeten und befugt über neue Handelswege zu entscheiden. Danke, dass sie uns empfangen haben. Wir sind nach langer Zeit wieder in der Lage Geschäftsbeziehungen mit anderen Völkern aufzunehmen, einen Waren-austausch anzuregen und den Ablauf zu organisieren. «


    »Hieran sind wir auch interessiert«, sagte Major Travis, »doch lassen sie uns nicht hier an der Schleuse reden. Wir haben entsprechende Verhandlungsräume, in denen es sich angenehmer sprechen lässt. « Major Travis drehte sich zu Commander Brenzby um. »Gehen sie in den Tarnmodus und docken sie an Tarel 7 an. Von dort geht es per Transmitter weiter. « Commander Brenzby eilte im Laufschritt davon, um die Befehle von Major Travis auszuführen.


    »Prince«, sprach Marc Travis seine Gäste an. » Ich entsinne mich, dass dieser Ausdruck Prime in unserer Sprache mit „Edler Herr“ übersetzt wird. Ich denke hieran hat sich in all den Jahren nichts geändert. « Prince Prime Pimona lächelte. »Das ist richtig. Wir lieben unsere alten Traditionen. Es ist schön, dass sich noch einiges aus unserer Vergangenheit bei Ihnen in der Erinnerung wiederfindet. « Marc Travis fuhr fort. »Worauf ich hinaus wollte, warum suchen sie jetzt nach uns? Seit 100.000 Jahren bestand kein Kontakt mehr. « Prince Prime Pimona überlegte kurz. »Ich weiß nicht, ob sie über das Schicksal unserer Heimatsphäre informiert sind. Wie viele andere Welten auch, wurden wir von dem Angriff der Sauroiden kalt erwischt. Die lange Zeit eines unbekümmerten Lebens, hatten die Sinne vieler Rassen auf den unterschiedlichen Welten abgestumpft. Nie war man auf feindliche Lebewesen gestoßen. Das bekannte Universum war erforscht und unter der Regie der Natrader blühte es förmlich auf. Letztendlich wissen sie das alles aus der eigenen Geschichte heraus. Umso entsetzlicher war die Gewissheit, dass es doch feindliche Geschöpfe gab, die Andersartige vernichten wollten. Die Erkenntnis, dass es Ihnen technisch auch möglich war, wurde zu allen früheren Zeiten angezweifelt. Wir hatten uns auf Natrid verlassen, wie alle anderen Völker auch. Jedoch reichte die Macht von Natrid nicht aus, um allen Völkern Schutz zu geben. Bis sich die Natrader endlich einen Entschluss fassten, um den Feind zu eliminieren, war die Milchstraße bereits von vielen feindlichen Agenten infiltriert. Der massive Einsatz von Admiral Tarin konnte zwar das Problem beseitigen, jedoch waren in der Zwischenzeit bereits viele Welten und Rassen unbarmherzig von den Angreifern vernichtet worden. Das Schicksal hat, wie wir jetzt gesehen haben, auch Natrid ereilt. Durch den Generalangriff auf die Heimatwelt der Sauroiden und die Zerstörung des Materie-Duplikator wurde der Nachschub für die Sauroiden zerstört. Von da an war es ein leichtes, ihre Welt zu eliminieren. Jedoch war bereits das Haupt-Kontingent des Feindes in unsere Galaxis eingedrungen und wütete ungehindert. Der Zeitpunkt war zu spät gewählt. Das ist das Einzige war man den Natradern vorwerfen könnte. Unsere Heimatwelt wurde verwüstet, ebenso alle angeschlossenen Depot-Planeten, auf denen Waren produziert, gelagert und versandbereit gestellt wurden. Die ganzen Vermögen unserer Clans, die Produktions-Stätten, Lagerkomplexe, ich rede hier von großen globalen Anlagen, sind förmlich in Feuer und Rauch aufgegangen. Die Oberfläche ganzer Planeten wurde definitiv verflüssigt. Wir konnten von unserer Rasse nur 1/10 der Bevölkerung retten und evakuieren. «


    »Ja«, sagte Marc Travis, »die Geschichte kennen wir aus unseren eigenen Archiven. Dieses Schicksal konnte keiner Vorhersehen und Erahnen. Viele Welten sind unwiederbringlich verloren. Das hat die Galaxis weit zurückgeworfen. So etwas darf nie wieder passieren. Alle befreundeten Planeten und Völker müssen hiervor geschützt werden. Wir werden uns hierum kümmern! «


    Durch die internen Lautsprecher ertönte ein Hinweis. Achtung Andockverfahren läuft. Es gab einen kleinen Stoß und der Gardegleiter war mit Tarel 7 im Tarnmodus verbunden. »Folgen sie mir bitte«, forderte Major Travis seine Gäste auf. »Es geht zum nächsten Transport-Punkt. «


    Die Gruppe stieg aus der Schleuse und näherte sich, über die mittlerweile wieder aktivierten Transportbänder, der Halle der Transmitter-Plattform. Marc Travis sah seine Gäste an. »Sie kennen unsere Transmitter-Verbindungen? « Prince Prime Pimona schüttelte den Kopf. »Wir haben davon gehört, dass Natrid in diese Richtung forscht. Die Ergebnisse schienen aber eines der am besten gesicherten Geheimnisse, in der alten Welt gewesen zu sein. « »Es ist nicht besonderes«, sagte Major Travis zu seinen Gästen. »Es ist eine Technik, in der alle Gegenstände in den molekularen Zustand zerlegt werden. Gleichzeitig werden dann diese Moleküle an eine Anschrift abgestrahlt und dort wieder zusammengesetzt. Machen sie sich keine Sorgen, wir arbeiten mit dieser Technik seit mehr als 100.000 Jahren. Sie hat bisher immer funktioniert. « Die 3 Morina sahen sich unsicher an. Sie verzichteten jedoch auf einen Kommentar. Sie waren Händler und hier war etwas Neues, das sie noch nicht kannten. Mit Angst konnte man keine Geschäfte machen.


    Der diensthabende Techniker bestätigte die Verbindung nach Natrid. »Stellen sie sich bitte alle in den Kreis. Es ist nur ein kurzer Augenblick. « Marc Travis wartete, bis alle zu ihm getreten waren, und gab das Zeichen an den Techniker. »Bitte den Transport einleiten. « Der Vorgang dauerte nur Sekunden. Die Gesichter der Morina wandelten sich von Skepsis in Überraschung, als sie eine neue Umgebung wahrnahmen. Marc Travis zeigte auf die zweite Plattform. »Der gleiche Vorgang noch einmal, dann sind wir am Ziel. Das ist dann auch der letzte Transport. « Die Gruppe wechselte die Plattform. Bevor sie abgestrahlt wurden, konnte Marc noch erkennen, dass Noel soeben Prinzessin Sirin und Commander Brenzby empfing, einige Worte mit ihnen wechselte und dann mit Ihnen zur nächsten Plattform eilte.


    Die Besucher wurden auf der Erde schon ungeduldig von General Poison erwartet. Major Travis salutierte vor General Poison. Dieser erwiderte die Begrüßung vorschriftsmäßig. Marc stellte General Poison als Oberbefehlshaber von Tarid vor und als Verwerter für technische Handelsgüter des vereinigten Imperiums. Der Sicherheits-Dienst von Sergeant Hardin übergab den Schutzbereich an die Einsatztruppe Black Moon. Die Soldaten von Natrid drehten zackig um und positionierten sich auf der Plattform in Richtung Mars.


    Der General führte die Gruppe in ein großes Besprechungszimmer der EWK. Diese extravaganten Zimmer wurden seinerzeit für die Besprechungen mit Regierungsvertreter eingerichtet. Prinzessin Sirin und Commander Brenzby, sowie Noel waren mittlerweile dazu gestoßen. Tart 1 und Tart 2 standen bedrohlich hinter Marc Travis. Der große Tisch in der Mitte des Raumes und war mit 40 Stühlen umgeben. Diese wurde bei dem bevorstehenden Gespräch nicht alle benötigt.


    »Warum kommen sie jetzt zu uns«, eröffnete General Poison das Gespräch. »Mein Name ist Prince Prime Pimona, Handels-Attaché von Morina. « Der Vorsitzende von Morina eröffnete das Gespräch. »Wir sind jetzt hier, weil wir erst jetzt unsere Kultur wieder aufgebaut haben. Ich habe bereits die Vorgeschichte Major Travis dargelegt und möchte jetzt nicht mehr hierauf ein-gehen. Tatbestand ist, dass wir uns gerne wieder als Handelsmacht etablieren möchten. Wir unterstützen sie in dem Versuch, das alte Imperium wieder zu aktivieren. Es gibt viele Welten, die sich mittlerweile von dem Angriff erholt haben und auf Führung warten. Ohne eine reibungslose Versorgung mit Handelsgütern, ist dies aber nicht möglich. Es ist ein Austausch von Waren, denen wir uns verschrieben haben. Wir wollen keinen Krieg führen, sondern lediglich Waren liefern, die dringend benötigt werden. Das ist unser Ziel. Aber für dieses Ziel benötigen wir aber eine konstante Legislative. Natrid hat dies in der Vergangenheit erledigt und wir haben gehofft, diesen Zustand wieder etablieren zu können. «


    Prince Prime Pimona blickte auf seine Begleiter. »Ich möchte noch meine Begleiter vorstellen. Links zu meiner Seite sitzt Prince Myron Schomonver, Wirtschafts-Attaché von Morina und zu meiner rechten sitzt Prince Hoyt Pomoper, Transport-Attaché meiner Welt. Sie sehen also, dass wir mit einer hochrangigen Delegation zu Ihnen gekommen sind, um ernsthafte Gespräche zu führen. Wir haben lange mit unserer Regierung debattiert, wann wohl der richtige Zeitpunkt gekommen ist, um die ersten Kontakte mit möglichen neuen Welten zu knüpfen. Wir haben uns entschlossen, jetzt zu beginnen. Sie sind der erste große Kontakt, den wir nach 100.000 Jahren Aufbauarbeiten, in unserem Sternen-System wieder besucht haben. «


    Marc Travis ergriff das Wort. »Das macht uns Stolz und zeigt auch die Verbundenheit mit ihrem Volk. Auch wir sind auf Informationen angewiesen. Unser Aufbau ist auch noch lange nicht abgeschlossen. Wir machen uns derzeit auf, das alte natradische Imperium wieder neu zu gründen. Es ist unser Ziel, Welten und Planeten wieder um Anschluss an Natrid bitten. Dieser wird heute auch Mars genannt wird. Wir suchen eigentlich Freunde und Verbündete, Rassen die nochmals einen Versuch mit dem Imperium wagen möchten. Ein gegenseitiger Austausch von Informationen und Waren zum Wohle einer funktionierenden Gemeinschaft. Das ist unser Wunsch. Ihr Gedanke kommt unseren sehr entgegen. Wir möchten mit ihnen auf seriöser Weise zusammen-arbeiten. Wir dulden keine Ausbeutung, oder Versklavung von Rassen oder Zivilisationen. Wenn sie aufrichtig mit uns zusammenarbeiten möchten, sehen wir hier eine große Möglichkeit. Was sind ihre ideologischen Ziele? «


    Diesmal sprach Prince Myron Schomonver für die Gruppe der Besucher. »Alles, was wir auf unseren Planeten nicht haben oder produzieren können, möchten wir handeln. Es gibt einen erheblichen Bedarf an Gütern, die wir nicht kennen, aber die wir denken, handeln zu können. Dies war in der Vergangenheit so und sollte auch wieder so werden. Dass alles geschieht nach den Qualitätsvorstellungen der Völker, wo die Waren herstammen. Natürlich auch durch unsere eigenen Prüfverfahren.« Prince Prime Pimona hielt kurz inne und schaute in die Runde. »Was ist in den kleinen Flaschen, die vor uns auf dem Tisch stehen? «


    General Poison hatte die Situation erkannt. »Es handelt sich um eine Spezialität unserer Heimatwelt. Es werden Früchte angebaut, die sich Orangen nennen. Dieses Obst wird einem Reifeprozess unterzogen, geerntet und ausgepresst. Dieser Saft ergibt die Essenz, die in den Flaschen vor Ihnen serviert wird. Probieren sie es. Ich weiß natürlich nicht, ob Ihr Verdauungstrakt dieses Getränk verträgt. «


    Prince Myron Schomonver antwortete sofort. »Bedingt durch den langen Handel, den wir geführt haben und wieder führen wollen, hat sich unser Immunsystem auf alles eingestellt. Wir haben noch nichts gefunden, was wir nicht verdauen können. Ich probiere jetzt eine


    Flasche und sage Ihnen, was ich hiervon halte. « Der Wirtschafts-Attaché ließ sich die Flasche öffnen und schaute genau zu, wie der daneben liegende Öffner zum Einsatz kam. Die gelbe Flüssigkeit wurde in ein Glas geschüttet und ihm zum Trinken angeboten. »Wir benutzen zwar größere Schalen auf Morina, aber ich denke, es geht auch aus diesem Gefäß. Wie heißt es? « Marc Travis schmunzelte. »Es heißt Glas. Das Gefäß heißt Flasche und der Inhalt nennt sich Orangensaft. «


    Der Wirtschafts-Attaché setzte das Glas an den Mund an und benetzte die Lippen. Dann nahm er einen kleinen Schluck aus dem Glas. Seine Augen erhellten sich. »Es schmeckt nach Nektar, frisch und sehr bekömmlich. Es ist etwas, das wir in dieser Art nicht kennen. Ich bin sicher, dass dieses Getränk ein bereits erster guter Handelsartikel werden kann. So fängt es an und die Folge ist, dass wir uns besser kennenlernen müssen. Es gibt viele Dinge des täglichen Lebens, die ausgetauscht werden können. Wie viel Mengen können hiervon


    geliefert werden? « General Poison stutze. Ich kann mir kaum vorstellen, dass sie wegen Orangensaft einen Besuch bei uns durchführen wollten. Den Saft können wir unbegrenzt liefern. Was sind ihre weiteren Wünsche? « »Was können sie uns anbieten«, fragte Prince Prime Pimona.


    Marc Travis ergriff das Wort. »Bevor wir ins Detail gehen und interessante Produkte für sie auswählen, wären im Vorfeld noch einige Fragen zu klären. Wie erfolgt die Bezahlung? « Prince Myron Schomonver Gesicht hellte sich auf. »Wir können in Morina-Währung bezahlen, oder den Gegenwert in anderen Waren liefern. Unsere Währung wäre hier nichts wert. Ich denke, falls Ihnen eine Zusammenarbeit ernst ist, müssen sich unsere Wirtschaftsexperten zusammensetzten und eine Währung finden, die aufrechenbar ist. Ich denke, es wäre schön ein Zahlungsmittel zu haben, das in der ganzen Galaxis Gültigkeit hat. Es brechen neue Zeiten an, diese können auch den Beginn neuer Ideen darstellen. «


    General Poison lehnte sich bedächtig zurück. »Ihre Ideen sind löblich. Jedoch müssen wir auch die Realität in den Augen behalten. Wie sollen die Waren geliefert werden, bekommen wir von Ihnen Informationen über die Handelspartner, um welche Welten handelt es sich, wer sind die Abnehmer, was können sie mit den Waren anrichten. Wir brauchen ein Netzwerk für den Informationsaustausch. Es werden Botschaften auf den jeweiligen Planeten benötigt. Sie können gerne als Vermittler für den Warenaustausch auftreten. Es ist im Vorfeld viel Geld, Arbeit und Personal nötig um das alles zu realisieren. Ansonsten bleibt unser Vorhaben in kleinen Kinderschuhen stecken. Wir brauchen Schutz-Truppen, um die Transportwege zu sichern, ferner Einrichtungen und Labors, die alle Waren testen, bis diese für den Handel freigegeben werden können. Das ganze System muss mit Verstand aufgebaut werden. «


    Prinzessin Sirin hatte sich alles genau angehört. »Wo befindet sich ihre Welt? « Die Morina schauten sich diskret an. Prince Prime Pimona antwortete kurz hierauf. »Das wollten wir eigentlich nicht bekannt geben. Wir haben jedoch eingesehen, dass wir ohne gegenseitige Überprüfung, eine vertrauensvolle Zusammenarbeit nicht vereinbaren können. « Prince Prime Pimona ergänzte. »Unsere Welt ist immer noch die alte Geburtsstätte unserer Rasse. Die Angreifer haben unseren Planeten radioaktiv verseucht. In dieser Zeit nutzten wir andere Planeten als Heimat, die wir natürlich aufgrund unserer langen Handelsbeziehungen kannten. In gewissen Abständen überprüften wir die Strahlung unseres Heimatplaneten. Bereits nach 95.000 Jahren konnten wir einen Zerfall der radioaktiven Strahlung feststellen. Es war für uns sehr überraschend, zumal wir mit einer längeren Belastung gerechnet hätten. Erst ab diesem Zeitpunkt war es für uns ungefährlich, mit der Wiederaufbereitung unseres Planeten zu beginnen. Belastete Erdschichten wurden ausgetauscht, biologische Prozesse in Gang gebracht und Tiere im Klon-Verfahren wieder gezüchtet und beheimatet. Dann war es so weit. Vor 5.000 Jahren wurde unserer Heimatplanet Morina wieder urbar gemacht und unseren Bedürfnissen angepasst. Der Wiederaufbau eines ganzen Planeten, nach alten geretteten Dokumenten unserer Vorfahren, brauchte Zeit und Geduld. Wir können heute mit Stolz sagen, dass wir unsere Heimat wieder hergestellt haben. Unser Planet liegt immer noch im Wega-System, im Sternzeichen der Leier. Die Position haben sie immer noch gespeichert. Die Entfernung beträgt 25,3 Lj. Ich lade sie herzlich zu einem Besuch ein. Sehen sie das bitte als vertrauens-bildende Maßnahme an. «


    Sirin nickte. »Sie haben vor der Vernichtung ihres Planeten noch eine Menge Personen und andere wichtige Dinge ihres Volkes evakuieren können, ansonsten wäre dieser Stand ihrer Entwicklung nicht zu erklären. « Prince Prime Pimona errötete, verzichtet jedoch auf eine Antwort. Er wusste insgeheim, das sein Volk sich nicht in die Kriegshandlungen hatte verwickeln lassen und zu der damaligen Zeit nur an Schadens-Begrenzung für sein Volk gedacht hatte. An einem Beistand wurde zur damaligen Zeit nicht gedacht. Er wollte etwas entgegnen, jedoch kam ihm Prinzessin Sirin zuvor.


    »Danke Prince Prime Pimona. Worauf ich hinaus wollte, war eigentlich folgendes. Es gibt noch Feinde im Universum. Ich habe gegen sie gekämpft und viele Schiffe, gute Schiffe des Imperiums verloren. Es muss ein Hilfsvolk der Sauroiden gewesen sein, das meine Flotte angegriffen hatte. Die Taktik war anders. Diese Schiffe stellten sich keinem Kampf. Sie wussten, wo wir waren und kamen gezielt aus dem Hyperraum, jedes Mal in Überzahl. Der konzentrierte Beschuss von 25 Schiffen des Feindes, auf eines unserer Schiffe, war vorher nicht sichtbar gewesen. Das hielten auch, die damals schon sehr starken Schutzschirme, nicht lange aus. Auf diesem Wege verlor ich Schiff um Schiff. Bevor wir uns auf die Angreifer einschießen konnten, flohen diese wieder durch mehrere Hyper-Raum-Sprünge. Die Trägheit unserer 2000-Meter-Zerstörer verhinderte eine schnelle Beschleunigung und Verfolgung der Angreifer. Die Subraumspur verloren wir leider. Haben sie jemals solche Angreifer gesehen, von ihnen gehört, oder Spuren gefunden? Wir haben ihnen den Namen Cowards gegeben. Achten sie in der Zukunft diese heimtückische Rasse. Hier ist noch eine Rechnung offen. «


    Prince Prime Pimona runzelte die Stirn. »Heißt das, sie waren in den Kriegshandlungen involviert? « Prinzessin Sirin nickte nur kurz. »Dann müssen sie extrem alt sein. Wie haben sie so lange überlebt? « Prinzessin Sirin hob die Hand und vermied näher hierauf einzugehen. »Prince Prime Pimona, das ist eine andere Geschichte. Kommen wir zurück zu meiner Frage. Haben sie etwas von den Angreifern meiner Schilderung bemerkt? «


    Prince Prime Pimona dachte kurz nach. »Wenn sie so direkt fragen, muss ich das verneinen. Wir haben weder etwas gesehen noch von direkten Kampfhandlungen gehört. Bei der Untersuchung unserer näheren Umgebung, haben wir allerdings in einem Sektor des Sternbildes des Schlangenträgers, nahe der Doppel-Sonne Ras Alhague, eine massive Ansammlung von Raumschiffs-Schrott registriert. Hier scheint in den letzten 50 Jahren eine massive Schlacht stattgefunden zu haben. Unsere Wissenschaftler datieren die gefundenen Raumschiffstücke auf diese Zeit. Die Materialien waren allesamt unbekannter Herkunft. Wir haben keine weiteren verwertbaren Spuren gefunden und konnten daher nicht recherchieren. «


    Marc Travis schüttelte den Kopf. »Diese Spuren dürfen wir nicht außer Acht lassen. Es ist wichtig, uns gegen äußere Einflüsse zu sichern. Wo immer sie auch herkommen. Wie Prinzessin Sirin schon bemerkt hat, kommt es mir auch so vor, dass diese Gefahr noch nicht beseitigt ist. Es ist wichtig, zukünftig sämtliche Erkenntnisse und Hinweise von Ihnen an uns weiterzugeben. Können sie das zusagen? «


    »Selbstverständlich«, antwortete Prince Prime Pimona. »Wir haben bisher nur diesen Raumschiff-Friedhof gefunden. « Sirins Blick richtete sich wieder auf die 3 Besucher. »Ich kenne die Mentalität der Morina. Sie neigen dazu, alles schön zu reden. Wenn wir zukünftig zusammenarbeiten sollten, dann nur auf der Grundlage vernünftiger Verträge. Mit wie vielen Welten arbeiten sie derzeit zusammen? Falls sie uns Informationen vorenthalten sollten, führt das sofort zu einer Beendigung der Zusammenarbeit und als Feind-einstufung. Instruieren sie ihre Welt und ihre Vorgesetzten. Eine Zusammenarbeit, wie wir sie wünschen, geht nur über das gegenseitige Vertrauen. «


    Prince Prime Pimona erwiderte schnell. »Mit 28 Welten sind Handelsverträge vereinbart worden. Diese werden wir Ihnen offenlegen. « Wie viele Welten haben sie besucht, um diese 28 zu finden, die mit ihnen Handel betreiben möchten, « fragte Sirin. »Es waren über 500 Welten. Alle im Wega-System gelegen. Also dem näheren Umkreis um unsere Heimatwelt, « antworte der Besucher. »Lassen sie sich nicht alles aus der Nase ziehen«, brüllte General Poison. Prinzessin Sirin möchte wissen, ob auf diesen Welten intelligentes Leben nachgewiesen wurde? «


    »Ja«, sagte Prince Prime Pimona. »Wir haben auf einigen Welten Leben vorgefunden, doch überwiegend in der primitiven Entwicklungsstufe. Man müsste einige Forschungsteams hinschicken, um mehr zu erfahren. Diese Welten sind für unsere Handelsvorhaben derzeit uninteressant. « Prinzessin Sirin antwortete hierauf. »Das habe ich mir gedacht. Ich vertrete immer noch die alten Werte des ehemaligen natradischen, kaiserlichen Imperiums. Zu dieser Zeit wurde jede Welt, auf der sich intelligentes Leben entwickelt hatte, mit in den Schutz-Pakt aufgenommen und gefördert. Aus diesen Welten haben sich später, viele zuverlässige Verbündete und Handelspartner entwickelt. Viele Völker haben an unserer Seite gekämpft und Schiffe und Personal verloren. Das kann man von den Morina nicht sagen. « Prince Prime Pimona wurde resolut. »Sie kennen die Geschichte unseres Volkes sehr genau. Wir sind uns der Schuld für das Imperium und für die Galaxis bewusst. Sie können sicher sein, dass wir es zukünftig besser machen wollen. «


    Marc Travis hatte genug gehört. »Richten wir unsere Gedanken in die Zukunft. Unsere Pläne sind fast identisch. Sie möchten das alte Imperium wieder haben, um entsprechenden Handel zu treiben. Wir möchten das gleiche, aber um es besser zu machen als früher. Wir werden unsere Energien bündeln, um unser Ziel zu erreichen. Ich skizziere kurz den Anfang. «


    1. Als Erstes werden Verträge ausgearbeitet, die für beide Seiten vertretbar sind.


    2. Natrid und Tarid übernehmen den Schutz der Transportwege für die neu angeschlossenen Planeten des Imperiums.


    3. Es findet ein kontinuierlicher Informationsaustausch statt.


    4. Vertretungen der einzelnen Planeten sind auf jeder Welt zuzulassen und als absolut souverän und eigenständig anzusehen. Sie unterliegen keiner planetarischen Gerichtsbarkeit.


    5. Die Betriebskosten der Transportwege für die Lieferung ihrer Waren gehen zu ihren Lasten und müssen in der Kalkulation ihrer Ware berücksichtigt werden. Jedoch darf dies nur langfristig erfolgen, um somit die Waren bezahlbar zu halten.


    6. Natrid & Tarid wird eine neue Flotte aufbauen, um die Sicherheit zu gewährleisten. Die Exekutive unterliegt Natrid & Tarid


    7. Die Produktion waffentechnischer Anlagen erfolgt vorrangig über Tarid und Natrid. Die Vermarktung erfolgt über die Morina, jedoch nur nach Absprache mit uns und nicht an instabile Systeme.


    8. Sie informieren uns über alle neuen Planeten, mit denen sie Handelsverträge eingehen und über alle neuen Planeten, auf denen sich Leben, sei es drum auch geringere Intelligenzformen entwickelt haben. Hiermit meine ich den Austausch von Informationen.


    9. Wir tauschen Experten aus, die den möglichen Waren-Austausch und den Gegenwert ermitteln.


    10. Es wird eine einheitliche Währung eingeführt. Das ist auch in ihrem Interesse. «


    Prince Prime Pimona konnte sein Glücksgefühl nur schwer unterdrücken. »Wir sind einverstanden. Wie viel Zeit brauchen sie um den ersten Transportweg einzurichten? « Marc Travis antworte nicht gleich. »Das kann ich Ihnen erst nach Rücksprache mit unseren Technikern sagen. Ich denke, sie haben bereits 100.000 Jahre gewartet und jetzt wird es auf ein Jahr mehr, nicht mehr ankommen. Wann können erste Experten von uns zu Ihnen kommen? «


    Prince Prime Pimona antwortete schnell. »Ich denke in 30 Tagen ihrer Zeitrechnung. Ich möchte im Vorfeld erst alles mit unserer Regierung besprechen. Bitte geben sie uns etwas Zeit um alles zu organisieren und um sie entsprechend zu empfangen. « »Gut dann sind wir uns einig«, sagte Marc Travis. »Wir unterzeichnen, im gegenseitigen Einverständnis, alle besprochen Punkte und bauen hierauf unsere zukünftige Zusammenarbeit auf. Sollte sich von ihrer Seite etwas ändern, bitte lassen sie es uns wissen. «


    Prince Prime Pimona lächelte. »Es wird sich nichts ändern. Unser Ziel ist ihnen bekannt. Wir möchten vorwärtsgehen und unser Handelsimperium wieder herstellen. « Marc Travis gab allen Abgesandten die Hand und verabschiedete sich. »Alle wichtigen Punkte wurden besprochen. Unsere Handelsdelegation betreut sie weiter. Wir verabschieden uns in der Zwischenzeit. Ich wünsche ihnen einen angenehmen Rückflug. «


    An Commander Brenzby gewandt sagte Marc. »Sorgen sie bitte dafür, dass die Herren zu gegebener Zeit wieder problemlos zu ihrem Schiff gelangen. « General Poison, Marc Travis, Prinzessin Sirin und Noel saßen zusammen am Tisch und sagten lange Zeit nichts. Plötzlich unterbrach Peter Poison die Ruhe. »Eigentlich lief mir das alles zu glatt ab. « Sirin lächelte. »Sie haben das typische Verhalten der Morina kennengelernt. Wie sie sagen, aalglatt, schmierig und elegant im Verhandeln. Diese Typen sind nicht mein Fall. « Auch Marc Travis schmunzelte wieder. »Sirin wird uns immer ähnlicher. Sie hat schon wieder ein für sie neues, aber auf der Erde sehr gebräuchliches Wort verwendet. «


    Marc Travis zwinkerte ihr zu. »Tatbestand ist, wir lassen uns das Zepter nicht aus der Hand nehmen. Wir entscheiden, was die Morina anbieten und vertreiben werden. Ich rede hier nicht von Orangensaft, sondern von moderner Technologie. Das Vertrauen muss erst wachsen. Also geben wir den Morina die Möglichkeit ihren neuen Charakter zu beweisen. General Poison, sie werden in ihrer EWK einige neue Abteilungen gründen müssen. Die Abteilung für den interstellaren Handel. Ferner eine Abteilung, die für die Produktion der Technologiegüter zuständig ist und diese überwacht. Diese sollte jedoch gesplittet werden in Technik für den Export und Technik für den Eigenbedarf. Die Technik, die wir selbst nutzen, also für unsere Zwecke und Schiffe sollten nur den neusten Entwicklungsstand beinhalten. Erst wenn dieser veraltet ist und durch neuere Modelle ersetzt werden kann, ist die Freigabe für den Export gegeben. Hierdurch behalten wir einen technischen Vorsprung, der uns vielleicht irgendwann einmal hilfreich sein kann. Ich möchte nicht, dass Erd- oder Marstechnik in falsche Hände gerät und zu irgendeinem Zeitpunkt gegen uns gerichtet werden kann. Wenn ich jetzt hierüber nachdenke, ist das eine Aufgabe für ein Organisationstalent. Wir drei, ich nehme Noel einmal hiervon aus, sind zeitlich nicht in der Lage uns auch noch hierum zu kümmern. Es sollte daher eine uns nahestehende, vertrauenswürdige Person sein, die in unserem Interesse die Strukturen aufbaut. «


    General Poison nickte. »Hierzu mache ich mir einige Gedanken. Genauso wichtig wird es sein, ein Finanzgenie zu finden, der die Pläne für die neue interstellare Währung und die erdgebundene Bank ausarbeitet und ihr vorsteht. Die Frage ist auch, wo wird diese sein? Auf der Erde oder dem Mars.«


    Noel räusperte sich. »Ich denke, ich werde mich wieder aktiv einbringen. Wie sie alle wissen, bin ich die optische Darstellung des zentralen Hauptgehirns des Mars, die Schaltzentrale, die alle Belange im früheren natradischen Reich steuern durfte. Mein Ziel ist es, den Mars wieder mit Leben zu füllen. Ich entwickele mich auch weiter. Das geht letztendlich nicht, wenn der Mars an der Entwicklung außen vor gelassen wird. Ich habe mich nach dem Willen von Admiral Tarin geöffnet und Marc Travis als erbfolgeberechtigten Oberbefehlshaber der vereinigten Natrid & Tarid Streitkräfte anerkannt. Ihn, als Erhobenen im Gefüge der Kaiserkaste mit Rang 1. bestätigt. Es ist die Aufgabe von Major Travis hierfür zu sorgen, dass die Entwicklung für den Mars weitergeht. «


    Major Travis nickte. »Das habe ich nicht vergessen Noel. Mach dir keine Sorgen. Der Mars wird gleichberechtigt wie die Erde in unserem neuen Imperium stehen. Aber in einem friedlichen Imperium. Lange Rede kurzer Sinn. Auf dem Mars steht das ehemalige Gebäude der imperialen Bank leer. Ich denke, das Gebäude empfiehlt sich von alleine. Falls keine Einwände vorliegen, lassen wir das so fixieren. « Sirin, Noel und General Poison nickten zustimmend.


    Major Travis fuhr fort. »Ich muss den Mars finanziell stärken. Alles das, was Noel liefert, oder produziert, wird auch noch irgendwelchen Gesichtspunkten verrechnet werden. Ob die Ware in Lizenz auf der Erde hergestellt wird, oder der Mars selbst die Herstellung übernimmt, er bekommt Lizenzgebühren. Wir stellen uns hierauf ein, dass es ohne den Mars nicht geht. Die näheren Einzelheiten müssen die Finanzexperten miteinander ausmachen. Mir geht es darum, dass wir ein finanzielles Polster für Neuentwicklungen haben. Auch wir, ich spreche hier vom Mars, werden langfristig Personal-Zahlungen leisten müssen. Hierfür muss ein Pool angelegt werden. Besser früher als zu spät.«


    Prinzessin Sirin meldete sich zu Wort. »Ich denke, ich kenne General Poison mittlerweile auch sehr gut. Die interne Abrechnung wird daher kein Problem darstellen. Es wird letztendlich so laufen, dass wir uns auf dem Mars, wie eine Zweigstelle der irdischen Industrie darstellen und uns auch in den Wirtschaftskreislauf einbringen. Leistung gegen Leistung, so funktioniert das doch auf der Erde. Das habe ich gelernt. « Marc lächelte. Bevor er etwas sagen konnte, ergriff General Poison das Wort. »Das versteht sich von alleine. Wir sollten uns Gedanken über das Wesentliche machen. Wo wird was gefertigt und was brauchen wir? «


    Noel hatte den Bedarf bereits durchgerechnet. »Ich denke, wenn wir auf der Basis der vorhandenen Technik anfangen, sollte uns die nachfolgende Zahl vor den Augen schweben:


     100 Schiffe der Kaiser-Klasse, 2000-Meter Raumer,


     250 Schiffe der Königs-Klasse, 1500-Meter Raumer,


     500 Schiffe der Lord-Klasse, 1000-Meter Raumer,


     1000 Schiffe der Naada-Klasse, 500-Meter Raumer,


     2500 Schiffe der Taluk-Klasse, 100-Meter Raumer


    25000 Schiffe der Tarin-Klasse, 12 Meter, wendig


    und kaum anzuvisieren. Diese werden auf obige Schiffe verteilt. « General Poison lachte schallend auf. »Jetzt sind endgültig alle Sicherungen bei dem Kunst-Klon durchgeschmort. Ich habe immer gesagt, lassen wir die Finger von solchen unseriösen Partnern. Diese treiben uns in unser Unglück. Sagen sie mir doch bitte einmal realistisch, sie Schnellrechner, wie das alles umgesetzt werden soll? «


    Marc Travis blickte General Poison ärgerlich an. »Herr General, ich bitte sie sachlich zu bleiben. Noel wird uns sicherlich gleich eine Erklärung anbieten. « Marc blickte ärgerlich zu Sirin hinüber. Auch diese musste sich vor Lachen den Mund zu halten. Als sie Marcs Blick sah, versuchte sie schnell wieder ernst zu werden. Noel fuhr mit seinen Ausführungen fort.


    »Zu den Zeiten der letzten Kaiser-Dynastie wären Personen mit solchen vorlauten Äußerungen direkt an Ort und Stelle pulverisiert worden. Vor 100.000 Jahren waren andere Zeiten. Ich sehe jedoch, dass auch Prinzessin Sirin, sich schnell an die neuen Gegebenheiten angepasst hat. Bei den Menschen von Terra darf jeder unbeeindruckt seine Meinung sagen. Ich werde mich also hierauf auch einstellen, ohne direkt jemanden zu pulverisieren. Es gibt noch viele unbekannte Bereiche im alten Mars. Sogenannte geheime Hallen und Ressourcen. Alle werde ich nicht direkt öffnen, nur diese, die uns derzeit hilfreich erscheinen. Als Admiral Tarin seinerzeit den entscheidenden Schlag gegen den Planeten Rigo einleitete, konnte er den Materie-Replikator scannen und die Baupläne hierfür einspeichern. Diese sind in meinem Archiv und von mir ausgewertet worden. Es handelt sich letztendlich um einen Materie-Duplikator. Dieser orientiert sich an einem festen Objekt. Das kann ein elektronisches Gerät, ein Stein, eine Masse oder auch ein Raumschiff sein. Die Rohstoffe und das benötigte Material zieht dieser Duplikator in Form von Energie aus dem Zwischenraum. Das ist eine Sphäre, die uns derzeit noch verschlossen ist. Jedenfalls liegt sie oberhalb des Hyper-Raumes. Irgendwie formt dieser Duplikator die Energie in feste Materie um, in das benötigte Duplikat, Bauteil, Gerät oder die entsprechende Maschine. Wie er das macht, ist mir noch nicht klar. Ich kann im Moment den Zwischenraum noch nicht analysieren. Jedoch konnte ich die Pläne auswerten und die Maschine nachbauen. In der Hoffnung, dass sie wie gewünscht funktioniert. «


    Marc fiel Noel ins Wort. »Willst du damit sagen, dass du die Maschine bereits konstruiert hast und diese einsatzbereit ist? « Noel nickte und antworte. »Ja, dein Schiff, die Termar 1 ist so dupliziert worden. Das war der Testlauf der Maschine. Aus deinen Äußerungen habe ich entnommen, dass du mit dem Schiff sehr zufrieden bist. Ich habe jetzt an anderes Problem. Wohin mit den ganzen Schiffen? «


    

  


  Altair


  General Poison, Major Marc Travis und Prinzessin Sirin schauten Noel mit großen Augen und geöffnetem Mund an. Marc Travis fing sich als Erster. »Ich denke wir haben ein Problem mit der Kommunikation. Warum erfahren wir das erst jetzt? «


  Noel rutschte unruhig auf dem Stuhl hin und her. »Es sollte eine Überraschung werden. Aus den Berichten, die ich aufgefangen habe, das heißt, in den Übertragungen der erdgebundenen TV-Sender habe ich mehrfach notiert, dass sich die Menschen über Geschenke freuen. Ist das nicht so? « Marc schüttelte den Kopf. »Männer bereiten Frauen Geschenke. Geschenke kann man in allen möglichen Situationen bereiten und die machen auch Freude. In diesem Fall geht es um das Verschweigen von wichtigen Fakten. So geht das nicht. Ich denke wir werden dich auch noch besser informieren müssen, im Hinblick auf die Verhaltensregeln im Umgang mit Menschen und autorisiertem Weisungs-Personal. Hierzu jedoch später mehr. Kannst du uns die Maschine in Aktion zeigen? «


  Noel stand auf und bat die Anwesenden ihm zu folgen. Der schwarze Garde-Gleiter mit den bekannten marsianischen Goldemblemen wartete bereits vor dem imperialen Zentralgebäude. Noel selbst setzte sich ans Steuer. Nachdem alle Personen Platz genommen hatten, setzte sich das Fahrzeug in Bewegung. Elegant hob Noel vom Boden der Stadt Tattarr ab und flog in die Richtung der Raumschiffs-Halle, in der Marc seinerzeit sein Schiff, die Termar 1 besichtigt hatte. Dort angekommen konnten die Besucher nur einige kleine Kampfjets sehen, die anscheinend von Roboter-Personal gewartet wurden. Am Ende der großen Halle öffnete sich ein weiteres Tor.


  Noel drosselte die Geschwindigkeit und sank zu Boden. Die Halle wies ungeahnte Dimensionen auf. Das Ende konnte mit dem bloßen Auge nicht mehr erkannt werden. Auf dem Boden fand ein hektisches Treiben statt. Tausende von Arbeitsrobotern verrichteten ihren Dienst. Der größte Teil war damit beschäftigt, Raumschiffe der Naada-Klasse, geordnet aus der Produktionslinie zu bringen und diese in den vorgesehenen Buchten zu lagern. Hebeplattformen fuhren hin und her auf der Suche nach neuer Last. Noel zeigte auf eine winzige Stelle am rechten Seitenrand. »Dort steht der Duplikator. «


  Prinzessin Sirin schüttelte den Kopf. »Er sieht eigentlich ganz ungefährlich aus. « Dann sahen sie den baumstammdicken Zapfstrahl, der Energiestrahlen aus dem Nichts, in sich aufnahm. Auf der anderen Seite des Duplikator fielen in schneller Reihenfolge Teile aus einem großen Tor. Dieses Tor erinnerte an ein Transmitter-Tor, jedoch ohne Gegentor. Tentakel-Roboter nahmen die Teile auf und übergaben sie an die wartenden Konstruktions-Roboter, die unaufhaltsam mit den Neubauten der Schiffe beschäftigt waren. Wie ein Puzzle setzte sich Teil für Teil zusammen und wurde zu einer vollständigen Einheit. »Wie schnell arbeitet die Anlage? « Marc schaute Noel an. »Nach den ersten Erkenntnissen benötigt ein Naada-Raumschiff einen kompletten Tag. Die kleinen 12 Meter Kampfjets werden in 1 Stunde fertiggestellt. Derzeit fertigen wir hier Schiffe der Termar-Klasse. Für die komplette Menge von 1000 Schiffen werden wir 34 Monate benötigen. Ich habe vor, 10 weitere Materie-Duplikaturen bauen zu lassen. Hierdurch können wir die Fertigungsdauer der Flotte erheblich senken. Das Problem ist, das wir noch keine fertigen Schiffe als Einheit duplizieren können. Es werden nur Teile der Schiffe dupliziert, die wiederum zusammengesetzt werden müssen. Trotzdem ist es eine kolossale Zeitersparnis. «


  Marc stimmte zu. Ich sehe das genauso. Wir sollten dann auf unseren Flottenwerften je einen Duplikator installieren und dafür sorgen, dass von dort aus die großen Zerstörer vom Stapel laufen. Was halten sie hiervon General Poison? « »Ich bin überwältigt«, erklärte der General. Die EWK überzeuge ich, dass weitere 7 Werften gebaut werden. Hierauf können wir dann die notwendigen Materialien fertigen und duplizieren. Wir dürfen auch den Bau der Transmitter für die Transportstrecke der Morina nicht vergessen. Auch diese sollten innerhalb eines Jahres zur Verfügung stehen. Ich benötige von Noel den exakten Personal-Bedarf. Fachleute können wir jedoch nicht mit dem Materie-Duplikator erzeugen. Des Weiteren braucht es auch Zeit, das Personal zu schulen. Ich denke wir haben viel Arbeit. « Marc Travis war sich hierüber sicher. »Es ist schon spät. Treffen wir uns morgen gegen 15.00 Uhr in der EWK-Zentrale und fixieren dort die weitere Vorgehensweise. « Die Versammlung löste sich mit der Verabschiedung auf. Jeder Teilnehmer sortierte die Zahlen in seinem Kopf. Es ging darum, ein tragfähiges Konzept aufzubauen. Vorschläge und Ideen wurden gebraucht.


  Prinzessin Sirin kuschelte sich behaglich an Marc. Sie lagen auf der großen Couch in Marcs Haus in Douglas. Der Kamin knisterte wohlig. Die TV-Station spulte die täglichen Nachrichten und News ab. Sirin und Marc konnten sich hierauf jedoch nicht richtig konzentrieren. Tart 1 und Tart 2 kümmerten sich um die Sicherheit der beiden. Bei dem geringsten Anzeichen von Ungereimtheiten oder bei Sicherheitsproblemen, würden sie sofort Alarm schlagen. Marc vertraute ihnen, Sirin kannte die Zuverlässigkeit dieser Maschinen. Es waren nicht nur Maschinen, es waren Cyborgs, die Endstufe der natradischen Entwicklung auf dem Gebiet des halb- organischen Roboters. Auch wieder ein gutgehütetes Geheimnis des ehemaligen Kaiserreiches Natrid.


  Die Baukonstruktionen durfte Noel als zentrale Leitstelle war einsehen, die Veröffentlichung oder die Weitergabe der Bauzeichnungen war durch eine Blockadeschaltung verhindert worden. Marc kannte die Einzelheiten dank seiner Wissensimplantation. »Das geht mir alles viel zu schnell. Noel kommt jeden Tag mit neuer Technik und wir müssen uns hierauf einstellen. So geht das nicht. « Sirin zog schnell seinen Kopf zu sich herunter und gab ihm einen heißen Kuss auf die Lippen. »Wolltest du das denn nicht, die Erde ins Weltall führen, in ein neues Zeitalter, meiner Großer? « Sie waren sich zwischen-zeitlich sehr nahe gekommen und akzeptierten einander. Wenn Marc sie in den Armen hielt, vergaß er, wo sie herkam, wer sie war und wie viele Jahre sie bereits im Dienste der kaiserlichen Armee von Natrid stand. Er musste zugeben, dass sich Sirin extrem schnell an das Leben auf der Erde gewöhnt hatte. Als ob es selbst-verständlich für sie war, nicht auf dem Mars, sondern jetzt auf der Erde zu leben.


  Ihre grünen Augen glitzerten Marc an. »Was denkst du«, fragte sie. Er lächelte. »Ich frage mich, wie ich es so lange ohne dich aushalten konnte. So etwas Schönes wie dich, finde ich erst auf dem Mars. « »Das hören Frauen gerne. « Sie griffen beide nach dem Glas Wein und stießen an. »Kennst du die gesamte Technik von Natrid«, fragte Marc. »Bei weitem nicht. Die wissenschaftliche Kaste hat aus allem ein Geheimnis gemacht. Nur mein Onkel, der Kaiser wurde konsequent in alles eingeweiht. Genehmigte Projekte durften der Öffentlichkeit vorgestellt werden. Es werden wohl noch einige Forschungsaufträge existieren, die nicht für alle Ohren bestimmt waren, aber auch nicht zu Ende geführt wurden. Es gibt also noch sehr viel Spielraum für Spekulationen. Du kannst dich als Indianer Jones bestätigen und nach ihnen suchen. «


  »Woher kennst du den Namen«, fragte Marc. »Ich habe mir auf einem Speicherkristall einen Film angesehen. Dann habe ich festgestellt, dass du viele solcher Filme hast. Ihr sagt dazu Abenteuerfilme. Die gefallen mir auch und zeigen interessante Stellen von deiner Erde. « Marc schmunzelte. Auf Sirin musste er aufpassen. Die Frau war äußerst intelligent. Sirin hatte die Antwort in seinen Augen gelesen. Mit einer kurzen Bewegung klemmte sie Marc mit ihren Beinen ein und warf den 1,90 Meter großen Mann mit eleganter Leichtigkeit auf das Bett. »Was hast du jetzt wieder vor? « schmunzelte Marc. Sirin grinste. »Ich denke, wir machen wieder eins von den Abtastspielen, wobei man sich ausziehen sollte. «


  Die Gruppe hatte sich pünktlich um 15.00 Uhr in der Einsatzzentrale der EWK versammelt. Diese geheiligten Räume waren noch vor Monaten nur von den engsten Mitarbeitern von General Poison betreten worden. Jetzt saßen 14 Personen um den runden Tisch versammelt, zusätzlich noch Marsianer und neue Personen des EWK Stammpersonals.


  Neben Peter Poison, Marc Travis, Prinzessin Sirin und Noel, waren ebenfalls Commander Brenzby, Sergeant Rowl Hardin, Professor Augenzell, Leutnant Browl Brender, Tristan Coomes, Herman Keeler, Attaché Owen Nix, Commander Quentin Stuart, Tarel 7 und Professor Woiczek. General Peter Poison begann das Gespräch. »Einen guten Tag meine Damen und Herren. Ich bedanke mich für ihr vollständiges Erscheinen. Sie alle kennen sich untereinander, so dass eine individuelle Vorstellung reine Zeitverschwendung wäre. Kommen wir direkt zu dem Sinn unseres heutigen Treffens. Ich mache es kurz und bündig. Durch die Entdeckung des Natrid-Erbes und die Einbindung von Major Travis als Erbfolgeberechtigter Oberbefehlshaber der vereinigten Natrid & Tarid Streitkräfte und Erhobener im Gefüge der Kaiserkaste mit Rang 1, bestätigt und eingesetzt von Noel von Natrid im Rahmen der Nachfolge-Programmierung von General Tarin, können wir auf eine für die Erde noch nie da gewesene Technik und Entwicklung zugreifen und förmlich mehrere Entwicklungsstufen der Menschheit überspringen.«


  General Poison blickte in die Runde und sah in den Gesichtern Anspannung und Erwartung. Er fuhr fort. »Hierdurch ergeben sich neue Aufgaben, denen wir uns stellen müssen und auf die wir vorbereitet sein sollten. Kurz und bündig gesagt, das Erbe des Mars wird auch von anderen Völkern begeht. Der Mars hatte nicht nur Freunde, sondern auch Feinde. Diese Feinde existieren noch irgendwo da draußen. Auch diese Völker können auf einige Jahrtausend alte Technik zurückschauen. Diese Völker suchen den Mars. Es ist eine Frage der Zeit, bis sie ihn gefunden haben. Aus welchen Gründen auch immer. Vielleicht um ihn endgültig zu vernichten, vielleicht auch um ihn auszubeuten. Wenn dieser Zeitpunkt da ist, heißt es für die Erde und für den Mars, verteidigungsbereit sein.


  Es gibt auch dem Mars freundlich gesinnte Völker. Diese Völker wollen das alte Imperium des Mars wieder aufleben lassen. Sie wollen Handel treiben und legen Wert auf ein gutes und freundliches Miteinander aller Völker und Planeten. Das ist auch unser Ziel. Die Vereinigung Mars-Erde wird sich zum Ziel schreiben, das alte Imperium des Mars wieder auferstehen zu lassen und das Universum in ein lebenswertes Universum zu verwandeln. Eine Milchstraße der vereinigten Planeten, mit einer Gesetzgebung und einem Zahlungswesen, das für alle Völker gleich ist.«


  General Poison schaute wieder in die Runde, aber er konnte ebenfalls nur gespannte Gesichter entdecken. »Ich werde die Finanzexperten der einzelnen EU-Staaten von der Notwendigkeit der Vorfinanzierung überzeugen. Es wird eine TERMAR-IMPERIUMS-BANK eingerichtet. Der Ihnen bereits vorgestellte Finanz Experte Herman Keeler wird diese leiten und in unserem Sinne aufbauen. Keeler war bisher Leiter EU-Bank und konnte trotz diverser Wirtschaftskrisen das Vermögen der Bank stetig steigern. Ich denke, er ist der richtige Mann. Das Schöne hieran ist, als ich ihm von unserem Vorhaben erzählte, hat er direkt zugesagt. Er ist bereits von Noel mit dem nötigen natradischen Wissen implantiert worden. «


  Allgemeiner Beifall ertönte. Herman Keeler war allen Personen ein Begriff. Er erhob sich. »Ich danke Ihnen, dass sie mit meiner Person einverstanden sind. Die Imperiums-Bank wird in den Räumen der ehemaligen kaiserlichen Bank von Natrid einziehen und ihre Geschäfte tätigen. General Poison sicherte mir zu, dass als Startkapital ein Kontingent von 100 Milliarden €, der neuen Bank zugesprochen wird. Die neue Währung heißt Terrun. Der Umrechnungskurs beträgt 1:2. Wir würden entsprechend der neuen Zeit mit einem Vermögen von 50 Milliarden Terrun ausgestattet sein. Noel hat mir gestern noch die Schatzkammern der alten marsianischen Bank gezeigt. Hier lagen Edelsteine, Saphire, Smaragde und weitere Edelsteine, die ich ebenfalls auf eine Summe von 800 Milliarden Terrun einschätze. Es scheint so, dass überall im Universum Edelsteine einen gewissen Wert darstellen. Ferner wird die Bank die Urheberrechte und Patente an allen marsianischen Entwicklungen, Produktionen und der Technik erhalten. Bei einer Weitergabe, zwecks externer Produktion, werden wir Lizenzgebühren erheben. Bei einer Lieferung fertiger Module und Einzelteilen wird der Kaufpreis fällig und auch hier wieder eine Art der Nutzungsgebühr. Entsprechend wird die Bank nach und nach immer mehr Geld zur Verfügung haben. Den Auftrag, den mir General Poison und Noel gaben lautet, die Bank schnellstens mit viel Geld zu füllen. Falls die Wirtschaft der Erde, hiervon gehe ich aus, mit uns Geschäfte machen möchte, wird die Abrechnung in Terrun erfolgen. Die neue Währung wird entsprechend immer stärker und vermutlich über einen längeren Zeitraum die wichtigste Währung in unserem System werden. «


  Marc Travis erhob sich und setzte zum Sprechen an. »Danke Herr Keeler, schön sie dabei zu haben. Kommen wir zu einem anderen Thema. Wie sie wissen, durften wir kürzlich eine Abordnung der Morina begrüßen, unter der Leitung von Handels-Attaché Prince Prime Pimona. Sie waren bereits in dem kaiserlichen Imperium als galaktische Händler bekannt. Die Schäden des Krieges haben sie in ihrem System beseitigt und suchen wieder nach Handelspartnern. Die speziellen Anliegen können sie aus den Ihnen vorliegenden Akten entnehmen. Wir haben bei dem Besuch unsere Absicht bestätigt, Handelsbeziehungen aufnehmen zu wollen. Jetzt steht ein Gegenbesuch an. Handels-Attaché Owen Nix wird mit der Termar 2 und einer Crew aus Wirtschaftsexperten in Kürze aufbrechen und die Möglichkeiten zum Austausch von Handelsware sondieren. Das Schiff wird von Commander Quentin Stuart befehligt. Seine Crew hat der Commander bereits ausgesucht. Die Wissensimplantationen und die ergänzenden Schulungen haben bereits durch Noel begonnen.


  Begleitet wird das Schiff von 2 Kriegsschiffen der Kaiser-Klasse neuster Bauart. Dies nur für den Fall, dass Schwierigkeiten auftreten sollten.« Marc Travis schaute Commander Quentin Stuart an. »Commander, sie sorgen mir dafür, dass wir Zeit herausschinden. Sie fliegen im normalen Hyper-Raummodus. Die Morina brauchen nicht zu wissen, es noch schnellere Trieb-Werke auf dem Mars gibt. Zu keiner Zeit bitte ich die Wurmloch-Technologie anzusprechen. Wir wissen noch nicht, ob wir diese Technik jemals ans Laufen bringen. Legen sie bitte die Strecke im getarnten Zustand zurück. Wir legen derzeit keinen Wert auf Besuch von außerirdischen Völkern. Sie haben das absolute Kommando über alle 3 Schiffe. »Befehl verstanden, Major! « Commander Quentin Stuart salutierte vorschriftsmäßig. Major Travis fuhr fort. »Der Morina Planet liegt 25,3 Lj. von der Erde entfernt im Wega-System. Zwecks des geplanten Güteraustausches haben wir vor, eine Transmitter-Strecke einzurichten. Diese wird den Transport für uns erledigen. Noel kann mehre Ausführungen von Transmittern produzieren. Für diesen Zweck werden wir den 4 Meter Torbogen-Transmitter, mit einer Leistung von maximal 3 Lichtjahren einsetzen. Dieser ist ideal für die Durchleitung von Containern in der Einheitsgröße von 3,50 x 10,0 Metern. Ich hoffe, dass diese auch in reichlicher Menge von den Morina geordert oder selbst hergestellt werden. Unser Handels-Attaché Owen Nix wird das bei seinem Besuch klären.


  Es werden für die Strecke also 9 Transmitter benötigt, die in kleinen Weiterleitungsstationen installiert werden. Die Stationen werden eine Größe von 50 Metern Durchmesser haben und mit dem Tarnmodus ausgestattet werden. Sie sollten sich dann einer gewissen Sicherheit erfreuen. Bestückt werden diese Ministationen mit einer Crew aus 25 geschulten Personen. Als Wartungstechniker fungieren 100 Arbeitsroboter, sowie 100 Kampf-Robotern, die ungewolltes Eindringen verhindern sollen. Den Stationen werden 15 Schiffe der Lord-Klasse zugeordnet. Letztendlich dienen diese Schiffe nur für kleinere Operationen im All, oder bei Angriffen für Abwehr-Maßnahmen und die Rettung des Personals. Das erste Transmitter-Tor wird auf dem Planeten Morina stehen in einer Anlage der EWK. Hier wird es nicht möglich sein, unsere getarnten Schiffe zu positionieren. Es handelt sich um eine bodengebundene Station. Auf dem Planeten der Morina sind wir von dem Wohlwollen der Gastgeber abhängig. Letztendlich ist die Station aber Eigentum der EWK, vergleichbar mit einer Botschaft. Der Schutz der Anlage am Boden wird mit einem Schutz-Schirm erfolgen. Die einzige planbare Möglichkeit wäre eine Stationierung von getarnten Schiffen in der Umlaufbahn des Planeten. Hierüber können wir uns aber später Gedanken machen.


  Die Morina-Versand-Station wird erste Scans der zu liefernden Artikel durchführen. Hiernach wird jeder Container auf den Weiterleitungs-Stationen, in den Schleusen, weiter auf noch nicht bekannte Materialien untersucht. Hierdurch wird vermieden, dass wir unbekannte Dinge untergeschoben bekommen. Als letzte Schleuse wird die Natrid-Station, auf dem Titan Mond des Saturns, wieder aktiviert werden. Es ist zwar eine Erzabbaustation, aber auch für große Lagerungen ideal und für unsere Zwecke gut geeignet. Genug Platz um jede Art der Wareneingangsprüfung durchzuführen. Es dann können die Container weiter zur EWK und der anschließenden Verteilung auf der Erde oder an die Kolonien oder Stationen weitergeleitet werden. Die Titan-Station wird von uns weiter ausgebaut. Die Bewachung des Titanmondes und der Stationierungsplan für die Truppen und Servicekräfte, ergeben sich aus den späteren Plänen über die Verteilung und Stationierung von Raumschiffs-Kräften. Jedenfalls wird diese letzte Station von unseren Streitkräften extrem bewacht werden. Ich denke fast sogar hieran, einen Stützpunkt für Schiffe einzurichten und eine ganze Garnison Soldaten zu stationieren. «


  General Poison erhob sich. »Danke Major Travis. Wir haben einen Plan ausgearbeitet, den wir ihnen als Kopie für ihre Unterlagen überreichen. Hieraus ersehen sie den Umfang der geplanten Stationsneubauten, die benötigten Schiffe und das hierdurch benötigte Personal. Ebenfalls ersehen sie die Zahlen, der von Noel bereitgestellten Roboter-Einheiten. Noch nicht berücksichtigt wurden die für den Handelsweg Morina benötigten Transmitter-Tore, die kleinen Weiterleitungs-Stationen und die hierfür vorgesehene Besatzung mit den Roboter-Einheiten. Ich denke, wir werden die Schiffe aus den jeweiligen Basen hierfür abkommandieren. « Sergeant Rowl Hardin hob die Hand. »Warum bin ich hier Herr General? «


  General Poison lächelte. »Auf sie kommt auch noch eine wichtige Aufgabe zu. Sie sind der Stabschef der bisherigen Black Moon Marines. Die Black Moon Truppe wird in einem Jahr in die Elitetruppe Black-Space aufgehen. Diese werden als ausgebildete Spezialisten je nach Bedarf überall in dem uns bekannten Universum operieren. Suchen sie sich die Härtesten der Harten aus, nach dem Vorbild des alten US-Marines-Trupps. Lassen sie diese Leute von Noel schulen. Drillen sie diese ausgesuchten Personen bitte härter als bisher. Akquirieren sie auf der ganzen Welt verwegene Typen, die hierfür geeignet erscheinen. Achten sie auf Stillschweigen. Als Anfangszahl nenne ich Ihnen 100.000 Personen. Einsatzbereit in einem Jahr. Wir geben Ihnen jede Art der Hilfe, die sie brauchen. « Sergeant Rowl Hardin salutierte vorschriftsgemäß. »Sie werden zufrieden sein Herr General. «


  General Poison fuhr fort. »Wir werden einen ungeheuren Personal- und Materialbedarf haben. Hinzu kommt noch der Bedarf für die Transmitter-Handelstrecke nach Morina. »Der Bau der Weiterleitungs-Stationen, wird bereits nach Plänen von Noel, in Angriff genommen. Die Kosten hierfür übernimmt die EWK. Nach der Fertig-Stellung, hoffen wir einen Teil der Kosten von den Morina wiederzubekommen. Es kann nicht angehen, dass nur wir uns die Kosten ans Bein binden. Unser Wirtschafts-Attaché wird das den Morina klar machen. Ohne eine Beteiligung kann keine Lieferung von Handelsgütern erfolgen. «


  Noel stand auf. »Danke Herr General. Meine Roboter haben bereits mit der Duplikation der benötigten Transmitter-Tore begonnen. Die Anlage ist eingestellt. Wir werden direkt 100 Einheiten produzieren und den Rest einlagern. Nach den Testversuchen werden der EWK weitere 9 Stück übergeben. Falls sie mehr brauchen sollten, lassen sie es mich wissen. Ich habe vorerst 4 Marsarit-Erzabbau-Stationen wieder aktiviert. Diese liegen alle in unserem Sonnensystem unter meiner Kontrolle. Alle Erze werden zentral nach Titan übersandt und dort in den extrem harten Natrarith-Stahl komprimiert. In der Zukunft wird die Titan-Anlage einer größeren Rolle gerecht werden müssen. Die derzeit noch kleine Station wird bereits von mir ausgebaut. Wie sie gerade erfahren haben, steht dort die einzige, noch intakte große Natrid-Stahl-Umformanlage. Ich habe derzeit keine Möglichkeit weitere dieser Anlagen zu bauen. Entsprechend muss ich die Leistung der Anlage erhöhen. Sämtliche Erzlieferungen gehen hier zentral ein und werden verarbeitet. Ein separates Transmitter-Tor leitet die Stähle weiter zum Mars oder bei Bedarf zu Erde. « Prinzessin Sirin stutzte. »Was ist mit der Anlage auf Natrid? « Noel schaute sie kurz an. »Diese sollten sie eigentlich gar nicht kennen. Meine Anlage auf dem Mars war für Notfälle konstruiert, falls wir von dem Nachschub abgeschnitten wurden. Diese Anlage habe ich bereits für den weiteren Ausbau der Stadt Tattarr vorgesehen und für den Bau der neuen Werftmonde Phobos und Deimos. Hiermit wäre die Anlage über die nächsten Jahre ausgelastet. « Sirin antwortete direkt. »Wäre eine sinnvollere Aufgabe nicht besser? «


  Major Travis nickte. »Ich denke, Noel hat Recht und hat bereits alle Möglichkeiten durchgerechnet. Sie können der Liste von General Poison entnehmen, dass die Schiffe, die wir benötigen, nicht in der Umlaufbahn unserer Planeten stationiert werden können. Dies würde zu viel Aufmerksamkeit verursachen. Bis wir die Flotte komplett haben, bleiben wir unsichtbar. Auch hiernach möchte ich zunächst eine Klärung der Situation im Universum haben, bevor wir uns offiziell auf der Bühne vorstellen. «


  General Poison stand auf. »Ganz genau. Wir setzen einen Schritt vor den Anderen und erweitern langsam unseren Hoheitsbereich. Ich sage bewusst, den kontrollierbaren Hoheitsbereich. Wir machen nicht den Fehler und vergrößern unseren Hoheitsbereich, ohne diesen auch kontrollieren zu können. Hierzu gibt es genug Beispiele, aus dem kaiserlichen Imperium von Natrid, wie es nicht laufen sollte. Größer heißt für uns, immer mehr Schiffe, Stationen und Personal. Es ist unbedingt erforderlich, dass wir mit den Ressourcen gewissenhaft umgehen. Noel sagte mir, dass das ehemalige natradische Imperium noch weitere 100 Erzabbauplaneten besaß. Diese sind im Universum verstreut und von Noel oder Major Travis nur vor Ort zu aktivieren. Wir wissen nicht, wie es auf den Planeten und Monden aussieht. Vielleicht sind diese eliminiert oder noch verstrahlt. Der ungünstigste Fall wäre, dass diese wichtigen Planeten in Feindeshand gefallen sind. In der Zeit des Aufbaus wird Major Travis und Prinzessin Sirin sich mit einer Flotte von 5 Termar Schiffen auf den Weg machen und versuchen die Situation auf den Erzabbauplaneten vorsichtig zu sondieren. Falls diese noch intakt sind, müssen sie wieder aktiviert werden und können anfangen Marsarit-Erze zu liefern. Die Abstimmung erfolgt mit Noel und der Situation über den Ausbau und der Aufnahmefähigkeit von Titan. Die Stahlproduktion auf Titan muss im gleichen Verhältnis wachsen. Ich habe mich mit Noel verständigt, im Schoß des Planeten Natrid und in unserer Heimat Tarid, weitere Anlagen zur Stahlumformung aufzubauen. Ein zusätzlicher Standort wird der Erdtrabant Luna zukünftig sein. Diese Anlage wird nach den Konstruktionsplänen von Noel, aber von uns Menschen gebaut. Noel sorgt für einen gigantischen Schutzschirm, unterstützt von marsianischen Abwehrfonts, für den Fall der Fälle. Dieses Vorhaben liegt aber noch weit in der Zukunft. «


  Beifall ertönte von den Zuhörern. General Poison erhob die Hand. »Bitte Ruhe stellen sie sich das Vorhaben nicht so einfach vor. Die schwierigste Aufgabe wird es sein, geeignetes Personal zu finden. Die EWK wird viele Head-Hunter aussenden, die in den anderen Staatenbunden der Erde versuchen werden, Spezialisten anzuwerben, oder sogar geschultes Personal abzuwerben.


  Die Implantation des nötigen natradischen Wissens wird Noel und den Medici-Robotern automatisiert. Hierdurch können große Mengen Personal schnell mit dem nötigen Wissen versehen werden. Alles Weitere wird in Schulungs-Zentren ergänzt, die wir speziell auf der Erde und in der Marsstadt einrichten werden. «


  Major Travis fuhr fort. »Wichtig ist auch, dass wir anfangen die Technik des Mars zu verstehen und weiter zu entwickeln. Aus diesem Grunde bitte ich Professor Augenzell, eine Aufgabe zu übernehmen. Herr Professor stellen sie sich mehrere Teams zusammen, die für das Verstehen der marsianischen Technik zuständig sind. Flugtechnik, Waffentechnik, Schutzschirme, Handfeuerwaffen. Noel wird Ihnen einige Muster zu experimentieren geben. Bitte zerlegen sie diese, bauen sie diese wieder zusammen und denken sie nach dem verstehen darüber nach, wie das Ganze verbessert werden kann. Vielleicht ist es auch möglich, Technik der Erde mit einfließen zu lassen. Die marsianische Technik hat 100.000 Jahr im Dornröschenschlaf hinter sich. Jetzt wird es Zeit alles zu optimieren und noch mehr herauszuholen. Ich denke, dass an anderen Orten vielleicht bereits ein Vorsprung besteht. Hoffentlich liege ich falsch. Wir sollten jedoch nichts dem Zufall über-lassen. Koordinieren sie alles mit Noel. Vor 100.000 Jahren wurde das Imperium des Mars vernichtet. Schiffe wurden zerstört, ganze Planeten eliminiert. Wir sollten hoffen, dass das ehemalige Kriegsmaterial nicht in feindliche Hände gelangt ist. Wir hätten dann nämlich das Problem, dass wir 100.000 Jahre zu spät anfangen die Technik zu verstehen. «


  Prinzessin Sirin stand auf. »Es bestand immer die Anweisung des Hohen Rates, die Verletzten zu bergen und hiernach Schiffe oder Stationen zu vernichten. Ich habe mich immer hieran gehalten. In meiner Garnison wurde nichts dem Zufall überlassen. Ich kann mit Gewissheit sagen, dass zu keiner Zeit meiner Einsatztätigkeit, irgendeine Technik in Feindeshand gelangt war. « Tarel 7 erhob sich. »Ich bin Tarel 7 und Stationskommandant der gleichnamigen Station, die jetzt im Orbit des Mars angesiedelt ist. Werte Prinzessin, sie waren nicht an allen Kampf-Schauplätzen zugegen. Aus den letzten Übertragungen der unterschiedlichen Kampfgruppen ist mir bekannt geworden, dass bereits in vielen Fällen das Flaggschiff der natradischen Eingreifflotte, aufgrund einer Konzentration des gegnerischen Feuers frühzeitig gefallen war. Die Meldungen rissen hiernach meistens ab. Ich kann nur hoffen, dass die Untergebenen genauso vorgegangen waren, wie es im natradischen Leitfaden für Kriegs-Führung stand. Jedenfalls von mir entsendete Hilfsflotten konnten keine Überreste mehr bergen. Das kann jetzt heißen, die Schiffe wurden völlig zerstört, oder sie wurden bereits fortgeschafft. «


  Major Travis nickte. »Zu dem Zeitpunkt war auf der Seite des Mars nur der langsamere Überlichtflug möglich. Auch hier wieder der Wunsch an Professor Augenzell. Bitte bringen sie den von Sirin erbeuteten Wurmloch-Antrieb ans Laufen. Verstehen sie diesen Antrieb und bringen sie in zur Serienreife, gegebenen-falls verbessern sie ihn noch. « Professor Augenzell nickte. »Ich werde mein Bestes hierzu beitragen. So eine Situation war noch nie da, dass ich unbegrenzt auf Personal und Einrichtungen zurückgreifen konnte. Hierdurch werden auch entsprechende Ergebnisse realisiert. Das kann ich jetzt schon versprechen. «


  Major Travis schaute auf Professor Woiczek. »Herr Professor, sie überwachen bitte die Schulung des Personals. Sie sollte problemlos ablaufen, man weiß jedoch nie. Bei dieser Menge Personal kann auch mal etwas Unvorhergesehenes passieren. Ferner kümmern sie sich bitte um das Verständnis und den Aufbau sowie die Programmierung der Natrid-Roboter. Ferner auch um die Cyborgs, die wie sie wissen, zusätzlich mit einem geklonten Natridgehirn ausgestattet sind.«


  Major Travis schaute auf Tarel 7 und auf Oberst Tristan Coomes. »Tarel 7 wird die Hauptverantwortung für alles Stationen übertragen. Dies betrifft die Technik, die Funktionsfähigkeit und die Sicherheit im All. Für das Personal und deren Aufgaben ist Oberst Tristan Coomes zuständig. Sie beide arbeiten eng zusammen und ergänzen sich. Sie lernen von einander und sichern eine optimale Bereitschaft. Vorgesetzt sind Ihnen lediglich Noel, General Poison und meine Wenigkeit. Sind sie hiermit einverstanden? « Tarel 7 und Oberst Tristan bejahten das Kommando und schüttelten sich die Hände. Auch Tarel 7 musste sich mit irdischen Gesten befasst haben. Major Travis ergänzte seine Ausführungen. »Commander Brenzby, sie sind der Kommandant unserer Expedition nach den Erzplaneten. Suchen sie loyale Commander aus, die alle weiten Termar-Schiffe fliegen können. Wir starten, sobald wir von Noel ausgerüstet sind. Prinzessin Sirin begleitet uns als Beraterin. Sie kann von uns die meisten Kontakte mit außerirdischen Zivilisationen aufweisen. Sie wird eine große Hilfe sein. Ich gebe das Wort zurück an General Poison. «


  Der General schaute grimmig in die Runde. »Alle Aufgaben sind verteilt. Wenn ich den Umfang unserer Planung sehe, kann ich nur Herrn Keeler zurufen, sehen sie zu, dass unsere Kassen möglichst schnell bis oben gefüllt sind. Kommen wir jetzt noch einmal zu Major Marc Travis. « General Poison schaute Major Travis in die Augen. »Der Major war bislang mein bestes Pferd im Stall. Ich befördere Major Marc Travis zu meinem Stellvertreter. Es ist somit in der Hierarchie der EWK/KSD ihr zweithöchster Ansprech-Partner. Dies zu ihrer Kenntnisnahme. Ein schriftliches Kommuniqué geht Ihnen allen zu. Beginnen wir mit unserer Arbeit. «


  Noel erhob sich schnell. »Ich habe auch noch etwas zu sagen. Auch ich befördere Major Travis zu einem Admiral nach natradischen Richtlinien. Dieser Titel ist entspricht der höchsten Auszeichnung, die früher vom Kaiser auf Natrid vergeben werden konnte. Ich ehre hiermit Major Travis als alleinigen Befehlshaber über die Hinterlassenschaften von Natrid und stelle mich persönlich unter seine Befehle. Natürlich stehe ich weiter beratend zur Verfügung. « Prinzessin Sirin hatte die Augen weit aufgerissen. Sie konnte nicht glauben, was sie hörte. Kein Klon konnte eine Ehrung als Allein- Befehlshaber durchführen. Es sei denn, Noel hätte eine entsprechende Programmierung von Admiral Tarin erhalten. Sie würde hier noch nachfragen. Ihr Gesicht entspannte sich. Sie freute sich für ihren Freund. Noch nie war sie so nahe im Machtzentrum des Sol-Systems dabei gewesen. Sie konnte die Geschichte ihres zerstörten Heimatplaneten neu mitschreiben.


  Sie Versammlung löste sich gemächlich auf. Jeder kannte seine Aufgabe und bereite sich hierauf vor. Major Travis und Sirin standen noch bei Noel und Tarel 7. »Ist das ok, dass du mit Oberst Coomes zusammen- arbeitest? «, fragte Marc Tarel 7. Dieser lächelte. »Ich bin aus dem gleichen Material wie Noel und letztendlich ihm auch unterstellt. Ich freue mich über den vergrößerten Aufgabenbereich. Sie können sicher sein, dass alles nach ihren Wünschen realisiert wird. Noel hat mir eine neue Programmierung überspielt. Wir sind jetzt ein Team, ein Planetenverbund, der gemeinsam auf ein Ziel zugeht. Ich begrüße das sehr. « Noel lächelte. »Hier ist deine neue Uniform Admiral Travis. Die besonderen Rangabzeichen habe ich bereits angebracht. Weitere Uniformen liegen bei dir in der Kabine der Termar 1. « Marc Travis schaute sich die Uniform an. Die Farbe schwarz leuchtete geheimnisvoll. Lediglich die Abzeichen der natradischen Flotte in dem bekannten Blau und Rot hellten die Uniform respektvoll auf. Schwarze, glänzende Knöpfe aus Natrarith-Stahl mit silberfarbenen Zeichen am Kragen der Uniform, wiesen auf den Rang des Trägers hin. Es war ein Taja. Die sagenumworbene Uniform der ehemaligen Kaiser-Kaste von Natrid. Der Stoff war künstlich, wies aber eine angenehme Oberfläche auf. Major Travis kannte den Anzug. Es war eine natradische Neuentwicklung der letzten Kriegsjahre. Der Anzug war halb organisch und passte sich selbstständig dem Körper des Trägers an. Marc wusste aus seinem Gedächtnis, das unsichtbar viele Sensoren im Anzug integriert waren, die eine optimale Sicherheit für den Träger garantierte. Sobald die Uniform Hieb oder Stichwaffen in unzumutbarer Nähe registrierte, veränderte sich die äußere Oberfläche und wurde hart wie Stein. Bei einem Angriff von Strahlenwaffen baute sich in Sekundenschnelle ein Energieschild auf, das den Träger schützte. »Das ist nicht nötig, »sagte Marc und hielt Noel den Anzug wieder hin. Noel stutzte. »Admiral Travis, sie sind jetzt der wichtigste Man auf dem Mars. Sie sind Geheimnisträger und kennen bald alle Schwachpunkte auf dem Mars. Ihre Person muss geschützt werden. Verhalten sie sich bitte entsprechend. »Noel hat Recht Großer«, sagte


  Prinzessin Sirin. »Du bist zu wichtig geworden. Fast wichtiger als ich.« Noel verdrehte die Augen. Prinzessin Sirin bemerkte die Geste zwar nicht. Marc schmunzelte. Ihm war Noels Blick nicht entgangen. Noel kannte Sirin bereits länger als Major Travis.


  »Ihr habt Recht«, bestätigte Marc. »Ich muss mich leider immer noch an die Situation gewöhnen. Es geht alles viel zu schnell. « Noel nickte. »Ich erklärte bereits, dass unser komplettes Wissen sehr umfangreich ist. Es wird daher nur nach und nach in dem Kopf des Empfängers freigegeben. Ich wollte dir noch mitteilen, dass ich noch weitere Modifikationen an der Termar 1 durchgeführt habe. Der zentrale Schutz-Schirm weist jetzt die 3-fache Leistung auf, als die Schirme von den normalen Schiffen der Naada-Klasse. Hierfür wurden weitere Energiemeiler von mir auf dem Schiff installiert. Die zusätzlichen Schirme bauen sich auf, wenn der Normalschirm an seine Leitungsgrenzen kommt. Ich kann dir versichern, dass keine bekannte Zivilisation in der Lage ist, diesen Schutz-Schirm zu überlasten. Die Positionen der Erzplaneten habe ich bereits in den Zentralspeicher der Termar 1 überspielt. Ihr könnt in 2 Tagen fliegen. Ich empfehle den Tarnmodus. Gute Reise.«


  Marc Travis wollte noch etwas sagen, jedoch Noel und Tarel 7 hatten sich bereits entfernt und waren auf den Weg zur Transmitter-Station. »Da gehen sie hin und verschwanden. Was machen wir jetzt? « Marc schaute Sirin in ihre wunderschönen, grünen glitzernden Augen. »Ich hätte da eine Idee. Gehen wir zu dir nach Hause und machen es uns gemütlich? Es wird in Kürze genug Arbeit auf uns zukommen, « sagte Sirin. Sie hatte sich bei Mars linken Arm eingehackt und zerrte hieran.


  Es sollte ein Zeichen sein, endlich zu gehen. »Gute Idee«, sagte Marc. »Genießen wir die 2 Tage. Bei mir zu Hause ist es zu kalt. Wir fliegen nach Hawaii in mein dortiges Haus. Dort ist die Sonne zu Hause. Tart 1 und Tart 2, wir gehen. « Die kleine Gruppe machte sich auf den Weg zum Ausgang des EWK-Gebäudes. Vor der Sicherheitsschleuse wartete bereits das Fahrzeug für den Transfer zum Flughafen auf sie. Dort stand der Privatgleiter. Tart 1 setzte sich ans Steuer. Sanft hob der Gleiter ab und entschwand in der Luft in Richtung Sonne.


  Das Anwesen von Marc auf Hawaii lag 5 Minuten von Stadtkern entfernt. Ruhig, vor lästigen Blicken geschützt, direkt am Wasser gelegen, war der Ort eine Oase der Erholung und Entspannung. Ein 4 Meter hoher Sicherheitszaun wehrte unliebsame Besucher ab. Zusätzlich patrouillierten Sicherheits-Experten der EWK auf dem Gelände. Tart 1 und Tart 2 waren wachsam, konnten aber keine Sicherheitslücken entdecken. Marc saß in einem Klappstuhl auf dem Bootanlegesteg und ließ die Angelleine ins Wasser hängen. Seit 2 Stunden


  hatte sich jedoch kein Fisch sehen lassen, geschweige angebissen. Er dreht sich um. Sirin lag auf einer Liege auf der Wiese und sonnte sich. Ihr wohlgeformter Körper glänzte in der Sonne. Obwohl sie bereits eine leicht gebräunte Haut aufwies, schien sie in der Sonne noch dunkler zu werden. Die Evolution bediente sich aus den gleichen Bausteinen. Sirin lag so friedlich in der Liege und vergaß die Zeit des Krieges. Jetzt war sie einfach nur eine Frau. Er wusste, dass Sirin bei Bedarf zur tödlichen Waffe werden konnte. Sie hatte die Kampf-Ausbildung der kaiserlichen Garde von Natrid absolviert und war in geheimen Kampftechniken der militärischen Kaste geschult worden. Sie wusste sich zu helfen. Hierüber war Marc sich sicher. Tart 1 saß ebenfalls auf dem Steg und summte leise vor sich hin. Er hatte eine Baseballkappe aufgesetzt, zusätzlich trug er eine Sonnenbrille. Es etwas komischer Anblick für einen Roboter. Plötzlich verstummte das Summen von Tart 1. Er blickte zu Marc, der immer noch in Richtung Sirin schaute. »Leise«, wisperte Marc. »Achtung ein schwimmender Fisch nähert sich dem Angelköder«, bemerkte Tart 1. Marc schaute auf die Angelrute. Plötzlich zuckte der Schwimmer nach unten. Marc zog die Angelroute nach oben und drehte die Schnur ein. Sie wurde immer schwerer. Dann endlich kam der Fang zu Vorschein. Es war ein noch kleiner Thunfisch, 60 cm lang. »Ich glaube wir brauchen eine größere Pfanne«, sagte Marc. »Sirin mache bitte den Grill an, gleich gibt es etwas zu essen. «


  Der Fisch duftete über dem Grill. Tart 2 drehte sorgfältig den Spieß im Uhrzeigersinn. Auf dem Tisch standen Gewürze, Brot und Wein. Marc inspizierte den Fisch und bat Tart 2 den Fisch von dem Grill zu nehmen. Mit geschickter Hand tranchierte Marc den Fisch und servierte Sirin ein Stück, ein zweites Stück legte er sich auf den Teller. Sirin hatte zwischenzeitlich die Weingläser mit einem roten Wein gefüllt. Sie schauten sich in die Augen und stießen an. »Lass es dir schmecken, mein Liebling«, sagte Marc. »Was ist ein Liebling«, fragte Sirin. »Das Wort kommt von Liebe, mögen und gernhaben«, antwortete Marc. »Liebling ist die Person, mit der man die restliche Zeit seines Lebens verbringen möchte. Eine Person, der man im sprichwörtlichen Sinne sein Herz geschenkt hat.«


  Sie führte die Gabel mit einem Stück Fisch in den Mund. Leicht kauend erhellte sich ihr Gesicht. »Das ist gut. Ich glaube, ich habe Fisch bisher noch nicht probiert. Ich kann mich jedenfalls nicht hieran erinnern. Entschuldigung, jetzt bin ich vom Thema abgekommen. « Sirin dachte nach. »Ich glaube, ich muss mich mehr mit diesen Worten des irdischen Sprachraumes beschäftigen. Um dich nicht zu verunsichern. Ich weiß, was du meinst. Ich frage mich aber, ob wir für den Rest unseres Lebens schon heute solche Prognosen abgeben können. Wir wissen doch gar nicht, was noch auf uns zukommt. Wir könnten im Kampf, von einer Übermacht vernichtet werden, oder durch einen Unfall umkommen? «


  Marc nickte. »Es ist gut, dass man nicht in die Zukunft schauen kann. Von daher ist es auf der Erde gebräuchlich, dass man von einem langen gemeinsamen Leben ausgeht. Das möchte man mit der Frau verbringen, zu der man sich hingezogen fühlt, bei der man sich wohlfühlt und mit der es Spaß macht, mit durch das Leben zu gehen. War das auf Natrid nicht ähnlich? «


  Prinzessin Sirins Augen wurden feucht. Tränen kullerten ihre Wangen hinunter. »Was ist mit dir, habe ich etwas Falsches gesagt? «, fragte Marc und nahm sie in den Arm. Sie hob den Kopf und schaute langsam in sein Gesicht, bis sich die Augen trafen. »Viel zu lange habe ich gekämpft, jetzt fühle mich wohl bei dir. Ich möchte immer bei dir sein. Küsse mich, ich verlange nach dir. Deine Liebkosungen fehlen mir. Darf ich immer in deiner Nähe sein. Kannst du das verstehen? «


  Marc verstand sie. »Das ist das, was wir auf der Erde Liebe nennen. Jemanden nicht mehr verlieren wollen. « Marc suchte ihre Lippen und küsste sie innig. Sirin entgegnete ihm mit Verlangen und Heißhunger. Endlich lösten sie sich. »Ich bin der kaiserlichen Flotte beigetreten, weil auf dem Mars, alle Frauen nur zweitrangige Stellungen in der Gesellschaft innehatten. Das Regieren wurde von den Männern beansprucht. Ich bin nur durch die Gunst meines Onkels, dem Kaiser, in einer gehobenen Stellung der Flotte aufgenommen worden. Ich muss dir noch etwas sagen. Wir sind uns zwar sehr ähnlich. Kleine Unterschiede gibt es jedoch immer noch. Vor dir war ich mit keinem Mann zusammen. Du bist mein erster Mann und du wirst mein letzter Mann sein. Hierauf kannst du dich verlassen, so bin ich erzogen worden und hieran halte ich mich auch. Nach all den vielen Jahrtausenden bin ich endlich zur Frau geworden. Irgendetwas in mir hat sich verändert, ist umgänglicher geworden. Du weißt noch, wie wir uns zum ersten Mal begegnet sind, ich hätte dir fast die Augen ausgekratzt. Was ist mit mir passiert? «


  Marc schaute in den Himmel. Rotglühend stand die Sonne am Himmel. Der Sonnenuntergang stand kurz bevor. »Du bist zu Hause angekommen. Das ist der Ort, an dem man sich geborgen fühlt. Eine Oase zum Abschalten um sich anderen Dingen zu widmen, als nur dem täglichen Arbeitseinsatz. Genies es, schon bald kommt die Realität zurück. Schau hin, diese Sonne geht unter. « Sirin schaute zum Himmel. Langsam sang die Sonne dem Horizont entgegen. Ein roter Schatten leuchtete auf dem Meer. Es war still. Selbst das Meer schäumte nicht mehr.


  Sirin schaute zu Marc. »Sieht so das Paradies aus, von dem in euren Büchern gesprochen wird. Das muss es sein. Hier möchte ich bleiben. « »Mir gefällt es auch«, sagte Marc. Deshalb habe ich hier auch ein Haus. Das Paradies heißt hier Hawaii. Komm wir gehen ins Haus. Ich werde dir noch weitere schöne Landstriche auf der Erde zeigen, die alle ein Paradies sein könnten. Tart 1 und Tart 2 trotteten langsam hinterher. Jedoch nie die Wachsamkeit außer Acht zu lassen. Marc Travis und Prinzessin Sirin standen auf dem Landefeld der EWK neben General Poison. Die Cyborgs Tart 1 und Tart 2, abgestellt von Noel, ausschließlich für den lückenlosen Personenschutz von Marc Travis abkommandiert, standen dezent 2 Meter zurück. Die


  Termar 1 und 4 weitere Schiffe der 500 Meter durchmessenden Naada-Klasse parkten respektvoll auf dem vergrößerten Flugfeld. Marc und Sirin hatten ihre Uniformen angelegt. Unübersehbar leuchtete das Abzeichen des kaiserlichen Oberbefehlshabers von Natrid auf Marcs Uniform.


  Es war schon ein beeindruckender Anblick, diese gigantischen Schiffe von dem Boden aus zu betrachten. Dabei waren es noch nicht die größten Einheiten, die das neue Bündnis Tarid und Natrid aufwarten konnte. Commander Jörge Brenzby eilte herbei. Wie gewohnt salutierte der vorschriftsmäßig. »Schön sie zu sehen, Herr Admiral. « Marc Travis unterbrach seine Anrede. »Commander nennen sie mich bitte weiter Major. Der Rang von Noel ist nur für die Mars-Hinterlassenschaften wichtig. Verbleiben wir bitte bei dem Major. « Commander Brenzby nickte. »Das soll mir Recht sein. Herr Major, alle Schiffe sind startklar und vollzählig besetzt. « »Gut Commander, wir kommen jetzt. Ich möchte nur noch kurz mit General Poison sprechen. Bereiten sie alles für den Start vor. « »Befehl wird ausgeführt, Herr Major. « Commander Brenzby schritt eilig davon.


  Marc Travis schaute General Poison an. »Sie kommen in meiner Abwesenheit mit Noel zurecht? « Der General nickte. »Langsam gewöhne ich mich an diese seltsame Gestalt. Ich habe keinen Anlass zu glauben, dass er es nicht ernst meint. Es wird sich in den nächsten Wochen


  zeigen, ob wir die versprochenen Bauzeichnungen und die technischen Anleitungen aus dem Mars-Archiv bekommen. Ohne eine entsprechende Bewaffnung und einen leistungsfähigeren Schutzschirm marsianischer Bauart, bringt der geplante Bau der neuen Stationen rein gar nichts. Auch die Gelder werden nicht fließen. Wir haben alles vorgegeben. Wichtig sind auch der Flug nach Morina und der entsprechende Handelsabschluss. Falls es Probleme geben sollte, informieren sie mich über Hypercom. Wenn ich zu weit entfernt sein sollte, schicken sie mir bitte ein Termar-Schiff hinterher. Ich hoffe auf eine gute Realisierung der neuen Projekte. Viel Erfolg Herr General. « Marc salutierte dreht sich um. »Ihnen auch«, rief General Poison hinterher.


  Die kleine Gruppe schritt auf die Einstiegsrampe der Termar 1 zu. Nachdem sie im Inneren des Kreuzers waren, schloss sich die Rampe ohne Vorwarnung. Marc gab den Befehl zum Start. Ohne größere Geräusche hoben die Raumer in einem Antigravitationsfeld vom Boden ab und gewannen schnell an Höhe. General Poison stand am Boden und verfolgte das Schau-Spiel. Gigantisch nahmen die Raumer immer mehr an Höhe zu, bis sie zu einem kleinen Punkt schrumpfend, am Himmel verschwanden. General Poison war sich sicher, dass in Kürze Anfragen von allen Staatenbunden eintreffen würden, um welche Raumschiffe es sich bei dem beobachteten Start handeln würde. Er musste sich eine geeignete Argumentation zu Recht legen.


  Major Travis saß in dem Sessel des Oberbefehlshabers


  auf der Brücke der Termar 1. Neben ihm stand Commander Brenzby und gab Anweisungen. Die Schiffe beschleunigen mit leichter Geschwindigkeit. Die Mondumlaufbahn wurde soeben passiert Richtung Mars. Commander Brenzby schaute zu Major Travis. »Eingehender Bildspruch vom Mars. Ich lege ihn auf den Hauptschirm. « Major Travis bestätigte. Das kaiserliche Symbol des Mars tauschte kurz auf dem Bildschirm auf und machte nach dem Erlöschen Noel Platz, der eindruckslos seinen Gruß übermittelte. »Admiral Travis, ich habe die Koordinaten in ihren Schiffscomputer eingespeist. Nach der Aktivierung des Hyper-Raum-Antriebes werden sie in 2 Stunden ihrer Zeit den ersten Erzplaneten erreicht haben. Ihr Chip ist von mir mit den benötigten Befehlen gespeist worden. Es sollten keine Probleme entstehen. Dieser Chip ist befehlsüberlagernd und lässt den Zentralrechner wieder hochfahren und unterstellt ihn meiner Kommandoebene. Ich empfehle trotzdem die Planeten und Monde im Tarnmodus anzufliegen, um erst die Situation vor Ort zu klären. Ich habe keinerlei Informationen über die Lage auf den Planeten und den Monden, sofern diese überhaupt noch existieren. Nach dem Abschalten der zentralen Kontrollanlage, können keine Funksprüche und Informationen mehr abgestrahlt werden. « Major Travis bestätigte. »Wir gehen vor, wie besprochen. Mach dir keine Sorgen. Das Leben unserer Leute ist am wichtigsten. Wir werden alle Sorgfalt walten lassen, um die Lage zu klären. Auch wir sind an einem glücklichen


  Ausgang interessiert. Noch eine Sache. Ich weiß, nicht wie lange wir unterwegs sein werden. Bitte sorge dafür, dass General Poison mit genügend Material und versorgt wird. Wir müssen einander vertrauen, ansonsten sind wir nicht erfolgreich. Unterstütze ihn bitte, wo du kannst. Fördere die Erde und unterstütze General Poison bei den geplanten Projekten und Bauvorhaben mit Technik und lasse diese von unseren Technikern weiter-entwickeln. Kannst du dies versprechen? « Noel antwortet sofort. Ich bin ein Klon-Roboter. Die Vereinbarungen und Zugeständnisse sind Grundlage meiner Programmierung auf Basis der Erneuerungs-Programme von Admiral Tarin. Ich kann gar nicht anders handeln, als mir vorgegeben ist. Meine Programmierung lässt mir keinen Spielraum für eine Abweichung. Unser Gespräch und die gesteckten Ziele sind für mich bindend. Gute Reise Admiral. « »Danke Noel. Bildschirm aus. Commander Brenzby. Rufen sie das erste Ziel ab und geben sie die Koordinaten an alle Schiffe. Tarnmodus aktivieren und den Hyper-Raum-Antrieb hochfahren. Nacheinander springen. « Commander Brenzby gab die Angaben an die weiteren Termar-Schiffe durch. Nach dem Eingang der Bestätigung drückte Brenzby den Sprungknopf. Nacheinander tauchten die Schiffe in den Hyper-Raum ein. Alle vertrauten der ausgereiften Mars-Technik und den von Noel produzierten Mars-Kreuzern.


  Die Besatzung der Schiffe litt unter keinerlei körperlicher Beeinträchtigung. Die 2 Stunden verflogen wie im


  Winde. Commander Brenzby meldete sich. Achtung an alle Schiffe. Austritt erfolgt in 1 Minute. Hiernach bitte alle Maschinen stoppen und die Lage sondieren. Wir werden 40.000 km vor dem Erzplaneten n den Normal-Raum eintreten. Achtung, gleich erfolgt Austritt. « Marc Travis hatte dem nichts mehr hinzuzufügen. Es gab eine kurze Lichtverschiebung und auf dem Hauptbildschirm der Termar 1, sofort waren wieder die normalen Sternen-Konstellationen zu erkennen. »Schiffscomputer, die Position bitte«, sagte Major Travis. Monoton kam die Antwort. »Vor uns liegt der Stern Altarf. Dies ist der Eigenname des Sterns Beta Cancri. Es ist der hellste Stern im Sternbild Krebs. Es ist ein Riesenstern der Spektralklasse 4 und besitzt eine scheinbare Helligkeit von +3,8 mag. (Größenklasse). Ich habe 21 Planeten registriert, die in unterschiedlichen Abständen um die Riesensonne kreisen. Unser Ziel ist Altarf 6, ein Planet gemäßigten Klimas in 4,8 AE von der Sonne entfernt. Die Entfernung zu uns beträgt 3 AE. Bitte um weitere Anweisungen. « »Danke«, sagte Major Travis. »Altarf 6 bitte heran zoomen. « Das Bild vergrößerte sich und der Planet schimmerte in der Farbe Grün. »Sieht ruhig aus«, sagte der Major. »Hat die Ortung erste Scans vorliegen?


  »Ja«, sagte Commander Brenzby. »Keine Energie-Anzeigen, kein Funkverkehr, keine Luftverschmutzung. Anzeichen von fortgeschrittener Zivilisation sind nicht feststellbar. Der Raum um den Planeten ist frei. Keine Anzeichen von Flugverkehr. « Major Travis nickte. »Gut, geben sie Befehl, auf Naart 1 zu gehen. Wir bleiben im


  Tarnmodus und nähern uns auf 10.000 Km Abstand an. Falls ein Schiff etwas registriert, bitte sofort Nachricht an uns. « Commander Brenzby gab den Befehl sofort verschlüsselt durch. Die Schiffe nahmen Fahrt auf. Schnell wurde Altarf 6 sichtbar größer auf dem Bildschirm. Braun und verbrannt schimmerte der Planet im Weltall. Idyllisch, verschlafen suggerierte das Bild den Eindruck. Eine ursprüngliche Welt ohne Tadel. »Wie konnte das sein«, dachte Major Travis. »Vor 100.000 Jahren war dies eine der wichtigsten Rohstoffwelten von Natrid gewesen. Hier mussten Erzabbaumaschinen automatisiert aktiv gewesen sein. Wo sind die Lande-Plätze für die Groß-Transport-Schiffe. Ich vermisse die Lagerhallen, die mit mehreren MaterieTransmittern ausgestattet wurden. Wo ist das alles hin? Haben wir eine Ortung«, rief Marc Travis. »Haben sie irgendetwas für mich? Wir suchen Anzeichen für den System-Kommandeur. Es muss eine natradische Station im bekannten Sinne sein. Natürlich in der Qualifikation Noel unterstellt. Aber diese sollte für den kompletten Erzabbau, die Verladung und den Versand konzipiert worden sein. Commander Brenzby räusperte sich. »Herr Major, soll ich noch einmal einen kompletten Scan mit Tiefeneinstellung durchführen? « »Ja, machen sie das bitte Commander. Es sollten Spuren vorhanden sein. «


  Die Schiffe schwenkten in die vorgegebene Umlaufbahn. Die eingehenden Informationen waren alle gleich. »Keine besonderen Ergebnisse aufgrund der Scans«, bemerkte Commander Brenzby. »Wir werden Beiboote


  ausschleusen und uns direkt den Planeten vor Ort ansehen«, entgegnete Major Travis. »Ich denke, die Robot-KI wurde abgeschaltet. Er wird sein, wie das auch bei Noel der Fall war. Durch den Deaktivierungsimpuls von Admiral Tarin ist sie zum Nichtstun verdammt. Sie wird wissen, dass natradische Schiffe im Orbit stehen. Wir werden also keine Probleme bekommen. Dies verhindern schon die alten Sicherheitsschaltungen. Jedoch kann man nie sagen, inwieweit sich das Robotgehirn den vor Ort befindlichen Verhältnissen angepasst hat. « »Jedes Schiff soll einen Kampfjet der Tarin-Klasse ausschleusen. Ich fliege auch in einem mit, aus unseren Beständen. « Commander Brenzby schüttelte den Kopf. »Muss das wieder sein. Wir haben auch Personal dabei. Was wird Sirin hierzu sagen? « Marc Travis schmunzelte. »Es freut mich sehr, dass sie so besorgt um mich sind. Sie wissen doch, dass ich erforschen muss. Sirin ist nicht da. Das haben sie gut erkannt. Wenn sie gefragt werden, wissen sie nicht, wo ich bin. Befehl verstanden? Bitte weisen sie mir geeignetes Personal zu. « Commander Brenzby bestätigte. »Ok Sir. Wird übermittelt. Befehl klar und deutlich verstanden. « Commander Brenzby verstand. Auch er würde Major Travis nicht mehr ändern. Was er wollte, das tat er auch. Vielleicht war dies das Geheimnis seines Erfolges. Er hoffte es. Leichtsinnigkeit konnte auch seinen Preis haben. Commander Brenzby schaute Marc Travis nach, der sich in Richtung Hangar aufmachte.


  Die Kampfjets unter Führung von Major Travis


  umrundeten jetzt zum dritten Mal den Planeten. Die feinfühligen Instrumente marsianischer Herstellung, ansonsten über jeden Zweifel erhaben, registrierten nichts. Sie registrierten nicht die kleinste Ausstrahlung. Selbst Anzeichen von Lebewesen, auch von Kleinst-Lebewesen, die sonst auf bewohnbaren Planeten häufig vorkamen, konnte nicht verzeichnet werden. Ein Steinhaufen ohne Leben. »Konnte das sein? « dachte Marc Travis. »Welch eine Verschwendung. War der Ursprung des Lebens an dieser Welt vorbeigegangen. Wo waren die Täler, wo wurden die Rohstoffe abgebaut. Man musste Spuren finden. Ganz zu schweigen von der Robot-KI marsianischer Bauart, das die Abläufe hier kontrollierte. Viele Tausend Jahre Erzabbau musste die Landschaft verändert haben. Marc und sein Team achteten genau auf Bodenunebenheiten, zurück-gelassene Maschinen oder andere Elemente natradischer Herkunft. Habt Ihr etwas gesehen. Unregelmäßigkeiten, oder überwachsene Vertiefungen, alles, was nicht in die normale Umwelt passt?« » Nein«, antworteten beide Flug-Begleiter fast in der gleichen Stimmlage. »Die Oberflächen-Scans bringen auch keine Neuigkeiten zu Tage. Nach den Fakten zu urteilen Herr Major, sind wir auf dem falschen Planeten. Hier ist nichts«, sagte Airman Urs Mayer. »Ich bin fast überzeugt, dass hier etwas nicht stimmt. Die Instrumente haben uns noch nie verlassen. Das alles geht nicht mit rechten Dingen vor. Nichtmals Anzeichen von vorhandenen Rohstoffen. Haben sie das bemerkt, Herr Major. Selbst Eisen, Kupfer, Uran, Titan, nichts wird


  angezeigt. « Major Travis schlug sich mit der Hand vor den Kopf. »Urs, sie haben Recht. Ich habe vor lauter Forschungsdrang die einfachsten Regeln übersehen. Die Instrumente werden beeinflusst. Kann es sein, dass hier Rohstoffe existieren, die wir nicht kennen und die unsere Instrumente unwirksam machen? « Urs nickte. »Ich denke, alles ist möglich. Nur hierzu müssten sie unsere Wissenschaftler befragen. Ich bin nur ein guter Pilot, mehr nicht. « »Sie haben Recht Urs«, sagte Major Travis, »Entschuldigung. Bitte geben sie einen Funkspruch durch, wir werden auf der nächsten Lichtung landen, um uns kurz zu besprechen. Ohne Instrumente bringt eine weitere Umrundung nichts mehr. Wir müssen eine andere Strategie wählen. Wählen sie eine Lichtung aus, auf der alle Jets landen können. «


  


  
    Hein-Ze-Sa-Ro


    Hein-Ze-Sa-Ro war ein Außenseiter. Er war anders als die Ro’s in seinem Clan. Schon lange war er mit seinem Leben unzufrieden, dass ihm aufgezwungen wurde. Seit seiner Geburt, das war bereits viele Dekaden her, wurde er darauf getrimmt, die Welt seiner Eltern und Ahnen, zu tarnen und dem Ganzen ein neues Bild zu geben. Seit der großen Dunkelheit und der nachfolgenden neuen Modifikation durch den Mächtigen, hatte sein Volk nur noch eine Aufgabe im Sinn, den Schutz des Planeten zu gewährleisten. Durch eine massive Ausstrahlung von Suggestionswellen, die dank des gebündelten Einsatzes aller Clan-Mitglieder möglich wurde, konnte diese Wellen unermesslich weit in den luftleeren Raum hinaus-getragen werden. Er kannte die Vorgeschichte und die Entwicklung seiner Spezies nur durch die Erzählungen seiner Eltern, die ihn bis zu seinem Heranwachsen, behütet hatten. Sie erzählten ihm von einem besseren Leben vor der großen Dunkelheit. Wie interessant und vielseitig das Leben der Ro‘s vorher war. Die Clans waren eigenständig und unabhängig. Sie lebten in Gruppen und gingen zur Jagd, um die Gemeinschaft zu ernähren. Sie waren sozial orientiert, setzten sich für die Clans ein, liebten den Zusammenhalt und lebten im Einklang mit der Natur.


    Das änderte sich schnell, als das große Unglück über sie kam. Ohne Vorwarnung und für die Ro’s unverständlich, wurde ihre Welt Opfer verheerender Vernichtung. Viele Clans wurden vollständig ausgerottet. Leid, Krankheit und Tod machten sich breit. Der Himmel fing Feuer. Ihre Welt veränderte sich in wenigen Stunden. Nur dem Mächtigen war es zu verdanken, dass noch einige Ro’s überlebten. Sie wurden auserwählt, bzw. eingesammelt und umweltangepasst. Ihnen wurde gesagt, dass ihre Welt verseucht wurde. Ihre Körper wurden modifiziert, um der damals extremen Welt zu trotzen. Sie bekamen besondere Sinne von dem Mächtigen, die ihnen sagte, in welche Zonen des Planeten sie sich nicht begeben durften, die für sie zu gefährlich waren. Der Mächtige hatte viele metallische Helfer. Sie versorgten die verletzten Ro’s und ihre Medizin heilte sie. Er produzierte Nahrung für sie und reinigte das Wasser. Die Arbeiter des Mächtigen, verrichteten für die Ro’s lange Zeit ihren Dienst ohne Einschränkungen. Jedoch zu gegebener Zeit forderte der Mächtige den Dank für die geleistete Hilfe ein. Der Mächtige hatte die besonderen Fähigkeiten der Ro’s erkannt und wollte diese global einsetzen. Er verlangte von Ihnen, den Planeten zu tarnen. Die Ro’s hatten durch die Modifikation Suggestionsfähigkeiten erlangt, die so immens waren, dass sie dem ganzen Planeten in ein anderes Bild tauchen konnten. Die Clans der Ro’s erkannten, dass sie ohne Hilfe des Mächtigen nicht lange existieren konnten. Notgedrungen erfüllten sie die Forderungen des Mächtigen. Sie würden ab sofort Illusionen schaffen und dem Planeten ein neues Antlitz geben. Das war ihre vorrangige Aufgabe, seit vielen Tausend Sonnenwenden.


    Seine Eltern waren die ausgeprägtesten Illusionisten gewesen. Sie wiesen die stärkste Begabung nach der Modifikation auf. Die Vereinigung zweier so stark begabter Ro’s sollte ein Überwesen gebären, welches die alten Traditionen in Frage stellte. Hein-Ze-Sa-Ro war sich seiner Fähigkeiten mittlerweile sehr bewusst. Viele Jahre der Langweiligkeit und des öden Daseins hatte er intensiv genutzt, um zu lernen und um zu spielen. Aus dem Spielen kamen die Geduld und die Erkenntnis. Er konnte mehr als andere seines Clans. Soviel mehr, dass wenn er hierüber nachdachte, er fast Angst vor sich selbst bekam. »Welche Urgewalten würde er erst entfesseln können, wenn er richtig wütend würde? Er konnte die Gedanken der Clan-Mitglieder lesen. Das alleine war noch nichts Besonderes, das konnten die anderen Ro’s auch, aber er konnte seine Gedanken abschotten. Seine Ideen waren nicht öffentlich und diese konnten auf andere Ro’s etwas eigenwillig wirken. Er verstand es, einen undurchdringlichen Riegel vor seine Gedanken zu legen. Aus diesem Grunde wurde er auch öfter als Gedankentod bezeichnet. Allein diese Fähigkeit konnte er über viele Jahre optimal trainieren und festigen. Hein-Ze-Sa-Ro konnte Emotionen fühlen, Dinge nur mit seinem Verstand bewegen und er konnte sich räumlich versetzen. Seine Meinung war, dass er noch viele Dinge gar nicht realisiert hatte. Es musste noch mehr geben und diese Fähigkeiten mussten erwachen. «


    Er besaß Augen, Mund und Ohren, Hände und Beine. Dies war schon lange nicht mehr beachtenswert. Hein-Ze-Sa-Ro gurrte gelangweilt vor sich hin. Eine Sprache wurde nie entwickelt, da sich alle seines Volkes nur gedanklich in Bildform verständigten. Hein-Ze-Sa-Ro saß auf einer Anhöhe und lies verdorrte Stöckchen tanzen. Er erfasste sie gedanklich und ließ sie um die eigene Achse drehen. Hein-Ze-Sa-Ro schaute sich um. Eine grüne, üppige Welt. Frisches Gras, Bäume, Seen und Hügel und Berge und Felder, wohin das Auge blickte. Das war seine Heimat. Er wusste nicht, ob es an anderen Stellen des Planeten anders aussah. Er war nie von seinem Clan fortgekommen. Am Tage wurde es sehr warm, nachts angenehm kühl. Aus diesem Grunde bewohnte sein Clan auch Höhlen, die sich tief ins Erdinnere hineinzogen. Die Höhlen schützten sein Volk. »Er fragte sich, warum der Mächtigen von ihnen verlangte eine gesunde Welt zu illusionieren. Ferner stellte er sich die Frage für wen? « In Gedanken versunken, die Stöckchen tanzten immer noch im Wind, bemerkte er fremde Gedankenwellen. »Nein das waren nicht Gedanken seines Unterbewusstseins, das waren eindeutig fremde Gehirnmuster. Die Wellen waren noch sehr schwach zu erkennen, das bedeutete, dass die Fremden noch sehr weit entfernt waren. Jedoch konnte er sie bereits jetzt erfassen. Die Fremden kamen in großen Flugmaschinen, mit der Absicht auf seiner Welt zu landen. Sie waren neugierig und suchten etwas. « Hein-Ze-Sa-Ro lauschte weiter, fand aber keine Gedanken, die auf böse Absichten, wie Gewalt und Zerstörung hindeuteten. Wie auch, seine Welt zeigte nach außen das Bild einer intakten, aber staubigen, jungfräulichen Welt. Bisher war es noch keinen Fremden gelungen, den massiven Illusionsblock des Clans zu durchdringen.


    »Die Fremden verringerten ihre Geschwindigkeit. Es wurde Zeit die anderen Clanmitglieder zu informieren. Sie konnten noch nichts von der Annäherung wissen. Hein-Ze-Sa-Ro wusste, dass sie nicht über seine mentalen Kräfte verfügten. « Er bündelte seine Kräfte und teleportierte in die Nähe des Clans. Es war eine Ansammlung von Höhlen, die als Gemeinschafts-Unterbringung fungierte. In der Mitte befand sich ein runder Kreis mit einem Steinaltar, der wiederum als Empfangsstation für Hilfsgüter von dem Mächtigen, eingerichtet worden war. Das letzte Stück stampfte er zu Fuß dem Clan entgegen. Hein-Ze-Sa-Ro fuchtelte wild mit den Armen und lief mittig in den Kreis der Gruppe, welche suggestiv aktiv waren. Die Clanmitglieder wechselten sich ab. Suggestionen zu erzeugen, bedeutete Schwerstarbeit zu leisten. Entsprechend benötigten alle Beteiligten nach getaner Arbeit die gleiche Zeit als Ruhe- und Erholungsphase. Der Clan arbeitete in 3 Gruppen. In jede Gruppe leisteten jeweils die 50 stärksten Illusionisten des Clans ihren Dienst. Ersatz-Ro's standen bei Ausfällen zur Verfügung. Diese Aufteilung hatte sich seit Jahr-tausenden bewährt. Nichts anderes wurde von dem Mächtigen gewünscht.


    Rim-Ze-Sa-Ro blickte auf. Er war der Clan-Älteste und weiser Führer des Clans. Noch nie hatte jemand die Zeremonie gestört. Als er Hein-Ze-Sa-Ro aufgeregt angelaufen kommen sah, wurde sein Unmut noch größer. »Was erlaubst du dir, ist dir jetzt nichts mehr wichtig? Du lernst nichts dazu. Dass du dich nicht an den Zeremonien beteiligst, haben wir akzeptiert, aber jetzt störst du sie auch noch? « »Besucher kommen! Sie kommen aus der großen Lehre und wollen hier alles untersuchen. Sie sind Forscher. Obwohl noch weit entfernt, kann sie bereits verstehen. « »Woher weißt du das. Wir empfangen nichts. « Rim-Ze-Sa-Ro war sichtlich verärgert. »Du warst immer jemand mit eigenen Ideen. Nicht für die Allgemeinheit waren sie bestimmt. Wir konnten dich nicht für die Arbeit im Kreis der Allgemeinheit begeistern. Du bist stets eigene Wege gegangen und hast die Arbeit als Unfug abgegolten. Warum sollten wir jetzt auf dich hören. «


    Hein-Ze-Sa-Ro schnaubte verächtlich. »Weil ich stärker bin als ihr alle zusammen. Ich spüre sie kommen, und das schon vor Stunden, bevor ihr überhaupt etwas bemerkt habt. « Hein-Ze-Sa-Ro drehte sich um und spurtete los. Er wusste jetzt, wo die Fremden landen wollten. Rim-Ze-Sa-Ro schaute dem jungen Ro nach. »Sagte er die Wahrheit, er wusste es nicht. « Er wies seinen Clan an, wachsam zu sein und die Illusionen noch zu verstärken.


    Hein-Ze-Sa-Ro schüttelte den Kopf. »Dieser alte Rim ändert sich nicht mehr. Zu tief waren seine weltlichen Ansichten verankert. Er kannte nichts anderes. Er und alle des Clans hatten immer nur gedient. « Er hielt inne und versteckte sich hinter Dickicht und Pflanzen. Seine Haut nahm die Farbe seiner Umgebung an. Er wurde eine Einheit mit seiner Umgebung. Die absolute Tarnung.


    Es passierte intuitiv. Hein-Ze-Sa-Ro schenkte dieser Fähigkeit keine große Beachtung. Es war schon immer so gewesen. Er schaute zum Himmel. Plötzlich sah er kleine Punkte am Horizont. »Endlich«, dachte er. »Da kommen sie. Jetzt ändern sie das Gesicht unseres Planeten. Nichts wird mehr sein wie früher. « Die kleinen Punkte am Himmel wurden schnell größer und landeten auf der Lichtung. Wesen stiegen aus uns versammelten sich im Kreis.


    Major Travis bückte sich und nahm eine Hand voll Erde. Diese bröckelte langsam aus seiner Hand. »Was zeigen unsere Geräte an? « »Eine trockene, ursprüngliche Welt«, rief Urs Meyer. »Warum haben sie die Erde in der Hand? « Die Personen blickten nachdenklich in die Runde. Major Travis antwortete. »Die Erde ist feucht nicht trocken! Seltsam. Wie kommen wir hier weiter. Ich will nicht glauben, dass Noel uns falsche Koordinaten gegeben hat. Er sprach von einer feuchten Dschungel-Welt. Diese sehe ich hier nicht. « Urs schüttelte den Kopf. »Das glaube ich auch nicht. Herr Major setzen sie noch einmal Ihr Identifikations-Armband ein. Vielleicht meldet sich die zuständige KI. « »Das kann ich gerne probieren, jedoch scheint das Gerät hier gestört zu werden. « Marc aktivierte seinen Neolrith. Dieser war speziell von Noel hergestellt und auf seine DNS abgestimmt worden. Für andere Personen war das Armband wertlos. Dies war eine besondere Sicherheitsmaßnahme für Personen der führenden Kaiser-Kaste von Natrid gewesen. Identifikation-DNS-Module konnten nur von der berechtigten Träger-Person aktiviert werden. Waren sie erst einmal aktiv, machten sie ihre Träger zu den wichtigsten Wesen im bekannten Natrid-Universum. Sämtliche Einrichtungen, planetare Verwalter, bis hin zu selbständigen Anlagen, sogar Robot-Raumflotten, mussten sich diesem Objekt unterwerfen. Dieses Instrument war eines der wichtigsten Werkzeuge im Kaiserreich von Natrid gewesen. Es gab nur wenige Exemplare, die ausdrücklich nur an ausgewählten Elitepersonen des


    neuen Reiches ausgehändigt werden sollten.


    »Hier spricht Major Marc Travis, Erbfolgeberechtigter Oberbefehlshaber der vereinigten Streitkräfte von Natrid und Tarid. Erhobener 1. Ranges im Gefüge der Kaiserkaste. Bestätigt und eingesetzt von Noel von Natrid im Rahmen der Nachfolgeprogrammierung von Admiral Tarin. Ich weiß, dass du uns verstehst. Ich fordere deine vollständige Unterwerfung und Beendigung dieses Versteckspieles. Melde dich sofort! «


    Ein kurzes Rauschen und Knacken lag auf dem Kommunikationskanal der Flotte. Als Antwort folgten 2 Wörter im akzentfreien Natrid. «Berechtigung aufgehoben. « Die Raumfahrer schauten sich verdutzt an. Urs Meyer hatte sich am schnellsten gefangen. « Jetzt verweigern schon die Maschinen die Gefolgschaft. Wo soll das alles noch hinführen. Was machen wir jetzt Major. « »Was erwartet ihr? «, fragte Marc Travis. »Glaubt ihr Noel, würde Unterstützung brauchen, wenn die Angelegenheit einfach zu lösen wäre. Wir ziehen uns auf unsere Schiffe zurück und suchen nach einer Lösung. Ich möchte mich auch noch einmal mit Noel unterhalten, welche Erfahrungen er in diesen Fällen gesammelt hat. Wir haben die Antwort erhalten. Gutes Zureden reicht hier nicht aus. Wir treffen uns in der Offiziersmesse der Termar 1. « Alle nickten, nur Urs Meyer blickte aufmerksam zu den Gleitern. »Was ist Urs«, fragte Marc Travis. Dieser räusperte sich kurz. »Ich dachte ich hätte eine Bewegung an unserer Einstiegsluke gesehen. Es war vermutlich nur eine Sonnenspiegelung. Es ist nichts. Gehen wir. «


    Hein-Ze-Sa-Ro verstand, dass die Fremden etwas suchten. Er wusste nur nicht wonach. Er spürte die Enttäuschung der Männer, die sich Terraner nannten. Sie waren hier im Auftrag eines Noels von Natrid. Hein-Ze-Sa-Ro kannte diesen Namen jedoch nicht. Auch waren hierzu keine weiteren Informationen aus den Gedanken der Fremden heraus zu filtern. Er spürte, dass die Fremden, ohne ein Ergebnis ihrer Suche, wieder seine Heimat verlassen wollten. Ein Schreck durchfuhr ihn. »Das konnte nicht sein. Die Gedanken, die er bei dem ersten Kontakt auffangen konnte, waren so euphorisch und energiegeladen. Jetzt war nichts mehr hiervon vorhanden. Sollte er sich tatsächlich so getäuscht haben. Er musste jetzt aktiv werden. Sein Leben war zu langweilig für ihn. So ein Dasein war kein Leben. Es war ein Dahinvegetieren. « Hein-Ze-Sa-Ro konzentrierte sich auf die offenstehende Luke einer Flugmaschine. »Er musste schnell sein. « Hein-Ze-Sa-Ro kannte seine Fähigkeit. Er konnte sich nur an bekannte Orte begeben, oder an Orte die einzusehen waren. »Jetzt«, dachte Hein-Ze-Sa-Ro. Die Luft flimmerte an der Stelle, an der er soeben noch gestanden hatte. Er materialisierte vor der Luke. Ein kurzer Blick in das Innere der Maschine genügte ihm. Der Weg war frei von Hindernissen. Wieder war dieses leichte Flimmern der Luft, jedoch nur bei einem sehr genauen Hinsehen war es festzustellen.


    Er schaute sich um. »Nicht sehr geräumig, wo sollte er sich verstecken. Vielleicht dort, wo Öffnungen zu sehen waren. In dieser hingen die Anzüge der Wesen. « Hein-Ze-Sa-Ro schob die Kleidung beiseite und stieg in den Wandschrank. Die Kleidung war schnell wieder geordnet, um so seine direkte Sichtbarkeit zu verbergen. »Jetzt aber leise sein«, dachte er. »Sie kommen schon. « Die Wesen betraten die Maschine und liefen an seinem Versteck vorbei. Hein-Ze-Sa-Ro konzentrierte sich auch die Gedanken. Das Wesen, das sich Major Travis nannte, gab den Befehl zur Termar 1 zurückzufliegen. Er bemerkte eine leichte, ungewohnte Vibration, als der Gleiter langsam vom Boden abhob. »Es geht los«, dachte er.


    Er lehnte sich entspannt zurück an die Wand seines Versteckes. Gierig nahm er alle Gedanken der Wesen auf. »Anflug Kontrolle, Altarf 6 Außenteam bittet um Landeerlaubnis«, übermittelte Urs Meyer in die Kommunikationseinheit der Termar 1. Sofort wurde die Genehmigung erteilt. »Alle Teams finden sich bitte im Besprechungsraum 3 ein. « Die Bestätigungen folgten prompt. Es dauerte nicht lange, da landete der Gleiter in dem Hangar des Naada-Kreuzers. Kurze Zeit später war Hein-Ze-Sa-Ro wieder allein. Er musste aus seinem Versteck heraus. Das kleinere Wesen hatte immer an eine Bordküche gedacht. Dort wurden die Nahrungs-mittel aufbewahrt. Das Bild schien komplett. Hein-Ze-Sa-Ro wagte den Sprung.


    Es hatte geklappt. Er war mitten in der Küche


    materialisiert und nicht in einer der vielen Gerätschaften. Er sah sich um. Ein verlockender Duft von gelben Stangen drang in seine Nase. So etwas hatte er noch nie gesehen. Vorsichtig nahm Hein-Ze-Sa-Ro eine aus dem Korb, der auf dem Tisch stand. Er schnupperte nochmals hieran und drückte etwas zu. Die gelbe Schale klaffte auseinander und gab den Blick auf etwas helleres, gelbes, Weiches preis. Vorsichtig leckte er über den Inhalt. Ein neuer wohliger Geschmack überwältigte ihn. Er entfernte die Schale und biss herzhaft hinein. Das könnte sein Lieblingsessen werden. Hein-Ze-Sa-Ro konnte nicht genug bekommen. Dieses Essen war sensationell. Er machte es sich gemütlich. Es waren noch viele Bananen vorhanden.


    Major Travis ergriff das Wort. »Welche Analysen ziehen wir aus der ersten Oberflächen-Mission? Wer will etwas sagen? « Nell Farfield ergriff das Wort. »Wir können derzeit nur festhalten, dass unsere Instrumente hier wirkungslos sind. Die Planeten-KI hat unsere Berechtigung nicht anerkannt. Hierdurch wissen wir aber, dass wir auf dem richtigen Planeten sind. Das Planetengehirn scheint sich in den vielen Jahrtausenden selbst weiter programmiert zu haben. « »Das kann ich mir nur bedingt vorstellen«, sagte Marc Travis. »Hierzu haben die Natrader bestmögliche Sicherungen eingebaut. Die technischen Möglichkeiten waren enorm. Haben wir den Funkspruch analysieren können? «


    »Ja, ich habe den Sendepunkt auf 50 km eingrenzen


    können. Wie wir wissen, war es nur ein kurzer Funkspruch. « »Sehr gut«, sagte Marc, «jetzt kennen wir den ungefähren Lageplan. Sirin soll mitkommen. Sie ist von direkter Abstammung des alten Kaisergeschlechtes. Der Planetenverwalter sollte sie scannen und erkennen können. Sie unterliegt einzig und alleine den Befehlen des Kaisers, der alle anderen Gesetzte im Notfall außer Kraft setzen kann. In Verbindung mit mir und dem Neolrith, sehe ich eine Möglichkeit Zugriff zu nehmen. Sind alle hiermit einverstanden? «


    »Wer war das? So eine Schweinerei«, schrie Clinton Noles. Er war außer sich vor Wut. So hatte er sich die Arbeit an nicht vorgestellt. Er war der Koch an Bord der Termar 1. Seine Aufgabe bestand darin, frische Speisen für alle Besatzungsmitglieder zu kochen. Er liebte seine Arbeit. Sauberkeit und Ordnung in der Kombüse waren seine wichtigsten Prinzipien. Jetzt aber lagen unzählige Bananenschalen auf dem Boden, achtlos hingeworfen. Clinton Noles schaute zum Bananenkorb. Leer, geplündert, aufgegessen und die Schalen achtlos auf dem Boden verteilt. Hiergegen war grundsätzlich nichts zu sagen, er wollte jedoch gefragt werden. Seine Küche war nicht für eine Selbstbedienung ausgelegt. Das Obst war nicht das Problem. Er hatte vor der Abreise genügend Bananen und weitere Delikatessen eingelagert und schockgefroren. Er wandte sich der Kommunikationsanlage an der Wand zu.


    »Ich möchte sofort Commander Brenzby sprechen? «


    »Brenzby, ich wollte doch nicht gestört werden, sprach Brenzby in sein Telekommunikations-Modul. Bekanntlich wurden diese am Handgelenk getragen. Diese kleinen Multifunktionsgeräte durften nur an die Offiziere der Termar 1 ausgegeben werden. Jedes Modul hatte eine eigene Frequenz, so dass ein Gespräch nicht von anderen Trägern mitgehört werden konnte. Commander Brenzby wurde laut. »Ich weise sie ausdrücklich darauf hin, dass sie ihre Aufgaben zu erledigen haben, ansonsten lasse ich sie ablösen. Sobald ich Zeit habe, komme ich zu Ihnen. «


    Marc Travis hörte nur, wie jemand lautstark schrie. «Dann lösen sie mich ab und machen sie ihre Schweinerei alleine sauber. « Das Gerät am Handgelenk von Commander Brenzby leuchtete Rot. Dies war der Hinweis auf den Abbruch der Verbindung. »Gibt es Probleme? «, fragte Marc. »Ja, ….Nein, oder doch. Unser Koch meutert, jemand hätte seine Küche verschmutzt. Er macht keinen Handschlag mehr, bis die Angelegenheit aufgeklärt wurde. Ich mache mich gleich auf den Weg zur Küche. « Marc Travis schmunzelte und schaute in die Runde der Gesprächsteilnehmer. »Wir sind hier auch fertig. Morgen früh nach unserer Zeit starten wir einen neuen Versuch. Ruhen sie sich bis dahin etwas aus. Commander Brenzby, ich komme mit Ihnen. «


    Die Entfernung wurde schnell überbrückt. Die Küche lag in der Nähe der Aufenthaltsräume für die Mannschaft. Die Türe stand weit offen. Clinten Noles saß auf einem seiner Schränke und ließ die Füße locker baumeln. »Es wurde auch Zeit. Ich bin hier nicht der Müllentsorger für die Besatzung«, raunte er den Eintretenden zu. »Immer langsam«, sagte Commander Brenzby. »Was ist hier passiert? « »Das wüsste ich auch gerne«, kam es direkt zurück. »Sehen sie sich die Schweinerei an. « Commander Brenzby schaute sich um. »Ich kann mir nicht vorstellen, dass jemand von unserer Mannschaft hierfür verantwortlich ist. « Major Travis war schweigsam. Er fühlte die Anwesenheit noch einer Person im Raum. Einer unbekannten Person. Die Genoptimierung durch Noel spülte immer mehr Fähigkeiten an Tageslicht, die ihm vorher nicht bewusst waren.


    »Bitte Ruhe«, sagte Marc. Es ist noch jemand in dieser Küche. Clinten Noles und Commander Brenzby schauten sich erstaunt an. »Es ist ein Telepath. Er sendet Gedanken aus. « Major Travis konzentrierte sich auf die Gedanken. »Du kannst herauskommen. Habe keine Angst. Wir sind nur neugierig. Wir haben viele Freunde, du kannst auch unser Freund sein. Nein du brauchst nicht fortzuspringen. Ich gebe dir mein Wort, das dir nichts passiert. Wir sind Terraner. Wir halten unser Wort. Ich öffne meine Gedanken. Lese bitte, dass ich es ehrlich meine. « »Nicht erschrecken«, sagte Marc. »Es ist ein Bewohner dieser Welt. Er nennt sich Hein-Ze-Sa-Ro. Er hat besondere Fähigkeiten und kommuniziert gedanklich. Er ist auch ein Teleporter und Telekinet. Vermutlich hat er noch weitere Fähigkeiten. Ich möchte ihn für unsere Sache gewinnen. Verscheucht ihn nicht mit euren Gebärden. «


    »Woher wissen sie das«, sagte Commander Brenzby. »Ich spüre seine Aura. Er ist schüchtern. Achtung er kommt jetzt. Rechts in der Küche öffnete sich eine große Metalltüre. Vorsicht schaute ein braunes Gesicht aus dem Schrank. Die 3 Männer hielten den Atem an. Die Türe öffnete sich weiter und ein braunes, pelziges Tier, vergleichbar mit einem irdischen Känguru, jedoch ohne Schwanz und nur 1,30 Meter groß, stolperte aus dem Schrank. Zwei schwarze Augen schauten spitzfindig zu den Männern herüber. »Du brauchst keine Angst zu haben. Wir sehen nur anders aus. Alles im Universum sieht anders aus, als wir es glauben wollen. Unsere Gedanken verstehst du. Sie sind ehrlich und identisch mit deinen Gedanken. Wir artikulieren uns durch Worte. Deine Gabe Gedanken zu lesen, ist uns nicht gegeben! Du hast viele Fragen. Wir beantworten diese gerne. Immer gehört zu den Fragen auch der Mut, den nächsten Schritt zu gehen. Die Antworten kommen nicht zu dir nach Hause. Du musst sie dir schon erarbeiten. « Marc verharrte einen kurzen Augenblick. Wir haben ein Wort für die Begrüßung und für das unverhoffte Aufeinandertreffen von Menschen, oder sollte ich sagen von Lebewesen. Das Wort hierfür heißt "Hallo". Jetzt zu mir. Ich bin genmodifiziert kann mehr Dinge als meine Kameraden. Es ist ein Geschenk und ich will hierauf im Moment auch gar nicht eingehen. Ich kann deine Gedanken lesen. Die normalen Menschen, meine Weggefährten, können dies nicht. Wir sagen zu dieser Gabe Telepathie. Menschen, so nennen wir uns sind ein stolzes, wissbegieriges Volk. Wir sind Forscher und Entdecker. Wir verständigen uns durch Laute, die eine unsere Sprache ergeben. Sprachorgane, wie, du sie auch besitzt! Ich konnte deinen Gedanken entnehmen, dass ihr eure Sprachorgane fast gar nicht mehr benutzt. Alle Angehörigen eures Volkes haben gelernt, sich telepathisch auf gedanklicher Ebene zu unterhalten. Ein Geschenk der Evolution. Marc schaute Hein-Ze-Sa-Ro in die Augen. Ich spreche das Wort jetzt nochmals aus. Versuche es zu wiederholen. Hallo«, sagte Marc.


    Das pelzige Wesen verdrehte die Augen bewegte sich unruhig und gurrte »Gallo«, Brenzby und Clinten Noles wirkten überrascht. Zwischenzeitlich war auch die von Marc Travis gerufene Jennifer Carney eingetroffen. Marc konzentrierte sich nur auf seinen neuen Gast. »Gut«, dachte Marc. »Beinahe getroffen. Du bist intelligent und beobachtest alles. Deine besonderen Gaben machen dich wertvoll für uns. « Der Terraner, der auf dem Schrank sitzt, heißt Clinten Nols. Er ist unser Koch. Major Travis malte seine Gedanken so aus, dass das pelzige Wesen es verstehen musste. Die gelben Stangen sind Bananen, durchaus zum Essen vorgesehen. Wir schmeißen die Schale nicht achtlos auf den Boden. Sondern entsorgen im Abfallrecykler. Das ist die kleine Klappe dort rechts. Deshalb hat sich Noles so aufgeregt. Heinze begriff die Wesen waren ordnungs-liebend. Er sandte ein kurzes O.K. Alle auf dem Boden befindlichen Schalen hoben sich, wie von Geisterhand und verschwanden in dem Schlitz des Recykler.


    Brenzby und Noles trauten ihren Augen nicht. Was ist das für ein Wesen. Heinze verstand das gesprochene Wort bereits in Form der gedanklichen Interpretation. »Mein Name ist Hein-Ze-Sa-Ro. Ich möchte Asyl beantragen. « Zu Clinten Noles gewandt sagte er, »dürfte ich noch eine Banane haben. Ich weiß von ihrem großen Vorrat. « Noles eilte zum Vorratsschrank und holte eine Staude Bananen. Eine überreichte er Heinze. »Zu viele hiervon sind nicht gut. Das gibt Bauch-schmerzen«, sagte grob. »Heinze mag Bananen! « »Das habe ich gesehen, aber auch für dich heißt es zukünftig, erst fragen, dann nehmen. «


    Marc war fasziniert von dem Wesen. »Hein-Ze-Sa-Ro steht unter meinem besonderen Schutz«, sagte er. »Dürfen wir dich der Einfachheit zukünftig nur noch Heinze nennen? Dies liegt uns besser auf der Zunge. Wir gewähren dir Asyl und hoffen sehr, dass du deine Fähigkeiten ebenso zum Vorteil unseres Volkes und zu unseren Interessen einsetzt, wie du es für dein Volk immer gemacht hast«, sagte Marc. «


    »Für den Mächtigen«, korrigierte Heinze schnell. »Für den Mächtigen? Wer ist das denn? « Marc kannte die Bezeichnung nicht. »Der Mächtige fordert von uns seit vielen Sonnenwenden, unserer Welt ein anderes Aussehen zu geben. « Marc stutzte? »Wie ist das möglich? «


    Heinze antwortete direkt. »Nach der großen Dunkelheit hat der Mächtige uns geheilt und uns Verpflegung


    gegen. Die genauen Informationen kennt nur Rim. Sie werden von Ältesten zu Ältesten weitergegeben. Unsere Welt ist eine feuchte Tropenwelt. Reich an Energie-Kristallen, die wirklich perfekten Kristalle, die man ansonsten nicht oft findet. Früher wurde hier massiv abgebaut, umgewandelt und gefiltert. Über den ganzen Planeten waren automatische Abbaustationen eingerichtet worden. Alles lief geordnet nach der Anleitung des Mächtigen ab. Dann fing der Himmel an zu brennen. Alle Abbaustationen, alle grünen Zonen wurden nach einem wochenlangen Kampf vernichtet. Der Mächtige tat sein Bestes, bekam jedoch keine Hilfe mehr. So kam es, wie es kommen musste. Immer mehr Verteidigungsanlagen fielen aus, oder konnten nicht mehr eingesetzt werden. Dem Mächtigen waren die Hände gebunden. Er zog sich zurück. Nach dem großen Krieg waren hier nur noch verbrannte Erde und Tod übrig. Gestank machte sich breit. Es hat sehr lange gedauert, um die Welt wieder lebenswert zu machen. Leider konnten nur wenige Lebenswesen werden. Dank der Hilfe des Mächtigen, überlebte die Rasse der Ro’s. Er kümmerte sich um unsere Opfer. Ab diesem Zeitpunkt wurden wir angepasst und konnten all diese neuen Fähigkeiten einsetzen. «


    Marc Travis hatte gespannt zugehört. »Weißt du noch, wohin es zu dem Mächtigen geht. Wir suchen den Weg zu ihm. Wir müssen unbedingt mit ihm sprechen. »Heinze nickte, gähnte anschließend laut. Dies schien wohl in allen Galaxien gleich zu sein. Major Travis schmunzelte. »O.K, wir suchen morgen nach ihm. Ruhe dich aus. Jennifer Carney ist deine Trainerin, deine Betreuerin und deine Einweiserin. Sie beantwortet alle deine Fragen und ist nur mir unterstellt. Sie hilft dir dabei, dich bei uns einzuleben. Sie wird dir eine Kabine geben. Schau dir alles in Ruhe an. Falls du noch Wünsche haben solltest, lasse es mich bitte wissen. « Heinze trottete mit Jennifer Carney davon, Commander Brenzby schaute Marc an. » das ist aber mal ein lustiges Wesen. «


    Marc nickte. »Ich fühle, dass noch mehr in ihm steckt. Er ist der Begabteste seines Volkes. Wir werden in seiner Rasse für die Zukunft wichtige Verbündete finden. »Ich denke, morgen wird Heinze schon einiges mehr wissen und uns zu dem Standort des Mächtigen bringen können. Commander Brenzby stockte einen Augenblick. »Wie kann er denn so schnell so viel Wissen aufnehmen. « Marc lächelte. »Er ist Telepath. Diese lernen nicht, sondern haben die Eigenschaft, alles was sie interessiert aufzusaugen. Er wird uns morgen zu dem mächtigen Robotgehirn bringen. Denn was soll der Mächtige sonst sein. Es hat sich, wie viele Robotgehirne vor ihm, verselbstständigt. Vermutlich ist es nur eine kleine KI (künstliche Intelligenz) mit lockerer Programmierung. Diese muss Admiral Tarins im Hinblick auf die Deaktivierung übersehen worden sein. Meinen implantierten Daten kann ich entnehmen, dass diese, kleineren KI’s ausschließlich für den Abbau von Erzen oder wichtigen Bodenschätzen eingesetzt wurden. Die KI’s hatten natürlich den Spielraum sich auf neue Hindernisse einzustellen und diese zu umgehen oder Problemlösungen er erstellen. Hierdurch konnten sich die Robotgehirne immer wieder neuen Situationen vor Ort anpassen. «


    Major Marc schaute Commander Brenzby an. »Wir haben bis morgen noch etwas Zeit. Legen wir uns aufs Ohr. Morgen können wir klären, was mit der künstlichen Intelligenz ist. Ich bin gespannt, wie unser Ergebnis aussieht. Die Ro’s verehren diese KI unter dem Namen »Der Mächtige. « Vermutlich hat Admiral Tarin bei dieser KI eben nur eine leichte Programmierung vorgesehen und geplant. Durch die Jahrtausende der Abwesenheit hat sich die KI vermutlich weiterentwickelt und neu programmiert, um sich der neuen Situation des Planeten an zu passen. Commander Brenzby nickte. Nach-denklich gingen beide Freunde in die Richtung des Personen-Decks.


    

  


  
    Moturel 6


    Marc Travis hatte die Nacht nicht gut geschlafen. Sirin hatte sich in seine Unterkunft geschlichen und forderte das Attribut der Zusammengehörigkeit. Sirin war eine Tigerin, die kein Ende fand. Unberechenbar und unersättlich legte sie ihr Herz frei, in welches sich Marc verfangen hatte.


    Marc schmunzelte. Obwohl Sirin über 100.000 Jahre nach irdischer Zeitrechnung alt sein musste, versprühte sie die Energie einer 18 Jährigen. Die Zellerneuerungs-Einheit schien perfekt zu arbeiten. Jedes 1/2 Jahr musste die Zellkur erneuert werden. Sirin hatte sich hierauf eingestellt und der Rhythmus schien ihr nichts auszumachen. Sirin hatte als einzige Vertraute von Marc Travis, seinen persönlichen Türcode bekommen. Ferner hatte sie irgendetwas gedreht, dass sie problemlos von Tart 1 und Tart 2, die Wache vor Marcs Tür standen, vorbeigelassen wurde. Marc nahm sich vor, der Sache gelegentlich auf den Grund zu gehen.


    Der Türsummer läutete vor sich hin. Das deutete auf Besuch hin. Marc öffnete die Tür. »Hallo Jörge«, begrüßte Marc seinen Commander mit Handschlag. »Sind wir bereit zu neuen Taten bereit? « Commander Brenzby nickte. »So wie jeden Tag«, antwortet er. »Seit ich ihnen unterstellt bin, gibt es keine langweiligen Tage mehr. « Sie machten sich auf den Weg zu Leutnant Carney, um Heinze abzuholen. Von weiten hörten sie bereits wohliges Grunzen. Als sie die Tür durchschritten, sahen sie den Ro auf dem Rücken liegen. Sirin und Leutnant Carney hockten auf den Knien, über Hein-Ze-Sa-Ro gebeugt und massierten ihn mit den Finger-spitzen. Es schien ihm zu gefallen. Ein wolliges Gurren entglitt seiner Kehle. Leutnant Carney entdeckte den Besuch zuerst, sprang auf und salutierte. Sirin folgte ihr und legte dem Salutieren ein geheimnisvolles Augen-Zwinkern nach. »Es scheint, dass Heinze kitzelig ist, trotzdem mag es aber irgendwie«, sagte sie. Commander Brenzby nickte. »Wieder eine wichtige Erkenntnis über Außerirdische. Man könnte fast meinen, es handelt sich um irdische bekannte Lebewesen. «


    Major Travis schaute kurz zur Seite auf Commander Brenzby, ignorierte aber das Statement. »Hat er noch etwas über den Mächtigen gesagt«, fragte Marc. Jennifer Carney schüttelte den Kopf. »Er hat geschnarcht wie eine Horde Wildscheine. Ansonsten ist er wissbegierig und fragt uns Löcher in den Bauch. « Heinze stand zwischenzeitlich auf seinen Hinterbeinen. Drollig salutierte er und sprach dabei die Worte aus, »Guten Morgen Herr Major. « Lachend erwiderte Marc den Gruß. »Nette Geste, danke. « »Können wir los. Kannst du uns zu dem Mächtigen bringen! « Heinze nickte. »Jeder von uns kennt den Weg. Alle Ro's mussten diesen Weg bereits mehrmals gehen. Es ist der Weg des Überlebens. «


    Marc horchte auf. »Der Weg des Überlebens. Wie kann ich das verstehen. « Heinze schaute Major Travis in die Augen. »Der Mächtige hat die Überlebenden meines Volkes zu sich in seine heiligen Hallen geholt. Tausende Gehilfen des Mächtigen, ihr sagt Roboter hierzu, haben den Planeten nach Überlebenden und Hilfsbedürftigen abgesucht. Durch den Angriff der Sauroiden waren alle Ro's verstrahlt und dem Tode geweiht. Der Mächtige hat DNS und das noch gesunde Erbgut meiner Rasse entnommen, es modifiziert und optimiert. Durch die nukleare Bestrahlung wurden neue Fähigkeiten im Erbgut entdeckt und freigelegt. Der Mächtige erkannte dies bereits sehr früh und machte sich unsere neuen Fähigkeiten später zu Eigen. In den ersten 5000 Jahren nach dem Angriff auf unsere Welt, wurde eine neue Generation von Ro’s geboren und weiter entwickelt. Nach vielen Generationen waren wir dann so stark, die Wünsche des Mächtigen zu realisieren. «


    Marc schaute traurig auf Heinze. »Dann seid ihr seit Beendigung des Krieges künstlich weiterentwickelt worden? « Heinze nickte. »Ja. Keine natürliche Entwicklung, wie es sein sollte, vor allen Dingen keine beabsichtigte Entwicklung. « Marc klopfte Heinze auf die Schulter. »Kopf hoch, sagen wir Menschen. Wir bringen das in Ordnung. Alle Lebewesen sollten sich frei und selbstständig entwickeln können. Du gehst jetzt mit Leutnant Carney und Sirin zum Gleiter 1. Ich folge in Kürze. « Commander Brenzby war hinzugekommen und hatte die letzten Anweisungen mitbekommen. Er salutierte vor Major Travis. »Wie viele Gleiter und wie viel Personal?« Marc erwiderte den Gruß. »Wir nehmen 3 Gleiter und 30 Marines mit Führung von Sergeant Hardin. Beste Ausrüstung und schwerste Bewaffnung. Ich hoffe sehr, dass wir die KI umprogrammieren können. Falls dies nicht möglich ist, muss Sirin den Speicher der KI komplett löschen und mit dem neuen, modifizierten Programm von Noel füttern. « Commander Brenzby nickte. »Das denke ich mir. « Der Schiff-Kommunikator summte leise vor sich hin. An Marc gewandt sagte er. »Alle Anweisungen wurden ausgeführt, der Gleiter ist bemannt, wir können los. Jetzt aber im Laufschritt aufs Hangar-Deck.«


    Die 3 Gleiter schwebten aus dem Hangar, in den dunklen Weltraum. Das braune Licht des Planeten Altair 6 strahlte Ihnen wie ein Edelstein entgegen. Immer größer wurde das Bild des Planeten, aus Sicht der Pilotenkanzel des Gleiters. Nach dem Einschwenken auf eine optimale Umlaufbahn, wurde der Sinkflug eingeleitet. Marc spürte die Erregung bei Heinze, der seine Welt erstmals aus dem Weltraum sah. »Es sieht alles so friedlich aus! « sagte Heinze. Commander Travis schmunzelte. »In der Regel ist auch alles friedlich, jedoch gibt es immer wieder Zivilisationen, die nicht friedlich leben können und anderen Lebewesen dies auch nicht gönnen. « Heinze ließ sich keine Reaktion anmerken. Seine Augen waren weiterhin auf den schnell größer werdenden Heimat-Planeten gerichtet.


    Nach Heines Angaben landeten die 3 Tarins im Planquadrat 27. Es sollte der beste Zugang zu dem Hauptportal der natradischen Verwalter-KI sein. Major Travis und Sirin warteten auf Heinze. »Schön dich zu sehen. So wie es aussieht, geht es dir gut. « Heinze nickte unbehaglich. Er schien etwas zu spüren, war sich aber noch nicht sicher. »Ich denke, alles ist in Ordnung Herr Major. « Nachdem er Sirin begrüßt hatte, legte er seinen Kopf in den Nacken und versuchte wieder Gedankenwellen aufzufangen. Die anderen Teams hatten sich bereits aufgestellt. Commander Brenzby ordnete die Gruppe. »In 2er Reihen Aufstellung nehmen. Sergeant Hardin, sie sind für die Sicherheit zuständig. « Marc Travis dreht sich zu Heinze um. »Wo ist der Eingang zu dem Mächtigen? Kannst du uns die Türe zeigen. « Heinze lachte. »Schau gerade aus, dieser Eingang ist verborgen. Ich zeige ihn dir. « Nur mit seinen Gedanken schob er die Bäume und das Dickicht beiseite. Wie aus dem Nichts schälte sich 50 Meter vor dem Einsatzteam, eine große Kuppel auf dem Boden. Umringt von gewaltigen Abwehrgeschützen und Defensivanlagen. Alle trauten ihren Augen nicht mehr. So etwas Gewaltiges hatten Sie lange nicht mehr gesehen. »Das muss eine wichtige, externe Anlage von Natrid gewesen sein. « Major Travis drückte seinen Kontakt-Autorisierungschip von Noel. »Hier spricht Major Travis, Erbfolge-Berechtigter Oberbefehlshaber der vereinigten Natrid & Tarid Streitkräfte und Erhobener im Gefüge der Kaiserkaste mit Rang 1. Bestätigt und eingesetzt von Noel von Natrid im Rahmen der Nachfolge-Programmierung von Admiral Tarin. Ich fordere von dir Gehorsam und Unterwerfung. Deine Deaktivierung und Tarnung ist nicht mehr wirksam. Ab sofort ist dein Status aktiviert. Daten werden gesendet. Ich erwarte deine Bestätigung.


    »Hier spricht Moturel 6, natradische Verwaltungs-KI des Altair Abbau Systems. Deine Legitimation wird akzeptiert. Meine Arbeiten für das Reich werden sofort wieder aufgenommen. Ich gewähre Einlass. Mein Tor öffnet sich in wenigen Augenblicken. Major Marc Travis schaute sich zu Commander Brenzby und Sirin um. Das ging ja recht einfach. Ich glaube es kaum. Heinze schob sich an ihnen vorbei. Ich spüre das starke Reaktoren und Maschinen anlaufen, gewaltige Maschinen. Die künstliche Intelligenz erwacht zum Leben. Vorsicht, ich empfange fremde Gedankenmuster. Diese habe ich noch nie aufgefangen. Es ist etwas ganz Neues und diese Gedanken sind böse. Es sind nicht die Gedanken des Mächtigen, die kenne ich von früher. Ich empfange fremde Gedanken. Von den gütigen Gedanken des Mächtigen ist nichts mehr zu spüren. Es werden viele Roboter in Bewegung gesetzt, um uns zu empfangen. Was das zu bedeuten hat, kann ich nicht sagen, jedenfalls sind diese Gedanken an einer Zusammen-Arbeit nicht interessiert. Wir sollten jeden Fall vorsichtig sein und den nötigen Abstand waren. Vielleicht hat sich auch eine Schädigung, bei der KI im Laufe der Jahre, eingestellt. «Major Travis zeigte auf Commander Brenzby und Sergeant Hardin. »Achtung Kampfroboter gehen in Stellung. Bitte äußerste Vorsicht walten lassen. Bitte Funkspruch an die Termar 1. Sie soll im Tarnmodus näher rücken und notfalls sofort eingreifen. «


    Die Erde dröhnte, als die marsianischen Kampfroboter aus dem Tor strömten und sich im Spalier rechts und links der Eingangsseite aufstellten. Sie bildeten eine Gasse, durch die alle Besucher in Richtung des Tores gehen mussten. Tart 1 und Tart 2 schoben sich vor Major Travis. Die Waffen mobilisiert und die Sinne auf höchste Wachsamkeit geschaltet. Die Augen der Personschutz-Roboter zeigten ein tiefes Rot. Ein Zeichen für die extreme Wachsamkeit der Spezial-Ausführungen. Sergeant Hardin und seine Mariens verhielten sich in absoluter Bereitschaft. Langsam setzte sich der Besuchertross in Bewegung und schritt auf das geöffnete Tor zu. Man merkte allen Teilnehmer der Gruppe eine große Nervosität an. In eine solche Situation waren bislang keine Menschen geraten. Die Einzige, die bereits mit vielen Außerirdischen kontaktiert wurde, war Sirin. »Wer ist Moturel 6«, rief Major Marc Travis dem ersten Kampfroboter zu. Tart 1 dreht den Kopf uns schaute mit roten Augen Marc an. »Ich kenne ihn nicht«, hallte es monoton. Derzeit war mit den Robotern nicht zu spaßen. Marc gab das Zeichen zum Anhalten. »Hier stimmt etwas nicht. «


    Sirin nickte. »So ein Fehlverhalten im Gehorsam der Roboter, habe ich auch noch nicht erlebt. Sie zeigen keine Ehrenbezeigung, sie warten nur auf Befehle und das im bereits im aktivierten Kampfmodus. « Marc hob die Hand. »Heinze, spürst du etwas«, fragte Marc den Ro. »Nein, absolute Stille. Ich empfange rein gar nichts. »Früher habe ich Gedankenwellen des Mächtigen aufgefangen können. Jetzt nichts mehr, selbst das fremde Gedankenmuster ist nicht mehr zu ermitteln. « Marc Travis teilte mit, »So, wie ich meinem Wissen entnehme, kann, muss die KI mit einem natradischen Klon-Gehirn ausgestattet ein. Dies wurde nur bei besonders wichtigen Einrichtungen praktiziert. Genau wie die normalen menschlichen Gehirne, können diese natradischen Kunstgehirne auch von Krankheiten heimgesucht werden. Diese Gehirne sind so kompliziert gebaut, dass die kleinste Veränderung, Probleme verursachen kann. Die Synapsen können geschädigt sein. Sie dienen der Signalübertragung und Modulation, sowie der Speicherung von Information. Trotzdem sollten Gehirnwellen erkennbar sein und existieren.


    Marc drückte auf seinen Handchip. »Ich fordere die Gegenwart von Moturel 6 an, dingend und persönlich in Person zu erscheinen. Weitere Anweisungen erfolgen im Moment nicht. Ziehe sofort die Robots ab. Major Marc Travis Ende, Erbfolgeberechtigter Oberbefehlshaber der vereinigten Natrid & Tarid Streitkräfte und Erhobener im Gefüge der Kaiserkaste mit Rang 1. Bestätigt und eingesetzt von Noel von Natrid im Rahmen der Nachfolge-Programmierung von Admiral Tarin. «


    Ein lautes, metallisches Geräusch lies die Besucher erschauern, als in einem Moment die 500 Kampfroboter in einer gleichen Bewegung den Waffenarm ausfuhren und die ihre Waffe entsicherten. Tart 1 und Tart 2 reagierten sofort. Sie nahmen sich an die Hand, anscheinend um ihre Kräfte zu verstärken und legten einen blauen, fluoreszierenden Schutzschirm um die Gruppe. Keine Sekunde zu früh. Der Einschlag der Impulsstrahlen, aus den bereiten Roboterwaffen, lies den Schirm bis an seine Grenzen erglühen. Wie durch ein Wunder hatte die Termar 1 die Situation erkannt. Im Tiefflug schwebte sie heran und feuerte aus allen Waffenbänken. Aus den Robotern von Moturel 6 wurde in Sekunden dampfender Natrid-Schrott. Die gezielten Dauersalven erledigten die unfreundlichen Roboter schnell. Den Schutzschirm, den die Tart Roboter um die Besucher gelegt hatte, strahlte in einem gesunden Blau. Ein Zeichen für einen stabilen Energiefluss.


    Marc wandte sich an Tart 1 und Tart 2. »Vielen Dank für eure schnelle Reaktion. Ihr überrascht mich immer wieder. Wie konntet ihr wissen, dass die Roboter ernst machen und wie kommt der Schutzschirm zustande. Danke auch für den direkten Notruf an unser Schiff. « Tart 1 antwortete. »Wir sind entsprechend geschult, wir kennen auch die Tücken von Robotern. Es war absehbar, dass sie anderen Befehlen folgten. Wir hätten sie nicht auf die Schnelle vernichten können. Aber durch Bündelung unserer Minikraftwerke konnten wir einen relativ dichten Energieschirm schweißen und ihnen und allen anderen Personen, Sicherheit geben. «


    Der Schutzschirm wurde zwischenzeitlich deaktiviert. Commander Brenzby schleuste jetzt seinerzeit 50 Spür-Roboter aus, welche von 200 Kampfrobotern neuster Mars-Baureihe, unterstützt wurden. Diese unterstanden wie gewohnt Sergeant Hardin und seinen Marines. Marc wandte sich an Sirin. »Wir werden wohl die Planeten-KI neu programmieren müssen. Diese scheint nach den vielen Jahrtausenden fehlerhaft geworden zu sein. « Sirin nickte. »Ja, das ist ja auch verständlich. Wie sagt Ihr auf der Erde, nichts hält ewig. « »Gehen wir in die Anlage«, befahl Marc. »Heinze sei bitte wachsam. Bei der kleinsten Unstimmigkeit möchte ich gerne informiert werden. « Geht klar, Chef«, räusperte sich Hein-Ze-Sa-Ro. Major Marc Travis verzog sein Gesicht, verzichtete aber auf eine Äußerung. Sirin hielt sich die Hand vor dem Mund, um nicht laut zu lachen.


    In der Steuerzentrale der Anlage standen Sergeant


    Hardin und 5 Soldaten seiner Marines. Sie hielten einen Insektoiden fest. »Wir haben ein Geschenk für sie Herr Major. Dieser Außerirdische scheint die KI sabotiert zu haben. Er lag vermutlich in der geöffneten Kälteschlaf-Kammer, die wir gefunden haben. Er gelang uns ihn gerade noch ergreifen. Er wollte sich aus dem Staub machen. Der Insektoid zerrte und windete sich in seinen Fesseln. »Wer bist Du«, fragte Major Travis. Der Insektoid gurrte und spuckte und schrie auf einmal in klassischem Natrid, »Sterbt, sterbt, sterbt, Ihr solltet gar nicht mehr existieren. Mein Volk ist informiert und wird ganz schnell mit einer großen Flotte eintreffen und meine Arbeit vollenden. Ehe jemand reagieren konnte, steckte sich der Fremde steckte sich eine Zellulose-Kapsel in den Mund und schluckte sie. Danach blähte sich der Körper des Insektoiden zusehend auf. Marc Travis schrie laut Sergeant Hardin und seine Marines an. »Den Gefangenen loslassen und sofort 10 Meter zurücktreten. « Das Gesicht des Insektoiden war schmerzverzerrt. Er schien zu wissen was ihn erwartete. Sekunden später ließ eine heftige Explosion den Raum erbeben. Der Körper des Insektoiden zerplatzte. Überall lagen gelbliches Blut und kleine Hautstücke des Außerirdischen herum. Sirin schüttelte den Kopf. »Das war eine reine Selbstzerstörung. Der Insektoid wollte wohl nicht in unsere Gefangenschaft. « Commander Brenzby kam auf Major Travis und Sirin zugeschritten. »Wir haben einige Fremdkörper an der KI entfernt und das System mit den neusten Daten versehen und einen Neustart veranlasst. Es sollte alles wieder nach alten Vorgaben funktionieren. «


    »Major Travis, Erbfolgeberechtigter Oberbefehlshaber der vereinigten Natrid & Tarid Streitkräfte und Erhobener im Gefüge der Kaiserkaste mit Rang 1. Bestätigt und eingesetzt von Noel von Natrid im Rahmen der Nachfolge-Programmierung von Admiral Tarin, bittet um absoluten Gehorsam und Überschreibung der Daten nach der Deaktivierung durch Admiral Tarin. «


    »Hier spricht Moturel 6. Ich bestätige Gehorsam und danke für die erneute Aktivierung. Neue Daten werden übermittelt. Wartungen und Reparaturen laufen an. Der Erzabbau wird aufgenommen und per Transmitter an Titan, Sol-System weitergeleitet. Die Anordnungen der Saarek-Insektoiden werden aufgehoben. »Wie kam der hier in deine Anlagen«, fragte Major Travis Moturel 6. »Dieser Eindringling kann nur mit der Truppe der Insektoiden gekommen sein, die mich infiltriert haben. Ich habe erst zu spät die Eindringlinge erkannt. Ich dachte, ich hätte meine Anlage von ihnen gesäubert. Es scheint aber, dass dieser sich direkt in die Kälteschlaf-Kammer begeben hatte. Ich habe ihn über sehen. Dieses Problem werden wir später noch analysieren müssen. Alle Warenbestände werden nach der Offenlegung meiner Lagerhallen, an die Schiffs-KI, der Termar 1 über-mittelt. Personal, Schiffe und Waffen stehen Major Travis, Erbfolgeberechtigter Ober-Befehlshaber der vereinigten Natrid & Tarid Streitkräfte und Erhobener im Gefüge der Kaiserkaste mit Rang 1. Bestätigt und eingesetzt von Noel von Natrid im Rahmen der Nachfolge-Programmierung von Admiral Tarin zur Verfügung. Erbitte weiteres Spezial-Personal von Natrid zwecks Feinabstimmung der Abbau-Kapazitäten. Ferner benötige ich neue Abwehrforts und Wissenschaftler, die den Bau meines neuen globalen Schutzschirmes in Angriff nehmen können. Ich habe eine Variante, die alle bisherigen Schutz-Schirme um ein vielfaches übertrifft. Diese neue Variante ist fast nicht zu durchdringen. «


    »Danke Moturel 6«, bestätigte Major Travis. »Ich werde deine Wünsche an Noel weitergeben. Auch für mich waren die Informationen, bezüglich des neuen Planeten-sichernden Schutzschirmes interessant. Den kenne ich auch noch nicht. « »Sie sollten sich auf Ihr Schiff zurückziehen. Ich scanne in einer Entfernung von 5 LJ. eine große Flotte von Insektoiden-Schiffen. Nach meiner ersten Ortung wird es sich wohl um 3.000 Schiffe handeln. Machen sie sich kampfbereit. « »Danke für die Information«, sagte Major Travis. »Alle zurück in die Schiffe. Ist es dir möglich, uns unterstützen, Moturel 6? « »Ja, gerne«, entgegnete die KI. Marc Travis schien als hörte er Frohlocken und Genugtuung in der Zusage von Moturel 6. Ich werde 1.000 schwere Kampf-Einheiten ausschleusen. Es handelt sich um Robot-Raumer, die von der Zentrale der Termar 1, koordiniert werden können. Ich habe sie bereits an eure Schiffs-KI von übergeben. Viel Erfolg für den Kampf. « Sirin, Major Travis und Commander Brenzby trauten ihren Ohren nicht. 1.000 schwere Einheiten stehen uns zur Verfügung. »Es ist nicht klar, wie viele weitere Schiffe Moturel 6 im Notfall überhaupt beisteuern kann. Das wäre auch interessant zu wissen«, sagte Major Travis. Diese natradischen KI’s konnten immer nur Bruchstücke des ganzen übermitteln.


    Major Travis, Sirin, Heinze und Commander Brenzby standen in der Zentrale der Termar 1 und blickten auf den großen Panorama-Bildschirm. Die unzähligen roten Punkte stellten die Angreifer dar. Diese kamen schnell näher. »Commander Brenzby«, sagte Major Travis, » schalten sie bitte alle Schiffe synchron auf meine Leitung. Brenzby nickte zu Marc hinüber. »Sie können sprechen. «


    Hier spricht Major Travis, Erbfolgeberechtigter Oberbefehlshaber der vereinigten Natrid & Tarid Streitkräfte und Erhobener im Gefüge der Kaiserkaste mit Rang 1. Bestätigt und eingesetzt von Noel von Natrid im Rahmen der Nachfolge-Programmierung von Admiral Tarin. Ich übernehme die Koordination des Kampfes. Aufteilung in Zweiergruppen. Dauerbeschuss des Gegners einleiten. Wir wissen nicht, mit welcher Stärke uns die Insektoiden begegnen. Bei einer Belastung des eigenen Schutzschirms von 70 %, bitte sofort die Position durch einen Minimal-Hypersprung verlassen und eine neue Position beziehen. Dann sofort wieder neue Ziele auswählen und in den Kampf eingreifen. Alle Zweiergruppen stimmen sich mit ihrem Partner ab. Beschädigte Einheiten melden dies zum Flagg-Schiff und ziehen sich auf dem Kampfgebiet zurück. 200 Einheiten der Moturel 6-Schiffe greifen rückseitig der Linie an. Nach der Zerstörung des Ziels, bitte sofort eine neue Position zum nächsten Gegner einnehmen. Der Positionswechsel erfolgt durch einen kleinen Hyper-Sprung. So wird genügend Unruhe in die Reihen der Gegner gebracht. Alle Einheiten bestätigten die Anweisungen. « Sergeant Farmen winkte. »Die ersten Bestätigungen kommen herein. Alles klappt wie am Schnürchen. « »Wir ziehen uns hinter die Linien zurück und bilden die letzte Bastion, sozusagen die letzte Abschirmung vor Moturel 6. Falls gegnerische Schiffe durchbrechen sollten, halten wir sie auf. « Commander Brenzby bestätigte. Marc sah die Enttäuschung in den Augen seines Weggefährten. »Du bekommst schon noch etwas vor die Kanone. Werde jetzt bitte nicht ungeduldig. «


    Die Insektoiden ordneten sich in Schussweite an. Eine gezielte Strategie konnte der Aufstellung nicht ent-nommen werden. Wahllos standen deren 300-Meter-Schiffe mal dicht an dicht, dann mal wieder weniger dicht zusammen. Eingehender Funkspruch von dem Flaggschiff der Insektoiden. »Hier spricht der Oberbefehlshaber der Saarek-Flotte. « Der Funkspruch war in alter natradischer Sprache gehalten. »Endlich nennen sie uns ihren Namen«, sagte Sirin fast belustigt. »Das hat lange gedauert. « »Hier spricht Major Travis, Erbfolge-Berechtigter Oberbefehlshaber der vereinigten Natrid & Tarid Streitkräfte und Erhobener im Gefüge der Kaiserkaste mit Rang 1. Bestätigt und eingesetzt von Noel von Natrid im Rahmen der Nachfolge-Programmierung von Admiral Tarin. Was wollen sie? «


    »Hier spricht »Don-Rar«, kam das Echo zurück. »Es gibt kein Natrid mehr, daher können sie auch keine Nachfolger sein. Was machen sie hier. Sie befinden sich in unserem Territorium. Wir sehen das als Kampf-Handlung an, möchten ihnen aber dennoch Zeit geben, sich zurückzuziehen. Sie sind in der Minderzahl. Alle Planeten dieses Systems werden von uns beansprucht.« »Sie irren«, sprach Major Travis in das Visophone. »Unser Eigentum bleibt unser Eigentum. Wir werden jetzt wieder aktiv unser Imperium verteidigen und bitten sie, die Akquirierung fremden Eigentums zu unter-lassen. « »Sterbt«, schrie Don-Rar als Antwort. »Ihre Rasse hat sich in den vielen vergangenen Jahren nicht geändert. Immer noch so penetrant wie eh und je. Wir konnten sie alle schon damals nicht leiden, heute umso weniger. Sterbt. «


    Commander Brenzby zeigte auf den Bildschirm. »Die Insektoiden feuern. « »Feuer erwidern«, rief Major Travis. »Planschema 357-1, Code Travis. Sofort erschütterten gewaltige Explosionen den schwarzen Weltraum. Die Schiffe der Angreifer waren den schweren Natrid-Einheiten in keinster Weise gewachsen. Es war ein Abschlachten, ein nicht beabsichtigtes Ende einer stolzen Angreifer-Flotte. Diese wich nicht zurück. In dem Moment, als sich die Schutzschirme einiger 2er Gruppen ins Rötliche färbten, sprangen sie aus der Gefahren-Zone, um sich an anderer Stelle neu zu positionieren und um wieder den Kampf aufzunehmen.


    Diese Strategie war für die Insektoiden neu und nicht so


    schnell zu durchschauen. Hinzu kamen die Schiffe, die sich im Tarnmodus näherten. Sie tauchten immer wieder an unterschiedlichen Stellen auf und schossen dem Gegner in das Rückgrat. Die Saarek-Flotte schmolz dahin, wurde kleiner und kleiner. Moturel 6 störte vorsorglich den Hyper-Funkverkehr. So war es für die Saarek-Flotte unmöglich, Verstärkung anzufordern. Schwer beschäftigte Einheiten, begangen Suizid, sie wollten keiner Gefangenschaft übereignet werden. Diese Vorgehensweise kannte Marc Travis bereits das der natradischen Geschichte.


    Nach 5 Stunden war das Ende erreicht. Keine der Angreifer war mehr in Sicht. Defekte Einheiten des Gegners wurden durch deren Eigeninitiative gesprengt. Kein gegnerisches Schiff war dem Fiasko entgangen. Die Taktik auf Seiten des Natradischen-Terranischer Verbandes war äußerst positiv. Keine Verluste, lediglich einige angeschlagene Einheiten. Sie wurden der Wartung von Moturel 6 übergeben werden.


    Nachdem Major Travis allen Beteiligten den Dank ausgesprochen hatte, kehrten alle Einheiten von Moturel 6 in ihren Hangar zurück. Sirin begleitete Heinze zu seinem Volk, um Abschied zu nehmen. Der Mächtige hatte bereits dafür gesorgt, dass die Ro’s den Planeten nicht mehr verändern mussten. Moturel 6 stand ab sofort wieder unter den Fittichen des neuen Imperiums.


    Major Marc Travis konnte zwischenzeitlich Noel informieren. Entsprechende Wartungs-Personal und eine Schutztruppe machte sich auf den Weg, um die abschließenden Einstellungen bei Moturel 6 und seinen Robotern vorzunehmen. Nie mehr sollte es zu so einer krassen Manipulation kommen können. Der Aufbau des neuen Imperiums stand erst am Anfang.


    Marc Travis hielt Sirin im Arm. Sie standen auf dem Panoramadeck der Termar 1 und blickten in die Sterne. »Welch ein schöner Anblick«, sagte Sirin. Das System haben wir gereinigt. Wo geht es als nächstes hin Großer? « Marc schmunzelte. Der nächste rote Stern rechts. Es geht in Richtung Sirius. Sirius, auch Canis Majoris genannt, ist als Doppelsternsystem des Sternbildes Großer Hund, das südlichste sichtbare Himmelsobjekt des Winter-Sechsecks, von der Erde aus betrachtet. Mit 8,6 Lj Entfernung ist Sirius eines der nächsten Sterne. Aufgrund des geschätzten Alters von etwa 240 Mio. Jahren gehört Sirius aber immer noch zu den jungen Sternsystemen. »Noel teilte mir mit, dass dort einige Forts, Schiffs-Werftplaneten und Erzabbauplaneten wieder aktiviert werden müssen. In jedem Fall ist unsere Klärung notwendig. Vielleicht existieren die Bauten gar nicht mehr, oder sind in Feindeshand. Wir werden sehen. Aber bis dahin haben wir Zeit und können in unserer Schiffs-Bar den Erfolg feiern. Vermutlich wird Commander Brenzby und Hardin, sowie alle Anderen auch schon da sein. «


    Sirin verzog das Gesicht. »Der Spaß muss warten, « ergänzte Marc mit einem lächelnden Gesicht. Er wusste natürlich, was Sirin wieder wollte.


    


    Fortsetzung folgt:


    

  


  
    


    


    Anhang


    Daten, Personen, Orte + Technik und Infos.
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    Major Marc Travis


    


    Staatenbunde + Behörden:


    


    Imperium von Tarid + Natrid. Neues, gleichberechtigtes Bündnis zur Wiederbelebung des alten marsianischen, kaiserlichen Imperiums. Suche nach Planeten und Rassen, die früher dem Imperium angehörten und wieder in das neue Imperium eintreten möchten. Eine Lebensgemeinschaft vieler Rassen und Kulturen, ohne Knechtschaft und Zwang für das eigene Leben. Eine freiwillige Verpflichtung zum Zusammen-Schluss zum gemeinsamen Dienen und zur Weiterentwicklung der eigenen Persönlichkeit.


    


    EU: Wirtschaftsgemeinschaft vieler Europäischer Staaten. Technisch sehr weit entwickelt. Unterhält eine Weltraumbehörde für Kolonialwesen. Entwickelt sich zur einzigen, geförderten irdischen Weltraum-Organisation.


    


    EWK (Europäische -Weltraumbehörde für Kolonialwesen) Standort: Douglas, Isle of Man


    450.000 Menschen beschäftigt, weiter steigend. Die EWK war vor 35 Jahren gegründet worden, um dem Drang der Menschen nach Expansion nachzugeben. Sie untersteht weiterhin der EU als zentrale Völker-Verwaltungsstelle. Nach der Fertigstellung der Mondkolonie (Luna) im Jahre 2055 wurde ein stetiges Interesse nach einer Umsiedlung registriert. Heute im Jahr 2079 leben 1.5 Millionen Menschen auf dem Mond.


    


    ASB: Asiatischer Bund.


    Siedelt auf dem Mars in dem Krater Schiaparelli.


    Größe 461 km, Schiaparelli liegt etwas südlich des Äquators, im kraterübersäten Hochland zwischen Terra Meridiani und Terra Sabea. Der Krater ist ein großes, von Lava überflutetes Einschlagbecken mit einem ebenen Boden. Der ungleichmäßige Rand erscheint aufgrund von Geröllablagerungen gefurcht. Im Südosten und Nordwesten sind Kanäle zu sehen, durch die vermutlich Wasser in den Krater geströmt ist. Niedrige Hügel und Kammlinien bilden im Inneren einen konzentrischen Ring und stellen wahrscheinlich die Überreste des Zentralrings dar.


    


    USA: Vereinigte Staaten von Amerika. Die USA siedelt am Fuß des erloschenen Schildvulkans Olympus Mons. Es ist mit einer Fläche von 500 Quadratkilometern und einer Höhe von 20 km der größte Schildvulkan des Mars und dominiert in der Thais-Region. Sein Calderen-System hat einen Durchmesser von 70 km. Der Rand des Schilds besteht aus steilen Böschungen, den Olympus Rupes, die alleine 5 bis 6 km hoch sind. Nordwestlich des Vulkans liegt eine mehrere 100 km breite Landschaften aus erodierter Lava. Hier bauen die USA ihre Kolonie auf.


    


    RF: Russische Förderration. Will auch siedeln. Der RF kommt aber mit seiner Planung nicht weiter.


    


    UN: Völkerrat der Erde. Ein Zusammenschluss von mittlerweile allen Nationen der Erde. General Poison versucht die Nationen der Erde von dem bevorstehenden Angriff der Green-Lizards zu warnen und bittet um die Genehmigung, als einzige Weltraumraumbehörde der Erde entsprechende Gegenmaßnahmen einleiten zu dürfen. Entsprechend dieser Idee bittet er um großzügige Gelder. Diese sind nötig um eine entsprechende Abwehrflotte aufzubauen.
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    Logo: Weltraumbehörde für Kolonialwesen


    


    Personen Außerirdisch:


    Die Piraten: Abstammung von den Natradern, Ein Zusammenschluss von Gesetzlosen. Unterschiedliche Clans mit unterschiedlich großen Raumschiff-Flotten


    Reco Kuriato: Schiffs-Führer der Angriffs-Flotte, der die 6- Weiterleitungs-Station nach Morina angreifen wollte


    Rogus Hanjati: .Ortungsoffizier auf dem Schiff von Reco Kuriato.


    


    Murio Gandowski: Steuermann auf dem Schiff von Reco Kuriato.


    


    Heimat-Planet: Kiras


    


    Vorsitzende des Piraten-Rates: Jackoss


    


    Die Najekesio: Abstammung von den Natradern. jedoch zwischenzeitlich als eigene Rasse etabliert. Eigene Entwicklung. Versuche die Artefakte der Natrader auch für sich zu sichern.


    


    Remesska: Verhandlungsführer von der Regierung der Najekesio.


    Tomanka: Tomanka. Sohn des Taronka. Unsere Familie stellt in der dritten Generation bereits Schiffs-Commander für das Reich der Najekesio.


    Someska: Befehlshaber der Flotte der Najekesio.


    


    Die Ablonder: Auf den Spuren der Ablonder. Alte noch nicht erforschte Rasse.


    


    Die Sarrtolan: Abstammung von den Natradern. Veränderten ihre Lebensausrichtung und verzichten auf den Kontakt mit Außenweltlern. Es herrscht eine völlige Symbiose mit der Natur.


    Xanlagg: Der Älteste des Ältestenrates.


    Xinlagg: Der Sohn des Ältesten und Andersdenker.


    Saranlagg: Verwalter der Schriften.


    Dranlagg: Der Wächter


    Rantagg: Auszubildender des Wächters


    Die Green-Lizards: Abstammung entfernt von den Rigo-Sauroiden, jedoch gentechnisch verändert. Versuchen ein Imperium zu errichten. Wurden von den Worgass im Reagenzglas gezüchtet. Möchten endlich die eigene Unabhängigkeit erreichen.


    Razz Zarass: Befehlshaber der Flotte gegen Katras und Gegenspieler von Major Marc Travis. Entfernter Nachkomme der Rigo-Sauroiden, aber lediglich als Echsen-Rasse Green-Lizards definierbar. Die Entwicklung verlief ähnlich, entwickelte sich aber nicht vergleichbar.


    


    Raise Zyran: Regimegegnerin und Verfechterin eines neuen Gedankens, mit dem Ideal, alle Völker sollten miteinander und nebeneinander auskommen. Die Zeit der Kolonialisierung ist schon lange vorbei. Will das Obernest, mit den befehlenden Organen, beseitigen. Arbeitet im Untergrundkommando Kommando GL-999X1000


    


    [image: ]


    


    Morass Zyran: Vater von Raise Zyran. Parlamentarier und 43. Abgeordneter des Hauses Lizzit. Beschützer der jungen Brüter und zuständig für einen reibungslosen Kommunikationsdienst innerhalb der Flotte.


    Auf der Flucht vor den Worgass. Möchte Verbündete suchen. Denkt an die Völker der Milchstraße. Ist auf die Hilfe der Lantraner angewiesen.


    


    Oyaise Tazran: Mitglied des Ältestenrates auf Lizzit.


    


    Traise Lyzan: Der Älteste des Ältestenrates auf Lizzit.


    


    Die Lantraner: Eine alte Rasse, die sich selbst als Baumeister des Universum bezeichnet und unsterblich ist. Zeit spielt für die Lantraner keine Rolle. Sie tauchen als Beschützer der Milchstraße auf. Doch verlieren sie leider den Überblick in zeitlicher Sicht. Einige öfter auftauchende Lantraner werden nachfolgend genannt. Ab dem Orion-Flug von Major Travis versuchen sich die Lantraner wieder mehr für die Galaxie zu interessieren.


    


    Aritron: - eine Art Allmächtiger, mit anscheinend vielen Möglichkeiten im Bereich Technik. Hat den Natradern einen sicheren Schutzschirm zu Verfügung gestellt.


    


    Thoran: Allmächtiger der Lantraner . Lies sich im Mittelalter der Erde als Gottheit ehren.


    


    Tyran: Allmächtiger der Lantraner, zuständig für Kriegsangelegenheiten.


    


    Heran: Vom Volk der Lantraner, aber selbst Spezialist für Transmittertore und Wurmlochknotentechnik. Kümmert sich seit Jahrtausenden um die Reparatur der Tore. Unsterblich


    Brontan:. Der allwissende Überwacher.


    Hat im Rahmen dieser neuen Aufgabe wieder sein allwissendes Energie-Rad gedreht. In Verbindung geistiger Verbindung hiermit, konnte mit seinem Akteur- System herausfinden, dass die Nejekesio sich gegen das neue Imperium auflehnen werden und eine Kooperation mit den Piraten eingehen werden.


    


    Centros :Planet der Lantraner


    Mitten in der Milchstraße im großen schwarzen Loch gelegen. Verankert, für mögliche Kontrollen nicht ersichtlich.


    Heran’s Evolutions-Raumschiff verfügt über einen Sternendimensionsantrieb. Dieser Antrieb arbeitete zusätzlich mit der 4. Dimension. Er durchstößt in einen Übergang den Hyper-Raum und nutzt den Subraum, der eine Dimension oberhalb des Hyper-Raums angesiedelt ist, zur Fortbewegung. Ferner kann es aus eigener Kraft Wurmlöcher öffnen und stabilisieren.


    


    Die Worgass: Eine alte Rasse, leider nicht einsichtig. Hat ein Problem mit humanoiden Rassen. Lebst daher einen Hass-Krieg aus, mit dem Sinn der Vernichtung aller humanoiden Rassen. Waffenkultur durchschnittlich. Haben die Green-Lizards aus alter Rigo-Sauroiden-DNS im Reagenzglas ins Leben gerufen.


    


    Die Ro’s: Gutmütiges Volk von genmodifizierten Wesen. Pelzige Gestalten in Form der irdischen Kängurus, jedoch ohne Schwanz.


    


    Heinze: Richtiger Name, Hein-Ze-Sa-Ro, letztendlich nur Heinze genannt, zwecks der Namensoptimierung. Multitalent und Mutant. Beherrscht die Teleportation, Telekinese und Telepathie. Wird von der Menschheit ausgebildet und steht ihr hilfreich zur Verfügung.


    


    Die Morina: Exterrestrische Rasse, die sich auf den intergalaktischen Handel spezialisiert haben. Nehmen derzeit Kontakt auf zum neuen terranischen-natradischen Imperium. Die Morina hatten gute Kontakte zum Imperium von Natrid unterhalten. Sie verkauften jede Art von Technologie und Arznei, Lebensmittel, alles was man sich nur vorstellen konnte.


    


    Prince Prine Pimona – Handelsáttaché


    Adeliger Würdenträger, Rasse der Morina. Seit eh und je vertrauensvoll, an Auseinandersetzungen nicht interessiert.


    


    Prince Myron Schomonver –Wirtschaftsátache


    Würdenträger, Rasse der Morina. Seit eh und je vertrauensvoll, an Auseinandersetzungen nicht interessiert.


    


    Prince Hoyt Pomoper – Transportátache


    Würdenträger, Rasse der Morina. Seit eh und je vertrauensvoll, an Auseinandersetzungen nicht interessiert.


    


    Die Rigo-Sauroiden:


    Angreifer gegen Natrid.


    Größe 1,60 Meter, Haut ledrig, grün.


    Wurden vom Mars vernichtet und Ihre Heimatwelt zerstört. Konnten aber den Mars in den Untergang bomben, weil Admiral Tarin mit der Flotte zum Vergeltungsschlag unterwegs war, die Heimatflotte war stückzahlmassig unterlegen.

    Die Rigo-Sauroiden waren eigentlich unterlegen, doch durch den Materietransmitter konnten sie unbegrenzt Nachschub erzeugen. Dies wurde erst durch die Zerstörung der Anlage durch Admiral Tarin beendet.


    


    Die Ovid-Insektoiden: Außerirdische Rasse mit geringfügiger Waffen-Intensivität. Sins Sörnas, Flottenbefehlshaber der Ovid-Insektoiden


    


    Die Feiglinge – Exterrestrische Rasse, Außerirdische Rasse. Leider noch nicht näher spezifiziert. Der Name kommt von dem Kampfverhalten der Rasse, die sich nie einem offenen Kampf gestellt hatte. Auftauchen, Zerstören und wieder verschwinden.


    


    Die Sinxx:


    Orrinaxx: Der Oberbefehlshaber. Es handelt sich um Nachkommen der Natrader.


    


    Die Trauler: Leben wie die Sinxx im Gal-System. Ebenfalls Nachkommen der Natrader.


    


    Khan: Oberbefehlshaber der Trauler.


    Randann: Vertretung von Khan.


    Nagann: Schiff-Captain


    


    Personen Erde:


    Barocolo - UN-Präsident


    


    Personen EWK:


    


    General Peter Poison - Oberbefehlshaber der EWK, KSD. General im Gefüge der EWK. Chef von Marc Travis


    Major Marc Travis


    Rufzeichen: Matra,


    Geschlecht: Mann


    Geburtstag: 01.07.2044


    Alter: 35 Jahre


    Erscheinungsbild: Gepflegte, sportliche Erscheinung, Größe 1,90 Meter, Blond, Gebildet.


    Persönlichkeit: intelligent, sachlich, neugierig, analytisch Vorlieben: Die Suche nach neuen Erkenntnissen.


    Abneigungen: Ungerechtigkeit


    Wünsche/Ziele: Der Wunsch nach Erforschung des Weltalls


    Grundsätzliches:


    Marc Travis war Professor für Quantentheorie, mit den angegliederten Fächern Quantenmechanik (Kernphysik, Atomphysik, Molekülphysik, Physik der kondensierten Materie) und Quantenfeldtheorie, (Elementarteilchenphysik, Quantenelektrodynamik mit Anwendungen in der Quantenoptik und Laserphysik), sowie Kosmologie und Astrophysik. Ferner verfügte er über eine 10-jährige Spezialausbildung als Agent der EWK-Behörde, dem KSD untergeordnet, im Range eines Majors. Mit einigen wenigen Kollegen erledigte er Aufgaben, an die sich kein anderer Agent herantraute.


    


    Natrid(Mars-Deklaration)


    Erbfolgeberechtigter Oberbefehlshaber der vereinigten Natrid & Tarid Streitkräfte und Erhobener im Gefüge der Kaiserkaste mit Rang 1. Bestätigt und eingesetzt von Noel von Natrid im Rahmen der Nachfolgeprogrammierung von Admiral Tarin.


    


    Commodore Von Häussen - unterstützt General Poison.


    


    Commodore McGregor - unterstützt General Poison. Marc Travis war Professor für Quantentheorie, mit den angegliederten Fächern Quantenmechanik (Kernphysik, Atomphysik, Molekülphysik, Physik der kondensierten Materie) und Quantenfeldtheorie, (Elementarteilchenphysik, Quantenelektrodynamik mit Anwendungen in der Quantenoptik und Laserphysik), sowie Kosmologie und Astrophysik. Ferner verfügte er über eine 10-jährige Spezialausbildung als Agent der EWK-Behörde, dem KSD untergeordnet, im Range eines Majors. Mit einigen wenigen Kollegen erledigte er Aufgaben, an die sich kein anderer Agent herantraute.


    


    Professor Woiczek – Professor für Grenzwissenschaften.


    


    Professor Augenzell - Erfinder der neuen TAK-Triebwerke (Thermo-Atom-Konverter) . Mit diesen Triebwerken kann die Strecke Erde - Mars in einem Tag absolviert werden.


    


    Professor Braunfels – Altertumsforscher


    


    Owen Nix, - Wirtschaftsattaché der EWK


    


    Tristan Coomes - Stationen-Leitung, unterstellt Noel. Soll später alle Stationen in Verbindung mit Tarel 7 leiten.


    


    Herman Keeler, - Finanzexperte. Baut die neue Imperiums-Bank auf, mit Filialen und fördert die Einführung der galaktischen Währung des „Terun“


    


    Wichtige Crew-Mitglieder der Termar 1:


    


    Commander Brenzby


    Leutnant in der Eliteeinheit Black Moon


    Male, Elitetruppe KSD, Black Moon


    Kommandant der Termar 1 zu den Erzplaneten des Mars. Freund von Major Travis.


    Sergeant Dore Dantow -Ortungsoffizier


    Sergeant Phillip Farmer -Funkleitstelle


    


    Leutnant Jennifer Carney


    Ausbilderin von Heinze, weiblich,


    Leutnant des KSD


    


    Personen des Mars:


    


    Admiral Tarin: Letzter genialer Stratege des Mars. Hielt den Oberbefehl der Streitkräfte und vernichtet den Heimatplaneten Rigo.


    Zerstörte die Flotte der Angreifer und leitete das Evakuierungsprogramm von Natrid. Programmierte den Zentralcomputer von Natrid, zwecks Übergabe der Hinterlassenschaften an die von Natrid genmodifizierte Menschheit


    Commander Garn Ruin


    Commander der unterirdischen Stadt auf Natrid


    


    Noel: Kunstklon des Mars-Zentralgehirns, 5 Stunden alt in der ersten Begegnung mit Marc Travis. Koordiniert die Nachfolgeprogrammierung von Admiral Tarin. Fördert die Menschheit zur Übernahme der Marshinterlassen- schaften. Hat das Potenzial der Erde und seiner Bewohner erkannt und sieht ein, nur mit vereinten Kräften das alte Imperium wieder aufbauen zu können


    Sirin: gepflegt, hoch adelige Erscheinung, blonde Haare, dünne Figur, sportlich, kantiges Gesicht, wie Personen aus der terranischen Herkunft Brasilien. Cousine des ehemaligen Kaisers von Natrid. Grüne Augen, stark glitzernd Persönlichkeit: Eigensinnig und starköpfig, sich schnell ereifernd.


    Vorlieben: Neue Dinge erkunden


    Grundsätzliches: Sirin ist sehr schwierig, Starköpfig und eigensinnig. Gepflegt von hoher Erscheinung. Verwöhnt und zickig. 1.70 groß, blonde Haare und dünn und sportlich, kantiges Gesicht wie terranischer Herkunft Brasilien. Cousine des ehemaligen Kaisers. Grüne Augen, glitzernd


    Marin: Ingenieur-Genie Mars


    


    Gareck: IngenieurGenie Mars


    


    Raumschiffe Mars (Natrid)


    


    Kaiser-Klasse = schwerer Zerstörer der 2000 Meter Gattung:


    


    Dreiecksraumschiff mit erstklassigen Beschleunigungswerten, Hypersprungfähigkeit und starken Waffen. 2000 Meter Raumer für eine Besatzung von 150 Personen.


    Kombistrahler um Planeten zu pulverisieren. Neue Super-Schutzschirme.


    Maße: 2000 Meter lang,


    150 Meter hoch,


    210 Meter breit,


    22 Etagen,


    


    50 Jets der Tarin-Klasse,


    25 Jets der Taluk-Klasse,


    50 Garde-Gleiter,


    2500 Kampfroboter,


    2500 Arbeitsroboter


    500 Serviceroboter


    200 Medi-Roboter,


    


    Maschinendeck: 15 Meter Höhe


    Waffendeck: 12 Meter Höhe


    Personendeck: 5 Meter Höhe


    Mannschaftsdeck: 4 Meter Höhe


    Lagerdeck + Gleiterbuchten: 26 Meter Höhe


    Kommandodeck: 4 Meter Höhe


    Zusatzdecks für eine besondere, individuelle Ausstattung.


    Aussichtsdeck, Funk, Ortungszentralen, Vermessungsstellen, 2 Meter.


    


    50 ausfahrbare Waffentürme und ein zentrales Frontalgeschütz


    Hyper-Space-Kanone


    Kombistrahl - Planetenzerstörer


    Lande Antigravitation-Prallfeld


    Tarnschirm - Tarnmodus


    Super-Schutzschirm


    Normalraum-Antrieb


    Hyperraum-Antrieb


    Wurmloch-Antrieb zuschaltbar.


    


    Königs-Klasse = schwerer Zerstörer der 1500 Meter Gattung


    


    Schwerer Zerstörer der 1500 Meter-Klasse, Personal 150 Personen. Schiffe mit Extraausrüstung, Tarnvorrichtung und Kombi-Strahl, nachträglich ausgestattet mit Wurmlochantrieben.


    


    Dreiecksraumschiff mit erstklassigen Beschleunigungswerten, Hypersprungfähigkeit und starken Waffen. 1500 Meter Raumer für eine Besatzung von 150 Personen. Kombistrahler um Planeten zu pulverisieren. Neue Super-Schutzschirme.


    Maße: 1500 Meter lang,


    110 Meter hoch,


    175 Meter breit,


    18 Etagen,


    40 Jets der Tarin-Klasse,


    20 Jets der Taluk-Klasse,


    15 Garde-Gleiter,


    2000 Kampfroboter,


    2000 Arbeitsroboter


    400 Serviceroboter


    150 Medi-Roboter,


    


    Maschinendeck: 15 Meter Höhe


    Waffendeck: 12 Meter Höhe


    Personendeck: 5 Meter Höhe


    Mannschaftsdeck: 4 Meter Höhe


    Lagerdeck,+ Gleiterbuchten: 26 Meter Höhe


    Kommandodeck: 4 Meter Höhe


    Aussichtsdeck, Funk, Ortungszentralen, Vermessungsstellen, 2 Meter.


    40 ausfahrbare Waffentürme und ein zentrales Frontalgeschütz,


    Hyper-Space-Kanone,


    Kombistrahl – Planetenzerstörer,


    Lande Antigravitation-Prallfeld,


    Tarnschirm – Tarnmodus,


    Super-Schutzschirm,


    Normalraum-Antrieb,


    Hyperraum-Antrieb,


    Wurmloch-Antrieb zuschaltbar,


    


    Lord-Klasse = schwerer Zerstörer der 1000 Meter Gattung


    


    Schwerer Zerstörer der 1000 Meter-Klasse, Personal 100 Personen. Schiffe mit Extraausrüstung, Tarnvorrichtung und Kombi-Strahl, nachträglich ausgestattet mit Wurmlochantrieben.


    


    Dreiecksraumschiff mit erstklassigen Beschleunigungswerten, Hypersprungfähigkeit und starken Waffen. 1000 Meter Raumer für eine Besatzung von 100 Personen. Kombistrahler um Planeten zu pulverisieren. 10-fach stärkere Schutzschirme.


    Maße: 1000 Meter lang ,75 Meter hoch, 110 Meter breit, 12 Etagen,


    25 Jets der Tarin-Klasse,


    10 Jets der Taluk-Klasse,


    12 Garde Gleiter,


    1500 Kampfroboter,


    1500 Arbeitsroboter


    300 Serviceroboter


    100 Medi-Roboter,


    


    Maschinendeck: 15 Meter Höhe


    Waffendeck: 12 Meter Höhe


    Personendeck: 5 Meter Höhe


    Mannschaftsdeck: 4 Meter Höhe


    Lagerdeck + Gleiterbuchten:


    26 Meter Höhe


    Kommandodeck: 4 Meter Höhe


    Aussichtsdeck, Funk, Ortungszentralen, Vermessungsstellen, 6 Meter.


    50 ausfahrbare Waffentürme und ein zentrales Frontalgeschütz als Laserwerfer Hyper-Space-Kanone


    Kombistrahl - Planetenzerstörer


    Lande Antigravitation-Prallfeld


    Tarnschirm - Tarnmodus


    Super-Schutzschirm


    Normalraum-Antrieb


    Hyperraum-Antrieb


    Wurmloch-Antrieb, zuschaltbar


    


    Naada-Angriffs-Kreuzer, wendig


    


    Dreiecksraumschiff der 500 Meter Gattung mit erstklassigen Beschleunigungswerten, Hypersprungfähigkeit und starken Waffen.500 Besatzung von 53 Personen. Kombistrahler um Planeten zu pulverisieren. 10-fach stärkere Schutzschirme.


    


    Maße: 500 Meter lang,


    48 Meter hoch,


    75 Meter breit,


    8 Etagen,


    10 Jets der Tarin-Klasse,


    3 Jets der Taluk-Klasse


    10 Garde-Gleiter


    1200 Kampfroboter,


    1000 Arbeitsroboter


    250 Serviceroboter


    100 Mediroboter,


    


    Maschinendeck: 10 Meter Höhe


    Waffendeck: 8 Meter Höhe


    Personendeck: 4 Meter Höhe


    Mannschaftsdeck: 4 Meter Höhe


    Lagerdeck + Gleiterbuchten: 16 Meter Höhe


    Kommandodeck: 4 Meter Höhe


    Aussichtsdeck, Funk, Ortungszentralen, Vermessungsstellen, 2 Meter.


    20 ausfahrbare Waffentürme und ein zentrales Frontalgeschütz als Laserwerfer (10 Stück Sonderausführung.) Hyper-Space-Kanone


    Kombistrahl - Planetenzerstörer


    Lande Antigravitation-Prallfeld


    Tarnschirm - Tarnmodus


    Super-Schutzschirm


    Normalraum-Antrieb


    Hyperraum-Antrieb


    Wurmloch-Antrieb, zuschaltbar


    


    Termar 1


    


    Kreuzer der Naada-Klasse.


    Kommandoschiff unter Major Marc Travis nach Sirius


    Schiff der Naada-Klasse zur Verfügung der EWK, = 500 Meter Raumer.


    Marc Travis Schiff für Einsätze


    Dreiecksraumschiff mit erstklassigen Beschleunigungswerten, Hypersprungfähigkeit und starken Waffen.500 Meter Raumer für eine Besatzung von 53 Personen. Kombistrahler um Planeten zu pulverisieren. 10-fach stärkere Schutzschirme.


    


    Maße: 500 Meter lang,48 Meter hoch,75 Meter breit,8 Etagen, 10 Jets der Tarin-Klasse, 3 MeterHöhe + 12 Meter Länge für Transfer, Maschinendeck: 10 Meter Höhe


    Waffendeck: 8 Meter Höhe


    Personendeck: 4 Meter Höhe


    Mannschaftsdeck: 4 Meter Höhe


    Lagerdeck,+ Gleiterbuchten: 16 Meter Höhe


    Kommandodeck: 4 Meter Höhe


    Aussichtsdeck, Funk, Ortungszentralen, Vermessungsstellen, 2 Meter.


    30 ausfahrbare Waffentürme und ein zentrales Frontalgeschütz als Laserwerfer (10 Stück Sonderausführung.) Hyper-Space-Kanone


    Kombistrahl - Planetenzerstörer


    Lande Antigravitation-Prallfeld


    Tarnschirm - Tarnmodus


    Super-Schutzschirm


    Normalraum-Antrieb


    Hyperraum-Antrieb


    Wurmloch-Antrieb, zuschaltbar


    Zellerneuerungseinheit- (Nur für Sirin)


    Ermöglicht die relative Unsterblichkeit


    


    Termar 2


    Kreuzer der Naada-Klasse.


    Commander:Quentin Stuart


    


    TERMAR 3:


    


    Teilnahme am Flug nach Sirius, unter Major Marc Travis


    Commander:Ollie Maley


    


    Termar 4:


    Teilnahme am Flug nach Sirius, unter Major Marc Travis:


    Commander: Jed Cottle


    


    Termar 5:


    Teilnahme am Flug nach Sirius, unter Major Marc Travis:


    Commander: Manfred Haught


    Maschinendeck: 10 Meter Höhe


    


    Termar 6:


    Teilnahme am Flug nach Sirius, unter Major Marc Travis:


    Commander: Lindsey Fontana


    


    Termar 7: Eliminiert


    Teilnahme am Flug nach Sirius, unter Major Marc Travis:


    Commander: Mark Rosenblatt


    Vernichtet im letzten Kampf gegen die Green-Lizards.


    


    Termar 8 :


    Commander: Junita Benfort. Befehlshaberin des Flotte vor der Dunkel Wolke der Najekesio.


    


    Taluk-Klasse:


    Jet mit 100 Metern Länge


    25 Personen


    150 Kampfroboter,


    150 Arbeitsroboter


    30 Serviceroboter


    10 Mediroboter,


    


    Tarin-Klasse:


    12 Meter Jets zur optimalen Aufklärung.


    Besatzung 1 Person, max. 20 Personen Zuladung.


    


    Garde-Gleiter:


    Gleiter für den Konvoi-Begleitschutz. Für 6 Personen ausgelegt. Gute Bewaffnung und Schutzschirm und Tarnfeld. Diese Schiffe wurden als Gleitschutz von Konvois eingesetzt. Es sind 12 Meter Schiffe, ausgelegt für 10 Personen, mit guter Bewaffnung, schnell und wendig. Die Gleiter verfügen über Schutzschirm und Tarnfeld. Sie legen die Entfernung zur Erde-Mars in 10 Minuten zurück. Die Konstruktion wird von der Bauart der Tarin-Gleiter abgewandelt.


    


    Stadt-Gleiter:


    


    Zur Fortbewegung innerhalb der Marsstadt Tattarr. Maximal für 6 Personen ausgelegt. Ohne Bewaffnung. Maße 5 Meter lang, 2,50 Breit. Computergesteuert.


    


    KAK-247


    Gefängnisschiff der Königs-Klasse mit derzeit 12.257 Green-Lizards an Bord.


    


    Raumschiffe Erde:


    


    Attac-Gleiter: Attac – Angriffsgleiter,


    Länge 50 Meter,


    Breite 12 Meter,


    äußerst wendig und mit neuster Waffentechnik bestückt. Die Landung ist auf kleinstem Gelände möglich. Besatzung bis zu 100 Personen von Boden-Angriffstruppen.


    


    Raumschiffe: Saturn-Klasse = Großraumtransporter zur Personalbeförderung, max. 3500 Personen pro Schiff. Ferner zur Materialbeförderung. Seit kurzem mit neuen Implosionstriebwerke ausgestattet Länge: 350 Meter


    Breite: 30 Meter


    Anzahl der Schiffe: 400 Stück


    Leistung: Vorschub von 60.000 km pro Sek. Dauer bis Erreichung der Höchstgeschwindigkeit 3 StundenVerzögerung bis Stillstand.


    


    Weltraum-Stationen (natradischer Bauart)


    


    Name: Tarel 7,


    Geschlecht: Künstlich, Klon aus der Retorte von Noel, Geburtstag: unbekannt


    Alter: 140.000 Jahre nach natradischer Zeitrechnung Größe: 1,85 Meter


    Erscheinungsbild: respektvoll, bleich, weiße Haut


    Persönlichkeit: loyal


    Grundsätzliches:


    Stationskommandant der Station Tarel 7 inForm einer künstlichen Intelligenz in Klonform


    Flotten-Kampfstation Konstalarosa: Groß-Flotten-Kampfstation “Konstalarosa"


    Höhe von 35 Km, Breite von 12 km. Sie sollten jeweils 1000 Raumschiffe der neusten Technologie und unterschiedlicher Größe aufnehmen. Die Stationen selbst wurden als feuerspeiende Drachen tituliert. Es wurde nicht mit Abwehrgeschützen gespart. Besatzung: 15.000 Offiziere, Personal 90.000, Zivilisten 50.000. Maximale Aufnahme 420.000 Personen.


    [image: ]


    


    Konstalarosa 1, weiblicher Cyborg KI


    


    Schwester-Stationen


    Limstalarosa, Manstalarosa, Andalarosa, Atlantarosa, Mantalarosa, Quantalaroa, Rontalarosa, Xantalarosa, Shilatalaroso.


    


    Orte der Handlung:


    Erde: Terra, natradisch Tarid genannt. Standort der EWK.


    


    Douglas: Wohnort von Major Marc Travis


    


    
      
        
          
            	
              

            
          

        
      

    


    Douglas ist die Isle of Man. Die Hauptstadt der Insel. Die Bevölkerung ohne die Mitarbeiter der EWK hat sich bei 85.000 eingependelt. Es ist eine Drehscheibe für den Versand, Transport, Einkauf und Finanzsektor. Heimat der Regierung von der Isle of Man. Douglas liegt an der Ostküste der Isle of Man. Es ist die Hauptstadt der Insel seit 1863 und hat die meisten der Insel Attraktionen. Die schöne Uferpromenade ist mit malerischen Hotels und Restaurants versehen. Die Einkaufsstraßen der High Street, ist mit bekannten Namen wie Boots, Marks & Spencer, Next, etc. gefüllt, ebenso sind immer noch viele Geschäfte in lokalem Besitz. Parken ist direkt am Meer möglich, oder in den verschiedenen Parkplätzen, rund um die Stadt. Touristen, die in Douglas besuchen möchten, sollten darüber nachdenken, wo sie ein Hotel beziehen wollen. Es gibt zwei Seiten auf dem Hotelmarkt. Die Südseite ist in der Nähe zur Stadt, die Dampfeisenbahn, Busse und See-Terminal. Die Nordseite zeigt den Lärm der Stadt und ist näher an dem Manx-Electrik-Railway. Schöne Spaziergänge durch eine mittelalterliche Burg in Castletown sind möglich. Oder probieren Sie eine Burgruine auf der Insel in der Nähe von St. Patrick Peel, wo Geschichten von Wikinger, Mönche und ein Gespenst Hund erzählt werden.


    


    Hawaii: Das Haus von Marc Travis ist in der Nähe von Perl-Harbour angesiedelt.


    


    EWK, Venus: natradische Station zur Unterbringung von Raumschiffen, als Parkhaus genutzt. Eigentlich zur Besiedelung vorgesehen. Bedingt durch den großen Krieg von den Natradern nicht mehr weiter ausgebaut. Jetzt mit Robotern und EWK-Verwaltungspersonal besetzt.


    


    EWK-Luna: 1. Weltraumkolonie der EWK.


    Fertiggestellt im Jahre 2055


    Derzeit mit 1,5 Millionen Menschen bewohnt.


    


    EWK-Mars: (Natradisch Natrid)


    Standort der Kolonie im


    Grabenbruchsystem Valles Marineris = EWK, 1/5 des Graben bebaut. Melas Chasma: Mit einer Breite von 150 Kilometern ist Melas Chasma der breiteste Canyon des Marineris-Systems. Der Boden liegt etwa 2Kilometer unterhalb der umliegenden Ebenen. Durch Erdrutsche entstanden große Geröllkegel. Der größte unter Ihnen ist Melas Labes, eine umfangreiche, sich überlappende Aufschüttung am Fuß der Chasma-Nordwand. Zur Mitte hin sind zerklüftete Erhebungen zu erkennen. Am südlichen Abschnitt des Bodens.


    


    Marsstadt Tattarr:


    Marsianische Stadt, 80 Km unter der Oberfläche. Unter der Aufsicht von Noel. Instandsetzung läuft auf Hochtouren. Größe der Stadt 600 Km, Breite 400 km.


    


    Nors: Dritter Mars-Mond


    Werft und Hangar-Mond für Raumschiffe in der Kriegsmaschinerie des Mars. In dem Krieg mit den Rigo-Sauroiden wurde der Mond restlos zerstört.


    


    Titan-Saturnmond. Auf den Saturn-Mond Titan existiert eine Natrid Station. Der Ausbau als letzte Eingangskontrolle vor der Weiterleitung zur Erde wird vorangetrieben. Inbetriebnahme in Kürze.


    


    Altair: Liegt 16,8 Lichtjahre von der Erde entfernt.


    


    Morina: Morina Planet liegt 25,3 Lj. von der Erde entfernt im Wega-System. Zwecks Güteraustauschs werden wir eine Transmitterstrecke einrichten. Wega-System. Heimat der galaktischen Händler. Ware wird über die zentrale Eingangsstation auf Titan ins Imperium geliefert. Ausbau als letzte Eingangskontrolle vor der Weiterleitung zur Erde und zum Mars.


    


    Rigo:


    Rigo, Heimatplanet der Sauroiden. Lag außerhalb der Milchstraße in der Andromeda-Galaxie. Admiral Tarin hat diesen im großen Krieg als Vergeltung für die Angriffe auf den Mars zerstört, auch um den Materie-Großduplikatoren zu zerstören.


    


    Lizzit: Heimatplanet der Green-Lizards. Liegt in der Andromeda-Galaxie.


    


    Altarf 6: Altarf. Dies ist der Eigenname des Sterns Beta Cancri. Es ist der hellste Stern im Sternbild Krebs. Die Entfernung zur Erde beträgt 230 Lichtjahre. Es ist ein Riesenstern der Spektralklasse 4 und besitzt einen scheinbare Helligkeit von +3,8 mag. Ich habe 21 Planeten registriert, die in unterschiedlichen Abständen um die Riesensonne kreisen. Unser Ziel ist Altarf 6, ein Planet gemäßigten Klimas in 4,8 AE von der Sonne entfernt. Die Entfernung zu uns beträgt 3 AE. Bitte um weitere Anweisungen.


    


    Moturel 6: Natradische Verwaltungs-KI des Altair Abbau, Produktions- und Verwaltungs- Systems. Baut eigenes Marsarit ab und unterhält ein Robot-gestütztes Produktions-System für Raumschiffe.


    


    Adhara: Adhara ist ein Doppelsternsystem in 470 Lichtjahren Entfernung, von der Erde aus betrachtet. Ist für die Produktion von Reaktoren zuständig. Erhält den neuen Super-Planetenschirm. Installation von 10 Hyper-Space-Kanonen und 150 Raumschiffe der Königs-Klasse erden fest stationiert. Transmitter-Tor für Nachschublieferungen, ferner wird eine große Transmitter-Station aufgebaut. Der Zugang an die Straße nach Titan, aber auch nach Katras ist somit gesichert.


    


    Raumschiff-Stationen und Schiffs-Docks:


    


    EWK, Terra, EWK-Gelände und Raumflugplatz, Raumdocks.


    Registrierungs-Nr. 001


    Raumschiff-Station für:


    5 Schiffe der Kaiser-Klasse, 2000 Meter,


    10 Schiffe der Königs-Klasse, 1500 Meter,


    25 Schiffe der Lord-Klasse, 1000 Meter,


    40 Schiffe der Naada-Klasse, 500 Meter,


    50 Schiffe der Taluk-Klasse, 100 Meter,


    5000 Jets der Tarin-Klasse, 12 Meter,


    500 Garde-Gleiter, 8 Meter.


    


    Mars, Tattarr, Marsstadt und Verwaltung des neuen Imperiums von Tarid und Natrid.


    Registrierungs-Nr. 002


    Raumschiff-Station für:


    550 Garde-Gleiter, 12 Meter,


    5000 Stadt-Gleiter


    


    Mars, Produktionshöhle und Fertigungsstätte und Geheimproduktion mit Hangar.


    Registrierungs-Nr. 003


    Raumschiff-Station für:


    5 Schiffe der Kaiser-Klasse, 2000 Meter,


    10 Schiffe der Königs-Klasse, 1500 Meter,


    25 Schiffe der Lord-Klasse, 1000 Meter,


    50 Schiffe der Taluk-Klasse, 100 Meter,


    5000 Jets der Tarin-Klasse, 12 Meter, 1000 Garde-Gleiter, 8 Meter.


    


    EWK-Luna-Spaceport, Kolonie mit Raumschiffhafen und Hangar.


    Registrierungs-Nr. 004


    Raumschiff-Station für:


    5 Schiffe der Kaiser-Klasse, 2000 Meter, 10 Schiffe der Königs-Klasse, 1500 Meter,


    15 Schiffe der Lord-Klasse, 1000 Meter,


    40 Schiffe der Naada-Klasse, 500 Meter,


    50 Schiffe der Taluk-Klasse, 100 Meter,


    1000 Jets der Tarin-Klasse, 12 Meter, 50 Garde-Gleiter, 8 Meter.


    


    Mars- Venus Station: Hangar für Raumschiffe


    Registrier-Nr. 005.


    Raumschiff-Station für:


    5 Schiffe der Kaiser-Klasse, 2000 Meter,


    10 Schiffe der Königs-Klasse, 1500 Meter,


    25 Schiffe der Lord-Klasse, 1000 Meter,


    40 Schiffe der Naada-Klasse, 500 Meter,


    50 Schiffe der Taluk-Klasse, 100 Meter,


    300 Jets der Tarin-Klasse, 12 Meter, 50 Garde-Gleiter, 8 Meter.


    


    Mars- Merkur Station: Hangar für Raumschiffe


    Registrier-Nr. 006.


    Raumschiff-Station für:


    5 Schiffe der Kaiser-Klasse, 2000 Meter,


    10 Schiffe der Königs-Klasse, 1500 Meter,


    25 Schiffe der Lord-Klasse, 1000 Meter,


    50 Schiffe der Naada-Klasse, 500 Meter,


    100 Schiffe der Taluk-Klasse, 100 Meter,


    250 Jets der Tarin-Klasse, 12 Meter,


    


    EWK-Mars-Spaceport, Kolonie mit Raumschiffhafen und Hangar.


    Registrierungs-Nr. 007


    Raumschiff-Station für:


    5 Schiffe der Kaiser-Klasse, 2000 Meter,


    10 Schiffe der Königs-Klasse, 1500 Meter,


    15 Schiffe der Lord-Klasse, 1000 Meter,


    20 Schiffe der Naada-Klasse, 500 Meter,


    50 Schiffe der Taluk-Klasse, 100 Meter,


    1000 Jets der Tarin-Klasse, 12 Meter, 50 Garde-Gleiter, 8 Meter


    Mars-Mond-Phobos, Spaceport, Kolonie mit Raumschiffhafen Hangar und Produktionsstätte.


    Registrierungs-Nr. 008


    Raumschiff-Station für:


    5 Schiffe der Kaiser-Klasse, 2000 Meter,


    35 Schiffe der Königs-Klasse, 1500 Meter,


    35 Schiffe der Lord-Klasse, 1000 Meter,


    40 Schiffe der Naada-Klasse, 500 Meter,


    50 Schiffe der Taluk-Klasse, 100 Meter,


    5000 Jets der Tarin-Klasse, 12 Meter,


    50 Garde-Gleiter, 8 Meter.


    


    Mars-Mond-Deimos, Spaceport, Kolonie mit Raumschiffhafen Hangar und Produktionsstätte.


    Registrierungs-Nr. 009


    Raumschiff-Station für:


    5 Schiffe der Kaiser-Klasse, 2000 Meter,


    35 Schiffe der Königs-Klasse, 1500 Meter,


    35 Schiffe der Lord-Klasse, 1000 Meter,


    40 Schiffe der Naada-Klasse, 500 Meter,


    50 Schiffe der Taluk-Klasse, 100 Meter,


    5000 Jets der Tarin-Klasse, 12 Meter, 50 Garde-Gleiter, 8 Meter.


    


    Tarel 7, Mars-Spaceport, Station mit Raumschiff-Docks


    Registrierungs-Nr. 010


    Raumschiff-Station für:


    5 Schiffe der Kaiser-Klasse, 2000 Meter,


    10 Schiffe der Königs-Klasse, 1500 Meter,


    25 Schiffe der Lord-Klasse, 1000 Meter,


    100 Schiffe der Naada-Klasse, 500 Meter,


    100 Schiffe der Taluk-Klasse, 100 Meter,


    300 Jets der Tarin-Klasse, 12 Meter,


    50 Garde-Gleiter, 8 Meter.


    


    Saturn-Mond-Reha, Mars-Spaceport, Station mit Raumschiff-Docks. (Saturn 1) Registrierungs-Nr. 011


    Raumschiff-Station für:


    5 Schiffe der Kaiser-Klasse, 2000 Meter,


    10 Schiffe der Königs-Klasse, 1500 Meter,


    25 Schiffe der Lord-Klasse, 1000 Meter,


    100 Schiffe der Naada-Klasse, 500 Meter,


    100 Schiffe der Taluk-Klasse, 100 Meter,


    300 Jets der Tarin-Klasse, 12 Meter,


    50 Garde-Gleiter, 8 Meter.


    


    Saturn-Mond-Dione, Mars-Spaceport, Station mit Raumschiff-Docks. (Saturn 2) Registrierungs-Nr. 012


    Raumschiff-Station für:


    5 Schiffe der Kaiser-Klasse, 2000 Meter,


    10 Schiffe der Königs-Klasse, 1500 Meter,


    25 Schiffe der Lord-Klasse, 1000 Meter,


    100 Schiffe der Naada-Klasse, 500 Meter,


    100 Schiffe der Taluk-Klasse, 100 Meter,


    300 Jets der Tarin-Klasse, 12 Meter,


    50 Garde-Gleiter, 8 Meter.


    


    Saturn-Mond-Phoebe, Mars-Spaceport, Station mit Raumschiff-Docks. (Saturn 3) Registrierungs-Nr. 013


    Raumschiff-Station für:


    


    5 Schiffe der Kaiser-Klasse, 2000 Meter,


    10 Schiffe der Königs-Klasse, 1500 Meter,


    25 Schiffe der Lord-Klasse, 1000 Meter,


    100 Schiffe der Naada-Klasse, 500 Meter,


    100 Schiffe der Taluk-Klasse, 100 Meter,


    300 Jets der Tarin-Klasse, 12 Meter, 50 Garde-Gleiter, 8 Meter.


    


    Saturn-Mond-Titan, Terra-Mars-Spaceport, Station mit Raumschiff-Docks. (Saturn 4) Zentrale Großtransmitter-Station für diverse Waren-Eingänge. Eingangskontrolle des komplette Solsystems, Weiterleitungs-Transmitter in ganze System.


    Registrierungs-Nr. 014


    Raumschiff-Station für:


    5 Schiffe der Kaiser-Klasse, 2000 Meter,


    10 Schiffe der Königs-Klasse, 1500 Meter,


    25 Schiffe der Lord-Klasse, 1000 Meter,


    100 Schiffe der Naada-Klasse, 500 Meter,


    100 Schiffe der Taluk-Klasse, 100 Meter,


    300 Jets der Tarin-Klasse, 12 Meter,


    50 Garde-Gleiter, 8 Meter.


    


    EWK-Erdstation und Raumschiffwerft, Terra-Spaceport 1


    Docks für Schiffe.


    Registrierungs-Nr. 015


    Raumschiff-Station für:


    5 Schiffe der Kaiser-Klasse, 2000 Meter,


    10 Schiffe der Königs-Klasse, 1500 Meter,


    25 Schiffe der Lord-Klasse, 1000 Meter,


    40 Schiffe der Naada-Klasse, 500 Meter,


    100 Schiffe der Taluk-Klasse, 100 Meter,


    340 Jets der Tarin-Klasse, 12 Meter, 50 Garde-Gleiter, 8 Meter.


    


    EWK-Erdstation und Raumschiffwerft, Terra-Spaceport 2


    Registrierungs-Nr. 016


    Raumschiff-Station für:


    5 Schiffe der Kaiser-Klasse, 2000 Meter,


    10 Schiffe der Königs-Klasse, 1500 Meter,


    25 Schiffe der Lord-Klasse, 1000 Meter,


    40 Schiffe der Naada-Klasse, 500 Meter,


    100 Schiffe der Taluk-Klasse, 100 Meter,


    300 Jets der Tarin-Klasse, 12 Meter,


    50 Garde-Gleiter, 8 Meter.


    


    EWK-Erdstation und Raumschiffwerft, Terra-Spaceport 3


    Registrierungs-Nr. 017


    Raumschiff-Station für:


    5 Schiffe der Kaiser-Klasse, 2000 Meter,


    10 Schiffe der Königs-Klasse, 1500 Meter,


    25 Schiffe der Lord-Klasse, 1000 Meter,


    40 Schiffe der Naada-Klasse, 500 Meter,


    100 Schiffe der Taluk-Klasse, 100 Meter,


    300 Jets der Tarin-Klasse, 12 Meter,


    50 Garde-Gleiter, 8 Meter.


    


    EWK-Erdstation und Raumschiffwerft, Terra-Spaceport 4


    Registrierungs-Nr. 018


    Raumschiff-Station für:


    5 Schiffe der Kaiser-Klasse, 2000 Meter,


    10 Schiffe der Königs-Klasse, 1500 Meter,


    25 Schiffe der Lord-Klasse, 1000 Meter,


    40 Schiffe der Naada-Klasse, 500 Meter,


    100 Schiffe der Taluk-Klasse, 100 Meter,


    300 Jets der Tarin-Klasse, 12 Meter,


    50 Garde-Gleiter, 8 Meter.


    


    EWK-Erdstation und Raumschiffwerft, Terra-Spaceport 5


    Registrierungs-Nr. 019


    Raumschiff-Station für:


    5 Schiffe der Kaiser-Klasse, 2000 Meter,


    10 Schiffe der Königs-Klasse, 1500 Meter,


    25 Schiffe der Lord-Klasse, 1000 Meter,


    40 Schiffe der Naada-Klasse, 500 Meter,


    100 Schiffe der Taluk-Klasse, 100 Meter,


    300 Jets der Tarin-Klasse, 12 Meter,


    50 Garde-Gleiter, 8 Meter.


    


    EWK-Erdstation und Raumschiffwerft, Terra-Spaceport 6


    Registrierungs-Nr. 020


    Raumschiff-Station für:


    5 Schiffe der Kaiser-Klasse, 2000 Meter,


    10 Schiffe der Königs-Klasse, 1500 Meter,


    25 Schiffe der Lord-Klasse, 1000 Meter,


    40 Schiffe der Naada-Klasse, 500 Meter,


    100 Schiffe der Taluk-Klasse, 100 Meter,


    300 Jets der Tarin-Klasse, 12 Meter,


    50 Garde-Gleiter, 8 Meter.


    


    EWK-Erdstation und Raumschiffwerft, Terra-Spaceport 7


    Registrierungs-Nr. 021


    Raumschiff-Station für:


    5 Schiffe der Kaiser-Klasse, 2000 Meter,


    10 Schiffe der Königs-Klasse, 1500 Meter,


    25 Schiffe der Lord-Klasse, 1000 Meter,


    40 Schiffe der Naada-Klasse, 500 Meter,


    100 Schiffe der Taluk-Klasse, 100 Meter,


    300 Jets der Tarin-Klasse, 12 Meter,


    50 Garde-Gleiter, 8 Meter.


    


    Imperiums-Station Adhara Reaktor-Produktionsstätte und Spaceport für nachfolgende Schiffe. Wartungspersonal Registrierungs-Nr. 022


    Raumschiff-Station für:


    150 Schiffe der Königs-Klasse, 1500 Meter


    


    Imperiums-Station Katras Erzabbaustätte und Veredlungsanlage für Marsarit-Energiekristalle. Spaceport mit Stationierungshafen.


    Registrierungs-Nr. 023


    Raumschiff-Station für:


    250 Schiffe der Königs-Klasse, 1500 Meter


    


    Flotten-Groß-Kampfstationen: 10 Stück letzter natradischer Fertigung. Alle gleich bestückt. (nachfolgende Bestückung einer Flotten-Groß-Kampfstation) Höhe 35 KM, Breite 12 KM, 1000 Andockbuchten.


    Besatzung: 15.000 Offiziere,


    Personal : 90.000 Personen,


    Zivilisten: 50.000 Personen,


    Maximale Aufnahme: 420.000 Personen


    


    Standard-Schiffs-Bestückungen:


    100 Schiffe der Kaiser-Klasse, 2000 Meter,


    500 Schiffe der Königs-Klasse, 1500 Meter,


    300 Schiffe der Lord-Klasse, 1000 Meter,


    100 Schiffe der Naada-Klasse, 500 Meter,


    


    Konstalarosa: Mobile Station 001


    Registrierungs-Nr. 024


    


    Limstalarosa: Mobile Station 002


    Registrierungs-Nr. 025


    


    Mantalarosa: Mobile Station 003


    Registrierungs-Nr. 026


    


    Antalarosa: Mobile Station 004


    Registrierungs-Nr. 027


    


    Atalantarosa: Mobile Station 005


    Registrierungs-Nr. 028


    


    Canstalarosa: Mobile Station 006


    Registrierungs-Nr. 029


    


    Ronstalarosa: Mobile Station 007


    Registrierungs-Nr. 030


    


    Xanstalarosa: Mobile Station 008


    Registrierungs-Nr. 031


    


    Quantalarosa: Mobile Station 009


    Registrierungs-Nr. 032


    


    Shilatalarosa: Mobile Station 010


    Registrierungs-Nr. 033


    


    Trantos – Werft-Planeten-System


    Registrierungs-Nr. 034


    Raumschiff-Station für:


    50 Schiffe der Kaiser-Klasse, 2000 Meter,


    300 Schiffe der Königs-Klasse, 1500 Meter,


    500 Schiffe der Lord-Klasse, 1000 Meter,


    500 Schiffe der Naada-Klasse, 500 Meter,


    1000 Schiffe der Taluk-Klasse 100 Meter,


    3000 Jets der Tarin-Klasse, 12 Meter, 500 Garde-Gleiter, 8 Meter,


    


    Derzeitiger Gesamt-Bestand an Schiffen des neuen Imperiums von Tarid & Natrid Jahr 2080


    


    1100 Schiffe der Kaiser-Klasse, 2000 Meter,


    5950 Schiffe der Königs-Klasse, 1500 Meter,


    4000 Schiffe der Lord-Klasse, 1000 Meter,


    2557 Schiffe der Naada-Klasse, 500 Meter,


    3650 Schiffe der Taluk-Klasse, 100 Meter,


    29190 Jets der Tarin-Klasse, 12 Meter,


    3400 Garde-Gleiter, 8 Meter.


    5000 Stadt-Gleiter 5 Meter 7 Schiffe der neuen


    Termar-Klasse 500 Meter


    


    Weiterleitungs-Station 6


    Commander Haider


    Leutnant Manfred Meister – Funk


    Leutnant Rasmuss Soendberg – Steuerung


    


    Produktions-Planet NT-391:


    Produktionsanlage für Ortungsanlagen für alle Anlagen des natradischen Imperiums. KI-NT 391 war eine klassische KI, wie viele Großanlagen im alten kaiserlichen Imperium. Die KI konnte produzieren, bis ihre Lagerräume aufgebraucht waren. Aufgrund des Krieges und des Deaktivierungs-Befehls von Admiral Tarin zog sie sich zurück. Im großen Krieg wurde sie nicht entdeckt oder beschädigt.


    


    Produktions-Planet NT 397:


    Produktionsstätte für Tarnmodule


    KI-NT 397 war eine der wenigen KI, die sich als Positronik deklarieren konnten. Ihr großer Vorteil bestand in der aktiven Selbstversorgung. Noch vor der aktuellen Kriegsgefahr, konnte sie den Tagebau und den Abbau der benötigten Rohstoffe unter Tage verlegen.


    


    [image: ]


    


    EWK-Laser-Pistole TM-520
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